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A. Allgemeine und physikalische Chemie.
W. P. Jorissen, H. Bassett, A. Damiens, P.' Fichter und H. Remy, Richtsülze. 

Jür die Benennung anorganischer Verbindungen. Internationale Union fü r  Chemie. 
Bericht der Komm ission jü r  die Reform der Nomenklatur der anorganischen Chemie 1941. 
(Bull. Soc. chim. F rance, Mem. [5] 8 . 814— 30. N ov./D ez. 1941. —  C. 1 9 4 1 . JJ. 
3153.) P a n g r i t z .

F. W. Aston, N. Bohr, 0 . Hahn, W- D. Harkins, F. Joliot, R. S. Mulliken 
und M- L. Oliphant, Fünfter Bericht der Atom komm ission der Internationalen Union 
Jür Chemie. (Bull. Soc. chim. France, Mem. [5] 8 . 831— 34. N ov./D ez. 1941. — C. 1 9 4 1 .
H. 2049.) P a n g r it z .

G. P. Baxter, M- Guichard, 0 . Hönigschmid und R. Whytlaw-Gray, Zehnter 
Bericht der Atomgewichtskommission der Internationalen Union fü r  Chemie. (Bull. 
Soc. chim. F rance, Mem. [5] 8 . 835— 39. N ov./D ez. 1941. —  C. 1 9 4 1 . I I .  2645.) P g .

G. P. Baxter, M. Guichard, O. Hönigschmid und R. W hytlaw-Gray, Elfter 
Bericht der Atomgewichtskommission der Internationalen Union fü r  Chemie. (Bull. 
Soc.chim. France, Mdm. [5] 8.840— 49.N ov./D ez. 1941.— C. 19 4 1 . II . 2287.) P a n g r i t z .

M- F. Mamotenko, Bindungsenergie der Moleküle m it lokalisierter Valenz. 
(/KypHaji <I>n3n>iecKoft Xiimhii [J. physik . Chem .] 15 . 91— 95. 1941. M oskau, Karpow  
Inst., physikal.-chem . Labor. —  C. 1 9 4 1 . I I . 1713.) T r o eIMOW.

Edwin N. Lassettre und  John P. Howe, Thermodynamische Eigenschaften von 
binären festen Lösungen. Phasentrennung. Nachdem  Vff. früher (vgl. C. 1942 . I. 2371) 
(las A uftreten von Phasenum w andlungen m it der E n ta rtu n g  des größten Eigenwertes 
einer gewissen M atrix  verknüpft haben, w ird je tz t die E n ta rtu n g , die zur Phasen
trennung fü h rt, näher be trach tet. D a im allg. fü r ein bin. Gemisch, das überhaup t in 
Phasen zerfällt, eine Temp. T c u . ein M olbruch X c existieren d erart, daß  das Gemisch 
gerade bei T  =  T c u. X  — X c in 2 Phasen zerfällt, is t zu untersuchen, ob der größte 
Eigenwert in  einem ganzen Temp.-Bereich e n ta r te t ist. Im  Gegensatz zu anderen 
theoret. B ehandlungen des Problem s des Zerfalls einer festen Lsg. in Phasen (RuSH- 
BROOKE, C. 19 3 8 . I I .  3217; K i r k w o o d ,  C. 1939 . II . 3253) g ib t die früher beschriebene 
u. auch je tz t verwendete Behandlungsweise der Vff. n ich t einen A usdruck fü r die 
Aktivität einer m etastabilen  Phase bei tiefen Tem pp., sondern n u r die der stabilen 
Phase entsprechende Lsg. des Problems. D aher beginnen die Vff. die Störungsnäherung 
bei einet tiefen Tem p., bei der das Syst. bereits aus 2 Phasen besteht. H ierbei ergibt 
sich die A bhängigkeit eines Phasenüberganges von der Größe des G itters, so daß  die 
Schwierigkeiten, die früher m it dem Modell eines aus 3 Kcihen bestehenden D rahtes ge
funden w urden, nun  vollständig verschwinden. D as je tz t benutzte Modell erlaub t einen 
Zerfall in  Phasen fü r den Fall, daß  das G itter wenigstens in 2 Dimensionen groß ist, 
"ährend jenes D rahtm odell keinen Phasenzerfall zeigt, weil es nu r in  einer Dimension 
groß ist. —  Vff. behandeln zunächst die Eigg. der ungestörten Lsgg. des Problems u. 
daun die Störungen 0., 1. u. 2. Ordnung, sowie schließlich die E n ta rtung  des größten 
Eigenwertes. D ie 0. N äherung entspricht, grob gesprochen, einem Syst., das aus Phasen 
der reinen K om ponenten besteh t; die S törung 1. O rdnung fü h r t eine K orrektion ein, 
in der die be trach te te  Phase isolierte Moll, der 2. Kom ponente en th ä lt; die Störung
2. Ordnung e rlaub t die W echselwrkg. von gleichzeitig 2 Teilchen. Die von den Vff. 
erhaltene A nnäherung an  die Phasengrenzkurve um faßt die E inführung  von isolierten 
Moll, in die reine Phase u. legt die V erm utung nahe, daß  bei tiefen Tem pp., wo die 
Phase bzgl. einer K om ponente verd. is t, ein N äherungsgesetz vom T yp des Gesetzes 
von H e n r y  gilt. Dies is t deshalb von Interesse’, weil es d a rau f hinw eist, daß  der E infl. 
der Verdünnung größer w ird als die Neigung gleicher Moll., sich m it sinkender Temp. 
zusammenzuballen (clustcring), u. weil es som it eine gewisse R echtfertigung fü r die 
Anwendung des Gesetzes von H e n r y  au f beschränkt mischbare Kom ponenten bei 
tiefen Tempp. liefert. —  W enn die früher eingeführte V ariable z =  exp (— V12/k T )  
( ü 12 =  Energieänderung bei der Ü berführung einer B erührung zwischen 2 Moll, der

Schwerer W asserstoff vgl. auch S. 3173, 3177 u. 3213.
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A rt 1 u. einer Berührung zwischen 2 Moll, der A rt 2 in  zwei B erührungen zwischen einem 
Mol. der A rt 1 u. einem Mol. der A rt 2) genügend groß is t, wird fü r ein kub. Gitter 
•Xmax. =  Amin. =  %  u. der entsprechende W ert von T  die k rit. Lsg.-Temp. T c. Jedoch 
zeigt die Ableitung, daß  die erhaltene N äherung n u r fü r kleine W erte von z gilt, so daß 
jener vorausgesagte k rit. L sg.-Punkt laicht korrekt sein kann. Außerdem zeigt eine 
graph. D arst. von z in A bhängigkeit von X ,  daß  die Tangente an  die angenäherte 
Phasengrenzkurve bei X  =  %  n ich t kontinuierlich verläuft, was au f den Fehler in der 
N äherung fü r große z-W erte zurückgeführt w ird. X  =  */» ergibt sich fü r z =  zc =  0,77. 
Nach K ir k w o o d s  Verf. erhalten  die Vff. bei Vernachlässigung von Gliedern von der 
G rößenordnung 1 /T - u. von höherer Ordnung (Näherung der regulären Lsg.) zc =  0,72. 
W erden jene Glieder von der Ordnung 1/T 2 beibehalten, dann erniedrigt sich der krit. 
P u n k t au f zc — 0,66. R u s h b r o o k e  fand in  gu ter Ü bereinstim m ung m it KlRKWOOl) 
zc =  0,67. (J . ehem. Physics 9- 801— 06. Nov. 1941. Columbus, O., S ta te  Univ., Labor, 
o f Chem., u. Providence, R . I-, Brown U niv., M etealf Res. Labor.) Z e i s e .
*  A. Storonkin, Über die Gleichgeioichtsbedingungen von Mehrkomponenten-Zwei- 
phasensystem. I. (/Kypnaji <I>ii3uaecKOÜ Xhmiiu [J . physik. Chem.] 15 . 50— 67. 1941. 
Leningrad, S taa tl. U niv., Chem. F ak u ltä t. —  C. 19 4 1 . I .  1779.) T r o f im o i v .
¡ I  A. Storonkin, Über die Gleichgewichtsbedingungen von Mehrkomponenten-Zwei- 
phasensystemen. I I . (I. vgl. vorst. Ref.) Bei allg. Bedingungen is t bei nichtidealen 
M ehrkomponentensystemen (n  3) das Gesetz von GlBBS-KoNOW'ALOW nicht an
wendbar. Dieses wird durch die ungleiche Wechselwrkg. der Komponenten des Syst. 
untereinander erk lärt. Bei der E rfüllung der abgeleiteten therm odynam . Bedingungen 
unterlieg t jedes beliebige Syst. dem zweiten Gesetz von GlBBS-KONOWALOW, wobei 
ein ideales M ebrkomponentensyst. s te ts diesem Gesetz gehorcht. (IKypnan Firai'iecKoii 
Xhmiih [J . physik. Chem.] 15- 68—77. 1941. Leningrad, S taa tl. U niv., Chem. 
F aku ltä t.) T r o f im o w .

A. M. Kaganowski, Über die Geschwindigkeit der Chlorabsorption durch Wasser, 
Tetrachlormethan und Benzol. Vf. untersucht die Geschwindigkeit der Absorption 
von Cl2 durch W . ,  T etrachlorkohlenstoff u. Bzl. im T em p.-In tervall zwischen +15 
u. + 3 5 ° ; in  allen Fällen w ird die A bsorptionsgeschwindigkeit durch die Gleichung 
von MiYAMOTO, sowie die Gleichung von W H IT E M A N  wiedergegeben. Die niedrigen 
Temp.-Koeff. der A bsorptionsgeschwindigkeit sowie deren A bhängigkeit von der 
R ührung geben einen Hinweis au f den bedeutenden E in fl. der Diffusion au f die Ab
sorptionsprozesse un ter den gewählten Vers.-Bedingungen. (3anuCKii HuciuTyiy Xiiriï. 
AKaaetiia Ilayi; YPCP [Ber. In s t. Chem., A kad. W iss. U kr. SSR ] 7. 581—601. 
1941.) " v. F ü n e r .

René R enau lt, La matière. Tome I .  Atomistique et chimie générale. Paris: Dunod. 1941.
(X V I, 566 S.) 8°. 145 fr.

A ,. A u fb a u  d er  M a ter ie .
Guido Beck, Neuere Resultate aus der Quantentheorie des Feldes. Vf. zeigt, daß es 

möglich is t, neue Einblicke zu gewinnen, durch W eiterentw . von Methoden, die ein 
Studium  des Feldes eines P artike ls in  E ntfernungen, die groß gegen die C o j i f i o n - 
W ellenlänge sind, gesta tten . E r  ste llte  fest, daß die E inführung des DlRACschen Elek
trons der Feldtheorie qua lita tiv  neue Züge liefert. D as kontinuierliche Energiespektr. 
eines freien E lektrons besteh t aus 4 getrenn ten  Zweigen, welche den 2 Orientierungen 
des Spins u. den 2 Vorzeichen der Ladung entsprechen. E r b e trach te t die Anregung des 
Feldes nach der Q uantentheorie, durch  die sogenannten v irtuellen  Übergänge zwischen 
den verschied. Z uständen der 4 Zweige des Spektr., u . gelangt in e rs ter Näherung zu 
einer E inteilung dieser Übergänge in  3 G ruppen, deren erste  die C o u L O M B -W rk g ., 
deren zweite die Spimvrkg. (Dipolwrkg.) u. deren d ritte  eine Paarw rkg. erzeugt. Letztere 
g ib t zu einem Felde Anlaß, welches n ich t m ehr den MAXWELLschen Gleichungen genügt 
u . n ich t lorentzinvarian t is t. Die Theorie kann  auf ein gebundenes E lektron angewandt 
w erden; sie liefert kleine zusätzliche Terme, welche den E infl. der Retardierung dar
stellen. (C. R . hebd. Séances Acad. Sei. 2 1 2 . 850— 52. 19/5. 1941. Paris, Univ.) U r b a n .

Alfred Landé, Das Verhältnis von e, c und h. Inhaltlich  iden t, m it der C. 1941.
I I . 576 referierten A rbeit. (Physie. Rev. [2] 58 . 843. 1/11. 1940. Ohio, Univ.) U r b a n .

D .W . Kerst, Beschleunigung von Elektronen durch magnetische Induktion. Vf. 
beschreibt eine M ethode der N utzbarm achung der EIv., welche durch einen wechselnden 
m agnet. F luß erzeugt w ird, zur Beschleunigung geladener Teilchen, die sich in Bahnen 
um  diesen wechselnden F luß bewegen. E s berichtet, daß  eine gute m agnet. Fokussierung

*) Gleichgewichte u. M echanismus v. R kk. organ.Verbb. s. S. 3182,3183,3184 u. 3185.
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zu erreichen ist, außerdem  bei genügend großer Zahl der Wechsel des Flusses durch 
die B ahn die E lektronen in  verw endbaren B ahnen zu halten  sind. Als kürzeste B e
zeichnung fü r die A nordnung fü h r t er den Ausdruck Induktionsbescbleun'ger ein. 
(Physic. Rev. [2] 58. 841. 1/11. 1940. Illinois, Univ.) U r b a n .

James Hillier, Fresnelsche Beugung der Elektronen als ein Randphänomen in  A u f-  
mlnnen m it dem Elektronenübermikroskop. M it einem neuen RCA-Eloktronenüber-' 
mikroskop w urden an  den K anten  von dünnen Folien aus syn thet. Gummi, wie bei 
lichtmkr. Aufnahm en, Beugungserscheinungen beobachtet. S ichtbar werden diese 
Beugungserscheinungen ers t infolge der sphär. A berration der Objektlinse; der A bstand 
der Beugungslinsen könnte d irek t als Maß fü r  die spbär. A berration gew ertet werden. 
(Pliysic. Rev. [2] 58. 842. 1/11. 1940. Camden, N. J .,  RCA M anufacturing Comp., 
Research Labor.) U r b a n .

Mario Schoenberg, über die Theorie der Mesonen m it ganzzahligem S p in . Vf. 
zeigt, daß es tatsächlich nur eine A rt von P artike l g ib t fü r jeden der betrachteten 
Werte des Spin. Dies bezieht sich au f die kürzlich gem achte Annahm e von zwei Möglich
keiten für. ein Feld m it der Spinzahl 1: skalare oder pseudoskalare W ellenfunktion, 
bzw. können die Potentiale entw eder die K om ponenten eines Vierervektors oder eines 
Pseudovierervektors sein. D ie Verschiedenheit in  der N a tu r der K em kräfte  w ird n icht 
durch das syrnm. Verh. des Mesonenfeldes, sondern durch die Tatsache verursacht, 
daß die W echselwirkungen zwischen den K em partikeln  u. dem Mesonenfeld, die 
kürzlich benu tz t wurden, noch n ich t die allgem einsten w aren. (Physic. Rev. [2] 60. 
468. 15/9. 1941. Sao Paolo, Brasilien, U niv.) U r b a n .

Charles L. Critchfield, Angeregte Zustände von Kernteilchen in  der Mesonentheorie. 
Vf. be trach te t eine Mesonentheorie der K ernkräfte, in  welcher es n ich t notwendig ist, 
Störungsrechnungen zu verw enden. F rühere R esulta te  werden in  dieser Theorie ver
bessert. E s werden neue B etrachtungen als notw endig befunden, wenn die Wechselwrkg. 
zwischen einem  schweren Teilchen u. einem  Mesonenfeld groß genug is t, um  gebundene 
Mesoneuzustände zu bilden. F ü r  solche große W echselwirkungen existieren diskrete 
stationäre Zustände des N eutrons u . Protons, von denen einige höhere oder niedrigere 
Ladungen u. Spins haben, als die n . Zustände. Die erforderliche Energie, um  diese 
höheren d iskreten  Zustände anzuregen, is t von der G rößenordnung der Ruheenergie 
des Mesons. (Physic. Rev. [2 ]  5 9 .  4 8 — 5 2 . 1 /1 . 1 9 4 1 . Princeton, N. J . ,  Univ.) U r b a n .

A. F. Stevenson, Über die Theorie der magnetischen Resonanzmethode zur B e
stimmung von Kernmomenten. Zwei Verfeinerungen der Theorie, die von R a b i ,  M lL L -  
m a n n , K u s c h  ü. Z a c h a r i a s  (C. 1940- I I .  8 ) aufgestellt wurde, werden quan tita tiv  
betrachtet. 1. w ird eine K orrektion angebracht, die sich aus der Benutzung eines 
Oscillations- s ta t t  eines R otationsfeldes ergibt, 2. w ird der „E ndeffek t“ , au f den 
M i l l m a n  (C. 1940. I I . 2579) hinw eist, in Rechnung gezogen. D ie R esultate, erhalten 
aus 1., stim m en m it denen von B l o c h  u . S lE G E R T  (C. 1940. I I . 452) überein, n u r is t 
die Meth. einfacher. Im  Falle 2 w ird gezeigt, daß un ter der Annahme eines kleinen 
Effektes, welche gewöhnlich in  der P raxis sich als befriedigend erweist, dieser ausgearbeitet 
werden kann, ohne mehr als allg. Annahmen über die N a tu r des Feldes in  den Grenz
gebieten zu machen. Es werden R esultate  gegeben fü r die Abweichung des Maximums 
u. für die A sym m etrie der K urve, welche von dem Vorzeichen des m agnet. Moments 
abhängt. D as Vorzeichen der Abweichung is t in  Ü bereinstim m ung m it dem E xperim ent, 
aber das der A sym m etrie n ich t; d ie Abweichung kann durch d ie Inhom ogenität der 
Geschwindigkeiten des Strahles erk lärt werden. Der E ffek t w ächst m it dem Q uadrat 
der A m plitude des Oseillationsfeldes. (Physic. Rev. [2] 58. 1061—67. 15/12. 1940. 
Toronto, Can., U niv.) V. R Ü L IN G .

S. Millman und P. Kusch, Genaue Messung der magnetischen Kernmomente 
mittels der Molekular Strahlenresonanzmethode. Die Kerne XH , ’L i , 19F , 23 N a. E s w ird 
ein direkter Vgl. der m agnet. K ernm om ente m it den Momenten der E lektronen a n 
gestellt, indem  die LAMOR-Präzissionsfrequenz u. die Frequenz einiger Linien des 
Radiumspektr. der A lkqliatom e im gleichen m agnet. F e ld  vergleicht. A uf diese A rt 
findet man, daß das m agnet. M om ent der P rotonen  2,7896 ±  0,0008 K ernm agnetonen 
beträgt. D ie G enauigkeit dieses W ertes is t viel größer als d ie  der W erte, die vorher 
mit der gewöhnlichen M eth. gefunden w urden. D ie m agnet. Momente von ’Li, 19F  
u. -3Na werden neuerdings bestim m t. D a das gyrom agnet. V erhältnis von ’L i früher 
als S tandardw ert gedient hat, in  Termen, in welchen andere y-W erte ausgedrückt 
waren, erm öglicht eine Prüfung der G enauigkeit dieses W ertes eine ebenso präzise 
Best. der <7-W erte der anderen K ernm om ente. (Physic. Rev. [21 60. 91— 101. 15/7. 
1941.) v. R ü l i n g .

Robert Henderson Hay, Die magnetischen Kemmomente von 13C, l3iB a und 131 Bo. 
(Mgl. C. 1941. I I .  853.) Das gyrom agnet. V erhältnis fü r 13C, 135Ba u. 13’Ba wurde
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durch die m agnet. Resonanzm eth. m ittels der M olekularstrahlen gemessen. E s wurden 
auch die Vorzeichen der K ernm om ente bestim m t. F ü r  13C is t der y-W ert 1,402 ±  0,004; 
das M oment is t positiv. W enn m an dieses Ergebnis m it dem theoret. bestimmten 
vergleicht, erscheint I  =  */2 der rich tige W ert fü r I3C zu sein. D as resultierende 
m agnet. K em m om ent is t + 0 ,701  ±  0,002 K crnniagnetonen. D ie M omente fü r 135Bn 
u. 137Ba sind ebenfalls positiv . D ie p-W erte betragen 0,5575 ±  0,0017 u. 0,6236 +  
0,0019. W enn man I  =  3/ 2 fü r beide K erne benutzt, so sind die entsprechenden magnet. 
M omente +0,8363 ±  0,0026 u. + 0 ,9354  ±  0,0029. D as V erhältnis der Momente ist 
1,1174 +  0,0010. Alle g-W erte sind bezogen au f 7Li von 2,1688. E ine sorgfältige 
Prüfung der B a-S trah len in tensitä t als F unktion  der homogenen Feldstärke m it kon
stan te r oscillierender Feldfrequenz zeigt n u r zwei Resonanzm inim a. (Physic. Rev. 
[2] 60. 75—86 . 15/7. 1941. New York, Columbia U niv.) v. R ü l i n g .

Henry Margenau, Wechselwirkung von ct-Teilchen. (Vgl. C. 1940. TI. 164.) Vf. 
e rö rte rt die Eigg. der K räfte  zwischen cc-Teileben, au f  G rund einer Unters, nach 
H e i t l e r - L o n d o n ,  ergänzt durch eine „VAN DER WAALSsche“ Berechnung. Die 
R esulta te  sind in  einer H insicht fü r das Modell des a-Teilchens ungünstig, insofern als 
sie den Annahmen widersprechen, die bei Anwendung des Modells gem acht werden. 
So w ird  z. B. gefunden, daß es keine anziehenden v a n  d e r  WAALSschen K räfte gibt, 
jenseits des Bereiches der A ustauschkräfte, ferner, daß der Bereich der K räfte zweiter 
Ordnung n ich t größer is t als der der K räfte  erster Ordnung. Die K räfte  zwischen den 
a-Teilchen sind n ich t additiv . Die HEITLER-LONDON-Kräfte sind abstoßend, wenn 
m an  die gebräuchliche W ahl einer sym m. HAMILTON-Eunktion tr iff t. Die Kräfte 
w erden zuerst an  einem  vereinfachten Beispiel be trach te t, hei dem die verschied. Merk
male leichter d isku tiert w erden können. H ierauf werden die Berechnungen fü r das 
«•Teilchen durchgeführt, u n te r Zugrundelegung einer ty-Funktion von GAUSZschem 
Typus. Schließlich w erden die R esultate benutzt, um  das Problem  der Streuung der 
a-Teilehen in He zu überprüfen. E s scheint, daß  die S treuung von S-W ellen nur teil
weise m ittels der tatsächlichen Wechselwrkg., infolge falscher Resonanzenergien, aus
gedrückt w erden kann. (Physic. Rev. [2] 59. 37—47. 1/1. 1941. New H aven, Conn., 
Yale U niv., Sloane Phys. Labor.) U r b a n .

J. M. W. Milatz und H. A. v. d. Velden, Die Quanlenausbeute von Geiger- 
Zählern fü r  ß-Strahlen. M it H ilfe eines m it reinem H 2 gefülltem  G E IG E R -Z ählrohres 
fü r /?-Strahlen wird die A bhängigkeit der Zahl der E ntladungen  vom Druck auf
genommen. Das Zählrohr w urde vor der H 2-Füllung sorgfältig  en tgast. Aus den Mes
sungen erg ib t sich, wenn durch ein /7-Teilcben ein Ionenpaar gebildet w ird, fü r die 
W ahrscheinlichkeit fü r das A uftreten einer E n tladung  der W ert 1 im Gegensatz zu 
viel kleineren W erten in n ich t entgasten  Zählrohren. D er W ert 1 w ird auch festgestellt 
m it einem ■— nach erfolgter E ntgasung —  w ieder m it L u ft gefülltem  Rohr. Offenbar 
spielen bei der Ausbeute von Zählrohren Verunreinigungen eine Rolle, die in  einmal 
entgasten Rohren so leicht n ich t w ieder au ftre ten . (Physica 9. 169— 76. Febr.
1942.) R u d o l p h .

W. Dreblow, Bestimmung von Radiumablagerungen m it Zählrohranordnungen. 
D ie A rbeit befaß t sich m it U nterss. an  fü r y-Strahlen richtungsabhängigen Zählrohren. 
D as P rinzip  der R ichtungsabhängigkeit, das au f der A usnutzung der Unterschiede 
zwischen sek. E in tritts - u. A ustrittselektronenstrahlung besteht, wurde zunächst an 
zylindr., halb aus Al, halb aus P b  bestehenden Zählrohren geprüft u. dann auf Zähler, 
deren äußere E lektrode aus zwei parallel liegenden, aus verschied. M etallen bestehenden 
P la tten  besteht, übertragen (Topfzähler). E s w urde ein A l-Pb-Topfzähler fü r techn. 
Zwecke entw ickelt, der zusammen m it V erstärker u. H ochspannungsanlage eine Meß
anordnung zum Nachw. rad ioak t. A blagerungen un ter A usnutzung der y-Strahlung 
darste llt. W eitere Meßergebnisse an  Zählern m it K om binationen anderer Metall
p la tten  (Bo, P t, C) werden angeführt. (Z. Instrum entenkunde 62. 60—66. 85—93. 
März 1942. F ran k fu rt a . M., K aiser-W ilh .-Inst, fü r B iophysik.) v. RÜLING.

J. C. Jaeger, D ie B ildung von Elelctronenpaaren. Im  A nschluß an ein früher ge
gebenes Verf. werden fü r die E lem ente Z  54 u. Z  82 die Paarbldg.-W rkg. - Quer
schnitte gegenüber y-S trahlen m it h v  =  5 me3 berechnet, um W erte zu besitzen, die 
m it experimentellen Ergebnissen (Verss. m it dünnen  Folien u. X - bzw. J-gefüllten 
WlLSON-Kammern) verglichen worden können. Im  einzelnen fin d e t man für den 
W rkg.-Q uerschnitt o z ^  — IT -lO p34, a z ^  — 3,0- IO-21 qcm, u. fü r die m ittleren  Energien 
von Positron u. E lektron (E + —  E -)/m c -  fü r Z  54 =  0,27 u. fü r Z  82 =  0,51. Die genaue 
Energieverteilung von E lektron u. Positron w ird  in  einer K urve wiedergegeben. 
(N ature [London] 148. 86. 19/7. 1941. H obart, Tasm ania, U niv.) K r e b s .

M. Ageno, E. Amaldi, D. Bocciarelli, B. N. Cacciapuoti und  G. C. Tra- 
bacchi, Kernspaltungen durch schnelle Neutronen. E s werden die Spaltungsquerschmtte
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von U , Th u. P a  in  A bhängigkeit von der Energie der auftreffenden N eutronen be
stimmt. D ie N eutronen werden erzeugt durch Beschießung von D , L i, Be, B u. C m it 
Deuteronen. D er Q uerschnitt a0 b le ib t fü r N eutronen m it Energien zwischen 1 u. 
10 MeV konstan t. F ü r  N eutronen aus der D  +  C-Rk. oder der R n  +  Be-Rk. w ird 
er für U ran 1/ 8 o0, fü r N eutronen aus der D +  Be-Rk. w ird er %  o0 u. fü r N eutronen 
aus der D +  L i-R k. w ird er 1,4 a0. Dieses E rgebnis erk lärt N . B o h r  als Folge einer 
stufenweisen U m bildung des K ernes, welche bei N eutronenenergien >  10 MeV mög
lich is t. F ü r Th gelten ähnliche V erhältnisse. (Physic. Rev. [2] 60 . 67— 75. 15/7. 
1941.) v . R Ü L IN G .

S- A. Korfî und E. T. Clarke, Bericht über Höhenslraldenbeobachtungen au f der 
amerikanischen aitiarktischcn E xped ition 'in  Verbindung m it der Bartol Research F oun
dation. Höhenstrahlenm essungen m it Ionisationskam m er u. Zählrohr werden in  der 
Antarktis (Klein-Amerika) ausgeführt. Ü ber verschied. Ergebnisse kann ers t in späterer 
Zeit berich tet werden, wenn die Instrum ente zurückgebolt sind . Der Breiteneffekt der * 
Höhenstrahlung is t bereits (vgl. C L A R K E  u .  K o r f f , C. 1941. I. 745) von beiden Vff. 
behandelt worden. (J . F ranklin  In s t. 230- 567—81. Nov. 1940.) K o l h Ö R S T E R .

Nobuji Sasaki und Kumasaburo Kodera, Über die Messung des effektiven Stoß
radius von Kaliumatomen in  verschiedenen Gasen. Vff. schießen einen eng aus
geblendeten S trah l von K -Atomen durch Gase verschied. Druckes (H2, N 2, 0 2, A.), 
uin die effektiven Stoßradien der K-Atom e gegenüber diesen Gasmoll, zu erm itteln . 
Aus der Abweichung der In tensitä tsverte ilung  des K -A tom strahlquerschnittes von 
einem strengen Exponentialgesetz bei verschied, langen W egen im  Gas oder bei s te i
gendem G asdruck w ird eine K orrektion abgeleitet, d ie die Ergebnisse der Vff. m it 
denen anderer Forscher ( M a is ,  R o s i n  u . R a b i ,  R o s e n b e r g )  in  Übereinstim m ung 
bringen. E in  Vgl. der gemessenen Stoßradien m it den nach der Q uantentheorie be
rechneten W erten, die das 1,5-fache der klass. W erte betragen sollen, d eu te t au f eine 
Wechsolwrkg. zwischen den S toßpartnem  h in  (unelast. Stoß). D ie von der Q uanten
theorie geforderte A bnahm e des theoret. S toßradius bei zunehm ender Geschwindig
keit bzw. höherer Gastem p. kann am  Beispiel des Stoßes zwischen K -Atom en u. H 2-Mo1I. 
experimentell bestä tig t werden. (Proe. Im p. Acad. [Tokyo] 17. 70-—74. März 1941. 
Kyoto, K aiserl. U niv ., Chem. In s t, [nach engl. Ausz. ref.]) N i t k a .
* Renée Hermán und Louis Hermán, Bemerkungen über die Goldstein-Kaplan- 
Banden des Stickstoffs. Vff. bestim men das Spektr. des Stickstoffs beim A ustreten in 
Luft. Sie finden eine Reihe neuer B anden, die sie m it den bekannten vergleichen u. 
teilweise identifizieren können. N ach dem M echanismus der- Übergänge entstehen 
Atome u. m etastabile Terme, die fü r das A uftreten der verschied. B anden u. verbotenen 
Übergänge verantw ortlich sind. (C. R . hebd. Séances Acad. Sei. 214. 220—22. 2/2.

Maurice Bonnemay und Edgar-T. Verdier, Über die Ultravioleltabsorplion der 
Lösungen von Natriumazid und der Slickstoffwasserstoffsäure. E s w ird die Absorption 
von Lsgg. des Natriumazids (I) innerhalb von % — Vsooo-11- au f  photograph. u . photo- 
elektr. Wege (CuJ-Zähler) zwischen 1900—3100 Â untersucht. Bei I  konnte eine A b
sorptionskurve aufgenommen werden. Bei der Stickstoffwasserstoff säure (II) w ar es 
infolge der photochem . Zers, n ich t möglich, eine A bsorptionskurve aufzunehm en. Die 
Schwelle der photochem . Zers, liegt bei II bei 2500 A u. erstreck t sich nach kürzeren 
Wellenlängen. D er Extinktionskoeff. fü r Lsgg. von I u. II geht bei 2450— 2550 Â durch 
ein Minimum u. liegt, je  nach der K onz., bei I  bei größeren W ellenlängen, bei I I  bei 
kleineren. D as BEERsehe Gesetz is t n u r bei Konzz. zwischen 1/2000— Vsooo'11- u - bei 
Wellenlängen zwischen 2500—2600 Â erfüllt. (C. R . hebd. Séances Acad. Sei. 214. 228 
bis 230. 2/2. 1942.) L i n k e .

Millard F. Manning, W. Hartree und  D. R. Hartree, Self-consistent Field m it 
Austausch fü r  S i  V and S i  I V .  (Physic. Rev. [2] 59. 683. 15/4. 1941. —  C. 1941.
II. 161.) K l e v e r .

L. Sibaiya, Die Nichtexistenz des elektronischen Raman-Effehtes. Die U nters, des 
R a m a n -Effektes in  Sm (N 03)3-Lsgg. verschied. Konz, führte  (neben der N itratfrequenz 
bei 1047 cm-1 ) zur A uffindung dreier neuer Banden in  der Streustrahlung (vgl. S i b a i y a  
u. V e n k a t a v a m i a h ,  C. 1 9 4 0 .1. 829). Diese B anden ergaben sich bei erneuten Unterss. 
als Folge einer selektiven Absorption des kontinuierlichen U ntergrunds der Hg-Lampo 
durch das Sm -Ion u. sind n ich t einem elektron. R A M A N -E ffok t im Sm '"-Ion  zuzu
schreiben. (Physic. Rev. [2] 60 . 471. 15/9. 1941. Bangalore, C entral Coll., Physikal.

1942.) L i n k e .

Abt.) R u d o l p h .

*) Spek trum  organ. Verbb. s. S. 3186 u. 3187.
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A. A. Leontjewa, Abhängigkeit der linearen Krystallisationsgeschwindigkcil von 

der Viscosilät fü r  die Gläser des System s N a.ß-SiO ... (3Kypnaji 'Ihnu'iecKoir Xiimiui 
[J. physik. Chem.] 1 5 . 134— 41. 1941. Moskau, Gool. Inst. d. Akadem ie d. Wissen
schaften. —  C. 1941. II . 1482.) T r o fim o w .

G. Bradistilov und I. N. Stranski, Über die Gleichgewichtsform des Fluoritkryslalls. 
(PoainiiniiKT. n a CO'MiftcKiia ym inepciiTen.. 'hiiaiiKO-MaienaTmiecKn $aKyjmei% [Annu. Univ.,

1 Sofia, Fac. physico-m ath.] 36. N r. 2. 175— 210. 1940. —  C. 1 9 4 1 .1. 9.) R. K . Mü l l e r .
S. G. Pinsker und L. I. Tatarinowa, Elektronographische Untersuchung von 

Silberamalgamen. (/Kypiiajr ShisireecKpH X umhu  [J . physik. Chem.] 15. 96— 100. 1941. 
Moskau, A kad. d. W iss., Bio-geocliem. Labor. — C. 1941. I I .  1484.) T r o fim o w .

Luigi Rolla und Aldo landein, Beiträge zur K enntnis der Metalle und der 
Legierungen seltener Erden. I . Das System Lanthan-Zink. U nter M itarbeit von 
R. Vogel u. G. Canneri. Oberhalb des K p. von Zn tre ten  bei der H erst. derartiger 
Legierungen durch Umherschleudern ' des Metalles Schwierigkeiten auf, die dadurch 
überwunden werden, daß  man die Schmelze un ter einem Überdruck von 10 a t vor
nim m t. Aus dem Zustandsdiagram m  fü r das gesam te Syst. La-Zn, wie es sich au f Grund 
der Abkühlungskurven ergibt, geht d ie E xistenz der folgenden 5 Verbb. hervor: 
LaZn (F. 815°) m it kub. raum zentriortem  G itter, LaZn2 (F. 855°), LaZn4 (F. inkon
gruent ~  871°), LnZn8 (F. 974°) u. LaZn13 (F. inkongruent ~  960°). Durch Pulver
aufnahm en sowie das A uftreten neuer K rystallarten  in  typ . Sohliffbildern wird die 
Existenz dieser Vorbb. w eiter gesichert. (Ric. sei. Progr. tecn. 12 . 1216—26. Dez.
1941. Florenz u. Genua.) HENTSCH EL.

Pierre Laurent, Die fließende Verformung der Metalle. Die sogenamite fließende 
Verformung der M etalle w ird e rk lä rt durch die Spannungsinhom ogenität der Ober
fläche gegenüber dem K rystallinneren, sowie durch die Anisotropie des vielkrystallinen 
M aterials. (C. R . hebd. Séances Aead. Sei. 2 1 2 . 665— 67. 21/4. 1941.) K u b a s c h e w s k i .

Aj. E lek trizität. M agnetism us. E lek troch em ie .
Anna Eschner, Ionisationsmessurigen in  H elium  und Neon. E s  w urde untersucht, 

ob positive Ionen, wenn sie an einer negativen Elektrode neutralisiert werden, aus 
dieser durch Abgabe ihrer fonisationsenergie E lektronen auslösen, einen E infl. auf 
Ionisationsm essungen in Gasen m it hohem fonisationspotential haben. Zur Unters, 
gelangen Helium u. Neon. In  H e u. N e konnten keine durch fonisationsenergie aus- 
gelösten Sekundärelektronen festgestellt werden. In  der verw endeten Ionisations
kam m er w ar außer der üblichen Außenelektrode noch ein G itter eingebaut, das sek. 
ausgelöste E lektronen von der M ittelelektrode abschirm en sollte. Als Vers.-Gas für 
Vgl.-Messungen w urde S tickstoff genommen. F ü r  d ie Gesam tionisation ergaben sieh 
in den beiden Edelgasen, bezogen au f L uft bei Polonium  als Strahlungsquelle u. un
gefähr 2 cm Restreichw eite (Luftäquivalent) in  der K am m er die W erte 1,17 fü r He 
u. 1,20 fü r Ne. D ie Zahlen der von einem Teilchen erzeugten lonenpaare sind 142 500 
fü r N , 173 300 fü r H e u. 177 800 fü r Ne. (S.-B. Akad. W iss. W ien, A bt. I I  a  1 5 0 . 175 
bis 191. 1941. W ien, R adium inst.) v. RÜ LIN G .

Lewi Tonks, Fortpflanzung einer Störung der Elektronendichte längs der positiven 
Säule in  einem longitudinalen Feld. Vf. entw ickelt eine Theorie, in  der die W rkg. einer 
zylindersym m . Störung, der n . E ntladungsdichte in  der positiven Säule, sukeessive 
durch eine E ntw . nach BESSELschen F unktionen angenähert w ird. E ine Gegenüber
stellung der theoret. u . experimentellen Ergebnisse (letztere stam m en von C u m m in g s  
u. T o n k s )  liefert, im  Falle einer B eschränkung auf das zweite Glied der Reihenentw., 
50°/o, längs 12,5 cm Bogenlänge als theore t. W ert gegenüber 33%  als experimentelles 
Ergebnis. Diese Ü bereinstim m ung is t, wenn m an die theore t. N äherungen u. experi
mentellen Ungenauigkeiten beachtet, rech t bem erkenswert. (Physic. Rev. [2] 59. 522 
bis 527. 15/3. 1941. Scheneetady, N . Y ., General E lectric Comp.) U r b a n .

S. S. Joshi und G. S. Deshmukh, E in  Strahlungseffekt in  Gasen bei elektrischen 
Entladungen. D ie bei einer elektr. E n tladung  in  Cl2 gem achte Beobachtung einer Ver
minderung des Entladungsstrom es bei L ichteinstrahlung w ird au f B r2-, HCl- u. J-Dam pf 
ausgedelm t. D er E ffek t, der bei den Gasen in  der genannten Reihenfolge abnimmt, 
wird durch Druck- u. Tem p.-Erhöhung verm indert, durch Erhöhung der Spannung, 
sowie der Frequenz der Entladungsspannuug oder des eingestrahlten Lichtes erhöht. 
Der Stahlungseffckt zeigt sich — wenn auch viel schwächer -— bei 0 2, L uft, N» u. H2, 
wenn bei Verwendung intensivsten, kurzwelligen Lichtes genügend empfindliche 
Stromanzeiger benu tz t werden. (N ature [London] 147 . 806. 28/6. 1941. Benares, 
H indu-U niv., A bt. fü r Chemie.) R u d o l p h .

N, A. Figurovsky und M. M. Feinberg, D er A dsorptionseinfluß a u f d ie elektrische 
Leitfähigkeit gepulverter Adsorptionsmittel. Leitfähigkeitsm essungen an pulverisierter
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Aktivkohle au f dielektr. Substanzen zeigen, daß der W iderstand der Kohleschicht 
mit steigender Konz, der adsorbierten D äm pfe organ. Substanzen sink t. D er V erlauf 
der Abnahm e is t von der A rt der adsorbierten Substanz abhängig. D ie Erscheinung 
dieser Abnahm e des elektr. W iderstandes w ird durch eine Vergrößerung der KoMe- 
partikelchon durch die Adsorption erk lärt, d a  durch die Vergrößerung der elektr. 
K ontaktw iderstand abnim m t. (C. R . [D oklady] Acad. Sei. U RSS 31  (N. S. 9). 344— 46. 
10/5. 1941. Moskau, K arpow -Inst. f. physikal. Chemie., In s t. f. Kolloid- u. E lek tro 
chemie.) ' E n d r a s s .

N. Karabaschefü, Z u r Einwanderung von Elektronen in  Alkalihalogenidkrystalle. 
Der Vorgang der E inw anderung von E lektronen (aus einer K -K athode) in einem KBr- 
E inkrystall w ird untersucht. Als Anode d iente eine P t-  oder Chromnickelplatto. Es 
zeigt sich bei konstan ter Temp. (542°) eine proportional m it der Zeit ansteigende S trom 
stärke. Dieser E lektronenstrom , der einem viel kleineren, bei bestim m ter Temp. kon
stanten lonenstrom  überlagert is t, w ächst zeitlich um so schneller, je  höher die Span
nung an den E lektroden is t u. zw ar is t d i/d  l proportional dem Q uadrat der Spannung. 
Eine theoret. B etrachtung der E lektronendiffusion im elektr . Feld  fü h rt zu Gleichungen, 
die m it den beiden Meßergebnissen im E inklang sind. (Z. Physik 118 . 718— 26. 25/2.
1942. Göttingen, U niv., X. P hysikal. In s t.) R U D O L P H .

Samuel Seely, Austrittsarbeit und Temperatur. Vf. b e trach te t den Wechsel in 
der Höhe des Potentialw alles an  der Oberfläche eines Metalles m it der Ausdehnung des
selben durch Erw ärm ung. Auch die V eränderung der n . m axim alen Energie eines E lek
trons in einem  M etall w ird als P unktion  der Temp. des Metalles berechnet. Diese B e
rechnungen zeigen, daß  die A ustrittsarbeit eines M etalles eine lineare F unktion  seiner 
Temp. is t. Diese Ergebnisse zeigen, wenn m an sie m it der tkerm ion. Emissionsgleiehung 
kombiniert, daß  die therm ion. Em issionskonstante ein C harakteristikum  des Metalles 
ist, u. n ich t fü r alle Metalle gleich ist. D ie crrcclineten R esultate  fü r die erw ähnten 
K onstanten zeigen gute Ü bereinstim m ung m it den experim entell bestim m ten W erten. 
(Physic. R ev. [2] 59. 75—78. 1/1. 1941. New York, Columbia U niv ., Pupin  
Labor.) U r b a n .

A. G. Em slie, Die Bildung einer Gasschicht au f einer Silberoberj lache. Die Messungen 
über d ie zeitliche Änderung der lichtelektr. A ustrittsa rbe it 0  frisch aufgedam pftcr 
Ag-Oberflächen werden im Zusammenhang m it der Adsorption einer Gasschicht au f 
der Ag-Oberfläcbe besprochen. Aus der langsamen Änderung von 0  u. dem relativ  
geringen B etrag schließt Vf., daß die adsorbierten Teilchen einen beweglichen mol. 
Film au f der Ag-Oberfläche bilden. D er aus den Messungen folgende Ädsorptions- 
verlauf s teh t m it der LANGMUIRschen Theorie (C. 19 4 2 . I . 1553) über die E igg. beweg
licher A dsorptionsfilm e im E inklang. (Physic. Rev. [2] 6 0 . 458—60. 15/9. 1941. 
Williamstownj Mass., W illiam s Coll.) R u d o l p h .

Einar K. Broch, Die Eleklronenthcorie der Metalle. Zusammenfassende D arst.: 
Klass. M etalltheorie; M etalltheoric von SOM M ERFELD; Zonentheorie, Leiter, Iso
latoren. (T idsskr.K jem i, Bergves. Motallurgi 1. 147— 49. Nov. 1941.) R . K . M Ü LLER .

F. Lieneweg, Über Temperaturberichtigungsschalfungen bei lonenkonzcntrations- 
messungen. Aus dem NERNSTschen Gesetz über die Beziehung der E K . galvan. K etten  
zur Ionenkonz. 1-wertiger Ionen werden durch Berechnung u. Zeichner. D arst. der 
EIv.-pn-Tcmp.-Beziehungen 2 verschied, ana ly t. Ausdrücke abgeleitet fü r die D arst. 
von Ionenkonzz. m ittels elektr. Schaltanordnungen aus der E K . galvan. K etten , 
unabhängig von der Tem peratur. F ü r  E lektrodenketten , d ie  diesem Gesetz streng 
folgen, kann aus der G enauigkeit, m it der diese analy t. Ausdrücke durch d ie  Schaltungen 
wiedergegeben werden, die B rauchbarkeit einer Bericktigungsschaltung errechnet 
werden. Bei den techn. w ichtigen Antim on- u. G laselektroden ergeben sich größere 
Abweichungen von der linearen Temp.-A bhängigkeit, dem entsprechend auch von diesen 
theoret. Ausdrücken. Es is t deshalb m it Fehlern von etw a 0,1 pH je 15° Temp.-Anderung 
zu rechnen. D ie Größe dieses Temp.-Fehlers muß jeweils experim entell erm itte lt 
werden. (Z.- techn. Physik  2 3 . 12— 16. 1942. B erlin-Sicm ensstadt.) E n d r a s s .

Ludwig Kratz, Über die Ursache des asymmetrischen Potentials von Glaselektroden. 
Ergänzend zu den Befunden von B r a u e r ,  wonach als E ntstehungsursache des asym m. 
Potentials ein durch asym m. Behandlung der beiden M em bransciten hervorgerufenor 
Unterschied ihres Quellungszustandes infolge unterschiedlicher A uslaugbarkeit u. 
Quellfähigkeit anzusehen is t, w ird noch au f einige weitere, bes. bei der techn. H erst. 
bemerkbare Asymm etrieursachen hingewiesen. Diese liegen in  U nterschieden bei der 
mechan. Bearbeitung der G lasoberflächen, sowie im E in fl. der Bewitterung u. Tem
perung des Glases. Auch bei E inhaltung aller bisher als wesentlich erkannten Vorsichts
maßnahmen läß t sich das A uftreten von A sym m etriepotentialen n ich t m it voller
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Sicherheit ausschalten. (G lastechn. Bcr. 20. 15— 17. Jan . 1942. Jona, Schott u. Gen., 
G laselektrodenlabor.) . H e n t s c h e l .

D. W. van Gelder, Die Verteilung des elektrischen Feldes und der Stromdichte in 
Elektrolysezellen. Das durch 2 zylinderförm ige ungleichnamige E lektroden in einem 
zylindr. Gefäß erzeugte elektr. F eld  kann in  seiner G esam theit n ich t leicht genau 
berechnet werden, wie dies auch aus den Überlegungen von H e r m a n s  (C. 1942 I. 
976) hervorgeht. U nter Vernachlässigung der Polarisation  läß t sich ein derartiges 
elektr. Feld dagegen genau m it H ilfe des Verf. der elektr. Abb. —  E rsatz  der Zylinder- 
olektroden durch äquivalente geladene Linien —  u. au f einfachere A rt berechnen. 
A uf die Anwendungsmöglichkeiten dieses Berechnungsverf. fü r die Streuung galvan. 
Bäder w ird hingewiesen. (Recueil T rav. chim. Pays-Bas 6 1 . 285— 90. März 1942. 
Roermond, Labor, der N . V. Elektrochem ische Industrie.) H e n t s c h e l .

Vincenzo Caglioti, Guido Sartori und Ennio Bianchi, Polarographische Unter
suchungen an  Lösungen von Polymetaphosphaten. I. W ie sich au f Grund der Titrations
kurven 1/100-mo\. Lsgg. zweiwertiger Schwermetalle m it T rinatrium phosphat ergibt, 
geben Cu u. Cd keine K om plcxverbb., Zn, Mn u. Pb  liefern n u r wenig beständige 
Komplexe, während die K om plexverb, m it Fc beständiger is t. (Gazz. chim. ita l. 72. 
63-—68. Febr. 1942. Rom, Univ.) H e n t s c h e l .

G. P. Maitak, Rönlgenographische Untersuchungen von Kupfamiederschlägcn. (Vgl.
C. 19 4 0 . I . 1322.) D ie röntgenograph. U nters, von m it verschied. Strom dichten (D) 
erzeugten Cu-Ndd. aus n. CuSO.r Lsg. u. n. CuSO.,-Lsß. in  n . H„SO.t ergab, daß bei 
D  =  0,05 A m p./qcm  der Param eter des G itters 3,610 Ä beträg t, was m it der elektro- 
chem. U nters, in  Übereinstim m ung steh t, daß bei D  =  0,050—0,025 A m p./qcm  Ndd. 
aus beiden Lsgg. gebildet werden, die die höchste Überspannung ergeben. Bei lockeren 
Schwammndd., d ie bei höheren D  erzeugt werden, werden höhere Param eter der G itter 
in A bhängigkeit von D  erhalten, bei D  =  0,6 Am p./qcm  w ird d ie höchste G itter
erw eiterung beobachtet; zu Beginn der N d.-B ldg. vor der Sehwammabscheidung wird 
bei 0,6 Amp. der gleiche Param eter, sowie die gleiche Ü berspannung beobachtet wie 
bei D  =  0,05 Am p./qcm . Bei lockeren N dd. is t die Ü berspannung bei 0,6 Amp./qcm 
d ie  geringste. E inige N dd. des lockeren Schwammes zeigen auch röntgenograph. nach
weisbare Cu20-G ehalte. Bei allen erhaltenen festen u. lockeren N dd. i s t  die Größe 
der Prim ärteilchen gleich u. be träg t im M ittel 200 A. (3aimcKii H aciuiyT y XiM i'i. Ai;a- 
aeMia HayK YPOP [Ber. In s t. Chem., Akad. Wiss. U kr. SSR ] 7. 527-—36.1941.) v .F Ü n e r .

G. P. Maitak, Wasserstoffüberspannung an verschiedenen Niederschlägen von 
elektrolytischem K upfer. (Vgl. vorst. Ref.) Vorliegende A rbeit s te llt die Fortsetzung 
der C. 1 9 4 0 . L  1322 referierten A rbeit dar. Es w ird d ie W asserstoffüberspannung an 
Cu-Ndd. verschied. Dicke bei der E lektrolyse von n. C uS04-Lsg. in  n . H 2S 0 4 bei Strom- 
dichten (D) von 0,001— 1,0 A m p./qcm  gemessen. D ie Messungen ergaben die höchste 
Ü berspannung an festen N dd. von gutem  elektrolyt. Cu genügender D icke; bei D}i=  
0,1 A m p./qcm  beträg t die Überspannung 0,64— 0,66 Volt. Dio dichten N dd. werden 
aus C uS04-Lsg. bei D cu =  0,025—0,05 A m p./qcm  erhalten ; in  der Lsg. vonC uS O .,+  
H 2S 0 4 liegt die obere Grenze bei gleichem W ert, die untere Grenze rü ck t zu geringeren 
W erten ab. Bei höheren D  werden lockere Schwammndd. erhalten, die geringere u. 
jo nach den Elektrolysebedingungen verschied. Überspannung aufweisen. Die ge
ringste Ü berspannung ergaben Schwammndd., d ie bei D — 0,6 A m p./qem  erhalten 
wurden u. nach der röntgenograph. U nters, das am meisten verbreitete G itter auf
wiesen. (3an u cK ir  H H C Tinryxy X iM i'i. AieaaeiriH Hayn YPCP [Ber. In s t. Chem., Akad. 
W iss. U kr. SSR ] 7. 537— 50. 1941.) v. FÜNER.

B. N. Kabanov, Die Rolle der Überspannung und des Ohmioiderstandes bei der 
Passivierung von Blei. Vf. unterw irft d ie  Meßergebnisse von W . M Ü LLER (C. 1939. 
31. 808) über den W iderstand der passiven Bleielektrode einer k rit. Untersuchung. 
D anach w urde bei seinen Messungen m it W echselstrom die Verschiebung der Phasen 
des W echselstroms n ich t in  B etrach t gezogen; dem entsprechend w urde der effektive 
W iderstand gemessen, der neben dem OHMschen W iderstand auch den Scheinwiderstand 
en thält, der durch d ie Beladung der elek tr. D oppelschicht u. durch die Konz, sowie 
d ie  chem. Polarisation der E lektrode hervorgerufen Wird. —  E igene Messungen des 
W iderstandes u. der K ap az itä t einer g la tten  Bleielektrode im Z ustand der maximalen 
P ass iv itä t ergaben, daß der OHMschc W iderstand einer m axim al passiven Elektrode 
geringer is t als 19 Q  u. im  A nfangsstadium  der Passivierung kleiner als 5 Q  ist. Bei 
S trom dichten un ter 0,01 A /qcm  is t der OHMsche P o ten tia lab fa ll sehr klein im Vgl. 
m it der Polarisation der E lektrode im passiven Z ustand. A ber auch bei hohen Strom
dichten  w ird das E lektrodenpotential n ich t durch seinen OHMschen W iderstand 
bestim m t. —  Aus den Meßergebnissen wird gefolgert, daß  d ie U rsache der Potential-
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Verschiebung bei einem passivierenden Strom  konstan ter Stärke, wenigstens in den 
Anfangsstadien der Passivierung, das Anwachsen der Ü berspannung an  Blei m it der 
Erhöhung der S trom dichte in  den Poren is t. E ntsprechend fin d e t eine P o ten tia l
verschiebung dann s ta tt ,  wenn die Strom dichto in  den Poren eine gewisse Größe erreicht 
hat. (C. R . [Doklady] Acad. Sei. U RSS 31 (N. S. 9). 339— 43. 10/5. 1941. Moskau, 
Inst. f. Kolloid- u. Elektrockem .) E n d r a s s .

V. Cupr, Beitrag zum  S tud ium  der Passivitätserscheinhngcn m it H ilfe der K om m u
tatormethode:  Inhaltlich  ident, m it der C. 1 9 4 2 . I. 724 roferierten A rbeit. (Chem. L isty  
Vödu Prüm ysl 35. 130—33. 145— 50. 10/6. 1941.) R o t t e r .

A 8. T h e rm o d y n a m ik . T h e rm o c h e m ie .
P . W . B rid g m an , Der zweite Hauptsatz der Thermodynamik und irreversible Prozesse. 

Vf, zeigt, daß die EcKARTsehe Gleichung (C. 1941 . I. 872) —  eine A rt K on tinu itä ts
gleichung fü r die E ntropie —  m it einem vom  Vf. früher aufgestellten P ostu la t zur 
E rw eiterung des zweiten H auptsatzes in  vollem E inklang steh t. E s handelt sich dabei 
um quantita tive Aussagen über den Entropiezuw achs bei irreversiblen Prozessen. 
(Physic. Rev. [2] 58. 845. 1/11. 1940. Cambridge, Mass., H arvard  Univ., Research 
Labor, o f Phys.) ' - U r b a n .

E lliott W. Montroll, Statistische M echanik von nächstbenachbarlen Systemen. 
Vf. behandelt jene Festkörper, bei denen die in tram ol. K räfte  genügend kleine R eich
weite besitzen, so daß  p rak t. die ganze potentielle E nergie des Syst. von den W echsel
wirkungen zwischen den engsten N achbarn herrührt. E r  le ite t d ie  therm odynam . 
Eigg. eines Festkörpers mit. Bezug au f  eine gegebene K oordinate a  aus dem F a k to r der 
Verteilungsfunktion, welche über alle möglichen K onfigurationen dieser K oordinate 
in allen G itterpunkten m itte lt, ab. E s wird nun die Berechnung eines solchen E aktors 
der Verteilungsfunktion au f die E rm ittlung  der größten charak terist. W erte einer 
linearen homogenen Operatorgleichung red., welche die potentielle E nergie zwischen 
zwei benachbarten G itterpunkten  des K örpers en thä lt. Am Schluß werden die ver
schiedenen F älle der Operatorgleiehimg d isku tiert, wie einige Bemerkungen hinsichtlich 
von Phasenübergängen u. eine oberflächliche Anwendung der allg. Theorie au f zwei
dimensionale ferrom agnetische P la tten , gem acht. (J . chem. Physics 9. 706—21. Sept. 
1941. New H aven, Conn., U niv.) U r b a n .

Donna Price> Die Verteilungsfunktionen von Molekülen m it innerer Torsion.
I. E in  einzelner an  ein starres Gerüst angefügler asymmetrischer Kreisel. D ie von Cr a w - 
fo rd  (C. 1940 . I. 3636) entw ickelte Theorie von M oll, die aus einem sta rren  A tom 
gerüst m it angefügten symm. K reiseln bestehen, is t n ich t nu r durch  dies E rfordernis 
der geometr. Sym m etrie jener Kreisel, sondern auch durch  die zusätzliche V oraus
setzung von konstan ten  G esam tträgheitsm om enten des betrach te ten  Mol. beschränkt. 
Vf. h a t sich zum Ziel gesetzt, jene Theorie au f  Moll, m it angefügten asym m . Kreiseln 
auszudehnen, so daß  beide Voraussetzungen wegfallen. In  vorliegender A rbeit w ird der 
Fall eines Mol. m it einem schwach asym m . Kreisel von kleinem Trägheitsm om ent allg. 
behandelt. H ierbei soll also der Schw erpunkt des Kreisels in  der N ähe seiner R otations
achse liegen, die ihrerseits an  ein starres A tom gerüst angefügt ist. Moll, dieser A rt sind 
selche, die als Kreisel eine der Gruppen —N H 2, —ND„, — OH, — OD oder — CHD2 
enthalten. —  A usgangspunkt is t der klass. A usdruck fü r die kinet. Energie Emu. in 
vektorieller Schreibweise, zunächst fü r das m. Teilchen des i. Kreisels angesetzt, dann 
über i  u. m  sum m iert. Hierzu, w ird ein prim , bewegtes Aclisensyst. m it dem U rsprung O 
innerhalb des Mol., dessen Lage in  einem raum festen Syst. durch den V ektor JE gek. ist, 
von einem sek. K oordinatensyst. unterschieden, das m it jedem Kreisel verknüpft is t 
derart, daß  der V ektor r i den U rsprung Ot des sek. Syst. bzgl. des Punktes O u . der 
Vektor Qi m die Lage des m. Teilchens bzgl. Oi darstollen. M it einigen erlaubten Ver
einfachungen erg ib t sich dam i fü r 2 Ekin. ein A usdruck, der außer den reinen Trans- 
lations- tu  R otationsgliedern noch 4 W eehselwrkg.-Glieder en thä lt u. fü r den F a ll eines 
asymm. Kreisels au f  eine bzgl. der Geschwindigkeiten B a, cuK u. ctq quad ra t. Form  Q 
red. w ird. Die HAMILTON-Funktion erg ib t sich als eine in den Im pulsen P a =  
(9Fkiu./3Äa), P ü  — {dEhinJd  ß>a) u. p 1 =  (3Fkin./3 uq) quad ra t. Form  m it der 
Matrix Q~l . Diese Inversion von Q w ird m it der M eth. der Subm atrizen durchgeführt. 
Die so resultierende HAMILTON-Form en th ä lt in  ih ren  ersten 3 Gliedern die Energien 
der T ranslation, G esam trotation u. inneren R otation , u. in  ihrem 4. u . 5. Glied die 
Energien der K opplung zwischen innerer R otation  u. T ranslation  bzw. zwischen innerer 
u. gesam ter R o ta tion ; die K opplung zwischen der G esam trotation u. der T ranslation 
ist also im vorliegenden Spezialfall zu vernachlässigen. In  Anlehnung an  W il s o n  u. 
H o w a r d  (C. 1936- II. 2294) w ird d a rau f die korrekte wellenmechan. Form  des
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HAMILTON-Operators JETop. hingeschrieben, die auch die potentielle Energie V  u. die 
O peratoren von K l e in  I Ja =  (A/2 n  i) (d/8 B f  en thält. Diese Form wird au f Grund 
der T atsache vereinfacht, daß  die D eterm inante |<2-1 | von Q~l p rak t. konstant ist. 
D ie W ellenfunktionen u. Energiestufen des Kreisels ergeben sich m it dem üblichen 
A nsatz 2 V  — V 1 (1 — cos v Qf) (v — Zahl der bei einer vollständigen U m drehung des 
Kreisols auftretenden Minima, Vx — Höhe der Potentialsehw elle, die der freien 
D rehbarkeit entgegensteht). A uf G rund der Zerlegung jff10P.=  I I , 0 +  I I , '  w ird die 
aus H x" folgende W ellengleichung in die bekannte MATHIEU-Gleichung übergeführt, 
deren Energiestufen fü r große F j-W erte Schw ingungscharakter (v-fach en tartet) u. 
fü r kleino Fr W erte R o tationscharak ter haben, wie bei Cr a w f o r d . I I , '  ste llt die 
S törungskorrektur dar. Aus der entsprechenden E nergiem atrix  ergeben sich durch 
eine Störungsrechnung in  Anlehnung an  WlLSON (C. 1940. I. 512) Ausdrücke 0., 1. u.
2. Ordnung fü r die gesam te Zustandssum m e (Verteilungsfunktion), die das Prod. der 
Zustandsteilsum m en der T ranslation u. R otation u. eines K orrektionsfaktors ist, wobei 
le tzterer die Verfeinerung der Rechnung m it fortschreitender N äherung zum Ausdruck 
b ring t, analog wie bei CRAWFORD; in der nullten N äherung is t dieser K orrektur
fak to r in  der therm odynam . Auswrkg. ident, m it den von P it z e r  (C. 1938- I. 4295) 
tabellierten  Funktionen des gehemm ten inneren R otators. W eiterreichende Tabellen 
fü r die Summen über die R otations- u. Schwingungszustände h a t Cr a w f o r d  nach Vf. 
in Vorbereitung. —  Jene  Theorie um faßt als Grenzfall auch d>c freie innere Rotation 
u. soll auch au f  den Kreisel —N 0 2, sowie durch  entsprechende Abänderung des be
nu tz ten  Rcchenverf. au f den F all mehrerer angefügter asym m . Kreisel übertragbar 
sein. (J . ehem. Physics 9. 807— 15. Nov. 1941. Cambridge, Mass., H arvard  Univ., 
M allinckrodt Chem. Labor.) Ze i s e .

W. E. Roseveare, R. E. Powell un d  Henry Eyring, Die Struktur und Dynamik 
von Flüssigkeiten. E in  genaueres B ild  des fl. Zustandes läß t sich aus der Vereinigung 
aller bisher bekannten Beziehungen über die V iseosität, d ie D iffusion, den Sehmelz- 
vorgang sowie andere k inet. u. therm odynam . E igg. ableiten. D er f l . K örper kann 
un ter dem Modell eines festen K örpers be trach te t werden, bei dem eine größere Anzahl 
Lcorstollen oder Löcher im G itter vorhanden sind. D ie E ntrop ie  beim Schmelzvorgang 
infolgo der G itterunordnung is t dann  dem B etrag gleichwertig, der sich bei der Ver
teilung von 1 Mol der Moll, au f  1,54 Mol G itterpunkte  ergeben würde. Ähnliche Über
legungen sind auch fü r die therm . Vol.-Ausdehnung anzustellen. U n ter dieser Vor
stellung wird die V erteilungsfunktion einer F l. fü r verschied. Freiheitsgrade, die F luid ität 
einfacher F ll. bei konstantem  Vol. u. konstantem  D ruck u. das Mischungsgesetz bei 
der D iffusion behandolt, u. es werden die aus den A nsätzen abgeschätzten W erte über 
die Anzahl, Größe u. Bldg.-Energie dieser Löcher im G itte r m it den aus den Fluiditäts- 
oigg. der F l. erhaltenen experimentellen W erten verglichen. ( J .  appl. Physics 12. 
G69—79. Sept. 1941. Prineeton, N . J . ,  Univ.) H e n t s c h e l .

E. Rumpf und N. Neugebauer, Uber Beobachtungen an kleinen Fliissigkeits- 
tröpfchen. I I .  In  Fortsetzung früherer U nterss. von R u m p f  u. G e ig l  (C. 1939. n .  
2897) w ird cino E rk lärung  fü r die beobachteten Abweichungen von den theoret. 
Forderungen zwischen Gleichgewichtsradien der Tröpfchen bei bestim m ter Konz, an 
gelöstem S to ff gefunden. F ü r  den D am pfdruck des Tröpfchens w ird ein die 3 Faktoren 
C apillarität, Feuchtigkoitsgeh. u. Konz, der Lsg. berücksichtigender A nsatz aufgestellt. 
H ierfü r wird nachgewiesen, daß  bei den untersuchten Tröpfchenradien von >  10-4 cm 
die C apillarkraft überhaupt keine Rolle spielt. Dagegen können bei einem bestimmten 
Feuchtigkoitsgeh. Tröpfchen jeder Größe im Gleichgewicht sein, sobald sich die dem 
Feuchtigkeitsgeh. entsprechende Konz, eingestellt ha t. D ie experimentelle Prüfung 
de3 Ansatzes m it verschied. Zerstäuberdüsen u. gleichzeitiger Messung der Wind- 
feuchtigkeit liefert befriedigende Ergebnisse. E ine zahlenm äßig genaue Über
einstim m ung is t wegen der U ngültigkeit des RAOULTschen Gesetzes fü r so hohe Konzz., 
wie sie bei den beobachteten Tröpfchen Vorkommen, n ich t zu erw arten. (Z. Physik 118. 
317— 24. 1/12. 1941. Graz, U niv.) H e n t s c h e l .

Giuseppina Aliverti, Die Kondensation des Wasserdampfes in  der Atmosphäre. 
E s w ird au f d ie Bedeutung der in  der L u ft enthaltenen V erunreinigungen als Kondon- 
sationskeim e fü r W .-D am pf u. fü r die W olkenbldg. bes. im H inblick au f die Unterss.
von KÖHLER hingewiesen. Als K ondensationskeim e komm en vor allem die über
Meeresflächen zahlreich vorliandenen NaCl-Teilchen in  B etracht. D ie thermodynam. 
Beziehungen, die Vol.-Änderungen u. S tab ilitä t N aCl-haltiger W .-Tröpfchen bestimmen, 
werden besprochen. E igene Verss. des Vf. d ienten  zunächst einer Nachprüfung der 
Befunde von JACOBS u. ergaben W orte fü r den NaCl-Geh. in der L uft u. im Regenwasser 
von P avia  (0,016 mg Cl/ebm bzw. 0,63 mg/1). (Ric. sei. Progr. tecn. 12. 125_1—60. 
Dez. 1941. P av ia .) H e n t sc h e l .
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A j. G ren zsch ich tfo rsch u n g . K o llo ld c h e m ie .
*  A. G. Filippowa und G. A. Markowa, Bestimmung der granulometriscJien Z u 
sammensetzung des Schwefels. Bei der Prüfung der stabilisierenden W rkg. verschied. 
S tabilisatoren au f eine Schwefelemulsion in  W ., erwies sich als bester S tabilisator 
N a-O leatin  Itonzz. von 0,1—0,5 g au f 100 com. Beim Vgl. der Methoden von R o b in s o n  
u. H e n g e l  der dispersen A nalyse der Schwefelemulsion, ergab die Meth. von ROBINSON 
gut übereinstim m ende R esultate. (3aB0jCKaa HatiopaTopirn [B etriebs-Lab.] 10. N r. 1. 
31—34. Jan . 1941. In s t. f. D üngem ittel u. Insoktofungicide.) ÏROFIMOW.

Nils Lövgren, Über die Tem peraturfunklion der Oberflächenspannung. D urch 
K om bination der Gleichung von K a t a y a m a  (Sei. Rep. Tohoku Im p. U niv., Ser. I  
4 [1916]. 373) m it dem Parachor von S u g d e n  erhält man allg. d . Beziehung 

/ / .  =  (P /V s)1’/* +  (k /P ’h) (TS - T ) ,  
wobei y  — O berflächenspannung, P  — M ol.-Paraehor, Vs — Mol,-Vol. beim K p., 
T s  =  K p. Aus y  — 0 erg ib t sich fü r die k rit. Temp. T c  =  T s  +  (P i / k ■ Vd*h). Beide 
Gleichungen werden durch Berechnungen fü r verschied. KW  - S t o f f e ,  E ster usw. als 
mindestens fü r N äherungsw erte zuverlässig nachgewiesen. Aus dem Neigungswinkel 
(Koeff. b) der Änderung von y'U m it T  läß t sich d ie EÖTVÖSsche K onstan te  k  berechnen 
nach b =  d y sl t jd T  =  —  k /P 'h , wobei als V orteil be ton t w ird, daß  d ie  D. der E l. n ich t 
erm ittelt werden m uß; Fehler: dk/ k  =  +  7 -10-3 . (Svensk kem. T idskr. 53. 359— 66. 
Sept. 1941. Stockholm, T. H ., In s t. f. allg. Chemie.) R . K . Mü l l e r .

A. S. Cheinmann, E in fluß  von Oberflächenfilmen a u f die Verdampfungs
geschwindigkeit von iras.se)' und wässerigen Lösungen. D ie gefundene Verzögerung der 
Verdampfung von 0,5 u. 0,75°/0 Golatinesolen w ird durch das Fehlen der O berflächen
bewegung crldärt. D ie erhaltenen Zahlen der V erdampfungsgeschwindigkeit des W. 
in Ggw. von Cetylalkoholfilmen zeigen gu te  Übereinstim m ung m it den von anderen 
Forschern erzielten Ergebnissen. D er W iderstand des Cetylalkoholfilm s w ächst m it 
zunehmender K rystallzahl an  der Oberfläche des Wassers. E ine U nterlage aus NaCl 
erhöht den W iderstand des Cetylalkoholfilmes, das durch eine Vergrößerung der Vis- 
cosität des Film s erk lärt werden kann. 0,5°/0 N ätrium oleatlsg. h a t keinen E infl. au f 
die V erdam pfung, jedoch rufen N atrium oleatfilm e in  Ggw. von festem N atrium oleat 
eine Verzögerung der Verdampfung hervor. Paraffin film e bewirken wegen ihrer un
zusammenhängenden S tru k tu r keine Verzögerung der V erdam pfung. N aphthafilm o 
verzögern d ie Verdampfung. (JKypnaj FimmiecKoit Xumuii [J. physik. Chem.] 14. 
118—23. 1940. Moskau, Labor, f. ehem. K inetik .) T r o fim o w .

Peter Grassmann, Z ur Haltbarkeit von Schäumen. Die auffallende S tab ilitä t 
mancher Schäumo w ird au f die Vergrößerung der O berflächenspannung in  der gedehnten 
Fl.-Lamelle u. eine O rientierung der fadenförm igen oder b lättchenartigen  Moll, zurück
geführt, wodurch der W iderstand gegen w eitere D ehnung erhöht w ird. (Z. Ver. dtsch . 
Ing. 1942. 28. F ran k fu rt a. M.) Ü E N T S C H E L .

René Lucas, Welhnlheorie des osmotischen Druckes. Die fü r die Moll, des 
Lösungsm. aber n ich t des gelösten Stoffes durchlässige Trennwand bei der k inet. 
Betrachtung wird hier, wo die therm . Bewegungen als W ellen dargestellt werden, als 
für erstero völlig durchlässig u. fü r letztere vollständig reflektierend aufgefaßt; dem 
osmot. D ruck en tsp rich t a lsdann ein S trahlungsdruck co, fü r  den folgende Gleichung 
abgeleitet w ird:

R T  c / ,  . 3 c d D \
W M  ( + 2  D d e )  

wobei c die Konz., M  d ie M. der gelösten Moll., D  d ie D iffusionskonstante,R  d ie Gas- 
konstante u. T  die absol. Temp. bedeuten. F ü r  niedrige W erte von c geh t d ie  Gleichung 
in diejenige von v a n ’t  H o f f  über, w ährend sie bei hohen Konzz. ihre G ültigkeit 
verliert. (C. R . hebd. Séances Acad. Sei. 214. 25— 27. 5/1. 1942.) H e n t s c h e l .

L. A. Kulski, M- A. Schewtschenko und I. T. Goronowski, Über die Ge
schwindigkeit des Ausströmens einiger Gase aus Capillaren. Das Ausströmen von S 0 2, 
C02, 0 2, N j u. N H 3 aus Capillaren, die zur Messung von Cl2-Mengen in  Chloratoren 
benutzt worden, w ird durch ähnliche K urven vue beim Cl2 angezeigt. E s werden Nomo- 
gramme fü r gegebene Durchm esser der Capillaren u. der D ruckdifferenz bei einem R est- 
ilruek h in ter der Capillarc von 0,3 a t  angeführt. F ü r  techn. Berechnungen w erden 
folgende Form eln angeführt, d ie ± 3 — 4°/0 Abweichungen von den experim entellen 
Werten ergeben. F ü r D ruckdifferenzen von 0,1— 1,1 a t  Q =  2100-A '-d2 Y  A p  u. fü r 
Druckdifferenzen von 1,1— 2,0 a t  Q — 2100-K-ä-  ]/(/!  p)2; K  — K onstan te  fü r das

*) Kolloidchem. Unteres, u. V iscosität organ. Verbb. s. S. 3183 u. 3187.
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entsprechende G as; d =  Capillardurchm esser in  mm ; A p  =  D ruckdifferenz in  Atmo
sphären; Q =  Gasmonge in g /S tunde. (3 a im c K ii HucTiiTyry Xi&iiï. AKaaeiiin liayi; YPCP 
[Bei1. In s t. Chem., Akad. W iss. U kr. SSR ] 7. 567.—80. 1941.) v. F ü n e r .

Charles Jung, Versuche über Semipenneabilität. D urch Einlagerung von Kupfer- 
ferrocyanid in  eine Cellophanfolie erhält man eine Membran, die fü r H arnstoff, aber nicht 
fü r Glucose durchlässig is t. E s werden einige einfache Verss. zur annähernden Best. 
des D ialysekoeff. beschrieben. (Arch. Sei. physiques na tu r. [5 ]23  (146). C. R . Séances 
Soc. Physique H ist, n a tu r. Genève 58. 100—02. Jan ./M ärz 1941.) H e n t s c h e l .

Herman A. Liebhafsky, Berechnung des Diffusionsvorganges. Beziehungen 
zwischen zwei Lösungen der Fourier-Gleichung. D ie Prüfung  der Beziehungen zwischen 
dem E rgebnis nach der Sinusreihe (für eine Scheibe von festgelegtem Umfang) u. dem 
nach der Fehlerfunktion (bei einem nur einseitig begrenzten Körper) der fundam entalen 
FOURIER-Gleickung fü h rt zu folgenden Ergebnissen: 1. D ie Verteilungsfunktionen 
nach  beiden Lsg.-W egen fangen bald  nach Beginn der Diffusion zu divergieren an.
2. D ie Fehlorfunktion erg ib t eine sehr gu te  einfache A nnäherung, die so lange gültig 
is t, bis die H älfte  des ursprünglich vorhandenen M aterials verschwunden is t (z. B. 
nachdem d ie  H älfte  des W eichmachers aus einer Lackschicht verdunste t ist). 3. Es wird 
eine einfache aber genaue Annäherung fü r eine unendliche Exponentialreihe im Bereich 
langsam er Konvergenz angegeben, sowie 4. zwei Vereinfachungen fü r die Berechnung 
der D iffusionskonstanten. 5. Obwohl die E rörterungen n u r au f d ie  Diffusionsvorgänge’ 
angew andt wurden, sind sie, entsprechend m odifiziert, auch au f alle anderen Fälle 
anw endbar, wo m an au f  die Anwendung der fundam entalen FOURIER-Gleichung stößt. 
(J . appl. Physics 12 . 707— 10. Sept. 1941. Schenectady, N . Y ., General Elec
tric  Co.) H e n t s c h e l .

J. M. Burgers, Über den E in flu ß  der Konzentration einer Suspension au f die 
Sedimentationsgeschwindigkeit (speziell fü r  eine Suspension kugelförmiger Teilchen). In 
der vorliegenden M itt. beschäftigt sich Vf. m it der W echselwrkg. zweier Teilchen in 
einer Suspension u. m it ihrem  E infl. au f die Sedim entationsgeschwindigkeit. Die 
hierbei zu beachtenden Faktoren  sind hauptsächlich d ie  m ittlere D. der Suspension, 
die Größe der au f die Teilchen w irkenden K ra ft (Schwerkraft) u. der m ittlere Druck
gradient des hydrostat. Druckes. Vf. berechnet eine effektive V iscosität, die m it der 
Teilehenkonz, zunim m t u. einen F ak to r en thält, der der Teilchenform R echnung träg t. 
Vf. berücksichtigt speziell die V erhältnisse bei kugelförmigen Teilchen. (Proc., nederl. 
A kad. W etensch. 4 4 . 1045— 51. Nov. 1941. D elft, Techn. Hochschule, Labor, fü r Hydro- 
u. A erodynam ik.) ' NlTKA.

J. M. Burgers, Über den E in fluß  der Konzentration einer Suspension au f die 
Sedimentalionsgeschwindigkeit (speziell fü r  eine Suspension kugelförmiger Teilchen). 
In  einem unbegrenzten Ström ungsfeld t r i t t  eine A bhängigkeit der Sedim entations
geschwindigkeit von der E ntfernung  zweier Teilchen in  der F l., som it eine Konz.- 
A bhängigkeit auf. Ebenso sp ie lt die Form  des Gefäßes, in  dem sich d ie  Suspension 
befindet, eino Rolle. Bei der Berechnung der Sedim entationsgeschw indigkeit sind die 
E inflüsse des hydrostat. Druckes, der V iscosität der reinen F l. u. des Strömungsfeldes 
zu berücksichtigen. D ie resultierende Sedim entationsgesehwindigkeit, wie sie vo'm Vf. 
berechnet w ird, w ird w esentlich durch die au f die Teilchen w irkende K ra ft (Schwer
k raft), durch die V iscosität u. durch Fak to ren  der Größe d fljrn bestim m t (a Teilchen
radius des kugelförmigen Teilchens, r m ittlerer Teilchenabstand, m  =  n — 1). (Proc., 
nederl. Akad, W etensch. 44 . 1177— 84. Dez. 1941. D elft, Techn. Hochschule, Labor, 
fü r  H ydro- u. Aerodynam ik.) N it k a .

B. Anorganische Chemie.
W. E. Gordon und J. W. T. Spinks, Nitroxylperchlorat. D arstellung von Nitroxyl- 

perch lorat. Trockene L uft w ird m it einer Ström ungsgeschwindigkeit von etwa 121/Stde. 
durch einen SlEMENS-Ozonisator (60 W echsel, 14 000 V) bei 0° geleitet, d ie en t
stehenden, S tickoxyde u. Ozon en thaltenden Gase in  einem w eiteren Rk.-G efäß mit 
trockenem  CIO, gem ischt, wobei d ie  Strömungsgeschwindigkeit zwecks Vermeidung 
von  Cl?O0-Bldg. äußerst klein gehalten werden muß. U n ter diesen Vers.-Bedingungen 
se tz t sich das N itroxylperchlorat NC106 rasch als weiße k rystalline Verb. von spitzen
artigen  Form en an den W andungen des Rk.-G efäßes ab . A usbeute etwa 0,1 g/Stunde. 
U nterm  M ikroskop stellen die K rystalle  stachelartige Gebilde dar, deren Einzelteile 
von einem gemeinsam en M itte lpunkt ausgehen. M ittlere D urchschnittslänge der 
K ryställchen is t kleiner als 1 mm. H ab itus n ich t bestim m bar. D am pfdruck ist bei 
I^aum tem p. kleiner als 0,05 mm H g. D ie Verb. zers. sich rasch bei 120°. Explosible
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Zors. konnte n ich t beobachtet werden. NC10„ is t lösl. in  P0C13, unlösl. in  CC14. R eagiert 
leicht m it den meisten organ. Reagenzien. R eagiert m it Bzl. un ter schwacher D etonation 
u. A ufblitzen, wobei sich etwas N itrobenzol b ildet. L aute  D etonationen u. E ntzündung 
der ganzen E l. erfolgt m it Aceton u. Äther. D ie rasche R k. m it A. u. Glycerin verläuft
0  o  dagegen ohne Explosion. R eagiert rasch beim E rw ärm en m it

'''fi-__ o __Q i>  0  ^ un ter J 20 5-Bldg. u. wahrscheinlich auch B ldg. von JC1.
j  ' ^ q  Vff. diskutieren noch den Bldg.-M echanismus des NC10e u.

geben an , daß  man der Verb. entw eder eine E lek tronenstruk tur 
entsprechend I oder eine lonenstruk tu r nach (N 02)+(C104)_ zuordnen könne. (Canad. 
J . Res., Seot. B 18 . 358— 62. Nov. I 94O. Saskatoon, Sask., U niv. von Saskatchewan, 
A bt. f. Chemie.) - E r n a  H o f f m a n n .

Ja. I. Silbermann und I. L. Chmelnitzkaja, Uber die Darstellung und die 
Stabilisierung von Galciumlhiosulfat. Die H erst. von C alcium thiosulfat nach  P e t r o -  
VICI (C. 1934 . I I . 1752) durch Wechselwrkg. von N a2S20 3 m it CaCl2 verläu ft zu langsam 
u. m it geringer Ausbeute. Nach Vervollkommnung der Meth. w ird folgendes D arst.- 
Verf. vorgeschlagen: 70gC aC l2 (85%) werden in  40 ccm W. gelöst u. bei 46—48° in  
kleinen Mengen un ter R ühren 140 g fein zerkleinertes N a2S20 3 zugegeben, einige Zeit 
bei 46— 48° gehalten u. durch ein kleines BÜCHNER-Eilter das ausgefallene Kochsalz 
ab filtr 'e rt. Aus dem F iltra t k ryst. heim K ühlen CaS20 3- 6 H 20  m it einer Ausbeute 
von 50—60%  der erreclm eten Ausbeute. D ie erhaltenen K rystalle  ■waren farblos, 
nach dem Trocknen an  der L uft enthielten sie 0,5—2,3%  NaCl. K rystallincs Oalciuin- 
thiosulfat u. seine Lsgg. zers. sich schnell. D urch anhaltendes Sieden (Sterilisierung) 
kömien •10%>g- Oalciumthiosulfatlsgg. stabilisiert werden. (HCypnax IIpiiKjrajuioii 
XiiMiiu [J . Chim. appl.] 14. 486—91. 1941. Leningrad, S taa tl. In s t. d. angew andten 
Chemie.) T r o f im o w .

Ja. I. Silbermann und I. L. Chmelnitzkaja, Über die Darstellung von Magnesium- 
thiosulfat. 45 g N a2S20 3- 5 H 20  werden durch E rw ärm en in  15 ccm W . gelöst u . zu 
dieser Lsg. u n te r R ühren in  kleinen Mengen eine Mischung aus 90 g N a2S20 3-5 H 20  
u. 150 g MgCl2- 6 H 20  hei 75—80° zugefügt. D er entstandene Nd. w ird  durch ein 
heißes BÜCHNER-Filter filtrie rt. Aus dem F iltra t k ryst. nach dem Abkühlen Magnesium- 
thiosulfat —  MgS20 3- 6 H 20 , Ausbeute 55—70%  der erreclm eten Ausbeute. N ach 
U mkrystallisieren enthielten die feuchten K rystalle  98,2%  MgS20 3- 6 H 20  u. 0 ,4%  
NaGl, durch weiteres U m krystallisieren w ird die NaCl-Beimengung bis au f einen Geh. 
von 0,044—0,046%  herabgesetzt. Die erhaltenen K rystalle  waren weiß, durchsichtig 
u. konnten mehrere M onate ohne V eränderung au f bew ahrt werden. (IKypium IIpiiKjiajHoii 
XuMini [J . Chim. appl.] 14. 492— 93. 1941. Leningrad, S taa tl. Inst. d. angew andten 
Chehiie.) T r o f im o w .

Marcelle Murgier und Marguerite Cordier, über die B ildung von Komplexen  
aus Weinsäure und  Metawolframsäure. Äquimol. Lsgg. von W einsäure u. M etawolfram
säure werden so gemischt, daß  au f x  ccm W einsäure (20 —  x) ccm M etawolfram säure 
kommen. D ie Gemische zeigen s tarke  M utarotation , d ie  mehrere W oehen anhält. 
Der E ndw ert der M utarotationen konnte n ich t bestim m t werden. D ie verschied. Lsgg. 
ändern sieh dauernd u. zw ar um so rascher, jo größer der Geh. an  M etawolfram säure 
ist. Beim Vers., d ie M utaro tation  durch m ehrstd. E rh itzen  hei 50— 60° zu beschleunigen, 
zeigt sich, daß  die Lsgg. dann  rascher ausfloeken. W ahrscheinlich w andelt sich dabei 
die M etawolfram säure in  W olfram säure um. D ie Dispersion der Lsgg. is t anfangs 
anorm al, w ird aber schließlich größer als die von W einsäure. E s bilden sich wenigstens 
2 Verbb. : eine 1-Verb., d ie zunächst en ts teh t, u. eine d-V erbindung. Zur Beobachtung 
der Bldg. der 1-Verb. w ird d ie M utaro tation  durch A rbeiten bei 0° verlangsam t, die 
Bldg. der d-Verb. w ird untersuch t durch Verfolgung der M utaro tation  bei 20°. F ü r  
beide (d u. 1) Gemische w erden tabellar. M utaro tation  u. D ispersion sowie zusätzlich 
die ad d itiv  aus den W erten der K om ponenten errechneten D aten  wiedergegeben. F ü r  
die 1-Verb. lieg t der größte U nterschied bei der Zus. 1 W einsäure X 1 W 40 13H 2. .Bei 
der d-Verb. schein t zwar nach 1 T ag ebenfalls noch die Form el 1 W einsäure X 1 W 40 13H 2 
zu R echt zu bestehen, doch geht die M utaro tation  w eiter u. schließlich flocken die 
Lsgg. aus. (C. R . hebd. Séances Acad. Sei. 213- 729— 30. 24/11. 1941.) E r n a  H o f f .

Peter P. Alexander, Das Hydridverfahren. I I I .  Titansilicide. (II. vgl. C. 19 3 8 .
II. 1853.) Vf. benu tz t zur D arst. der Silicide T i2Si, T iSi u. TiSio ein T itanhydrid  T iH 2, 
das therm . zerlegt w ird. D urch dieses Verf. lä ß t sieh d ie V erunreinigung des T i durch 
0 2 u. N 2 sicher verm eiden, wenn man die Zers, im Vakuum vornim m t. D ie T ita n 
silicide zeichnen sich durch hohe H ärte  aus. Das Verf. w ird auch zur D arst. anderer 
Titanverbb., wie T itanborid  u. -n itrid , vorgeschlagen. (Metals and  Alloys 9. 179—81. 
1938. Clifton, Mass., Metal H ydrides Inc.) K u b a s c h e w s k i .
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C. Mineralogische und geologische Chemie.
G. J. Sizoo, P. C. Sanders, L. F. C. Friele und G. J. van der Maas, Mes

sungen des Emanationsgehaltes der Bodenluft. Nach der Meth. von E l s t e r  u .  G e i t e l  
w urden zahlreiche Messungen des E m anationsgeh. des Bodens an verschied. Orten 
der N iederlande durehgeführt. D er m ittlere W ert be träg t 9 -10-11 Curie/1. Sehr tiefe 
W orte (~ 1 -1 0 ~ 11 Curie/1) wurden im Torfboden u. in  den D ünen en tlang  der Nordsee 
gefunden. Höhere wurden beobachtet im D iluvialsand u. in m ittleren u. östlicheren 
Teilen des Landes. D ie höchsten W erte bis zu ~ 5 7 -  10~n  Curie/1 fand m an in  tonigem 
u. lehmigem Grund. In  einer R eihe von Fällen konnte das Vorhandensein von Thor 
nachgewiesen werden. (Physica 8 . 647— 54. Ju li 1941. A m sterdam , Vrije Univ., 
N atuurkundig  Labor.) v. RÜLING.

Etel Kemöny, Uran- und Radiumgehalt von Steinsalz und Sylv in . E s wurde eine 
Anzahl von Steinsalzproben, ein Sylvin u. zwei C arnallite au f ihren R adium - u. U ran
geh. untersucht, um zu sehen, ob das H elium vork. aus dem U ran- u. Radium gehalt 
zu erklären is t. D abei-wurde beachtet, welchen Salzlagerstätten  u.'w elchen Bildungen 
die Proben angehörten. Auch die F rage des rad ioak t. Gleichgewichtes w urde in  Be
tra c h t gezogen. D ie U ranbestim m ungen ergaben im M ittel 6 • ICD10 gU /g Probe, wobei 
kein nennensw erter U nterschied zwischen weißen u. blauen Steinsalzproben u. zwischen 
Steinsalz Sylvin u. C am allit gefunden w urde. Von 1 kg Steinsalzprobe wurde die 
Höchstgrenze des Radium geh. zu l-1 0 -1 5 g R a /g  bestim m t. D er wahre Radiumgeh. 
dürfte  aber kaum  3-10_10g /g  überschreiten. Diese W erte betragen n u r etwa J/ioo 
der W erte von S t r u t t  (Proc. R oy. Soc. [London] 81 [1908]. 278). Steinsalzbergwerke 
eignen sich demnach -wegen ihrer geringen A k tiv itä t bes. fü r Unteres, der kosmischen 
Strahlung unter großen A bsoiptionen. (S.-B. Akad. W iss. W ien, A bt. I I  a  150. 193 
bis 207. 1941. W ien, R adium inst.) v. RÜLING.

Gunnar Pehrman, E in  Gang von Quarzporphyr au f der Inse l Runsala bei Abo. 
Beschreibung des Vork. u. Vgl. m it benachbarten Gesteinen. (Geol. Foren. Stockholm 
Förh. 63. 197—202. M ai/O kt. 1941. Abo, Akademie, Geol.-Mineral. Inst.) R , K . Mü.

— , E in  neues Kupfervorkommen in  F innland: Outukumpu. Die mineralog. Zus. 
des besprochenen Vork. is t folgende: 11— 12 (% ) Kupferkies, 30 P y rit, 15— 16 M agnet
kies, 1 Zinkblende, 42 Quarz. D ie bisherige Verwertung w ird erörtert. (Fonderia 
1 9 4 1 . 337— 38. O kt.) R. K . Mü l l e r .

D. Organische Chemie.
D ,. A l lg e m e in e  u n d  th e o r e tisc h e  o r g a n isc h e  C h em ie .

E. R. Gilliland und J. E. Seebold, Die Absorption von Olefinen aus Äthylen- 
Stickstoff- und Propylen-Stickstoffmischungcn. (Vgl. C. 1 9 4 0 .1. 523.) Zur Trennung von 
Äthylen  bzw. Propylen u. anderen gesätt. Gasen benutzen Vff. die E ig. dieser ungesätt. 
Gase, m it CuCl Mol.-Verbb. zu bilden (vgl. z. B. W a t t s , A. P. 1 977 659; C. 1933. II. 
927), deren Löslichkeit in  W. durch Zusatz von HCl u. N H 4C1 wesentlich gesteigert 
werden k a n n ; die Geschwindigkeit der Absorption der beiden Gase w ird zwischen 15 u. 
30° untersucht. —  D ie fü r die U nteres, benutzte App. besteht im w esentlichen aus einem 
gegen die Absorptionslsg. (3 g N H 4C1, 2,52 bzw. 2,27 g HCl u. 1,90 g CuCl im Liter) 
resistenten Turm  (Cu-Si-Mn), der m it RASCHIG-Ringen gefüllt is t u. m it dem 
Lösungsm. bespült w ird; durch ihn können die Gasmischungen von 70%  N 2 u. 30% 
Äthylen oder Propylen m it einem D ruck bis zu 18 a t  gedrückt werden. Dieser is t mit 
einem zweiten Turm verbunden, der bei A tm osphärendruck a rb e ite t u. die gasreiche 
Lsg. aufnehm en kann (nähere Beschreibung der App. vgl. O riginal); hier werden Gasu. 
Lösungsm. analysiert. U nter n. Arbeitsbedingungen werden 80%  des ungesätt. Anteils 
absorbiert; d ie Temp. ste ig t hierbei um etwa 2°. D ie erhaltenen W erte werden in Ab
sorptionshöhen ausgedrückt, von denen der erste W ert sich au f  eine Verteilung des 
Gases in  der A bsorptionslsg., der zweite au f die R k. zwischen beiden nach der Verteilung 
bezieht; sie stehen zueinander im  V erhältnis 0,1: 3. D ie Ergebnisse werden eingehend 
disku tiert. (Ind. E ngng. Chcm., ind. E d it. 33. 1143— 47. Sept. 1941. Cambridge, Mass., 
In s t, of Technology.) Go ld .

Charles W. Smart, Herbert Burrows, Katherine Owen und Osbome R- Quayle, 
D ie Hydratation der Äthylenbindung. I. Das Gleichgewicht zwischen Isobutylen, tertiärem 
Butylalkohol und  IFcwser. Vff. bestim men die Lage des Gleichgewichtes zwischen M. 
Isobutylen (I) u. tert. Butylalkohol (II) bei 100°, das sie sowohl von I als auch von II 
ausgehend erreichen konnten (vgl. auch E b e r t z  u .  L u c a s ,  C. 1 9 3 5 .1. 2662). — Zur 
A usführung wurden eingewogene Mengen von I u . W -, bzw. I I  u. W . in  Dioxan als 
Lösungsm. u. HgCL als K atalysator in  ein G lasrohr eingeschmolzen u. 2 Tage auf 100°
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gehalten. D ann wird un ter CC14 geöffnet, m it W. gewaschen u. 1 durch B r-T itration  
bestim m t; aus diesem W ert wurden dann die um gesetzten Mengen an W- u. II berechnet. 
Aus den Ergebnissen berechnet sich, ausgehend von II, die G leichgewichtskonstante 
zu 3,7-10; ausgehend von I  b e träg t sie 4,0-10. Boi höheren Tempp. t r i t t  Polym erisation 
ein. Üie Differenz in  den einzelnen W erten beruht au f Vers.-Fehlern, die n ich t ver
ringert werden konnten; prim . Alkohole konnten in  den R k .-P rodd . aus I u. W- n ich t 
festgestellt werden. — Die K onstante von II is t etw a 100-mal so groß wie die von 
Triäthylcarbinol (III), die von Tripropylcarbinol is t 3-mal größer als die von III. 
(J . Amer. ehem. Soe. 63. 3000—02. Nov. 1941. E m ory, Geo., U niv.) Go l d .

George Antonoff, Morris Hecht und Milton Chanin, Gleichgewichte in  Phenol- 
Wasser-Systemen. Von dem Syst. Phenol-W. wurden D.-Messungen m it H ilfe eines 
Pyknom eters u. Messungen der O berflächenspannung nach der Steighöhenm eth. aus
geführt. D ie O berflächenspannung zwischen den beiden Schichten (y1—y2) is t nach 
Belieben reversibel u. häng t von der Temp. ab. Hohe Tem pp. geben einen positiven 
u. niedrige Tempp. einen negativen A nfangsw ert für y x—y2. E inige E igg. der Ober
flächenspannung zwischen den Schichten wie Farbänderungen u. a . können n ich t nu r 
als Oberfläehenphänom cna angesehen werden, da  dabei auch Änderungen der D . auf- 
treten, es handelt sich offenbar dabei um mol. U mwandlungen. (J . physic. Chem. 45 . 
791—93. Mai 1941. New York.) I . S c h ü t z a .

W. W. Udowenko und A. P. Toropow, Die Viscosität der ternären System e : 
Phenol-Anilin-Benzol, Phenol-Dimethylanilin-Benzol und Phenol-Diäthylanilin-Benzol. 
Bei der U nters, der V iscosität der torn. System e: Phenol-Anilin-Bzl., Plienol-Dime- 
thylanilin-Bzl. u. Phenoi-D iäthylanilin-B zl. bei Bzl.-K onzz. von 25, 50 u. 75 Mol.-°/0 
ergab sich, daß die E inführung der d ritten  indifferenten K om ponenten (Bzl.) die Lage 
des M aximums der V iscositätsisotherm c keine V eränderung erleidet, es t r i t t  n u r eine 
Verflachung des Maximums ein. E s is t ferner anzunehm en, daß sieh im fl. Z ustand 
Verbb. zwischen Phenol u. den A nilinen bilden. (JKypnax Oßmeft Xiiunu [J . allg. 
Chem.] 10  (72). 11— 16. 1940. Taschkent, M itte lasia t. Univ., Labor, fü r pliysikal. 
Chemie.) K l e v e r .

W. W. Udowenko und M. I. Ussanowitsch, Kryoskopische Untersuchung der 
System e: Phenol-Anilin, Phenol-D im ethylanilin und  Phenol-D iäthylanilin. (Vgl. vorst. 
Ref.) E s wurden die Mol.-Geww. von A nilin, N -D im ethylanilin u. -D iäthylanilin  in 
Bzl. u. Phenol, sowie der Gemische der A niline m it Phenol in  Bzl. bestim m t. Die 
Mol.-Geww. der Gemische des Phenols m it den A nilinen in  Bzl. waren größer als der 
Berechnung nach zu erw arten war. Diese Erscheinung w ird au f eine Verb.-Bldg. des 
Phenols m it den A nilinen zurückgoführt. D ie Mol.-Geww. der A niline in  Phenol ver
ringern sich m it Erhöhung der Konz. u. nähern  sieh dabei dem n. Mol.-Gewicht. 
(IKypiraj Oßmeü X hmuii [J. allg. Chem.] 10  (72). 17— 20. 1940.) K l e v e r .

K. E. Coulter, R. A. Lindsay und  E. M. Baker, D as System  Anilin-Chlor- 
benzol. Gleichgewicht zwischen Flüssigkeit und D am pf bei Drucken unter einer A tm o
sphäre. M it einer ausführlich beschriebenen A nordnung m it einem 2-1-Destillierkolben 
wurde die Zus. des aus bekannten Anilin-Chlorbenzolgemischen hei 95, 190 u. 380 mm 
Hg-Säule D ruck u. bei Tem pp. zwischen 73 u. 157° übergehenden D am pfes durch B est. 
der D. des K ondensats erm itte lt. In  Seliaubildem  is t d ie rela tive F lüch tigkeit u. der 
Kp. in A bhängigkeit von der Zus. des El.-Gemisches u. dem Druck dargestellt. Es zeigte 
sich, daß im  Gegensatz zu landläufigen M einungen die relative F lüchtigkeit des un ter
suchten Syst. m it abnehmendem Druck etwas kleiner w ird. (Ind. Engng. Chem., ind. 
E dit. 33 . 1251— 53. 1/10. 1941.) W i n k l e r .

F. T. W all und P. E. Rouse jr., Assoziation von Benzoesäure in  Benzol. M it 
Hilfe einer der von L a s s e t t r e  u . D ic k e n s o n  (C. 1939- I I .  2052) ähnlichen Meth. 
untersuchen Vff. die Assoziation von Benzoesäure in  Bzl. (Beschreibung der Meth. 
vgl. Original). Sie beruht au f der V erteilung eines leicht flüchtigen Lösungsm. zwischen 
zwei p rak t. n ich t flüchtigen Stoffen; als V gl.-Substanz, w urde Phenanthren gewählt. 
Da nach den RAOULTschen Sätzen äquim ol. Lsgg. den gleichen D am pfdruck zeigen, 
läßt sich das Mol.-Gcw. der Benzoesäure u. d am it der D issoziationsgrad a  der dim eren 
Säure bestim m en. Entsprechend dem Massenwrkg.-Gesetz b e träg t d ie Gleichgewichts
konstante der R k. 2 C0H 5COOH ^  (C(;H 5COOH), K  =  4 a 2 G (1 — a), wobei C die 
mol. Konz, an dim erer' Säure (Mol./l) ang ib t. H ieraus berechnet sich log K  zu 
3,710 —  (1977/21); die D issoziationswärm e konnte zu 9000 ±  400 eal bestim m t werden. 
(Vgl. auch H e n d r ix s o n ,  Z. anorg. Chem. 13  [1897]. 73.) (J . Amer. chem. Soe. 63 . 
3002—05. Nov. 1941. U rbana, U l., U niv.) G o ld .

S. S. Schtamowa, Elektrische Leitfähigkeit und Viscosität der Systeme P yrid in- 
chlorhydrat-Pyridin und Pyridinchlorhydrat-Wasser. E s wurde die D., V iscosität u.
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elektr. L eitfähigkeit des Syst. C5H 5N  • HC1-C?H 5N  • bei 95, 115 u. 135° u. des Syst. 
C3H 5N -H 20  bei 55, 75 u. 95° u. bei verschied. M ischungsverhältnissen untersucht. 
Aus dem V erlauf der Temp.-Koeff. der elektr. L eitfäh igkeit in  A bhängigkeit von der 
K onz., den Isotherm en der inneren R eibung u. aus den spezif. Leitfähigkeiten wird 
gefolgert, daß  die K om ponenten beider System e keine Verb. m iteinander bilden. 
D ie mol. L eitfähigkeit w eist bei beiden Systemen ein scharfes M aximum auf; dieser 
anom ale V erlauf der K urven deu te t au f  einen kom plizierteren Dissoziationsmeohanismus 
hin. E s w ird angenommen, daß im Syst. C6H SN-HC1-C5H 5N  die assoziierten C5H 6N- 
Moll. den Strom  leiten, w ährend im  anderen Syst. noch eine H ydrolyse hinzukommt. 
In  diesem Zusamm enhang wird au f  die Ausführungen von U SSANO W ITSCH  (vgl. C. 1936.
I .  3284) bes. hingewiesen. (JKypnair 'iii3U'iecKofi Xumhu [J . physik. Chem.] 14 . 225—34.
1940. Tomsk, U dSSR, S taa tl. Medizin. In s t. Molotow.) G e RASSIMOFF.

Seymore Hochberg und Victor K. La Mer, Geschwindigkeit und Gleichgewichts-
Untersuchungen der Carbinolbildung bei Triphenylmethan- und Sulfonphthaleinfarbsloffen. 
Zur U nters, des E infl. von Substituenten au f  die Gescbwindigkeits- u. Gleiehgewichts- 
konstanten  der Carbinolbldg. bei Farbstoffen wurde von Vff. eine M eth. angewandt, 
wie sie bereits von A m is  u . L aMe r  (C. 1939 . II . 358) beschrieben w urde; sie besteht 
im wesentlichen in der Best. der Rk.-Geschwindigkeit in  Lösungsmittelmischungen auf 
colorim etr. Wege. Die K onstan ten  w urden hei 25, 35 u. 45° fü r Bromphenolrot, Brom- 
kresolpurpur, Phenolrot, Bromkresolgrün u. Bromthymolblau bestim m t u. m it denen 
anderer Farbstoffe verglichen. — Wie durch Leitfähigkeitsm essungen beim Krystall- 
violett festgestellt worden konnte, gründet sich die Carbinolbldg. a u f  einen bimol. 
Mechanismus. Bei konstanter Temp. is t log K l {K1 — Geschwindigkeitskonstante) 
linear abhängig von 1/D (D — D E .); die Aktivierungsenergie is t über den gewählten 
Temp.-Bereich fü r alle untersuchten  Farbstoffe konstan t. Bei m -substituierten Sulfon- 
phthalem en w ird die Rk.-G eschwindigkeit ausschließlich durch den Wechsel der 
Aktivierungsenergie bestim m t, w ährend die E ntrop ie  der A ktivierung konstan t bleibt. 
Im  Gegensatz hierzu ändert sich bei o-substituierten Sulfonphthaleinen sowohl die 
Aktivierungsenergie als auch die E ntropie. Die A bhängigkeit der Gleichgewichts- 
konstanten  von der Temp. u . der DB. in  Medien konstan ter Zus. u. konstanter DE. 
werden vom S tandpunk t der e lektrostat. Theorie behandelt. F ü r  einige Carbinole 
werden die Geschwindigkeiten der Carbinolbldg. m it den m it H ilfe der kinet. Theorie 
berechneten W erten verglichen. (J . Amer. chem. Soe. 63 . 3110—20. Nov. 1941. New 
York, N. Y ., Columbia Univ.) Gold .

Alexander Ch. Bork, Z ur A ufklärung des M echanismus katalytischer Dehydra- 
tations- und Dehydrierungsreaktionen von Alkoholen der homologen Reihe CnHin+1OH. 
X U . (X I. vgl. C. 1 9 4 0 . I I . 5.) D ie von D o h s f . (C. 1 9 3 1 . II- 2269) beobachtete E r
niedrigung der Aktivierungsenergion der D ehydratation  von Alkoholen infolge E in 
führung von M ethylgruppen in  deren Moll, konn te  bestä tig t u. au f die Dehydrierung 
von Alkoholen erw eitert werden. D ie R k.-G eschw indigkeiten verschied, m ethyl
substitu ierter Alkohole der homologen R eihe CnH 2n+1OH sind in A bhängigkeit von 
der Zahl u. der Stellung der M ethylgruppen im Mol., der Verweilzeit der Alkoholmoll, 
au f der K atalysatoroberfläche u. der ster. E inflüsse verschieden. E s konnte die ex
ponentielle Beziehung der K onstanten  der ARRHENIUSschen Gleichung fü r die De
hydratation  von Alkoholen der homologen R eihe CnH„n+1OH bestä tig t werden. Das 
vorexponentielle Glied der ARRHENIUSschen Gleichung hängt dabei von der K ataly
satoroberfläche, der Verweilzeit der reagierenden Moll. u. von ster. E inflüssen ab. An 
H and  der besprochenen Vers.-Ergebiiisse w ird eine E rk lärung  der an  der K atalysator
oberfläche ablaufenden D ehydratation  u. D ehydrierung der A lkohole vorgesehlngen. 
(Acta physicochim. U R SS 12 . 899— 919; JKypnaji FuairiecKOH X u m iiu  [J. physik. 
Chem.] 14 . 1288— 1300. 1940.) K l e v e r .

J. L. Bulloek und E. T. M itchell, D ie Dampfphasennitrierung von Toluol. 
D ie N itrierung w'ird bei 150° m it einem V erhältnis H N 0 3: H 20  wie 0 ,7 :1  bis 1,2: 1 
durchgeführt, wobei A usbeuten an  M ononitrotoluol zwischen 30 u. 62°/0 erhalten 
werden. Die Fraktionierung des P rod ., die durch F .-B est. kontrolliert w ird, ergibt 
p rak t. unabhängig von der Säurekonz. 55,3— 55,7 (% ) o-, 4,7— 5,0 m- u. 40—39,1 
p-N itrotoluol. D ie Zahlen werden m it den von H o l l e m a n  bzw. INGOLD, LAPWORTH, 
R o t h s t e i n  u . W a r d  (C. 1 9 3 1 . II . 2860) in der fl. Phase erhaltenen (58,8; 4,4 u. 
36,8°/0) verglichen. E s fä llt auf, daß  die Ausbeute an  p-V erb. in  der Dampfphase höher 
is t als in  der fl., obwohl HOLLEMAN eine A bnahm e des p-Isomeren zwischen —30 
u . -{-eo0 fand. Bei 150° t r i t t  noch keine merkliche O xydation ein ; bei 250° bilden sich
1,5—2,5%  O xydationsprodd, in  N ebenreaktion. Bei 250° scheint die Ausbeute an 
p-V erb. etw as niedriger zu sein als bei 150°. (J . Amer. chem. Soe. 63 . 3230—31. Nov.
1941. W orcester, Mass., C lark U niv ., Dep. o f Chem.) ‘ R e i t z .
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W olfgang Langenbeck, Die Formaldchydkondensation als organische Autokatalyse. 
22. M itt. über organische Katalysatoren. (21. vgl. C. 1940. I .  3638.) F ü r  die von 
KUSIN u. M itarbeiter (C. 1939. I I .  2912 u. früher) bearbeitete Form aldehydkonden- 
sation, die durch Oxy-oxo-Vcrbb. eine Beschleunigung erfäh rt, w ird vom Vf. durch 
kiiiet. Verss. u. U nterss. des von KUSIN gefundenen krystallisierten  Anlagerungs- 
prod. I I I  von Formaldehyd (I) an  Benzoin  (II) der au to k a ta ly t. C harakter endgültig 
bewiesen. —  Zu den kinet. Messungen bedient sich Vf. der M eth. von L e g l e r  (Ber. 
dtsch. chem. Ges. 16 [1883]. 1333), die au f  der B indung des n ich t um gesetzten I  m it 
NH3 beruht. Die A usführung geschah in  der Weise, daß  in einem 'Rundkolben zunächst 
fein pulverisiertes CaO m it wenig W . gelöscht u . dann  m it 50 ccm W . aufgekocht w urde; 
zur abgekühlten F l. wurden dann 40 ccm M ethanol u. 10 ccm Form alinlsg. zugefügt 
u. in einem Therm ostaten (35°) au f bew ahrt. H ierzu kam en 1/30O Mol. (in 2 com Methanol) 
des K atalysators. Die T itra tion  herausgenomm ener Proben erfolgte nach dem N eu
tralisieren m it 0,1-n. HCl m it N H 3. Die graph. D arst. der k inet. Verss. (K urven vgl. 
Original) zeigt, daß  sich die einzelnen K atalysatoren  durch eine verschied. A nlaufzeit 
unterscheiden; ihre A k tiv itä t n im m t in der Reihe Dioxyaceton (IV) >  Glykolaldehyd 
(V) >  Fructose >  I I I  >  Glucose >  II  >  A niso in  >  Acetoin ab ; im übrigen verlaufen 

CHjOH  C HjOH  CHj-O CO CHj
C0H6—C - C O —C6H 6   ->- C6H6—0 — C—C6H5 C„H5—C— C—C#H 5

i i i  ¿ h  y i  h 6  n o h  y n  h o  n o c o c h ,
1 1

CH2- OCOCH3 HO—C—CaH 6 CHj»OCOCH3
C6Hs-C O  V H I +  NC—C8H6 < - —  N-------------C -C 6H5

¿ H
die K urven parallel. Bei IV u. V setzt die R k. ohne A nlaufzeit ein, so daß  die übrigen 
K atalysatoren die Bldg. von IV u. V verm itte ln ; auch die T atsache, daß  I I I  w irksam er 
ist als I I , is t d arau f zurückzuführen, daß  I I I  w irklich als Zwischenstoff eine Rolle 
spielt. —  Die von Ix U S IN  angenommene S truk turform el fü r I I I  konnte vom Vf. durch 
Überführung in  das Oxim VI bewiesen w erden; dieses liefert nämlich bei der Einw . 
von Essigsäureanhydrid s ta t t  des erw arteten  A cetat V II die Bruchstücke Benzonitril 
u. Benzoylcarbhiolacetat (V III), eine R k ., bei der es sich wahrscheinlich um  eine bes. 
Form der BECKMANNschen Um lagerung handelt, der sek. eine Spaltung fo lg t (vgl. 
W e r n e r  u. M itarbeiter, Ber. dtseh . chem. Ges. 38 [1905]. 69). Die O xydation m it 
B leitetraaeetat liefert aus I I I  erw artungsgem äß I  u. Benzil. —  F ü r den Mechanismus 
der I-Kondensation lä ß t sieh aus der K onst. des Zwischenstoffes I I I  schließen, zum al 
dieser in  alkal. Lsg. leicht I I  zurückliofert, daß  I in einer aktiv ierten  Form  un ter Xcyloin- 
kondensation zu V leichter kondensiert w ird, als u n te r A ldolkondensation, die ohno 
K atalysator schneller verläu ft; hierbei kann  n ich t entschieden werden, ob I kurze 
Zeit in  freier ak t. Form  vorlicgt oder n icht. Der entstandene V übernim m t dann die 
katalyt. W rkg. u n te r Anlagerung von I, der dann  in  ak t. Form  w eiterreagiert oder 
der entstandene G lycerinaldehyd lagert sich zu dem noch w irksam eren IV um , der 
in gleicher Weise die K atalyse übernehm en kann (vgl. O r t h n e r  u . G e r is c h ,  C. 1933. 
ü .  1334). D ie I-K ondensation is t, abgesehen von der Synth . des V, eine A ldolkonden
sation; is t eine Oxy-oxo-Verb. gebildet, so vollzieht sich die W eiterrk. an dem der CO- 
Gruppe benachbarten  C-Atom. —  Biol. w ichtige A utokatalysatoren , bes. V irusproteine, 
werden besprochen. (Naturwiss. 30. 30—34. 2/1. 1942. Dresden.) G o ld .

H. Austin Taylor und H. Bender, D ie Pyrolyse von Formaldoxim. Die seit 
S t a v e l e y  u .  H in s h e l w o o d  (0 . 1936. I I .  3285) oft beobachtete fa s t vollständige 
Hemmung der Zers, von organ. Verbb. durch kleine NO-Mengen w ird allg. m it einer 
Komplexbldg. zwischen NO u. einem R ad ikal (z. B. m it CH3, Bldg. von CH3NO) in 
Zusammenhang gebracht. In  manchen solchen Zerss. sind Cyanide, an anderen N H 3 
oder ein weißer K örper gefunden worden, der verm utungsweise als Form aldoxim , 
CH2NOH (I) aufgofaßt w urde. E s feh lt aber noch an der K enntn is über die S tab ilitä t 
möglicher Isomere jenes Komplexes. Diese sind bei CH3NO höchstw ahrscheinlich 
Formamid, HCONH 2 u. I. L etzteres w urde auch von  T h o m p so n  u .  M e is s n e r  
(C. 1937. II . 3152) als Zwisehenverb. zur D eutung der von ihnen beobachteten zu 
nehmenden Schwächung der NO-Absorptionsbanden m it zunehm ender Zers, von 
(CH3)20  im  Gemisch beider angenommen, wobei N H 3-Banden erschienen. D a aber 
diese u. andere Beobachtungen noch n ich t eindeutig  sind , versuchen Vff. durch U nters, 
der Pyrolyse von I w eitere Aufschlüsse zu erhalten. — Die Substanz w ird nach der 
Meth. von S c h o l l  (Ber. dtsch . chem. Ges. 24 [1891]. 573) als weißer N d. erhalten ,
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der ein Polym er von I is t; Mol.-Gew.-Best. aus Gewicht u . Vol. einer gewissen Dampf
menge des Polym ers ergeben bei 100° die W erte 46,9; 45,4; 46,0. D a das Mol.-Gew. 
von CH2: N OH  45,0 ist, m uß also der D am pf bei 100° völlig depolym erisiert sein. Die 
H auptverss. werden zwischen 350 u. 415° in  einem elektr. erh itzten  500 cem-Pyrex- 
gefäß m anom etr. durehgeführt. Die A nfangsdrücke liegen etw as u n te r oder über 
100 mm Hg. D as V erhältnis vom E nd- zum A nfangsdruek schw ankt zwischen 1,8 u. 
1,9. D as R k.-G efäß w ird durch ein H g-Ventil vom Y orratsgefäß, den Diffusions
pum pen u . der ToEPLER-Pumpe abgeschlossen. D ie Zuleitungen u. H ähne werden 
au f 100° gehalten; letztere werden m it D i-o-xenylmonophenylphospha.t geschmiert. 
Ohne diese beiden M aßnahm en ergaben sich s ta rk  streuende R esu lta te , die zum Teil 
au f dem E indringen von L u ft u . deren beschleunigten E infl. (K ettenstarter) zurück
geführt werden. Andererseits zeigt auch eine reine Glasoberflächo einen beschleu
nigenden E in fl., so daß  die R k. h ier teilweise heterogen verlaufen muß. Analysen der 
H auptverss. ergaben als w ichtigste P rim ärprodd. HON u. H 20 . D aß das Verhältnis 
E n d d ru ck : Anfangsdruck un ter dem dabei zu. erw artenden W ert 2: 1 bleibt, wird 
durch Polym erisation von HCN in  Ggw. von W- gedeutet. Außerdem zeigen sich 
kom plizierte Sekundärrkk. zwischen HCN u. W -, die hauptsächlich zu CO u. NH3 
führen, aber fa s t ohne D ruckänderung verlaufen. Bei den tiefsten  Tempp. w ird eine 
kurze Induktionsperiodo gefunden, die n ich t e rk lä rt werden kann , aber oberhalb 370° 
unm eßbar klein w ird, wobei dann die A uftragung von log I \  gegen die Zeit anfangs 
lineare K urven liefert; das lineare S tück nim m t m it steigender Temp. zu. W ährend 
die R k. bei 370° nach ca. %  der gesam ten Zers.-Zeit au fhört, von der 1. Ordnung zu 
sein, bleibt diese Ordnung bei 400°fast bis zur H albw ertszeit erhalten. Mögliche Erklärung 
des Geschwindigkeitsabfalls u . dessen Tem p.-A bhängigkeit: Polym erisation des HCN. 
Die aus jenen K urven abgeleiteten G eschw indigkeitskonstanten k  geben bei logar. 
A uftragung gegen 1 /T  gerade L inien, deren Neigung einer Aktivierungsenergie von 
39 kcal entspricht. W eitere Verss. zeigen, daß  bei der Sekundärrk. zwischen HCN u. 
W . auch ca. 20°/o N 2 u . kleine Mengen H 2, ungesätt. Verbb. u. C2H 0 entstehen. Äqui- 
mol. Mengen HCN U. W . (Gemisch) geben nach E rh itzen  au f 450° außer N H 3 u . Cyanid 
unlösl. Gase, die zu 61%  aus CO, zu 20%  aus N 2, zu 15%  aus H„, zu 4 %  aus C2H 6 u. 
Spuren von U ngesätt. bestehen. Gemische aus CO u. N H 3 liefern nach derselben 
B ehandlung nur CO u. N H 3, kein Cyanid, so daß  jene P rodd. tatsäch lich  aus HCN 
u. W . en tstanden sind, n ich t aus CO u. N H S. —  Die berechneten Geschwindigkeits
konstan ten  u. Aktivierungsenergie beziehen sich au f die prim . Zers. CH2NOH ->- HCN +  
H 20 ,  wofür die Geschwindigkeit durch k =  10V  c- 3aooo/Jir sec- i  gegeben ist. Der 
kleine E requenzfaktor, nach dem der Aktivierungsprozeß m it einer merklichen Entropie
abnahm e verbunden is t, w iderspricht n ich t den E rw artungen. Auch die nahe Über
einstim m ung m it dem von St e a c ie  u . S h a w  (C. 1935. I I .'1526) fü r die N—0 -Bindung 
in A lkylnitriten  gefundenen W ert 37,7 kcal d eu te t au f  die Zerreißung der N —O-Bindung 
im ak t. K om plex hin. D ie Folgerk. zwischen HCN u. W . b leib t im einzelnen der Mut
m aßung überlassen. Die Ggw. von C2H„ in den E ndprodd . legt eine Zers, von I in NO 
u. CH3 nahe; jedoch kann NO n ich t nachgewiesen werden. K leine NO-Zusätzo zu I 
erhöhen aber die Geschwindigkeit des D ruckanstieges bis zur gelegentlichen Explosion; 
diese R k. schein t der in  Ggw. von L u ft gefundenen Beschleunigung ähnlich zu sein. 
W enn NO w ährend der R k. entstehen w ürde, m üßte eine Selbstbcschleunigung auf- 
tre ten ; jedoch d eu te t n u r die bei tiefen Tempp. beobachtete Indusktionsperiode auf 
einen solchen E infl. hin. — Die F rage nach dem Schicksal der CH3-R adikale in Ggw. 
von NO kann also durch die Bldg. u. folgende Zers, von I  bean tw ortet werden. Eine 
D eutung durch Bldg. von Form am id w ird n ich t als gleich befriedigend angesehen.
(J .  ehem. Physics 9. 761-—65. O kt. 1941. New Y ork, U niv.) Ze is e .

Violet L. Wu und  E. F. Barker, Das Ultrarotspeklrum von Propan. Vff. unter
suchen das Spektr. des Propans (I) zwischen 1,35— 35 p  m it einem Prismengitter- 
spektrographen. Zwischen 13—35 p  t r i t t  keine m eßbare A bsorption auf. Die Banden 
liegen bei folgenden cm -1  u. gehören zu den in  ( )  angegebenen Symmetriekiassen. 
2960 (Ax), 1468 (A2), 1370 (Aj), 870 (Ax), 1152 (B x), 2968 ( B x), 2885 (R ü , 1465 (Bx), 
1375 (R x), 922 (R j), 1053 (R 3), 2980 (R 2), 1179 (R 2), 2968 (R 2), 2885 (R 2), 1470 (R2), 
748 (R 2). D ie R„-Bande bei 748,0 cm -1  w urde zu oiner rech t regelmäßigen Gruppe 
von 20 Linien aufgelöst, d ie  fas t gleichen A bstand besitzen entsprechend einem Mol. 
m it zwei fas t gleichen Trägheitsm om enten. F ü r  h (a —  d)/4  n - t w urde der W ert von 
1,475 cm -1  gefunden, a  — Reziprokem des k leinsten  Trägheitsm om entes, d =  mittlerem 
Reziproken der anderen beiden Trägheitsm om ente. D ie A 1-Bande bei 870 cm-1  wurde 
ebenfalls teilweise aufgelöst m it einem durchschnittlichen L in ienabstand  von 1,40 cm 
im  R-Zweig. Diese W erte stim m en gu t m it den aus den C—C- u. C—H-Abständen 
berechneten von 1,47 cm -1  überein. D er entsprechende A bstand  in  den R^Banden
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würde 0,5 cm -1  sein, der n u r un ter sehr günstigen Verhältnissen beobachtet werden 
könnte. Der zur 26 cm -1  berechnete A bstand  der M axirna der P- u. R-Zweige in  den 
B r Banden stim m t m it dom gefundenen von 25—28 cm -1  g u t überein. D ie Zuordnung 
der einzelnen Frequenzen zu Mol.-Schwingungen w ird versuchsweise vorgenommen. 
Die R esu lta te  sind graph. wiedergegeben. (J . ehem. Physics 9. 487— 91. Ju li 1941. 
Ann Arbor, Mich., U niv., H arrison M. R and all L abor, of Phys.) L i n k e .

H. Sponer und s. H. W ollman, Analyse des Absorptionsspektrums von M ono
chlorbenzol im  nahen Ultraviolett. (Vgl. C. 1941. II . 23.) Das Spektr. des Monochlor
benzols (I) wurde zwischen 2750— 2400 Â m it einem 3-m -G itterspektrographen in  erster 
Ordnung aufgenommen. I w ar gasförmig bei einem D ruck zwischen 0,1— 720 mm. Die 
G enauigkeit be träg t bei den scharfen Banden 0,2— 0,4 cm-1 , bei den breiten Banden 
einige cm“ 1. D ie Banden sind tabellar. angegeben u. soweit möglich zugeordnet. 
Durch d ie  E inführung des CI in  das Bzl.-Mol. werden die beim Bzl. verbotenen Über
gänge erlaub t u. tre ten  m it größerer In te n s itä t auf. Das B andensyst. en tsp rich t einem 
A x — ß r Übergang, bei dem das Ü bergangsm om ent in  der Mol.-Ebene senkrecht zur 
C—Cl-Bindung liegt. D ie 0,Q-Bande t r i t t  in Übereinstim m ung m it dieser Zuordnung 
zu einem erlaubten Übergang s ta rk  auf. E s werden einige Folgen gefunden, die von 
totalsym m . Schwingungen hervorgerufen werden. Über die Einzelheiten der D eutung 
u. das A uftreten von verbotenen Banden, die durch die Anregung einer n ich t totalsym m . 
Schwingung geeigneter Sym m etrie hervorgerufen werden u. d ie  der Schwingung en t
spricht, durch d ie das Bzl.-Spektr. hervorgerufen w ird, vgl. das Original. (J . ehem. 
Physics 9. 816— 25. Nov. 1941. D urham , N. C., D uke U niv., Dop. o f Phys.) L in k e .

Madeleine Roy und Augustin Boutaric, Spektrophotometrischc Untersuchungen 
von Bilirubirdösungen. Vf. p rü ft an Lsgg. von B ilirubin in  verschied. Lösungsm itteln 
die G ültigkeit des BEERsehen Gesetzes. E r  findet, daß es in  künstlich hergestollten 
Lsgg. a) in  Chlf., b) in  einer Lsg. von 1/80-n. N aO H  m it Serum album in als Schutzkoll. 
u. Zusatz von Borsäure u. KCl, deren pH-Wert dem des B lutserum s en tsprich t, n icht 
befolgt w ird. In  diesen Fällen w ächst der Q uotient ö/c (<5 =  opt. D ., c =  Konz.) anfangs 
mit der K onz., erreicht ein ¡Maximum u. fä llt dann wieder. In  natürlichen Lsgg. (Pferde
serum, durch SÖRENSENscho Pufferlsg., pH == 7,4, verd.) w ird dagegen bei V erdünnung 
mit einer Pufferlsg. gleichen pn-W ertes das BEERsche Gesetz fü r denselben Spektral
bereich annähernd befolgt. Aus den Ergebnissen schließen Vff., d aß  das B ilirubin sieh 
im Serum in  einem bes. stabilen Z ustand befindet, der durch Verdünnen m it Pufferlsg. 
gleichen pH-Wertes n ich t verändert w ird. (C. R . hebd. Séances Acad. Sei. 213. 189— 91. 
28/7. 1941.) St r Üb in g .

Dorothy Crowfoot, E in  Überblick über einige neue röntgenographische Unter
suchungen an Proteinkrystallen. Zusamm enfassender Überblick. Besprochen werden 
die Arbeiten über Insu lin , Hämoglobin, Methämoglobin u. Lacioglobulin. (Chem. 
Reviews 28- 215—28. A pril 1941. Oxford, Univ., Dep. o f Mineralogy.) Go t t f r ie d .

Je. A. Markarjan, Über die Eigenschaften der wäßrigen kolloidalen Sterinlösungen. 
Erwärmung von Ergosterinsolen im Laufe von 60 Min. bei 100° verändert die D is
persität der Sole n ich t; die T rübung erhöht sich um 1— 7% . Bei Ph =  6,0— 9,0 sind 
die Solo sehr beständig. Bei Erhöhung des Säuregrades au f  pn =  4,0 ste ig t die T rü 
bung schroff an. — E s wurde der koagulierende E infl. der Chloride des K , N a, B a u. 
Ee au f Cholesterin untersucht. Ihro W irksam keit verhielt sich wie F e (III) : Ba : K , N a =  
1,0: 5,0: 80,0. Die m onovalenten K  u. N a verändern den D ispersitätsgrad der un ter
suchten Sole bereits bei einer Konz, von 0,01 Mol. Vf. is t der A nsicht, daß bei in tra 
venöser In jek tion  von koll. Lsgg. des bestrahlten  Ergosterins der Säuregrad des Blutes 
die S tab ilitä t der Sole n ich t beeinflussen w ird. (Buoxumhä [Biochimia] 6 . 292— 300.
1941. Leningrad, Allsowjet. Wiss. V itam in-Forsch.-Inst. V itam in D-Gruppe.) D e r .).

D s. P rä p a r a t iv e  o rg a n isc h e  C hem lei N a tu rs to ffe .
Saverio Zufîanti, Ammoniumsalze von aliphatischen Carbonsäuren. Vf. beschreibt 

eine Meth. zur H erst. wasserfreier Ammoniumsalze einfacher a liphat. Carbonsäuren; 
die F F . der Salze w urden in N H 3-Atmosphäre bestim m t. Auch bei dieser M aßnahme 
konnte eino Zers, in M ischungen von Salz u. freie Säure beobachtet werden.

V e r s u c h e .  D ie App. besteht aus 3 U-Rohren, von denen das m ittlere R ohr 
als Rk.-Gefäß d ien t; die anderen sind m it BaO zum Trocknen gefüllt. I s t die App. 
vollständig m it N H 3-Gas gefüllt, so werden im laufenden N H 3-Strom in das m ittlere 
Rohr etw a 0,5 ccm der Säure eingespritzt, wobei sich die Ammoniumsalze an  der 
Wand des Gefäßes absetzen; die B ldg. von Aminen konnto n ich t beobachtet werden. 
Zur Best. der F F . w ird das R k.-R ohr im G lycerinbad erw ärm t, ohne die App. aus- 
cinanderzunehmen. — Amm onium formiat, sehr hygroskop., F . 116° (vgl. K e n d a l i , 
U. Ad l e r , J . Amor. ehem. Soc. 4 3  [1921]. 1473). Ammoniumacetat, sehr hygroskop.,

2 0 6 *
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1'. 114° (D a v id s o n  u. MC ALLISTER, J .  Amer. ehem. Soe. 5 2  [1930]. 507), Ammonium
propionat, außerordentlich hygroskop., F . 107° (R e ik , Mh. Chem. 23  [1902]. 1053), 
Ammonium-n-butyrat, sehr hygroskop., F . 108°, Ammoniumisobutyrdt, wenig hygroskop., 
F- 118°, Ammonium-n-valerat, sehr hygroskop., F . 108°, Ammoniumisovalerat, außer
ordentlich hygroskop., F . 91°, Ammonium-n-capronat, mäßig hygroskop., F . 108°, 
Ammoniumisocapronat, mäßig hygroskop., F . 102°, Ammonium-n-heptylat, wenig hygro
skop., F . 112°. Ammonium-n-caprylat, wenig hygroskop., F . 114°, u. Ammonium- 
n-pelargonat, wenig hygroskop., F . 115°. (J . Amer. chem. Soe. 6 3 . 3123— 24. Nov.
1941. B oston, Mass., N ortheastern U niv.) Go ld .

Frank C. Wliitmore, W. R. W heeler und J. D. Surmat.is, Dimethylneopentyl- 
essigsäure (2,2,4,4-Tetramethylpentansäure), ihr Methylester, A m id  und A n ilid . Di- 
methylneopentylessigsäure, C9H 180 2, a) 18 g Mg werden tropfenweise m it 60 ccm einer 
Lsg. von 33,3 g C2H 5Br in 150 cem Ä. u. dann m it der M ischung der restlichen C2H 5Br- 
Lsg. u. einer Lsg. von 74 g D iisobutylenhydrochlorid in 180 ccm A. versetzt. Die 
Ausbeute an GRIGNARD-Verb. der te r t. Chlorids wurde durch T itration  zu 52%  be
stim m t. U nter K ühlung m it Eis-NaCl w ird m it C 0 2 behandelt u. bei der D est. Propion
säure u. 34%  Dimethylneopentylessigsäure erhalten. F . 44— 45°. b) Die bei der Oxy
dation von Triisobutyien aus 2,4,4,6,6-Pentam ethyl-2-hepten erhaltene Säure (K p.10126 
bis 130°) wird m it mothanol. HCl in den Methylester übergeführt. K p .732 1 76,2° n jr°  =
I,4222, d20 =  0,879. Verseifung zur Säure, K p .732 229,6°, F . 45°. — Dimethylneopentyl- 
acelamid, aus dem Säurechlorid m it wasserfreiem N H 3. Aus PAe. F . 71°. —  Dimethyl- 
neopentylacetanilid, aus Säurechlorid u. Anilin in Benzol. Aus Bzl.-PAe., F . 78°. 
(J . Amer. chem. Soc. 63. 3237. Nov. 1941. Pennsylvania, S ta te  Coll.) BÜ t s c h l i.

Charles C. Price,.. Eugene C. Coyner und DeLos DeTar, D ie Anlagerung von 
Bromwassersloff an  a -Äthoxyacrylonitril. a-Äthoxyacrylonitril (I) w ird aus a,ß-Dibrom- 
äthylälhyläther m it CuCN u. folgender Dehydrohalogenierung dargestellt. Anlagerung 
von H B r an  I g ib t hauptsächlich a-Brom-cc-äthoxypropionitril (III); daraus geht hervor, 
daß  die Ä thoxylgruppo stärker als die N itrilgruppe die A nlagerung an  die C—-C-Doppel- 
bindung lenkt. —  Verb. III gibt bei der H ydrolyse m it W. bei 0° oder m it kaltem 
Alkali H Br, HCN, CH3COOH, C2H 5OH u. CH3COOC2H 5. —  Das niedrigsd. a-Brom- 
additionsprod. III wird, immer in geringer Menge (bis zu 20% ) von höhersd. ß.-Brom- 
a-äthoxypropionitril (II) begleitet. —  Beim Zufügen von zwei Äquivalenten oder mehr 
H B r zu dem ungesätt. N itril I  en ts teh t ein Gemisch des Mono- u. Dihydrobromids 
des Brom nitrils III (vgl. H a n t z s c h , C. 1931. I. 3459); es ist eine reversible R k .: beim 
Stehenlassen g ib t das reine Prod. III einen N d. der N itrilhydrobrom ide u. das freie 
ungesätt. N itril I. Die Isolierung von reinem III is t deshalb sehr schwierig. — Verss., 
I  durch E rhitzen m it wss. K -Persu lfat (4 Tage), m it A1C13 (1 Tag) u. Einw. von UV- 
L icht in Ggw. von Benzoylperoxyd (2 Wochen) zu polymerisieren, waren ohne Erfolg; 
das N itril w urde augenscheinlich nicht angegriffen.

B r

I  C H 2= C - 0 C 2H 6 I I  C H 2- C H 0 C sH 5 I I I  c h 3— 6 - o c 2h 5

¿ N  ¿ r  ¿ N  C N
V e r s u c h e .  ix-Chloräthyläthyläther, K p .710 90—93°; Ivp.co 40—43°; g ib t beim 

Bromieren m it 82%  Ausbeute a ,ß-Dibromäthyläthyläther (vgl. DYKSTRA u. a ., C. 1930.
I I .  2505); K p .20 75— 79°. G ibt in absol. Ä. m it CuCN am R ückfluß ein Prod., das zur 
H älfte  etwa bei 66—80°/8 mm sd .; nu20 =  1,4532— 1,4577. Die /?-Bromvcrb. sd. bei 
90—91°/16 mm, 83°/8 mm, 62°/4 m m ; nu20 =  1,4618. N ach etwa 3-tägigem Stehen 
w urde das /3-Bromisomerc fraktioniert: fas t die H älfte  h a t Kp.., 50°; n D20 =  1,4495.— 
D er R ückstand w ar unverändertes ß-Brom-a.-äthoxypropionitril, C5H 8NOBr (II); 
Kp.„ 62— 63°; nu20 =  1,46 1 8 ; D .2°20 1,430; M n2° ber. 34,44; gef. 34,23. — Verb. II 
ist eine farblose F L , die schnell dunkel w ird u. in kaltem  A. m it 20%  Überschuß von 
Piperidin das a-Äthoxyacrylonitril, C5H 7ON (I) g ib t; beständige farblose F L ; riecht 
angenehm süß ; K p. 133— 135°; K p .so 63°; F . — 49,6°; n u2° ==.1,4170; D .2°20 0,9090; 
Mp20 ber. 26,21; gef. 26,86. Die U m w andlung von a-C hloräthy läthy läther in I wird 
m it besserer Ausbeute (40% ) ohne Isolierung der verhältnism äßig unbeständigen 
Zwischenprodd. durchgeführt. —  D as ungesätt. N itril I absorbiert H B r unter Kühlung 
unter B ldg. von OL-Brom-u-üthoxypropionilril, G\,HsNOBr (III) m it 75—95%  Ausbeute; 
farblose F L , rauch t an  der L u ft; reizt zu T ränen; K p .13 44—45°; Kp.., 29°; nu20 =  
1,4478— 1,4479; D .2°20 1,333— 1,334; Mn20 ber. 34,44; gef. 35,70. — Beim Einleiten 
yon etwa 2 Mol H B r in I en ts teh t ein hellbraunes Pulver, unlösl. in A., leicht lösb 
in W .; die Lsg. red. A gN 03 zu A g; Zus.: zwischenC5H sNOBr- H B ru . C5H 8NOBr-2 HBr. 
Dasselbe Pulver fä llt aus II oder III beim Stehenlassen aus. Anscheinend wird das 
Brom nitril langsam  in das ungesätt. N itril durch V erlust von H B r umgewandelt,
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das sich dann m it mehr B rom nitril unter Bldg. der unlösl. N itrilhydrobrom ide ver
bindet. (J . Amer. ehem. Soc. 6 3 . 2796—98. 6/10. 1941. U rbana, 111., Univ.) B u s c h .

W. W. Korschak und I. I. Pachomow, Die Darstellung des D initrils der A d ip in 
säure. Die D arst. des D initrils kann  über das D iam id der A dipinsäure als Zwischenprod. 
erfolgen, oder auf direktem  Wege ohne Ausscheidung des D iam ids. —  I. Herst. des 
Diamids. In  146 g A dipinsäure werden bei 190—200° gasförmiges Ammoniak oin- 
geleitet. Zum Schluß der R k ., nach 3—4 S td n ., w ird die Rk.-M. d ick. Die N H 3- 
Zuleitung w ird unterbrochen u. die Temp. au f 210—220° erhöht, bis die Rk.-M. fas t fest 
ist. D as Prod. w ird in  heißem Zustande zerkleinert. N ach 2-maliger U m krystallisation 
aus heißem W. (jo 1,51) un ter Zugabe einiger Tropfen konz. N H 3 beträg t die A m id
ausbeute 90 g (62%  der Theorie), F . 220—220,5°. —  II . Iierst. des D initrils aus D iamid. 
Eine Mischung aus 144 g D iam id, 357 g E ssigsäureanhydrid u. 1,5 g molybdänsauren 
Ammonium w ird un ter R ückfluß au f dem Ölbade 2,5—3 S tdn. zu Beginn bei 210°, zum 
Schluß bei 220—230° erh itz t. Nach A bdest. von 370—380 g Mischung w ird der R est 
vom Essigsäureanhydrid (30—40 g) bei 50—60 mm H g abgetrieben. D ie F rak tion  
120—220° bei 6 mm H g (100—110 g) w ird m it gesätt. N atrium bicarbonatlsg. gewaschen 
u. einigemal frak tion iert. K p .0 156—157°, A usbeute 77,4 g (71,6%  der Theorie). D as 
N itril ste llt eine farblose ölige FI. dar, leicht lösl. in  A. u . A ., schwer lösl. in W ., diai  =  
0,9676; n D2® =  1,43 80. —  I I I .  Herst. des D initrils a is  Adipinsäure. In  146 g A dipin
säure werden wie un ter I. gasförmiges Ammoniak eingelcitet. N ach dem Festwerden 
der Rk.-M. werden 306 g E ssigsäureanhydrid u. 1,5 g m olybdänsaures Ammonium oder 
A120 3 zugegeben. D anach w ird wie un ter I I . destilliert. E rhalten  57 g D initrilfraktion . 
Der R ückstand im Kolben w ird noch einm al m it Ammoniak u. E ssigsäureanbydrid wie 
vorher behandelt. E rhalten  36 g D initrilfraktion . D as erhaltene G esam tprod. wird
3-mal m it gesätt. N atrium bicarbonatlsg. gewaschen u. im V akuum  frak tion iert. K p. 158 
bis 159° bei 7 mm Hg. Ausbeute 76 g (70% ‘der Theorie, bezogen au f Adipinsäure). — 
Bei der D ehydratisierungsrk. m it Essigsäure w ird A cetam id gebildet, daß  au f  K osten 
des Wechsels der G ruppen (OH) u. (N H,) zwischen der Essigsäure u. dem D iam id der 
Adipinsäure sta ttfinde t. (IKypsair IIpiiK.iajiioH Xumhu [J . Chim. appl.] 14 . 632—35.
1941. A kad. d . W iss., Organ.-ehem. Inst.) T r o f im o w .

Joseph Bougault und Pierre Chabrier, Über die N-Dichlorcarbamate. N-Dichlor- 
carbam ate, RO-CO -N Cl2, können in quan tita tiver A usbeute durch  Einw. von konz. 
NaOCl-Lsg. au f Carbam insäureester in  saurer wss. Lsg. hergestellt worden. Sie lassen 
sich nach der Gleichung

R O • CO■ NC12 +  4 H J -y  2 J 2 +  R O C O -N H 2 +  2 HCl 
jodometr. titrieren . M it Ä thylenverbb. reagieren die N -D ichlorcarbam ate un ter Bldg. 
von A dditionsprodd. :

R '0 ;C 0 -N C 1 2 +  R —C H = C H - R "  ->- R 'O -C O -N C l-C H R —CHC1-R" .
So lieferte Ä thyl-N -dichlorcarbam at m it S tyrol das Ä thyl-N-chlor-2-phcnyl-2-chlor- 
äthylcarbam at, aus dem das am  S tickstoff sitzende CI reduk tiv  herausgespalten w erden 
konnte, wobei Ä thyl-2-phenyl-2-chloräthylearbam at en ts tand . Diese Verb. ließ sich 
mit N a2C 03 oder A gN 03 in  wss.-alkoh. Lsg. zu Ä thyl-2-phenyl-2-oxyäthylcarbam at 
verseifen, m it Zn in  am m oniakal. Lsg. zu Ä thylphenyiäthylcarbam at reduzieren. Die 
Spaltung der letzteren  Verb. durch E rh itzen  m it starken Säuren au f  140° im R ohr 
ergab Phenyläthylam in. A nethol u . Isosafrol reagierten m it Ä thyl-N -dichlorcarbam at 
in derselben Weise wie Styrol. —  ß-Ohloräthyl-N-diclilorcarbamat, C1-CH2-CH2-O-CO- 
NC12, F . 38°. —  Äthyl-N-chlor-2-phenyl-2-chloräthylcarbamal, C ,H 50-C 0-N C 1-C H 2- 
CHCl-CjHj, Öl. —  Älhyl-2-phcnyl-2-chlorälhylcarbamat, C2H 50 -C 0 -N H C H ,-C H C l- 
CjHj, F . 50°. —  Äthyl-2-phenyl-2-oxyälhylcarbamat-_ C2H 50 -C 0 -N H -C H 2-C H 0Ö -C l.H j,
B. 85°. —  Äthyl-N-chlor-(2-m-methoxyphenyl-2-chlor-l-m°thyl)-äthylcarbamat, C2H 50 - 
CO-NC1-CH(CH3)-CHC1- C6H 4• OCH3, Ö l.— Äthyl-(2-m-methoxyphenyl-2-chlor-l-rnethyl)- 
älhylcarbamat, C2H 50  ■ CO • N H  ■ CH(CH3) • CHC1 ■ C6H , • OCH3, F . 76°. — Äthyl-N -chlor- 
(2-methylendioxyphenyl - 2 - chlor -1  - methyl) - äthylcarbamat, C2H 50  • CO • NC1- CH(CH3) ■
CHCl-C0H 3<^Qj>CH2, ö l. -—•' Ä th y l- (2-methylendioxyphcnyl-2-chlor-l-methyl)-äthyl-
carbamat, C2H 50 -C 0 -N H  CH(CH3)-CHCl-CcH 3< ^ > C H 2, F . 114°. (C. R . hebd.
Séances Acad Sei. 2 1 3 . 316—13. 1/9. 1941.) H e im h o l d .

Eugène Cattelain, Über die 2,3- und 3,4-Dimethylderivate des Thiosemicarbazids. 
Thiosemicarbazid verm ag mehrere D im ethy lderiw . zu bilden. Durch Einw. von 
CH3J  au f das 2-Methylthiosemicar-bazid in  wss. alkoh. Lsg. en ts tand  das n ichtkrystalli- 
sierende Jo d h y d ra t des 2,3-Dimelhylsemicarbazids (I), das m it A ldehyden zu den Jo d 
hydraten der entsprechenden Thiosemicarbazone um gesetzt werden konnte. D er 
Konst.-Beweis für I wurde durch K ondensation der Verb. m it Phenylbrenztraubensäure
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erbracht. H ierbei bildete sich das bekannte 2,3-Dimethyl-3-ihioketo-5-keto-6-benzyl-
1.2.4-triazin  (II) vom F. 116,5°, ohne daß das in term ediär zweifellos auftretende.Thio- 
semicarbazon der Phenylbrenztraubensäure isoliert werden konnte. — M it 4-Methyl- 
thiosem icarbazid reagierte CH3J  in  alkoh. Lsg. unter Bldg. des Jodhydrats des 3,4-Di- 
methylthioseniicarbazids (III), das m it Aldehyden ebenfalls Jodhydrate  von Thiosemi- 
carbazonen lieferte. D ie R ich tigkeit der Form el III geht daraus hervor, daß das
3.4-Dimethyllhiosemicarbazon der Phenylbrenztraubensäure, dem au f Grund der Formel III 
fü r das 3,4-Dim ethylthiosomicarbazid die K onst. V zukommen muß, sich n ich t cycli-
C T j_ s _ c < | H H j) J h k >  CH3 f - 0 H ,

X -C H  III  Cell,— CH. — à ) c - S - C H s §  K H  C- N CHl
CH>” S- C < N H - N H : X cV n  JI C*Hi—CHi C—COOH V

sieren ließ. —  Jodhydrat des 2,3-Diniethyllhiosemicarbazids, C3H 9N 3S -H J , Öl. — Jod
hydrat des Benzaldehyd-2,3-dimethylthiosemicarbazons, C10H nN :jS-H .J, F . 187°. —  Jod
hydrat des Anisaldehyd-2,3-dimethylt7nosemicarbazons, C^H^ON.jS ■ H J ,  F . 195°. — 
Jodhydrat des 3,4-Dimethylthiosemicarbazids, C3H 9N 3S -H J , F . 160,5°. —  Jodhydrat des 
Benzaldehyd-3,4-dimethylthiosemicarbazons, C10H 13N .,S-H J, F . 162°. — Jodhydrat des 
Anisaldehyd-3,4-dimethyUhiosemicarbazons, Cu H 15ON3S ‘H J , F . 139— 140°. —  3,4-Di- 
methylthiosemicarbazon der Phenylbrenztraubensäure, Cj2H 150 2N 3S, F . 154,5°. (C. R. 
hebd. Séances Acad. Sei. 213. 308— 10. 1/9. 1941.) H e i m h o l d .

G eorge W a sh , B illie  Shive und H . L. L o ch te , Normale und anormale Alkylierung 
von 2-Meiliylcyclopent ißmethylketon. (Vgl. S h i v e  u. a ., C. 1941. I . 886.) E s w ird die 
S yn th . von 2-Methylcyclopenlylphenylketon (I, R  =  H ) nach N e n i t z e s c u  u . a. (C. 1932.
I. 799), seine A lkylierung u. Spaltung un ter Bldg. der te r t. Satire (III) oder des Amids(II) 
beschrieben. D ie Alkylierung von I (R =  H) m it N aN H 2 u. A lkyljodiden in  'sd., 
trockenem Bzl. füh rt zu n.-C-Alkylprodd. I  (R =  CH3, C2H 5, n- u. iso-C3H 7). ■— Die 
A lkylierung von I (R =  H) führt, m it denselben Reagenzien in  sd., trockenem Xylol 
zu O-Alkylprodd. (VI), während A lkylierung bei der Temp. von sd. Toluol zu einem 
Gemisch von C- u. O-Alkylprodd. führt. — In  Ggw. von sd. X ylol spalte t Na-Amid 
teilweise das Phenylketon unter B ldg. des A m ids von 2-Methylcyclopentancarbonsäure(lV), 
d ie dann zum entsprechenden Alkylamid V alky liert w ird. -— Die O-Alkylverbb. sind 
beständig; Verss., d ie anorm alen P rodd. in  die n . durch K OH  am  R ückfluß u. die n. 
in  die anorm alen durch langsame Fraktionierung überzuführen, schlugen fehl.

H .C r ,CH, H,Ci--------- iCH, II R' =  N H ,;an .c L  JCH— CH, H ,c k  JC H —CH, III R ' =  OH
I C—COC.H, C—COR'I

R .
H.Cj iCH, H.Cj---------|CH, H SC,---------CH,

H , c l  J c H —CH, H .cL  J c H —CH, H ,cL  JcH—CH,
IV HC—C—N H , V HC—C—NH—CH(CH,), VI C=C—C,H,

II II I
O O O—CH(CH,),

V e r s u c h e .  I.  N o r m a l e  A l k y l i e r u n g  v o n  2 - M e t h y l c y c l o -  
p  e n .t y  l p  h e n  y  1 k  e t  o n . 2-Methylcyclopenlylmethylketon; aus Cyclobexan +  
CHjCOCI in  Ggw. von A1C13. — G ibt m it N aOBr d ie  2-Methylcyclopentancarbonsäure, 
d ie m it SOCL das Säurechlorid g ib t. — Dieses g ib t m it Bzl. +  A1C13 au f dem W.-Bad 
das 2-M ethylcydopentylphenylketon; K p .;60 2 81°; n D20 =  1,5350; D .20., 1,0179. — Gibt
m it N aN H , in  wasserfreiem Bzl. am R ückfluß u. weiterem E rhitzen nach Auf hören 
der N H 3-Entw . m it Isopropyljodid das l-Isopropyl-2-methylcyclopentylphenylketon
(I; R  =  iso-C3H 7). D ie anderen n. A lkylierungen -wurden ähnlich ausgeführt, aber 
bei verschied. D auer des E rhitzens am R ückfluß, d ie  nachstehend an erster Stelle 
angegeben w ird ; an  zw eiter Stelle w ird d ie A usbeute angegeben: CH3; 6 S tdn., Aus
beute 49% , K p ..0O 288°, n D20 =  1,53 68 , D .%  1,0247. —  O xim, F . 161— 162°. — 0 .ß 5;
18 S tdn ., 56% , K p . ,60 304°, n D2° 1,5350, D .%  1,0184.- — Oxim, F . 115— 116°. — 
n-C3H 7; 36 S tdn ., 27% , K p - 60 312°, n D20 1,5290, D .20., 1,0016. — iso-C3H., ;  90 Stdn., 
26% , R p .,ao 315°, n D20 =  1,5360, D .2°4 1,0178. —  Verb. I  (R =  CH3) g ib t m it NaNH, 
u. etwas Bzl. am  R ückfluß das 1,2-Dimelhylcyclopentancarboxamid, CflH 15ON (II, R = C H 3) 
P la tten , aus Bzl.-PAe., F . 98,5— 99,5°. — l-Äthyl-2-methylcydopentancarboxamid, 
C9H 17ON (II,- R  =  C ,H 5), aus I (R  =  C2H 5) m it N aN H 2 in  X ylol; N adeln, aus PAe., 
F . 84,5— 85,5°. — l-Isopropyl-2-methylcydopentancarboxanilid, C16H 23ON, aus I 
(R  =  iso-C3H .) in 20% ig. Lsg. in  PAe. bei 0° m it 0 3, Zers, des Ozonids m it W ., Erhitzen 
am R ückfluß m it A lkaliperoxyd, Ü berführung der Säure I I I  m it S0C12 in  das Chlorid 
u. Behandeln des Säurechlorids m it A n ilin ; N adeln, aus A., F . 115— 116“. — 1-n-Propyl-
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2-melhylcyclopentancarboxanilid, G16H 23ON; N adeln, aus A., F.’ 141— 142°. -— 2-Methyl- 
cydopentanearboxanilid, Ci3H 17O N ; N adeln, aus Bzl.-PAe., F . 107— 108°. —  I I . A n o r -  
m a l e  A l k y l i e r u n g  v o n  2 - M e t h y l c y c l o p e n t y l p h e n y l k e t o n .  
Verb. I (R =  H) g ib t in  Xylol +  N aN H , bei 110— 140° +  Isopropyljodid IV, V u. VI, 
dagegen n ich t I (R =  iso-C3H 7) . —  2-M ethylcydopentancarboxam id(I\ ); N adeln, aus 
Bzl.-PAe., F . 152— 153°. —  N -Isopropyl:2-methylcydopentancarboxamid, C10H 16ON (V); 
Nadeln, aus PA e., F . 87— 88°. — N-Äthyl-2-metliyhyclopentaiicarboxamid, CaH 1?O N ; 
Nadeln, aus PAe., F . 86— 87°. —  2-M elhyhydopantylidenplicnylmei$ylisopropylätlier (V I); 
die unreine ungesätt. Verb. w urde durch Ozonolyso in  PAe. bei 0° iden tifiz iert. Es 
en ts teh t dabei 2-M ethylcydopentanon u. Benzoesäureisopropylesler; letztere w ird zu 
Isopropylalkohol u. Benzoesäure verseift. —  Semicarbazon des 2-Methylcydopentanons, 
P latten , aus PAe.-Bzl., F . 174— 175°. — A uf dieselbe W eise -wurde der. 2-Methylcyclo- 
pentylidenphenylm ethyl-n-propyläther u. der -äthy läther iden tifiz iert. (J . Amer. ehem. 
Soe. 63. 2975— 79. N ov. 1941. A ustin , Tex., U niv.) B u s c h .

Billie Shive, W. W. Crouch und H. L. Lochte, Synthese und Charakterisierung 
einiger tertiärer Naphtliensäuren. D ie Säuren VI, X II, X V III u. XXIV w erden syn the
tisiert. Sie sind n ich t ident, m it der Säure C10H n 0 2, d ie aus kalifom . Petroleum von 
S h iv e  u . a. (noch n ich t veröffentlicht) isoliert wurden, u. die R o b e r t s  u. 'B a il e y  
(Meeting of tho Petro l. D iv., Amer. Chem. Soc., B altim ore 1939, April) beim Abbau 
der Base CieH ,6N  erhielt, d ie gleichfalls aus K aliforn. Petroleum  isoliert wurde.

V e r s u c h e .  S y n t h .  v o n l ,  2, 2 - T r i m e t h y l c y c l o h e x a n c a r b o n -  
s ä u r e ( V I ) .  d,l-a,a.-Dibromeampiier, C10H 14OBr2 (II), aus d,l-Cam pher m it B r am 
R ückfluß; K rystalle, aus A., F . 54—55°. — G ibt m it rauchender H N 0 3 d,l-Dibrom- 
campholid, C10H 14O2B r2 (III); N adeln, aus A., F . 138— 139°. — G ibt in  sd. A. m it 
Zu-Staub u. NH.,OH die d,l-Bromcamphorensäure, ClnH 150 2B r (IV ); rhom b. K rystalle, 
aus A., F . 180— 181°. — G ib t bei R ed. m it 5% ig. Na-Amalgam d,l-Camphorensäure, 
C101I1BÖ2 (V); N adeln, aus PAe.-Bzl., F . 165— 166°. —  G ibt bei k a ta ly t. R ed. in  E is
essig in  Ggw. von ADAM -Pt-Katalysator die d,l-l,2,2-Trimethylcydohexancxirbonsäure 
(Dihydrocamphorensäure), C10H 18O2 (VI).; N adeln, aus verd. Essigsäure, F . 179— 180°. — 
Gibt m it SO CI 2 das Säurechlorid, dieses m it N H 3 das Carboxamid, C10H 19ON; N adeln, 
aus A. u. PAe. +  Bzl., F . 164— 165°. —  S y n t h .  v o n  1 - I s o p r o p y l c y c l o -  
h e x a n c a r b o n s ä u r e  (X II). 2-Carboätlioxycydoliexanon (IX ); aus Cyclohexanon 
+  Ä thyloxalat in  Ggw. von N a-Ä thylat u. E rh itzen  zwecks A bspaltung von CO aus 
dem gebildeten D iketoester; K p .10 106°; n D211 =  1,1792; D .20., 1,0715. —- G ib t beim 
Alkylieren in  Ggw. von N a-Alkoholat durch Einw . von Isopropyljodid au f das Na-Deriv. 
des K etoesters das 2-Carboälhoxy-2-isopropylcyclohexanon (X); K p .10 122°; n n 2° =  1,4588; 
D.20,, 1,02 06. —  G ibt bei Red. m it am algam iertem  Zn +  HCl beim E rhitzen am Riick-

CH, 
l CH.

C---------C--------- CO H,C------- - C ---------C
H,C—C—CH, j | H,C—C—CH,

C-------- CH------ CBr, H,C—CH—C-------- 0

H,C-
CH.

-C—COOH

II

H,C~
CH.I

-C—COOH

I
Br 

CH,

I
Br III

| H,C—C—CH, 
H,C—CH=C—Br

iv

CH,
H,C---------C— COOH
H aC H.Cv-C—CH,I I

h c = = c h

H,C H,C—C—CH,
) I

H,C -CH,
TI 
"|CH, 

\ ^ C —CH,
C XXII 
C(OH,),CO,C,Hs

H,
XII

i (‘F ^ ^ C  II, H,C. nCH H.Ci |CH,
.c l ^ ^ J c H ,  II ,c L  J e —CH, H .C ^ ^ J c H —CH,
”  ‘ COOH - - - - - -  --------

H,C]-
H,C'-

H,<
H

C-
HC(CHs), 

,C| jCH,
. d ^ ^ J c H —I

H.
XTI

CH
C—CH, 

'C—COOC.H,
H,l

XVIII
H -C —(CH,),

C—COOH I

CH, 
XXIV

H C(CH,),CO,H

H -C —(CH,), 
fluß  ein P rod., das n ich t von dem K eto 
ester ge trenn t werden konnte, aber bei 
H ydrolyse m it konz. HCl im R ohr bei 140 
bis 150° d ie  1-Isopropylcyclohexancarbon- 
säure, C10H 18O, (X II) g ib t; P la tten , aus

verd. Essigsäure, F . 104— 105°. — A nilid , C1GH 23ON; aus dem Säurechlorid +  A nilin; 
Nadeln, aus A., F . 101— 102°. Dieses Verf. is t eine neue allgemeine M eth. zur D arst. 
von 1-Alkylcydoalkancarbonsäuren. —  S y n t h .  v o n l - I s o p r o p y  1-2 - m e t h y l -  
c y c l o p e n t a n c a r b o n  s ä u r e  (X V III). 2 - Carboäthoxy - 2 - isopropxjlcydopen-
tanon (XV), aus 2 C arboäthoxycyclopentanon (aus A dipinsäurediäthylester m it N a in 
Toluol) in  Xylol +  Na-K-Legierung +  Isopropyljodid; K p .750 248—249°; nn2° =  1,4525; 
D.20., 1,0186. — G ibt in A. m it CH3M gJ am R ückfluß +  verd. I I2SO., u. E rhitzen  m it 
KHSO., das l-Carboäthoxy-l-isopropyl-2-melhylcyclopenten-2, C12H 20O2 (XVI); K p . .ä3 221 
bis 222°; nn20 =  1,4566; D .2°4 0,9472. E n ts teh t auch aus XV m it Mg u. CH3J  in  Bzl. 
am R ückfluß u. Behandlung wie oben. — l-Carboüihoxy-l-isopropyl-2-methylcydo-
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pentan, Cj.,Ho;0 2 (X V II); aus XVI beim H ydrieren  in  Eisessig m it A dam s  K atalysator; 
K p .J45 225^—226“; nu2° =  1,4482; D .2°4 0,9356. •— G ibt bei H ydrolyse m it konz. HCl 
bei 140— 150° l-Isopropyl-2-melhylcyclopentancarbonsäure, C10H 180 2 (X V III); mkr. 
N adeln, aus verd. Essigsäure, E. 52— 53°. —  A nilid , C]6H 23ON; mkr. N adeln, aus A.,
E . 115— 116°. — D ie vorst. R kk. stellen eine allg. M eth. zur Synth . von 1,2-Dialkyl- 
cycloalkancarbonsäuren dar. — S y n t h .  v o n  « , a , 2 - T r i  m e t h y  l c y c l o  - 
p.e n  t a n  e s s i g s ä  u r e  (XXIV). 2-Methylcyclopentanon, aus dem Na-Deriv. von
2-Carboäthoxycyclopentanon (aus dem K etoester mi N aO H  bei ■—18°) m it CH3J  u. 
Behandeln des 2-CarboätJioxy-2-methylcyclopenlanons m it konz. HCl am Rückfluß; 
K p. 139-—140°. —  2-M ethyleyclopentanon g ib t m it a-B rom isobuttersäureäthylester in 
Ä. +  Mg +  CH3J  am R ückfluß +  verd. H„SO., l-Oxy-a,u.,2-trimethylcydopenlanessig- 
säureäthylester, C12H 220 3; Ivp .12 122— 123°; n D20 =  1,4584; D .20,i 1,0036. —  G ibt bei 
D ehydratation  m it K H S 0 4 (x,a.-2-Trimelhylcyclopenten-l-essigsäureäthyUster, C12H 20O3; 
K p.jja 224— 225°; nn20 =  1,4571; D .204 0,9475; is t schwer frei von Oxyester zu erhalten, 
da dieser m it dem ungesätt. E ster ein azeotrop. Gebüsch b ildet. •— G ibt in  Eisessig 
beim H ydrieren  m it ADAM S-Pt-Katalysator den a,a-2-Trimethylcyclo2>entanessigsäure- 
iithylester, C12H 220 2; K p .750 2 2 5—2 26°; n n 20 1,4468; D .30., 0,93 27. —  G ibt m it konz. 
HCl im R ohr bei 140— 150° dio a.,a-2-Trimethylcyclopentanessigsäure, C10H !aO., (XXIV); 
K p .743 256—257°; n n 20 =  1,4612; D .2°4 0,9843. —  a.,a.-2-Trimethylcyclop>entanacet- 
anilid, C16H ä3O N; mkr. Nadeln, aus A., E . 102— 103°. (J . Amer. ehem. Soc. 63. 2979 
bis 2984. Nov. 1941. A ustin. Tex., U niv.) B u s c h .

W illiam  S. E m erso n  und  E . L. R ingw ald , Die reduktive A lkylierung von sterisch 
gehinderten aromatischen Am inen. II . (I. vgl. C. 1941. I I .  2196.) 4-Jod-2,6-dibrom- 
anilin  spalte te  beim Kochen m it amalgam iertem  Zn, HCl u. 40°/oig. wss. Eormaldehyd- 
Isg. in  Eisessig alles Halogen ab  u. lieferte in einer A usbeute von 81%  Dimethylanilin 
(K p .23 120—125°. Pikrat, E. 162— 163°). —  4,6-D ichlor-l,3-diam inobenzol vom E. 138 
bis 139° wurde dagegen un ter analogen Bedingungen wie die vorige Verb. g la tt (71% 
Ausbeute) in 4,6-Dichlor-l,3:bisdimethylaminobenzol, C10H j.jN 2C12, vom F . 222—228° 
übergefükrt. (J . Amer. ehem. Soe. 63. 2843. 6/10. 1941, U rbana, 111., U niv.) H e ijih .

R o g e r A dam s und H . W . S tew art, Behinderte Drehung bei A rylam inen. II . Dar
stellung und Spaltung von N-Succinyl-N-äthyl-3-brommesidin und 5-Alkoxy-4-N-suceinyl-
4-alkylamino-l,3-dimethylbenzolen. (I. vgl. C. 1940. I I .  2881.) Das Äthylisomere (II) 
des in der I . M itt. beschriebenen N-Succinyl-N-methyl-3-brommesidins_(I) w ird au f ähn
lichem Wege dargestellt u. über das Cinchonidinsalz in die op t.-ak t. Form en gespalten. 
Die l-Form  zeigt bei der Racemisierung in kochendem n-Butanol noch größere S tabilität 
(Halbwertszeit 28 S tdn.) als op t.-ak t, I (9 S tdn.). Demnach behindert C ,H- die freie 
D rehbarkeit stärker als CH3, übereinstim m end m it den bei B iphenylderivv. gemachte 
Erfahrungen (L i u. A d a m s , C. 1935. I I .  3098). —  Von den 4 Xylenolabkömmlingen (III) 
konnte nur 5-Hethoxy-4-N-succinyl-4-methylamiiw-l,3-dimetJiylbanzol in opt.-akt. 
Form en erhalten werden, die Salze der 3 änderen Säuren waren entw eder nicht kryst., 
oder ihre physikal. Eigg. m achten eine Trennung der D iastereoisomeren unmöglich. 
D ie l-Form  racem isiert sich bei R aum tem p. nicht, in kochendem M ethylacetat m it einer 
H albw ertszeit von 2,7 S tdn . u . in kochendem n-B utanol m it sehr großer Geschwindig
keit. OCH3 h indert also die D rehbarkeit weniger als CH3, außerdem  scheint An- oder 
Abwesenheit von B r im K ern die Racemisierungsgeschwindigkeit zu beeinflussen. Die 
Verbb. I I I  wurden aus symm. X ylenol durch N itrierung, V erätherung, R ed., N-Alkylic- 
rung u. U m satz m it BernsteiDsäureanhydrid gewonnen u. zeigen alle in 0,1-mol. Lsg. 
in 70% ig. A. ähnliche pH-W erte zwischen 3,97 u. 4,06, so daß  die Schwierigkeiten bei der 
Spaltung nicht durch verschied. A cid itä t bedingt sind. — 2,6-Dinitro-5-methoxy-4- 
N-succinyl-4-methylamino-l,3-dimethylbenzol konnte tro tz  stärkerer A cidität (p =  2,92) 
infolge m angelhafter Salzbldg. m it A lkaloiden nicht gespalten werden.

CYHs R
N—CO- CHs- CHa- COsH N—CO- CH,- CH2- CO-H
.i C l t  u. IV —  CHj oder

VK,f  % C H , C H .f  '-'iOR'

K P (Br XI ¿P  III
CtHä

CH, CH,
V e r s u c h e .  3-Brommesidm, durch R ed. von N itrom esitylen m it R a n e y -N i  

bei 2—3 a t  u . Bromierung des Mesidins nach A d a m s  u. D a n k e r t  (1. c.). — N-Älhyl-3- 
brommesidin, CjjHjgNBr. 21,4 g des vorigen u. 15,4 g D iätby lsu lfat werden m it 50 ccm 
W- un ter R ühren 1%  Stdn. au f  80° erh itz t, die Lsg. m it 15 ccm konz. HCl angesäuert u. 
bei 5—10° m it 6,9 g N aN 0 2 in 20—25 ccm W- behandelt. D er Ä .-E x trak t wird nach 
W aschen m it 5% ig. N aOH  u. W- u. Trocknen m it M g-Sulfat zu einer Lsg. von 68 g 
SnCl2- 2 H 20  in  66 ccm konz. HCl bei 70— 75° gegeben u. die Mischung nach 1 Stde.
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unter K ühlung m it 88 g NaOH  in 130 com W . versetzt u . m it W --Dam pf destilliert. Aus 
2 1 D estillat werden nach Sättigen m it NaCl u. E x trak tion  m it Ä. 49,5%  N-Äthyl-3- 
brom mesidin erhalten. Kp.., 136— 137°, K p .2)6 110— 111°, d2°4 =  1,2746, n D2« =  1,5616, 
Mol.-Refr. 61,55 (beipchnet 61,86). Ä thylierung bei 95° verringert die A usbeute an 
Amin. Aus der m it Ä- extrahierten  wss. Schicht w urde nach 2 Tagen 3-Brommesitol, 
C9H n OBr, gewonnen. Aus PAc. N adeln, F . 84— 84,5° (korr.). — N-Succinyl-N-äthyl-3- 
brommesidin (II), C]5H 20O3N Br. Darstellung. Aus 17,2 g des vorigen u . 14,2 g Bernstein- 
säureanhydrid durch 4-std. Kochen in 100 com Bzl. m it 1 Tropfen 85% ig. Phosphorsäure, 
Verdünnen m it 100 ecm Ä., E x trak tion  m it 5% ig. K O H  u. A nsäuern m it verd. HOI in 
95,9%ig. Ausbeute. Aus CCl,,-PAe. (3 :1  Vol.) E. 111,5° (korr.) (aus der Bzl.-Ä.-Lsg.
2-,3 g Ausgangsbaso). Spaltung. Die Lsg. von 5 g Mesidin u. 4,3 g Cinchonidin in 130 ccm 
Ä thylacetat u. 10 ecm Methanol erg ib t beim Emengen au f  90, dann 75 ccm insgesam t 
4,39 g Salz, die durch Lösen in  110 ccm Ä thylacetat u. 10 ccm M ethanol u . Einengen der 
Lsg. au f  90, 70 u. 40 ecm weiter gereinigt werden. Ausbeute 3,13 g. E. 117— 118° 
(korr.), [a ]u 30 =  — 41° (5 ccm Lsg. aus 0,025 g u. absol. A.). D er beim Einengen der 
ursprünglichen M utterlauge au f 60, 40 u. 25 ccm, A btrennen von insgesamt 3,05 g Salz 
u. Verdampfen zur Trockne erhaltene R ückstand (1,9 g). w ird in  15 ccm Ä thylacetat u.
1,5 ccm Methanol gelöst, die Lsg. au f 10 ccm eingeengt u. dann zur Trockne verdam pft. 
Ausbeute 1,84 g. Salz, F . 112,5— 114,5° (korr.), [a]D30 =  —66° (5 ccm Lsg. aus 0,025 g 
u. absol. A.). d-Form. 1 g Salz, [a ]u 30 =  — 41°, w ird bei 0° m it je 100 cem 12%ig. HCl 
mindestens 3 S tdn ., dann 4-mal je V2 Stde. gerüh rt u. das Spaltprod. durch 2-maliges 
Umfällen aus 2% ig. Sodalsg.-verd. HCl von Cinchonidin befreit. Roliprod. in  CCI4 m it 
Darco entfärben u. aus CClj-PAe. (3: 2) um krystallisieren. E . 104,5° (korr), [a]D 30 =  
+  25° (5 ccm Lsg. aus 0,05 g u. absol. A.). l-Form. Aus dem Salz [a ]n 30 =  — 66°,
E. 104,5° (korr.), [« ]d3° =  — 25° (5 ccm Lsg. aus 0,05 g u. absol. A.). Racemisierung 
der l-Form. 25 ccm Lsg. aus_0,3 g  u. n-B utanol werden nach Einengen au f  15 ccm un ter 
Rückfluß gekocht u. die D rehung jeweils nach Auffüllen au f 25 ccm fortlaufend ge
messen. a n  zu Beginn =  — 0,485°, nach 6 S tdn. =  —0,41°, nach 14 S tdn. =  — 0,34°, 
nach 30 S tdn. =  —0,265°, nach 58 S tdn . =  —0,115°. k  — 2 ,04-10-4  (M ittelwert). 
H albw ertszeit 28 Stunden. —  Nitrierung von symm. Xylenol. D ie Lsg. von 122,2 g 
5-Oxy-l,3-dimethylbenzol in 122 ccm Ä. w ird un ter E iskühlung u. R ühren langsam m it 
der Mischung von 62,5 ccm konz. H N 0 3 u . 250 ccm W. versetzt, der Ä. nach 17 2-std. 
Rühren abdest. u . die Rk.-M ischung m it W --Dam pf behandelt. Aus ca. 221 D estillat 
werden 36%  5-Oxy-4-nitro-l,3-dimethylbenzol erhalten. Celbe K rystalle , F . 65—66°, 
(korr.). Der R ückstand ergibt nach F iltrieren u. E x trak tio n  m it Chlf. 25%  5-Oxy-
2-nitro-l,3-dimethylbenzol. Äus Chlf.-PAe. (1: 1) gelbe K rystalle, F . 108,5° (korr.). —  
5-Methoxy-4-nitro-l,3-dimethylbenzol. D ie Lsg. aus 167,1 g Phenol, 44 g N aO H  u. 250 ccm 
W. w ird im Vakuum zur Trockne verdam pft, das pulverisierte Na-Salz durch azeotropc 
Dest. m it Bzl. entw ässert u. m it 140 ccm D im ethylsulfat u . 500 ccm Bzl. 5 7 2 S tdn. ge
kocht. Nach Zugabe von 203 ccm konz. N H 4OH u. 10 g N aOH  in  100 ccm W . w ird das 
Bzl. abdest. u. die wss. Schicht bei 45° geschüttelt. Aus Metlianol-W. (10: 1) E . 40—45° 
(korr.), Ausbeute 93,5% . Daneben 16,5 g Ausgangsphenol. — 5-M ethoxy-4-amino-l,3- 
dimethylbenzol, durch Red. des vorigen (160,5 g) in 500 ccm 95% ig. A. bei 100° u. 135 a t  
in Ggw. von R a n e y -NL Ausbeute 98,5% . K p .I0 120— 121°, E. 35,5—36,5° (korr.). —-
5-Meihoxy-4-methylamino-l,3-dimeihylbenzol, CJ0H 15ON, M ethylierung des vorigen 
(30,2 g) in 100 ccm W. m it 25,2 g D im ethylsulfat bei 25— 30°, Isolierung über die 
N-Nitrosoverb. u. deren Red. m it SnCI2 bei 40— 45°. A usbeute 60,'8%. K p.j 5 61— 62°, 
<P°4 =  1,0044, n D20 =  1,5383, n D25 =  1,5360. —  5-Melhoxy-4-N-succinyl-4-methylamino-
1,3-dimelhylbenzol, C14H 190 4N. Darstellung. 4-std. Kochen von 19,2 g des vorigen, u. 
12,8 g B ernsteinsäureanhydrid in 100 cem Bzl. m it 1 Tropfen 85% ig. H 3P 0 4, Verdünnen 
mit 100 ccm Ä., E xtrak tion  m it 5% ig. K O H  u. Fällen m it HCl. Aus Ä thylacetat oder 
Bzl. P . 153,5° (korr.). Ausbeute 97,2% . Spaltung. Aus der Lsg. des R acem ats (5 g) u. 
5,55 g Cinchonidin in  200 ccm Ä thylacetat u. 10 ccm A. werden beim Einengen bis au f 
20 ccm 4 F rak tionen  (5,47 g) erhalten , die aus 300 ccm Ä thylace tat +  5 ccm A. ein 
Salz vom F . 133^-136° (korr.) ergeben. [a ]o 30 =  —56° (5 ccm Lsg. aus 0,025 g u. 
absol. A.). Die ursprüngliche M utterlauge ergibt, nach Abscheidung von 2 weiteren 
Fraktionen durch Emengen au f 15 ccm u. Zugabe von 2 + 7  ccm PA e., beim V er
dampfen zur Trockne 2,88 g am orphes S a h , [cx] d 3° =  — 46° (5 ccm Lsg. aus 0,025 g u. 
absol. A.). d-Form. D as Salz F . 133— 136° (3 g) w ird 7-mal m it je  25 cem 0,5% ig. HCl 
bei 0° 1 Stde. gerührt. E. 152— 153° (korr.), [ cc] d3° =  + 1 3 °  (5 ccm Lsg. aus 0,025 g 
u. absol. A.). l-Form, aus dem Salz [a ]n 30 =  —46°. E. 152— 153° (korr.), [ o c ] d 30 =  — 13° 
(5 ccm Lsg. aus 0,025 g u, absol. A.). Racemisierung der d-Form, durch  Kochen von 0,4 g 
mit 25 ccm M ethylacetat, a u  zu Beginn =  + 0 ,445°, nach 30 Min. =  + 0 ,395°, nach 
90Min. =  +0,305°, nach 180Min. =  + 0 ,2 0 , nach 39 0 Min. =  +0,085°. k  =  2 ,13-IQ -3.
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H albw ertszeit =  2,7 Stunden. — 2,6-Dinitro-5-methoxy-4-N-succinyl-4-methylamino-
1.3-dimethylbenzol, C14H 170 8N 3, in  99,2% ’g- Ausbeute durch Einträgen von 2,65 g des 
vorigen in  10 ccm rauchende H N 0 3 bei 0° u. 4-std. Stehen bei R aum tem peratur. Aus 
95% ig. A. weiße K rystalle , E . 178— 178,5° (korr.). —  5-M ethoxy-4-äthylamino-l,3- 
dimethylbenzol, CjjH 17ON, aus 30,2 g 5-M ethoxy-4-amino-l,3-dimethylbenzol u. 20,8 g 
C2H 3B r durcli Stehen m it 150 ccm W. (2 Tage), Zugabe von weiteren 4 ccm C2H 6Br 
innerhalb 3 Tagen, Isolierung der N-Nitrosoverb. u. deren Red. bei ca. 55°. Ausbeute 
56,1% . K p .1 5 61—62°, d20, =  0,9808, n D2» =  1,5267, n D25 =  1,5242. — 5-Metlwxy-4- 
N-succinyl-4-äthylamino-l,3-dimethylbenzol, C15H 210 4N, in  98,5% ig. Ausbeute durch 
4-std. Kochen von 19,9 g des vorigen u. 12,2 g Bernsteinsäureanhydrid in  100 com Bzl. 
m it 1 Tropfen 85% ig. H 3P 0 4. Aus Ä thylacetat oder Bzl. E. 133,5° (korr.). — 5-Äthoxy- 
4-nitro-l,3-dimelhylbenzol, C10H 13O3N , durch E rh itzen  des getrockneten Na-Salzes aus
89,5 g Oxyverb. m it 350 ccm D im ethylsulfat au f dem D am pfbad bis zum Verschwinden 
der ro ten  Farbe. A u s95% ig . A. oder PAe. gelbliche K rystalle , F . 78,5° (korr.). Aus
beute 96,2% . — 5-Äthoxy-4-amino-l,3-dimethylbenzol, C10H 15ON. Ausbeute 93,3%. 
K p .j 73—74°, fZ204 =  1,0086, n D20 =  1,5410, n D26 =  1,5390. Chlorhydrat, C10H 10ONC1, 
aus absol. A.-PAe. (10: 1); sublim iert un ter Zers, bei 190°. —  5-Äthoxy-4-methylamino-
1.3-dimethylbenzol, Cn H 17ON, 33 g des vorigen werden in 100 ccm W. suspendiert u. bei 
25—30° m it 19 ccm D im ethylsulfat versetzt. Red. der N itrosoverb. bei 40—45°. 
K p .t 65—66“, d204 =  0,98 06, n Deo =  1,5263, n D2C =  1,5240. Ausbeute 60% . —  5-Äthoxy- 
4-N-succinyl-4-methylamino-l,3-dimethylbcnzol, C15H 210 4N, in 98%ig. Ausbeute durch
8 -std. Kochen von 13,1 g des vorigen, 14,6g B ernsteinsäureanhydrid, 100 cem Bzl. u. 
einer Spur 85%ig. H 3P 0 4. Aus Ä thylacetat F . 114,5° (korr.). —  5-Älhoxy-4-äthylamino-
1.3-dimethylbenzol, C12H laON, Ausbeute 51% . K p.j 69—70°, <Z204 =  0,9601, n u 20 =  
1,5160, n n 25 =  1,5140. — 5-Äthoxy-4-N-succinyl-4-äthylamino-l,3-dimethylbenzol,
Cj6H 230 4N, Ausbeute 98% . Aus Ä tkylacetat-PA e. (1 :4 ) F . 91,5° (korr.). (J . Amer. 
ehem. Soc. 63- 2859—64. Nov. 1941. U rbana, B l., Univ.) B u t s c h l i .

D. S. T a rb e ll und c ia y  W eav er, Die Kondensation von Sulfoxyden m it p-Toluol
sulfonamid und substituierten Acelamiden. Aus p-Toluolsulfonamid u. D iäthyl-, Di- 
pkonyl- sowie Tetram ethylensulfoxyd entstanden dieselben sogenannten Sulfylimine 
(vgl. MANN u .  P o p e ,  J .  ehem. Soc. [London] 1 2 1  [1922]. 1052) vom Typus I wie aus 
Chloramin-T u. den entsprechenden Sulfiden. Verss. zur D arst. eines Sulfylimins aus 
/l,/5'-D ioxyüthylsulfoxyd u. p-Toluolsulfonamid schlugen fehl. Wss. A lkali greift die 
Sulfylim ine n ich t an. Dagegen lösen sie sich in  kalter HCl, wahrscheinlich unter Salz
bildung. Beim E rhitzen  der sauren Lsg. werden die Sulfylim ine zu den Sulfoxyden u. 
p-Toluolsulfonamid aufgespalten. M it Trichlor- u. D ichloracetam id reagierte T etra
m ethylensulfoxyd ebenfalls un ter Bldg. von Sulfyliminen, denen die Form eln II u. III 
zukommen. Dagegen konnte aus M onockloracetamid kein Sulfylim in gewonnen werden. 
Verss. zur K ondensation von D im ethylsulfoxyd m it Eluoron u. 2,7-Dinitrofluorcn 
schlugen fehl. Tetram ethylensulfoxyd konnte weder m it D iazom ethan, noch mit 
B enzaldehyd umgesetzt werden. Auch Tetram othylensulfon reagierte n ich t m it Diazo
m ethan.
I  ^ '> S  — »- N S 0 2C 6H 4C H , I I  R jS  — >- N C O C C lj  I I I  R ,S  — >• N C O C H C 1,

V e r s u c h e .  Tetrahydrofuran, aus E uran  durch k a ta ly t. B ed. m it RANEY-Ni 
un ter einem D ruck von 2— 4 a tü ; Ausbeute 93% , K p. 65— 67". —  Telramethylensulfid, 
aus T etram ethylenbrom id, nach F r i e d  u .  K l e e n e  (C. 1 9 4 2 . I .  1619) in  einer Aus
beute von 63%  hergostellt, in  A. m it N a2S • 9 H ,,0 in wss. A .; Ausbeute 64% . Kp. 119 
bis 120°, n n 21 =  1,5037. — D iäthylsulfid, aus C2H 5J  u. N a2S -9 H 20  in  A .; Ausbeuto 
78% , K p. 90-—92°. —  D hnethylsulfid, aus CHSJ  u. N a2S -9 H ,Ö ; Ausbeute 50%, 
K p. 37—39°. —  Telramethylensidfoxyd, C4H 8OS, aus T etram ethylensulfid m it H 20 2Jn  
Aceton (Ausbeute 88% ) oder ohne Lösungsm. (Ausbeute 90% ); K p .12 105-—107°, 
jid23 =  1,5198. —  D iäthylsulfoxyd, aus D iäthylsulfid  u. H 20 2 in  A ceton; Ausbeute 
70% , K p .j2 83— 85°. —  D im ethylsidjoxyd, aus D im ethylsulfid  wie d ie vorige Verb.; 
A usbeute 50% , K p 2o 85— 87°. —- Tetramethylensidjon, aus dem Sulfid m it der berech
neten Menge 30% ig. H 20 2; Ausbeuto 97% , E . 10— 10,5°. —  Tetramethylensuljm-p- 
toluolsidfonylim in  [I; R 'R "  =  (CH2)4], C jjH 150 2N S2, aus Tetram ethylensulfoxyd durch 
E rh itzen  m it p-Toluolsulfonamid in  A cetanhydrid au f dem W .-B ad; Rohausbeute 
66% . Aus Bzl. K rystalle  vom E. 134— 135° in  einer R einausbeute von 39% . — Di- 
phenylsuljin-p-toluoisulfonylim in  (I; R ' =  R "  =  C6H 5), Cj7H j90 2N S2, aus Diphenyj- 
sulfoxyd, das nach C o l b y  u. Mc L a u g h l i n  (Ber. dtsch. ehem. Ges. 20  [1887]. 197) 
in einer Ausbeute von 68%  gewonnen wurde, u. p-Toluolsulfonamid m it P 2Oä in sd. 
C hlf.; aus Bzl. K rystalle  vom E. 108— 110°. — Diäthylsuljin-p-toluolsuljonylimin  (I; 
R ' =  R "  =  C ,HS), aus D iäthylsulfoxyd u. p-Toluolsulfonamid m it Acetanhydrid oder
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P„05; Ausbeute 54% , F . 145— 146°. —• Tetramethyhnsuljinlrichlom celylim in  [I I; 
R 2 =  (CHj)4], C„H8ONCKS, aus Trichloracetam id vom F. 139— 141°, das aus Triehlor- 
essigsäuro über das Säurechlorid in  einer Ausbeute von 54%  hergestellt werden konnte, 
u. Tetram ethylensulfoxyd in A cetanhydrid ; aus Bzl. u. Lg. K rysta lle  vom F. 116 bis 
117°. —  TetramethylensuljindichloräcetyUmin [III; R 2 =  (CH„)4], C0H 9ONC12S, aus 
Tetram ethylensulfoxyd u. D ichloracetam id m it A cetanhydrid ; aus Bzl. K rystalle  vom 
F. 149— 151°. —  Diäthylsuljiwlichloracetyliviin  ( I I I ;  R  =  C,H5), C9H n ONCl2S, aus 
D iäthylsulfoxyd u. Dichloracetam id wie dio vorige V erb.; aus Bzl. K rystalle  vom F . 112 
bis 113°. (J . Amer. ehem. Soc. 63. 2939—42. Nov. 1941. Kochester, N. Y .,
Univ.) H e i m h o l d .

K. Brand und W. Schreber, Über die kathodische Reduktion von Nilrophenol- 
äthern. XV. M itt. über die Reduktion aromatischer Nitro- und Polynitroverbindungen. 
(XIV. vgl. C. 1935. II. 41.) o- u . p-N itrophenol lassen sich im Gegensatz zu anderen 
arom at. N itroverbb. n ich t zu Azo- u . Azoxyvcrbb. reduzieren. Verss., 2-Nitropbenyl- 
acetat u. -benzoat durch kathod. Red. in die zugehörigen Azoxy- u. Äzoderivv. über
zuführen, scheiterten an der leichten V erseifbarkeit der E ster. Dagegen gelang die 
elektrochem. Red. beim Methylenglykolmelhyl-(2-nitroplienyl)-äther (III) u . dem en t
sprechenden 4-N itrophenyläther ( l i la ) ,  die aus 2- u. 4-N itrophenolnatrium  u. C hlor
dim ethyläther leicht zugänglich sind. Auch aus 4-Nitrophenyllithium  konnte l i l a  
gewonnen werden. Bei der E lektrored. von I I I  u. l i l a  diente als K athodenfl. die wss.- 
alkoh. Lsg. der Ä ther m it einem Zusatz von N a-A eetat, als Anodcnfl. heiß gesätt., 
wss. Sodalösung. Die prim , gebildeten H ydrazoätber V II u. V lla  wurden n ich t isoliert, 
sondern durch O xydation m it L u ft-0 2 in die zugehörigen A zoäthcr V III  u. V i l l a  
umgewandelt. Bei der zunächst an  einer H g-K athode durchgeführten Red. von I I I  
entstanden nebeneinander der A zoxyäther IV u. V II, die jedoch beide n ich t als solche 
gewonnen wurden. IV ließ sich m it HCl in  o,o'-Azoxyphenol (V) verw andeln, V II m it 
Luft zu V III oxydieren. Spätere R edd. an  N i ergaben bessere Ausbeuten an  V III, 
während aus den M utterlaugen nach B ehandlung m it HCl noch etw as V herausgeholt 
werden konnte. V III wurde durch HCl in  o,o'-Azophenol (IX) übergefülirt. IX  u.
V lieferten bei der M ethylierung die bekannten A nisolderiw . I l l a  ließ sich an N i 
mit ausgezeichneter Ausbeute zu dem entsprechenden A zoäther V i l l a  reduzieren. 
V illa  wurde durch Einw, von HCl in  das bekannte p,p'-Azopbenol (IX a), u. dieses in  
üblicher Weise in  das zugehörige Anisolderiv. umgewandelt. Beim Kochen der N itro- 
phenyläther I I I  u. I l l a  m it N a-M ethylat in  .Methanol en tstanden n ich t die erw arteten  
Azoxyverbb., sondern 2,2'- u. 4,4'-D im ethoxyazoxybenzol. Beide Ä ther tauschen also 
zuerst die CH30 -C H 2-0 - Gruppe gegen OCH3 aus u. werden ers t dann  reduziert.
III 0 2N • CeH ,■ 0• CH2• 0 • CH3 IV CH30C H 20 -C 60 4- N ( 0 ) : N C 6H 4 0C H 20C H 3
V HO-C0H 4-N (O ):N -C 6H l-ÖH V II CH3OCH2O-C0H 4-N H -N H -C 9H 4-OCH2O CH 3 
VIII CH30C H 20  • C6H 4 • N : N  ■ C9H4 • OCH.,OCH3 IX  HO • C ,H 4 • N : N  ■ C0H 4 ■ OH

III , IV, V, V II, V III, IX : Substituenten in 1,2
I l la ,  V lla , V illa ,  IX a : S ubstituenten  in  1,4
V e r s u c h e .  Mcthylenglykolmethyl-(2-nitrophenyl)-äther (I II), C8H 90 4N, au s

o-Nitrophenolnatrium, das aus dem Phenol m it N aO H  in wss. alkoh. Lsg. in  89,3% ig. 
Ausbeute bereite t w urde, durch 6-std. Kochen m it C hlorm ethyläther; A usbeute 75 
bis 80% . K p .10 154°, D .%  1,2043, n a2° =  1,52876, n DHc20 =  1,53440, n / »  =  1,55053, 
n»20 == 1,56757. —  2,2'-Dimethoxymelhoxyazobenzol (V III), C16H 180 4N2, ans I I I  d u rch  
elektrochem. Red. an  einer Hg- oder besser N i-K athode (S trom stärke 6 A m p.; K lem m en
spannung 4,8—3,2 V) un ter Verwundung einer Pb-Anode, heißer gesätt. chlorfreier 
Sodalsg. als Anodenfl. u. einer sd. Lsg. des o-N itroäthers in wss. N a-A cetat als L eit
salz enthaltendem  A. als K athodenfl.; nach Zufuhr von etw as m ehr als der berechneten 
Strommenge wunde die K athodenfl. abgehebert u . der gebildete H ydrazoäther d u rch  
Einleiten von L u ft zur Azoverb. oxydiert. A usbeuten 8 ,7%  (an Hg), 40— 64%  (an 
Ni). Aus Essigester oder D ioxan zinnoberrote K rystalle  vom F. 103,5°. Aus den M utter
laugen des A zoäthers w urde ein rotes Öl isoliert, das beim Kochen m it alkoh. HCl in  
2,2'-Dioxyazoxybcnzol vom F . 153° überging. —  2 ,2’-Dioxyazobenzol (o,o'-Azophenol), 
CnPio02N 2, aus V III durch Kochen m it A. u. rauchender H Cl; A usbeute fa s t quan 
titativ. Aus A. K rystalle  vom F . 174°. —  2,2'-Dhnethoxyazobcnzol (o,o'-Azoanisol),
^hH uÖ 2N 2, aus der vorigen Verb. m it D im ethylsulfat u. N aO H ; aus M ethanol feine, 
orangefarbene N adeln, die nach wiederholtem Umlösen aus Cyclohexan bei" 154,5° 
schmolzen. —  2-Oxy-2'-mcthoxyazobenzol, C13H 120 2N 2, aus der M utterlauge der vorigen 
Verb .; aus Cyclohexan derbe, dunkelrote K rystalle  vom F . 122°. —  2,2'-D imethoxy- 
azoxybenzol (o,o'-Azoxyanisol), aus dem o,o'-Azoxyplienol m it D im ethylsulfat u . N aO H ; 
aus Cyclohexan N adeln vom F. 81°. —  p-Nitrophenolnatrium, aus p-Nitrophenol m it 
NaOH in wss. A.; Ausbeute 92% . — 4-Nilrophenollilhium, aus p-N itrophenol u . LiO H
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in  W -; Ausbeute 76—90%  derber citroncngelber K rystalle  m it 3 H 20 . —  Methylen- 
glykolmethyl-(4-nürophenyl)-äther, C8H 90 4N, aus p-N itropbenolnatrium  u. Chlormethyl- 
ä th e r in  Bzl. (Ausbeute bis 63% ) oder aus p-N itrophenollitbium  in  derselben Weise 
(Ausbeute 54— 63,5% ); K p .u  166°, E . 21,2°, D .2“4 1,2128, n,,2» == 1,54 9 74, n D2» =  
i , 55788. —  4,4'-Dimethoxymethozyazobenzol, C10H 18O4N 2, aus der vorigen Verb. durch 
E lektrored . an einer N i-K athodo wie die o-Verb.; die prim , entstandene Hydrazoverb. 
wurde auch in  diesem Falle n ich t isoliert, sondern durch E inleiten  von L uft zum Azo- 
ä th e r oxydiert. A usbeute 69— 73% . Aus A. gelbe K rysta llb lä ttchen  vom E. 82—83°. — 
4,4'-Dioxyazobenzol (p,p'-Azophenol), C12H 10O2N 2, aus dem vorigen Azoäther durch  
Kochen m it A. u. rauchender H Cl; aus A. dunkelbraune, derbe K rystalle  vom F . 211°. — 
4,4 '-Dimethoxyazobenzol (p,p'-Azoanisol), aus dem vorigen Phenol m it D im ethylsulfat 
u . N aO H  ; aus M ethanol orangegelbe Nadeln vom E. 163°. — D er M ethylenglykolm ethyl- 
(2-nitrophenyl)-äther ging beim Kochen m it N a-M ethylat in  M ethanol in  2,2'-Azaxy- 
anisol vom P. 81° über. — In  derselben Weise lieferte der M ethylenglykolm ethyl- 
(4-nitrophenyl)-äther m it N a-M ethylat in  M ethanol 4,4'-Azoxyanisol vom E. 118° 
(K lärpunkt Ï330). (Ber. dtsch. ehem. Ges. 75. 156— 65. 4/2. 1942. M arburg a. d. L., 
Univ.) H e i m h o l d .

Peter P- T. Sah und  Hamilton H. Anderson, Darstellung und Eigenschaften 
dreier isomerer n-Hexylkresole und ihrer chlorierten Derivate. Aus chines. Ricinusöl nach 
K a o  u . Y e n  (C. 1934. I I .  1607) erhaltenes M ethyl-n-hcxylketon wurde zu n-Capron- 
säure oxydiert.u . aus dieser n-Caproylehlorid (I) (Kp. 150— 153°) hergestellt. D ie Darst. 
der n-H exylchlorkresole aus den 3 isomeren Kresolen erfolgte nach 2 M ethoden:
1. D ie Kresole wurden m it I  in  wasserfreiem CC14 zu den entsprechenden Capronsäure- 
tolylestern verestert, diese nach F r i e s  in  die n-Hexoylkresole um gelagert u. diese 
nach C l e m m e n s e n  zu den n-H exylkresolen reduziert. Aus ihnen w urden m it der 
berechneten Menge Sulfurylchlorid d ie entsprechenden Monocklorderivv. erhalten.
2. D ie Kresole wurden zuerst zu den betreffenden M onochlorderiw . chloriert, diese 
wie oben verestert, um golagert u. schließlich red .; d ie nach beiden Methoden erhaltenen 
P rodd. w aren nach sorgfältiger R einigung völlig identisch.

V e r s u c h e .  In  einer A usbeute von 77— 84%  der Theorie w urden erhalten : 
aus o-Kresol 4-Chlor-o-kresol, aus Lg. N adeln vom F . 48—49°; aus m-Kresol 4-Chlor- 
m-kresol, aus Lg. prism at. N adeln vom F . 66°; aus p-Kresol 2-Chlor-p-kresol, farbloses 
ö l vom K p. 195— 197°, d 274 =  1,1785; n n 27 =  1,5200. —  Physikal. Eigg. (Kp.769, 
d23,, n n 25) u. Ausbeuten (in [ ]) der n-Capronsäureester vom : o-Kresol, C19H 180 2, 263—64°, 
0,9786, 1,4931 [81,5]; m-Kresol, 280— 283°, 0,9758, 1,4934 [77,0]; p-Kresol, 268-270°, 
0,9758, 1,4930 [77,0]; 4-Chlor-o-kresol, C13H I70„C1, 280— 283°, 1,0630, 1,5059[75,0];
4-Chlor-m-kresol, 286— 288°, 1,0604, 1,5058 [78,0]; 2-Chlor-p-kresol, 283—285°, 1,0662, 
1,5038 [85,0]. —  D urch FRlESsche U m lagerung wurden daraus erhalten : G-n-Eexoyl-
o-kresol, CJ3H 180 2, K p .x131— 132°, d 25̂  — 1,0072, n n 25 =  1,5338 [Ausbeute (in % ) 50,5] 
(als Nebonprod. en ts tand  in  beträchtlicher Menge 4-n-Hexoyl-o-kresol, aus Bzl. P latten 
vom E. 79— 80°); G-n-Hexoyl-m-kresol, Kp.„ 135— 137°, d 254 =  1,0152, n n 25 =  1,5339,
[85.0]; 6-n-Hexoyl-p-kresol, K p ., 132— 133"°, d %  =  1,0167, n n 25 =  l,5 3 lo , [62,0];
4-Chlor-G-n-hexoyl-o-kresol, C13H 17‘0 2C1, K p .j 149— 151°, d%  =  1,1128, n n 25 =1,5428
[60.0]; 4-Chlor-6-n-hexoyl-m-kresol, K p .j 152— 154°, schwachgelbe P la tten  vom F. 42 
bis 44°, [76,0]; 2-Chlor-G-n-hexoyl-p-kresol, K p .j 150— 152°, schwachgelbe Nadeln vom 
F . 25— 27°, d 304 =  1,0 876, n D2° =  1,5396, [62,0]. — Die R ed. dieser Verbb. nach 
C l e m m e n s e n  ergab: G-n-Hexyl-o-kresol, C ,3H ,0O, K p .j 130— 131“, <7% =  1,0059, 
n r>25 =  1,5297, [70,0]; G-n-Hexyl-m-kresol (l l ) ,  K p .j 132— 133“, d %  =  0,9964,
n D23 =  1,5299, [90,0]: G-n-Hexyl-p-kresol,K p .j  134— 135°, d25, =  0,9810, n D25 =  1,5232, 
[.70,0]; 4-Chtor-6-n-hexyl-o-kresol, C13H j9OC1, K p .j 140— 142°, d %  =  1,1032, n D“  =  
1,5404, [90,0]; 4-Chlor-6-n-hexyl-m-kresol (Hl) ,  K p .2 150— 152°, aus 95% ig. A. P latten 
vom F . 27— 29°, [80,0]; 2-Chlor-6-n-hexyl-p-kresol, K p .j 137— 139°, d254 =  1,0750, 
n n 25 =  1,5381, [75,0]. —  Im  H inblick  au f  d ie A rbeiten von L a m s o K , B r o w n  u . Mit
arbeiter (C. 1935- II. 1209. 1210) u. a . w urden die vorst. n-H exyl- u. n-Hexylchlor
kresole an  Mäusen u. R a tten  geprüft. Chlorierung se tz t d ie  tox . W rkg. der n-Hexyl
kresole deutlich herab. W ährend bei Mäusen bereits 1,8 ccm II pro kg  tödlich wirken, 
is t das erst bei 4 ccm III der F all. Ähnlich liegen die Verhältnisse bei den p- u. o-Verbb.; 
weitere E inzelheiten über die pharm akol. E igg. der Verbb. werden später von H u  
u. A n d e r s o n  veröffentlicht. (J . Amer. ehem. Soc. 63. 3164— 67. Nov. 1941. Peiping 
China, Peiping Union Medical Coll. u. Eu Jen  U niv.) P a n g r i t z .

Léonce Bert, E ine neue Synthese von Thym ol. Vf. versuchte, die Thymolsynth. 
von 0 . W lD M A N N  (Ber. dtsch . ehem. Ges. 15 [1S82]. 170), wonach Thym ol über Thymyl- 
am in, dessen D iazotierung u. Verkochung erhalten wurde, de ra rt zu vereinfachen, daß 
er zur Gewinnung des Amins von 3-Nitro-p-cymol (I) ausging. D urch fraktionierte
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D est. von 10 kg techn. Mononifcro-p-eymol konnten jedoch nur 35 g I vom K p .18 122°, 
F. 50,5° (aus vord. A.) erhalten «-erden ; das isomere 2-Nitro-p-cymol h a tte  den K p .lg 
129°. Die Red. von I m it F e u. HCl führte  zu Thym ylam in, das nach WIDMANN Thymol 
ergab. (C. R . hebd. Séances Acad. Sei. 213. 617— 18. 3/11. 1941.) K och .

W ilhelm  Gruber, Dialdehyde des Phloroglucins und  seiner Homologen. (Vgl.
E . S p ä t h  u . W . G r u b e r ,  Ber. dtsch. ehem. Ges. 74 [1941]. 1492.) Vf. konnte un ter

verschärften Bedingungen der GATTERMANN-Rk.
I R =  H Pliloroglucindialdehyd (1), G-Methyl-, C -Äthyl- u.

II 11 =  CH, C-Isoamylphloroglucindicddehyd (II, III u. IV) iso-
III 11 =  C,Hs licren. Der Konst.-Beweis w urde durch R ed. nach
IV r  =  CLEMMENSEN m it am algam iertem  Z n-Staub u.

-CH,-CH,-CH-(CH,). HCl geführt; dabei entstehen aus den D ialdehyden
in guten A usbeuten die entsprechenden Dimethylphloroglucine. Bei der R k. von 
Resorcin m it Zn(CN)2 u. HCl konnte kein Resorcindialdehyd abgetrennt werden.

V e r s u c h e .  Pliloroglucindialdehyd (I), C8H 60 5. 60 g Phloroglucin u. 60 g Zn(CN)„ 
in 500 ccm Ä. werden m it HCl gesätt. u. nach 12 S tdn. nach Ga t t e r m a n n  aufgearbeitet; 
73 g des R k.-Prod. wurden mehrmals m it viel heißem Bzl. ausgezogen u. die a b 
geschiedenen K rystalle in Ä. gelöst, die Ä.-Lsg. mehrmals m it N a-Bicarbonatlsg. ge
schüttelt u. die Auszüge angesäuert, wobei 1,3 g erhalten werden, die nach H ochvakuum 
sublim ation den F . 221—224° (Zers., V akuum röhrchen) zeigen; A usbeute 1,5% . — 
G-Dimethylphloroglucin, C8H 100 3. 1,1 g I  in  20 com A. u . 10 ccm Eisessig werden m it 
50 g amalgam iertem  Z n-Staub, 46 ccm W. u. 34 ccm rauchender HCl 6 S tdn. gekocht, 
dekantiert u . ausgeäthert; nach W aschen m it B iearbonatlsg., Trocknen u. E indam pfen 
werden durch H ochvakuum sublim ation 63%  vom F . 160— 161° erhalten. —  C-Methyl- 
pkloroglucindialdehyd (II), C9H R0 5. 11 g C-M ethylphloroglucin (aus Pliloroglucinmono- 
aldehyd durch CLEMMENSEN-Red. in  26%  A usbeute vom F. 215—217°) wurden m it 
18 ccm wasserfreier HCN in 190 ccm absol. Ä. m it HCl gesätt., nach A ufarbeitung in 
vielÄ. aufgenommen u. m it B iearbonatlsg. erschöpfend ausgeschütte lt; A usbeute 6 ,6% ,
F. 225—227° (Zers.) nach H ochvakuum sublim ation. II-Phenylliydrazon, C21H 20O3N4. 
Aus verd. M ethanol K rystalle  vom F . 230—232° (Zers.). Trimethyltrioxybenzol, 
C9H I20 3. D urch R ed. von II nach Cl e m m e n s e n  in  93%  A usbeute vom F . 187— 189° 
(aus Eisessig). — C-Äthylpliloroglucindialdehyd (III), C10H loO6. 12 g Ä thylphloro- 
glucin w urden m it wasserfreier HCN wie oben behandelt; aus den B icarbonatauszügen 
wurden 24%  vom F. 176— 178° (Zers.) nach H ochvakuum sublim ation erhalten. 
III-Phenylliydrazon, C22H 220 3N4. F . 230—232° (aus M ethanol). Äihyldimethylphloro- 
glucin, C10H 14O3. Aus IIÏ durch Red. nach Cl e m m e n s e n  in 67,5%  A usbeute vom 
F. 135— 136° (aus Bzl.). —  Isoamylpliloroglucindialdehyd (IV), C13H I0O3. D arst. 
analog II aus Isoam ylpliloroglucin in 15%  A usbeute vom F . 176— 177° (nach H och
vakuum sublim ation u. U m krystallisieren aus verd. M ethanol); als H auptprod . entsteht 
Isoamylphloroglucinmonoaldehijd als Öl (Phenylliydrazon, C18H 220 3N 2, F . 204— 206°). 
IsoamyÙimethylphloroglucin, CI3H 20O3. Aus IV durch R ed. nach CLEMMENSEN in 
92% Ausbeute als Öl. (Ber. dtsch. ehem. Ges. 75. 29—33. 7/1. 1942. W ien, Univ.) KOCH.

Giacomo Ponzio, Untersuchungen über Dioxime. CXXV. (CXXIV. vgl. C. 1940.
I. 211.) A v o g a d r o  (Gazz. chim. ita l. 53 [1923]. 824) erhielt bei der Einw . von N 20 ,  
auf ot-p-Tolylglyoxim ein Peroxyd vom F. 108°, das er als Oxyd des N itrils der p-Tolyl- 
oximinoessigsäure, CH3C8H 4 - C( :NOH)- CNO, ansah. Diese Auffassung is t n ich t richtig , 
das a-p-Tolylglyoxim peroxyd is t vielm ehr ein Isomeres des N itriloxyds, in das es d u rch  
wiederholtes Umlösen aus A. oder Bzl. oder besser fas t quan tita tiv  durch Schütteln  
seiner ä ther. Lsg. m it eiskalter Sodalsg. übergeführt werden kann. D as N itriloxyd  
der p-Tolyloximinoessigsäure, C9H 80 2N 2, krystallisierte aus Bzl. in  kleinen Prism en 
vom F. 112°. D urch Einw . von HCl (1,18) ließ es sich quan tita tiv  in  p-Tolylchlor- 
glyoxim, CH3-C0H 4-C(:NOH)-C(:NOH)-C1, überführen, das aus A. in  Prism en vom 
P. 203° (Zers.) erhalten wurde u. sich in  allen Eigg. m it dem Clilorierungsprod. des 
p-Tolylglyoxims als ident, erwies. In  völlig analoger Weise wie das N itriloxyd selbst 
reagierte sein Benzoylderiv., CH3-C6H 4-C(:NOCOC6H 5)-CNO, m it ä ther. HCl u n te r 
Bldg. der 2-Benzoylverb. des p-Tolylchlorglyoxims, CH3 C6H 4-C(:NOCOC„H5)-C(:NOH)- 
CI, vom F . 174— 175°. (Gazz. chim. ita l. 71. 693—95. Nov. 1941. T urin, Univ.) H eim h .

Benjamin W itten und F . Y. W iselogle, Breiwertiger Kohlenstoß. I. P)as B iphenyl- 
carbäthoxymethylradikal. Tetraphenylbernsteinsäurediätliylester (I), der durch Einw . 
von H g oder „molekularem A g“ au f  D iphenylchloressigsäureäthylester in Bzl. u. Ä. 
dargestellt wurde, en tsp rich t in  seinem Verh. dem H exaphenyläthan. Lsgg. von I 
sind beiZim m ertem p. gelb gefärb t u. absorbieren lebhaft 0 2 un ter Bldg. eines Peroxyds, 
ein Zeichen dafür, daß I in  D iphenylcarbäthoxym ethylradikale zu dissoziieren ver
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mag. Die Geschwindigkeit dieser D issoziation in  Diehlorbeuzol konnte durch Messung 
der A bsorptionsgeschwindigkeit von 0„ in  Ggw. von Pyrogallol e rm itte lt werden. 
F ü r 0° wurde eine Geschwindigkeitskonstante k =  0,0817 +  0,005 M in .-1  bestimmt. 
D ie H albw ertszeit von I in  Dichlorbenzol bei 0° beträg t demnach 8,47 M inuten. Als 
Aktivierungsenergie der D issoziation von I wurden 23300 cal berechnet. W ährend 
die D issoziationsgeschwindigkeit von I bei 0° m it der des H exaphenyläthans aus
gezeichnet übereinstim m t, unterscheiden sich d ie Aktivierungsenergien der beiden 
Verbb. erheblich. D er re la tiv  hohe W ert fü r I  gegenüber dem niedrigeren des Hexa
phenyläthans (19600 cal in  Toluol) w ird von den Vff. au f eine hohe E ntrop ie  der A kti
vierung von I zurückgeführt. In  Ggw. von HCl wurde I  zu p -(Phenylcarbälhoxymethyl)- 
triphenylessigsäureäthylester (IV) umgelagert, der kein 0 2 mehr absorbiert. D ie Konst. 
von IV konnte durch A bbau zu Terephthalophenon (V II) u. p-Benzoyltriphenylessig- 
säureäthylesler (V III) bewiesen werden.

0 9 _
CiHiOOC C------------ C-----COOCjHs CsH.OOC-----C-----— OH----------------- \ 3 Z z

COOCiHi

C'sHsOOC 0-----< >-----C-----<. >  0= C —  y  C -

^  m  ä

V e r s u c h e .  Tetraphenylbernsteinsäurediäthylester ( I), aus Diphenylchloressig- 
säureäthylester durch 3-std. Kochen m it mol. Ag in  Ä.-Bzl. in  einer N 2-Atmosphäre 
(Ausbeute 84%) oder durch 48-std. Schütteln  m it H g in  Bzl.-Ä. (Ausbeute 61%); 
aus Bzl.-PAe. hexagonale P la tten  vom F . 90—94° nach Erw eichen ab  80°. — JJi- 
phenylcarbäthoxymethylperoxyd, C32H 30O0, aus der vorigen Verb. beim Stehen an der 
L u ft; aus Bzl.-A. K rystalle  vom F. 116— 118°. Bei der H ydrolyse des Peroxyds mit 
methnnol. K OH  entstand Benzilsäure (Ausbeute 76%). — p-(Phenylcarbäthoxymethyl)- 
triphenylessigsäureäthylester (IV), C32H 30O.,, aus I in  Bzl. durch E inleiten  von HCl; 
A usbeute 87% . Aus A.-Bzl. K rystalle  vom F. 88— 89°. — ' p-(Phenylcarboxymethyl)- 
triphenylessigsäureälhylester, C30H 20O,,, aus IV durch 1-std . Kochen m it einer Lsg., 
die 1 g K O H  in  25 ccm M ethanol en th ä lt; Ausbeute 55% . Aus Bzl.-A. K rystalle vom 
F . 206— 207°. —  p-(Phenylcarboxymethyl)-triphenylessigsäure, C28H 220 4, aus IV durch 
15 M in. langes E rh itzen  m it einem Gemisch, in  dem 10 g K O H  au f 10 ccm Methanol 
kommen, au f 100°; aus Aoeton-Bzl. K rystalle  vom F . 287—291°. —  p-Benzoyltri- 
Phenylessigsäureäthylester (V III), C20H 2.,O.,, aus dem p-(Phenylcarboxym ethyl)-tri- 
phenylessigsäureäthylester durch O xydation m it C r0 3 in  E isessig; aus verd. Essig
säure K rystalle  vom F . 126-—127°. —  Terephthalophenon (V II), C20H 14O2, aus der oben 
beschriebenen dibas. Säure m it C r0 3 in  E isessig; A usbeute 36% . K rystalle vom F. 158 
bis 160°, aus verd. Essigsäure. (J . org. Chemistry 6 . 584— 95. Ju li 1941. Baltimore, 
Md., Johns H opkins U niv.) H E IM H O L D .

L. J a .  B rju sso w a  und  M- L. Io ffe , Srjnthese des Eugenols. Die Synth. des 
Eugenols w ird, ausgehend vom A llyläther des Guajacols, durch Einw. von BF3 oder 
der Mol.-Verb. von B F3 m it Essigsäure du rchgeführt; als Nebenprodd. entstehen 
Guajacol sowie Verbb. der empir. Form el C13H i0O2, von denen einige eine freie Phenol
gruppe besitzen, andere keine. Die ersten Verss. wurden m it B F3-Gas sowie m 
Ggw. von K erosin als Lösungsm. durchgeführt; bessere A usbeuten (38%) lieferte die 
Anwendung der Mol.-Verb. von B F 3 m it Essigsäure (E inleiten von B F3) in Eisessig, 
Temp. ste ig t au f  60°). Zu 100 g G uajacolallylätker werden 2,66—2,75 g des Katalysators 
(B F3- 2 CHjCOOH) zugegeben, die Temp. un ter R ühren in 0,5 S tdn. au f 68° gebracht, die 
W ärm ezufuhr unterbrochen, da  die Temp. von selbst au f  70— 72° u. weiter auf 74 bis 
78° ansteig t; die Temp. w ird 7— 10 Min. gehalten u. d a rau f die M. abgekühlt. Die 
Rk.-M . w ird m it 10% ig. N aOH  behandelt u . das Gemisch aus G uajacolat u. Eugenolat 
m it H 2S 0 4 zers., das Prod. m it gesätt. NaCl-Lsg. gewaschen, m it Ä. extrahiert u. bei
9— 10 mm destilliert. Eugenol, K p .g_10 122— 124°, n n 20 =  1,54 20; p-Nitrobenzoylderw-, 
F . 78—79°; Allyläther des Eugenols, K p .12 139— 144° H auptfrak tion  (Vorlauf 128 bis
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139°, N achlauf 144—147°); E rhitzen  m it K OH  aus 190° fü h r t zu Isoeugenol, Ivp .10
132,5— 134°, n D20 =  1,5763. (IKypnaji Oßmeii X um uii [ J .  allg. Chem.'J 11 (73). 722—28.
1941. Moskau, Experim . F abrik  d. Glawparfümer.) ' V. FÜ N E R .

N. V. Elagina und N. D. Zelinsky, Über Cydohexylcycloheptylmethan und sein 
Verhalten bei der katalytischen Dehydrierung. E inw . von Benzyl-Mg-Chlorid au f Cyclo- 
heptanon füh rt zu 1-Benzylcydoheptanol-l, durch dessen D ehydratisierung eine Mischung 
von 1-Benzylcydohepten-1 u. Benzylideneydoheplan  en ts teh t. Ü berleiten im  H 2-Strom 
bei 220° über Pt-K ohlo ergibt Cydohexylcycloheptylmethan. Bei der D ehydrierung m it 
Pt-Kohlo bei 300° w ird daraus nach folgendem Rk.-Schem a Phenanthren erhalten. 
Zunächst en ts teh t Benzyleycloheptan, Isom erisierung ergibt Phenylcyclohexyläthan, 
das zu D iphenyläthan dehydriert w ird. Letzteres geh t un ter V erlust von 4 H  in 
Phenanthren über.

V e r s u c h e .  Cycloheptanon, durch therm.- Zers, von K orksäure in Ggw. von 
B a-H ydroxyd. (65 g aus 300 g Säure), K p .703 1 78— 182°, n n 17 = % 4615 . —  1-B enzyl
cydoheptanol-l, C14H 20O. D urch Um satz des vorigen m it Benzyl-Mg-Chlorid in  71% ig. 
Ausbeute. K p .u  157.—160°, N adeln, F . 46,5°. Dehydratisierung m it wasserfreier Oxal
säure bei 140.—150° liefert 80%  Gemisch aus 1-Benzylcydohepten-l u. Benzyliden- 
cycloheptan, CI4H 18, K p .8 126— 127,5°; d °°4 =  0,9622; n D»° =  1,5484; Mol.-Rofr. 61,48 
(berechnet 60,58). K ryst. Oxalsäure bei 120— 130° erg ib t 83,7%  Gemisch. K p .s 124 
bis 125°; d~°i =  0,9572; n „ 2° =  1,5431; M ol.-Refr. 61,31. —  Cydohexylcycloheptyl
methan, C14H o0, aus obigem Gemisch m it P t-K ohle im H.,-Strom bei 220— 250°. A us
beute 16 g aus 22 g. K p .730 273— 274,5°; (ü °4 =  0,8820; ni,=° =  1,4810; Mol.-Refr. 62,66 
(berechnet 62,45). D ehydrierung m it P t-K ohle bei 300° liefert Phenanthren, aus A., 
F. 100°. Pikrat, aus A., F . 141— 143°. (C. R . [Doklady] Acad. Sei. U RSS 30. (N. S. 9). 
728—31. 20/3. 1941. Moskau, Univ.) B Ü t s c h l i .

Warren C. Lothrop und John A. Coffman, Fluorenmi-2,3-dicarbonsäure und  ihr 
Anhydrid. (Vgl. C. 1939. II . 3277.) E s wurden Fluorenon-2,3-dicarbonsäure (I) u. 
ihr Anhydrid  u. A n il  dargestellt. Das A nhydrid unterscheidet sich in seinen R kk . n icht 
erheblich von denen des Phthalsäureanhydrids. D araus geh t hervor, daß  durch den 
möglichen MlLLS-NlXON-Effekt (C. 1931. I. 457; vgl. auch A r v e n t i ,  C. 1939. I I . 
4478) nur eine sehr geringe Spannung hervorgerufen w ird. Von zwei gleichen Sub
stituenten in Stellung 2 u. 3 des Fluorenons ist der in 2 reaktiver. —  Die D arst. von I 
gelang durch Oxydation von III (m it nur 13%  Ausbeute) u. von IV m it 66%  A us
beute. —  K ondensation der ak t. M ethylengruppe von III m it Bonzaldehyd gab leicht 
VII; aber VII, wie auch das Dionprod. VIII der P inakolred. (vgl. N e w m a n ,  C. 1941.
II. 3194) u. D ehydratation  konnte nicht genügend oxydiert werden. —  Aus I w ird 
ohne Schwierigkeit das A nhydrid erhalten. Dieses g ib t m ittels der F r i e d e l -C r a f t s - 
schen R k. m it Bzl. 2-Benzoylfluorenon-3-carbonsäure u. wird m it N aH C 03 wie P h th a l
säureanhydrid un ter Bldg. eines Anils hydrolysiert u. g ib t beim Schmelzen m it Phenol 
u. Resorcin dem Phenolphthalein u. Fluorescein ähnliche P rodd ., aber m it tieferen 
Farbänderungen u. stärkerer Fluorescenz. —  E s konnte som it n ich t festgestellt weiden, 
daß der MlLLS-NlXON-Effekt irgendeine Spannung im A nhydridring bew irkt.

IV O
V e r s u c h e .  ß-3-Fluoroylpropionsäure, C i,H 140 3, aus den M utterlaugen der 

Krystallisation von ß-2-Fluoroylpropionsäure (vgl. K o e l s c h ,  C. 1933. II . 3427); 
Prismen, aus 50% ig. Essigsäure u. 50% ig. A ., F . 162— 164°. — G ibt bei O xydation 
mit N a-Dichrom at in Eisessig am R ückfluß ß-3-Fluorenonoylpropionsäure, C17H 120 4; 
gelbe Nadeln, aus A., F . 178— 180° (Zers.). —  A lkal. K M n04-Oxydation obiger Säure 
gibt eine Fluorenon-3-carbonsäure-, gelbe N adeln, aus Eisessig, F . 284— 285° (vgl. 
S ie g l i t z  u. S c h a t z k e s ,  C. 1921. I I I .  1198). — y-2-Fluorylbuttersäure, B ldg. nach 
K o e ls c h  (1. c .); R ingschluß erfolgt durch Einw. des 10-fachen Gewichtes wasser
freier H F  bei 0° un ter Bldg. von Ketotetrahydrobenzofluoren (III); P la tten , aus A., 
F .  149—150°; A usbeute 91% ; unlösl. in A lkali. G ibt in einer Suspension von 2% ig. 
NaOH hei 80—90° m it K M n04 beim E rhitzen Fhiorenon-2,3-dicarbonsäure, 
gelbe K rystalle, aus Eisessig, F . 250—275° un ter Abgabe von W .; g ib t bei der D est.
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Fluorenon. —  Dimethylesler, C17H 120 5; gelbo Nadeln, aus CH3OH, I7. 131— 133°. — 
Diäthylester, C19H 10Oä; gelbe Nadeln, aus A ., F . 161— 162°. —  y-2-Fluorylbutlersäure- 
anhydnd , C34H 30O3; aus der Säure m it Eisessig u. Essigsäureanhydrid -{- ZnCl2 am 
R ückfluß ; Prism en, aus Essigsäure, E. 132— 133°. — B as A nhydrid g ib t m it konz. 
N H 3, die freie Säure m it SOCl„ am  R ückfluß u. E rh itzen  m it N H 3 y-2-Fluorylbutyr- 
arnid, C17H 17O N ; P la tten , aus A., F . 192— 193°. —  11-Benzalketotetrahydrobenzofluoren, 
C24H 180  (VII); aus III m it N a in A. u. Benzaldehyd bei 65“; gelbe N adeln, aus Eis
essig; F . 234—235°. —  S,9,S',9'-Tetmhydro-6,6'-bibenzoJluoryl, C34H 26 (VIII), Nadeln 
aus Eisessig, F . 193— 195°. —  3,4-Dimethyl-2' ,4-toluolsulfonamidobenzophenon, C22H21- 
0 3N S; aus o-Xylol u. 2,4-Toluolsulfonamidobenzoylchlorid; Prismen, F . 132— 133“. — 
M ethyldeny., C23H 230 3NS, Prism en, aus verd. A ., F . 119—-120°. —  3,4-Dimetliyl- 
2 '-aminobenzophenon, C15H 15ON; blaßgelbe N adeln, aus CH3OH, F. 82°. •— 2,3-Di- 
methylfhiorenon (IV); Bldg. m ittels der ÜLLMANN-Rk.; gelbe P la tten , aus A ., F. 107 
bis 108°. —  G ibt bei der R ed. m it rotem P  u. 47% ig. K J  in  Eisessig das 2,3-Dimethyl- 
fluoren ; Prism en, aus A., F . 124—-125°. —- 3-Methylfluorenon-2-carbonsäure, C15H 10O3; 
aus IV m it konz. H N 0 3 u. W. am R ückfluß ; gelbe N adeln, aus Eisessig, F . 307—309°. — 
Methylester, C10H 12O3; hellgelbo K rystallo, aus CH,O H, F . 175— 176°. —  Die Säure 
g ib t bei 210“ in Chinolinlsg. m it CuC03 3-M ethylfluorenon; gelbe N adeln, aus PAe. 
F . 67—68°. —  Die 3-M ethylfluorenon-2-carbonsaure g ib t in l% ig . N aO H  bei 70° 
m it KMnO., die F luorenon-2,3-dicarbonsäure. G ibt bei R ed. m it rotem  P  u. H J  3-Methyl- 
fluoren-2-carbonsäure, C15H I20 3; P la tten , aus Eisessig, F . 261—263°. —  Methylester 
C16H 140 2; P la tten , aus CH3OH, F . 119— 120°. — Fluorenon-2,3-dicarbonsäureanhydrid, 
C13H 60 4; aus der D icarbonsäure m it Essigsäureanhydrid am  R ück fluß ; gelbe Nadeln, 
F . 322—323°. —  Das A nhydrid g ib t in Bzl. bei 5° m it A1C13 am  R ückfluß  die 2-Benzoyl- 
jluorenon-3-carbonsäure, C21H 12Ö4; gelbo Prism en, aus Essigsäure, F . 247— 250“. — 
Methylester, C22H 140 4; gelbe Prism en, aus CH 3OH, F . 185— 187°. —  Die Säure gibt 
bei D ecarboxylierung m it Chinolin u .-C uC 03 bei 210° 2-Benzoylfluoren; gelbe Nadeln, 
aus CH3OH u. Bzl.-Lg., F . 173— 174°. — Eine Lsg. von Anilin u. I  g ib t ein Anil, 
C21H u 0 3N ; gelbo N adeln, aus Anilin, F . 310—312“. (J . Amor. ehem. Soc. 63 . 2564—67. 
6/10. 1941. H artfo rd , Conn,, T rin ity  Coll.) B u s c h .

R . Tobler, Th. Holbro, P. Sutter und  W . Kern, Über Bromfluoranthene. Wie 
Vff. fanden, is t das 4-Brom flw ranthen  (I) durch D ehydrierung von 4-Brom-5,6,7,S-Tetra- 
hydrofluoranthen m it Chloranil in X ylol in einfacher Weise darstellbar. D as am leich
testen  zugänglicheH alogenderiv. des F luoranthens, das 4 ,ll(t)-D ibrom fluom nthen{\\), 
konnte in besserer A usbeute (>  50% ) durch Brom ierung in N itrobenzol gewonnen 
werden. F ü r die S tru k tu r von II sprich t Folgendes: ein Br-Atom muß sich in 4-Stellung 
befinden, da  bei der Monobromierung die Substitu tion  in der 4-Stellung w eit überwiegt; 
fernerhin w urde durch Brom ierung von .5,6,7,8-Tetrahydrofluoranthen  in CC14 ein 
Dibrom-5,6,7,8-tetrahydrofluoranthen (III) erhalten, dessen beido Br-Atome aromat. 
gebunden sein müssen, u. das durch D ehydrierung in  II übergeht. D urch diese Befunde 
rücken die 11- u. 12-Stellung in den V ordergrund der B etrach tung ; Vff. geben der
11-Stellung den Vorzug, d a  F luoranthon sich zu einer Fluorantkendisulfosäure sul- 
furieren läß t, die bei der Alkalischmelze ein D ioxyfluoranthen g ib t; dieses geht'leicht 
in  eine chinhydronartige grüne Verb. über, was jedoch nur m it 4,11-Stellung in Ein
klang zu bringen ist.- Im  Zusam m enhang m it syn thet. Vorss. zur D arst. von II stellten 
Vff. den 2,7-Dibroinfluoren-9-oxalester (IV) u. den 2,7-Dibromfluoren-9-aldehyd(\) 
bzw. dessen tautom ere Form  dar. An Stelle von II konnten Vff. jedoch das Benzhomologe 
4,ll-Dibrom-5,6-benzofluoranthen (VIII) darstellen, indem 2,7-Dibromfluoren in Ggw. 
von N a-Ä thylat m it 2-Acetam inobenzaldehyd zu 2,7-Dibrom-9-(ß-acetamiwbeiital)- 
flvx>ren (VI) kondensiert w urde; VI w urde m it konz. HCl zu VII verseift, m it Amyl- 
n itr it in schwefelsaurer benzol. Lsg. d iazo tiert u. zu VIII cyclisiert. M it Na-Amalgam 
in A. w ird OctohydrobenzofluoranÜien erhalten, das bei der D ehydrierung 5,6-Benzo- 
flm ran then  g ib t. Fernerhin w urden von Vff. ein T ri- u. Tetrahromflnorardhen dargestellt.

Br Br Br Br
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V e r s u c h e .  4-Bromjluoranthen (l) : 142,5g 4-Brom -5,6,7,8-tetrahydrofluoranthen 
werden m it 270,5 g Chloranil in 2,51 in-Xylol 24 S tdn . gekocht, abgokühlt, auskryst. 
T etrahydrochinon abgesaugt u. das Xylol un ter Zusatz von 1 1 5°/0ig. N aO H  m it W .- 
D arnpf überdest. ; Ausbeute 65%  vom F . 110° (aus A.). —  4,11{ ?)-Dibromfluorantlien (II), 
C16H 8B r2: aus 40,4 g F luoranthen in 360 g N itrobenzol u. 67 g B r2 in  60 g N itrobenzol; 
Ausbeute 60—62% , F . 205° (aus Chlorbenzol). —  4,11( 1)-Dibrom-5,6,7,8-tetrahydrojluor- 
anthen (III): aus 120 g T ctrahydrofluoranthen in 750 ccm CCI., u. 168 g B r2 in 300 ccm 
CC14 w ährend 20 S tdn. bei 20°; A usbeute 52 g vom  F . 166° (aus Chlorbenzol) ; die D e
hydrierung von III m it Chloranil in m-Xylol führte  zu II. —  2,7-Dibromjluoren-9-oxal- 
esler (IV), C17H 120 3B r2: zu der Suspension von K -Ä thylat (aus 7,8 g K) in X ylol werden 
29,2 g O xalester u. 64,8 g 2,7-Dibromfluoren in 648 ccm X ylol gogeben, wobei das K -Salz 
von IV' vom  F . 255° (Zers.) en ts teh t; hieraus w ird m it verd. HCl der freie E ste r vom F . 181° 
(aus A .)orhalten. —  2,7-Dibromjluoren-9-aldehyd(V),C14H 8OBr2: D arst. analog IV' m ittels 
Ameiscnsäureäthylester in X ylol; das Bk.-Gemisch w ird m it VV. ex trah iert u. angesäuert, 
wobei V in 60%  A usbeute ausfällt; aus Chlorbenzol gelbe N adeln vom F . 182°. Y -A n il, 
C20H 12N B r2: aus V u. Anilin in sd. A .; aus Chlorbenzol N adeln vom F . 215°. —  2,7-Di- 
brom-9-(2-acetaminobenzal)-jluoren (VI), C22H )5ONBr2: zu der Lsg. von 0,8 g N a in 
100 ccm absol. A. werden bei 50—60° 1,6 g  2-A cetam inobenzaldehyd u. 3,2 g 2,7-Di
bromfluoren gegeben; nach 3 S tdn. wird der N d. abgesaugt u. m it A. gewaschen, 
F. 247°. —  2,7-Dibrom-9-(2-aminobenzal)-fluoren (VII), C20H 13N B r2: aus VI u. konz. 
HCl im R ohr bei 180— 185° (8 S tdn .); beim V erdünnen m it VV. en ts teh t das H ydro 
chlorid, das m itw ss. N H 3 zerlegt w ird; aus A. gelbe N adeln vom F . 136°. —  4,11-Dibrom-
5.6-benzofluoranthen (VIII), C20H 10B r2: zu 1 g VII in 50 ccm Bzl. ( +  1 Tropfen konz. 
H 2S 0 4) werden bei 0— 5° 1,5 g Isoam yln itrit gegeben u. bis zur beendigten N 2-Entw . 
erh itzt; aus Chlorbenzol R osetten  vom F . 216°. —  Octohydro-5,6-benzojluoranthen (IX), 
C20H 20: 2 g VIII in 200 ccm A. werden m it 200 g Na-Am algam (5% ) 48 S tdn. zum Sieden 
erhitzt, in  VV. gegossen u. der N d. aus A. um kryst.; N adeln vom F . 139— 140°. —
5.6-Benzojluoranthen, C20H 12: aus IX u. Chloranil in m -X ylol; aus Bzl. N adeln vom 
F. 167°. —  Tribromfluoränthen, C16H 7B r3: zu 180 g II u. 0,5 g  Jod  in 11 N itrobenzol 
werden bei 90— 95° w ährend 4 S tdn. 84 g B r, gogeben u. 20 S tdn. w eiter e rh itz t; Aus
beute 55% , aus N itrobenzol gelbe N adeln vom  F . 204— 205°. —  Tetrabromjluoranthen, 
C16H 5B r4: aus 101 g F luoranthen in  1 1 N itrobenzol u. 324 g B r2 erhält m an nach 5 S tdn . 
bei 120— 125° 50%  vom F . 312° (aus N itrobenzol). (Helv. chim. A cta 24. Sond.-N r. 100E 
bis 109 E . 13/12. 1941. Basel.) K o c h .

Charles Dufraisse und Maurice Loury, Ixon, Tetrdbenzopyrenclnnon. Durch. 
Einw. von H 2S 0 4 au f  10,12-D iphenylnaphthacen-9,ll-dicarbonsäurediäthylester er

hielten Vff. l,2,4,5,6,7,9,10-Tetrabenzopyren-3,8-chinon (III), 
C32H 160 2. Die stabile Form  b ildet schwer lösl. schwarze 
K rystallo von kub. Aussehen u. braunrotem  Oberflächen
glanz, F . 393—394°, die in sehr dünner Schicht grüne Farbe 
zeigen. E ine dim orphe, in  langen N adeln kryst. Form  konnte 
nu r am  Anfang der U nters, erhalten werden. Vff. schlagen fü r 
III die Bezeichnung Ixo n , fü r den zugrunde liegenden KVV- 
sto ff den Namen Ix e n  vor. Verd. Lsgg. sind tiefgrün gefärbt, 
ih r A bsorptionsspektr. zeigt im Sichtbaren B anden bei 4600, 
6350 u. 6960 A, im UV bei 3070 u. 2700 A. Die orangerote 
H ydrosulfitküpe en th ä lt Ixenhydrochincm, C32H 180 2, gelbe, 
oxydable K ystalle, Acetat C36H 220 4, gelbe K rystalle, F . 256 

bis 257°. Wolle u . Seide werden daraus koch- u . chlorecht grün gefärbt. Vff. geben eine 
Deutung fü r die im Vgl. m it anderen kondensierten R ingsystem en außergewöhnliche 
Farbe. (C. R , hebd. Séances Acad. Sei. 213. 689—92. 17/11. 1941.) B ü t s c h l i .

Fawzy Ghali Baddar, Benzanthrone. IV . Die Synthese der 2- und 4-Methyl-
l-phenylnaphthalin-2'-carbonsäuren. Die Umlagerung von Benzjluorenon in  Benzanthron. 
(III. vgl. C. 1939. II. 1864; vgl. auch C. 1941. I. 1420.) Aus diazotiertem  A nthranil- 
säuremethylester u. 2-M ethylnaphthalin erhielt Vf. l-Phenyl-2-methylnaphthalin- 
V-carbonsäure (I); die isomere l-Phenyl-4-methyhiaphthalin-2'-carbonsäure (III) wurde 
aus l-Jod-4-m ethy lnaphthalin  (II) u. o-Jodbenzoesäurem ethylester m it Cu-Bronze 
erhalten. D ie E inw . von A1C13 bzw. konz. H 2S 0 4 auf III ergab 2-Methyl-3,4-benzfluorenon 
u. l'-Methyl-meso-benzanlhron. Analog hierzu en tstand  aus a-N aphthylbenzoesäure 
Benzanthron u. Benzjluorenon. Bei l-Plienylnaplithalin-2',3-dicarbonsäure führte  der 
Ringschluß m it konz. H 2S 0 4 zu meso-Benzanthron-2'-carbonsäure (IV) u. geringen 
Mengen 3,4-Benzjluorenon-l-carbonsäure, d ie bei der D ecarboxylierung meso-Benz- 
anlhron neben einer Spur von Benzjluorenon (V) ergaben. IV w urde durch E rh itzen
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von l-Phenylnaphthalin-2,3-dicarbonsäureanhydrid  m it A1C13 u. NaCl ebenfalls erhalten 
die analoge B ehandlung von V füh rte  zu m eso-Benzanthron.

V e r s u c h e .  l-Phenyl-2-methylnaphthalin-2'-carbonsäure (I), C18H 140 2. Zu 25 
diazotiertem  A nthranilsäurem ethylester u. 50 g 2-M ethylnaphthalin in  200 ccm CC' 
w urden bei 0—5° 31,5 g N aOH  in 50 ccm W. gegeben, l 1/ ,  S tdn . bei 0— 10° gehalte 
u. dann  die Temp. während 5 S tdn . au f 45° gesteigert; d ie  CCl4-Schicht wurde mi 
N aO H  u. W. gewaschen u. bis zu einem K p . von 230— 250° ab d est.; der R ückstau 
ergab bei der V akuum dest. den E ster von I vom K p .7 195—215°, der verseift wurde 
A usbeute 1,1 g  nach 2-maligem U m krystallisieren aus M ethanol, F . 188°. — 1-Joo
4-methylnaphthalin (II), Cn H 9J . Aus 4-M ethyl-a-naphthylam in in  51°/0 Ausbeute vor 
K p .0 159°. — l-Phenyl-4-methyhmphthalin-2'-carbonsäure (III), C18H 140 2. Aus 3,8 g II 
8 g o-Jodbenzoesäurem ethylester u. 4 g Gu-Bronze w ährend 5 S tdn. bei 180— 190c 
aus M ethanol K rystallo  vom F. 200— 201°, A usbeute 2,1 g. D er R ingschluß des Säure 
chlorids von I I I  m it A1C13 oder 90% ig. H 2SO,, führte nach frak tion ierter Krystallisatio: 
aus M ethanol u. Eisessig zu 2-Methyl-3,4-benzjluorenon, C18H 120 , vom F . 148— 149( 
u. 1 '-Melhyl-meso-benzanthron, C18H 120 ,  vom F. 162— 163°. —  meso-Benzanthron 
2 '-carbonsäure (IV). 2 g l-Phonylnaphthalin-2,3-dicarbonsäureanhydrid wurden be
100° zur Schmelze von 20 g A1C13 u. 4 g NaCl gegeben u. 3 S tdn . au f 140— 150° erhitzl 
in  E is gegossen, das abgeschiedene Prod. m it verd. HCl gewaschen u. aus Sodalsj 
m it verd. HCl um gefällt; aus N itrobenzol gelbe N adeln vom F . 347— 348“, Aus 
beute 85°/0. — rmso-Benzanthron. In  q u an tita tiv e r A usbeute aus 0,35 g IV u. 0,08 g Cu 
Bronze in  sd. Chinolin; aus M ethanol gelbe N adeln vom F . 170“. —  3,4-Benzfluorenon (\] 
Aus 3,4-Benzfluorenon-1-carbonsäure u. Cu-Bronze in  Chinolin in  71“/0 Ausbeut 
vom F . 160“. V geht m it A1C13 u. NaCl bei 145“ in  62“/0 A usbeute in  meso-Bcnzanthroi 
über. (J . ehem. Soc. [London] 1941. 310— 12. Ju n i. K airo, U niv.) K och.

R o g e r W . S to u g h to n , 5,5-Dialkyl-2,4-oxazolidindionc. E ine eingehende Unters 
der von C l e m m e n s e n  u . H e i t m a n n  (Amer. Chem. J .  40 [1908]. 280. 42 [1909]. 319 
aus oc-Oxysäureestern u. H arnstoff in Ggw. von N a-Ä thylat erhaltenen sogenanntei 
„Diureido“  zeigte, daß  diese in W irklichkeit 5-substituierte 2,4-Oxazolidindione sind 
D as CLEHMENSENsche Verf. is t sogar zur D arst. solcher Verbb. bes. geeignet u. wurd 
daher auch von den Vff. zur Synth. 5 ,5-disubstituierter 2,4-Oxazolidindione (I) benutzt 
Die a-O xyester konnten aus den entsprechenden K etonen über die Cyanhydrine 
Oxyamide u. Oxysäuren horgestellt werden. D ie Amide aus D iisopropylketon u. tert. 
B utylm ethylketon w idersetzten sich einer H ydrolyse derart, daß  Vff. zur Synth. dei 
entsprechenden Oxazolidindiono die Um setzung der Amide m it Chlorkohlensäure
äthy lester benutzten . 3 Reihen 5,5-disubstituicrtcr Oxazolidindione vom Typus 1 
wurden dargestellt: Solche, in denen R  =  CH3 oder C0H 5 u. R ' eine andere Alkyl
gruppe is t, u. solche, in denen R  u. R ' ident. A lkylgruppen sind. Die Na-Salze dei
5,5-disubstituierten Oxazolidindione erzeugten bei intravenöser A pplikation an weißer 
Mäusen kurzdauernde Anästhesie. D ie Verbb. m it insgesam t 8— 10 C-Atomen in der

5-Stellung entsprechen in ihrer W irksam keit den Dialkyl- 
j  | barbitursäuren. Einige Oxazolidindione m it s ta rk  verzweigten

jt' O CO Seitenketten wirkten erregend. 5,5-Di-n-propyl-2,4-oxazolidin-
dion ist ein H ypnotikuin m it lange anhaltender Wirksamkeit.

V e r s u c h e .  (Alle F F . korr.) — 5-Methyloctanon-2, aus l-B rom -2-methylpentan 
u. A cetessigester; K p .50 100— 102“. Semicarbazon, C10H 21ON3, aus verd. Methanol 
P la tten  vom F . 128— 129“. — Zur D arst. der Dialkylglykolsäuren  wurden die ent
sprechenden K etone m it 1,2 Moll. fl. HCN in Ggw. von etwas Piperidin durch 1-std. 
Stehen bei 0 “ in die C yanhydrine übergeführt u. diese ohne weitere Reinigung mit 
starker H 2SO., in die Amide umgewandelt. D ie Amide ergaben bei der Verseifung mit 
20% ig. N aO H  oder 20“/oig. HCl die zugehörigen Dialkylglykolsäuren in Gesamt
ausbeuten  von 60—80% . Die Phenylalkylglykolsäuren  konnten  in analoger Weise 
gewonnen werden, nur w urde hier die U m w andlung der Cyanhydrine in die Amide 
m it höchst konz. HCl vollzogen. Die substitu ierten  G lykolsäuren ließen sich in üblicher 
Weise m it A. u. HCl verestern. —  n-Bulylmethylglykolsäure, C1,H 1.,03, F. 32—33 . 
A m id , C7H ,A N ,  57—58“. Äthylester, K p .24 100— 101“. —  tert.-Bulylmethylglykol- 
säureamid, C7H 150 2N, F . 145— 146“. —  n-Amylmethylglykolsäure, C8H 160 3, F. 44—45 . 
A m id , C8H 170 2N , F . 64— 65“. Äthylester, K p .23 112— 113“. — Neopenlylmethylglykol- 
säure, C8H 160 3, F . 1 0 8 -1 0 9 “. A m id , CsH 170 2N, F . 115— 116“. Äthylester, Kp-so ^  
bis 93“. —  n-Hexylmethylglykolsäure, C9H l80 3, F . 39—40“. A m id , C9H 190 2N, F. 5o 
bis 59“. Äthylester, K p .5 101— 102°. — n-Heptylmethylglykolsäure, Cl0H 20Ö3> F. 40 bis 
41“. A m id , C10H 21O2N, F . 78— 79“. Äthylester, K p .s 103— 104“. — 3 -Methylhexyl- 
methylglykolsäure, C10H 20O3, F . 47— 48“. A m id , C10H 21O2N, F . 3 8 -3 9 “. J U t a M  
K p.s 112— 114“. —  n-Octylmethylglykolsäure, Cn H 220 3, F . 42— 43°. Am id, CJ1H230 2h»
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F. 78—79°. Äthylester, K p .- 121— 122“. -— n-Nonylnzethylglykolsäure, C12H 2.,03, F . 4G 
bis 47°. A m id , C12H 250 2N, F . 86—87°. Äthylester, K p .3 125—127°. — Di-n-propyl- 
glykolsäure, C8H 160 3, F . 81— 82°. Araid, C8H 170 2N, F . 69— 70°. Äthylester, K p .30 113 
bis 115°. —  Diisopropylglykolsäureamid, C8H 170 2N, F . 116— 117°. —  Di-n-butylglykol- 
säure, C10H 20O3, F . 87—88°. Äthylester, K p .10 114— 116°. —  Diisobutylglykolsäure, 
C10H20O3, F . 128— 129“. A m id , C10H 210 2N, F . 1 3 8 -1 3 9 “. Äthylester, K p .s 105— 106“. 
— Di-n-amylglykolsäure, C12H 2.,03, F . 76— 77“. A m id , C12H 250 2N, F . 92—93°. Ä thyl
ester, K p .5 128— 129°. — n-Propylphenylglykolsäure, Cu H M0"a, F . 93— 94°. A m id , 
Cn H 150 2N, F . 131— 132°. Äthylester, K p .3 124— 125“. —  n-Bulylphenylglykolsäure, 
C12H 160 3, F . 102— 103“. A m id , CI2H 170 2N, F. 81— 82“. Äthylester, K p ., 130— 132“. — 
Isobutylphenylglykolsäure, C12H ,0O3, F . 112— 113“. A m id, C12H 170 2N, F . 129—130“. 
Äthylester, K p ., 126— 128“. —  n-Amylphenylglykolsäure, C13H 180 3, F . 102— 103°. A m id , 
C13H ]0O2N, F . 93— 94“. Äthylester, Kp.., 143—-145“. — 5-Methyl-2,4-oxazolidindion, 
C,H50 3N, aus M ilchsäureäthylester u. der äquivalenten Menge H arnstoff durch 15-std. 
Kochen m it der berechneten Menge N a-A thylat in A .; A usbeute 81% . K p .5 147— 1.48°,
F. 48—50“. —  In  derselben Weise wie die vorst. Verb. wurden auch die im folgenden 
beschriebenen Oxazolidindione dargestellt. Die Ausbeuten betrugen auch in diesen 
Fällen durchschnittlich 80% . — 5-n-Butyl-5-mcthyl-2,4-oxazolidindion, C8H 130 3N, 
Kp., 148— 151“. —  5-n-Amyl-5-methyl-2,4-oxazolidindion, C9H ,50 3N, K p .3 149— 150°,
F. 25“. — 5-Neopentyl-5-methyl-2,4-oxazolidindion, C9H 150 3N, F . 55— 56°. —  5-n-Hexyl-
5-methyl-2,4-oxazolidindion, C10H 17O3N, K p .2 149— 150“, F . 46— 47°. —  ö-n-Heptyl-5- 
methyl-2,4-oxazolidindion, Cn H 190 3N, K p ., 155— 156°, F . 32—33“. —  5-Methyl-5- 
[3-methylhexyl)-2,4-oxazolidindion, Cu H 190 3N, K p .a 168— 169°. —  5-Melhyl-5-n-octyl-
2.4-oxazolidindion, C12H 210 3N, F . 62—63°. —  5-M ethyl-5-n-nonyl-2,4-oxazolidindion, 
C13H230 3N, F . 52— 53“. —  5,5-Dimethyl-2,4-oxazölidindion, C6H 70 3N , F . 76— 77“. — 
5,ö-Diäihyl-2,4-oxazolidindion, C7H u 0 3N, K p .8 146— 147°, F . 28°. — 5,5-Di-n-propyl-
2.4-oxazolidindion, C9H lä0 3N, K p .3 141— 143“, F . 42— 43“. —  5,5-Di-n-butyl-2,4-ox- 
uzolidindion, C11H 190 3N, F . 68— 69“. —• 5,5-Diisobutyl-2,4-oxazolidindion, C11H 190.,N, 
Kp.3 150—151°. —  5,5-Di-n-amyl-2,4-oxazolidindion, C13H 23OsN, F . 63—64°. —• 5-Me- 
thyl-5-phenyl-2,4-oxazolidindion, C10H„O3N, K p .3 169— 171“, ”F . 73—74°. — 5-Ä thyl- 
3-phenyl-2,4-oxazolidindion, Cu H u 0 3N, ICp.3 174— 176°, F . 61—62“. — 5-Phcnyl-5-n- 
pop>jl-2,4-oxazolidindion, C12H 130 3N, K p .2 176— 178“. —  5-n-Butyl-5-phenyl-2,4-ox- 
azolidindion, C13H l50 3N, K p .2 181— 182°, F . 63—64“. — 5-Isobulyl-5-phenyl-2,4-ox- 
azolidindion, C13H 150 3N, Kp.., 184— 186“. — 5-n-Amyl-5-phenyl-2,4-oxazolidindion, 
C„Hl70 3N , K p .3 199— 200“. —  5,5-Diphenyl-2,4-oxazolidindion, C15H n 0 3N, F . 135 bis 
136“. — 5-tert.-Butyl-5-methyl-2,4-oxazolidindion, C8H 130 3N, aus a-tert.-B utyl-a-m ethyl- 
glykolamid u. Chlorkohlensäureäthylester durch 3-std. Kochen in Toluol; Ausbeute 
65°/0, F . 85—86“. — 5,5-Diisopropyl-2,4-oxazolidindion, C9H 150 3N, aus a-Diisopropyl- 
glykolamid analog der vorigen V erb.; Ausbeute 50% , F . 86—87°. (J . Amer. ehem. 
Soc. 63. 2376— 79. 5/9. 1941. Nashville, Tennessee, Vanderbild Univ.) H e im h o l d .

M ax H a.rtm a.nn und W e rn e r  B osshard , über die P yrid in-3-essigsäure (ß-Homo- 
nicotinsäure). Pyridyl-3-methylketon (I) lieferte bei der WlLLGERODTschen U m 
lagerung m it Ammoniumpolysulfid in  guter A usbeute ein Gemisch von Pyridin-3-essig- 
säure (II) u. ihrem Amid, das man, da  die T rennung um ständlich is t, zweckmäßig 
in den M ethylester überführt, aus dem sich Amid u. Säure leicht darstellen lassen. 
II wurde in  eine Reihe von D erivv. übergeführt. D as M ethylesterjodm ethylat ergab 
bei der Behandlung m it Ag„0 das homologe Trigonellin I I I .  D er M ethylester von I I  
ließ sich ohne Schwierigkeiten zum entsprechenden Piperidinderiv. hydrieren, das 
mit Ameisensäure u. Form alin am R ingstickstoff m ethyliert wurde. D ie M ethylen
gruppe von I I  is t n ich t so reaktionsfähig wie die der Phenylessigsäure, reagiert aber 
doch im M ethylester m it Benzaldehyd unter Bldg. des a-Pyridylzim tsäurem ethylesters. 
Das Diäthylamid der Pyridin-3-essigsäure is t ein starkes A naleptikum  u. ähnelt hierin 
dem entsprechenden N icotinsäurederivat. D ie E ster von I I  weisen starke para- 
sympathicotrope W irkungen auf.

V e r s u c h e .  Pyridin-3-essigsäureamid, C7H 8ON2, aus Pyridyl-3-m ethylketon 
durch 6-std. E rh itzen  m it Ammoniumpolysulfid in  D ioxan au f  168—170“; aus A.-A. 
Krystalle vom F . 123“. Aus den M utterlaugen können durch Verseifung m it 20% ig. 
*(a0H Pyridin-3 -essigsäure oder durch V eresterung m it M ethanol u. HCl deren M ethyl- 
“stur gewonnen w erden., — Pyridin-3-essigsäure, C7H .0 2N , aus Pyridyl-3-m ethylketon

|CH>
'CO

i
CH:

207*
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durch 6-std . E rhitzen  m it einer wss. A m m oniumpolysulfidlsg. au f 170° (Druck bis 
3 5 a tü ) ; das Säurc-Amidgemisch wurde m it Methanol u. HCl in  den Methylester vom 
Kp.jo 112° übergeführt, der bei der Verseifung m it 10% ig. m cthanol. KOH die freie 
Säure ergab. Diese k ryst. aus M ethanol m it dem F . 144°. Äthylester, aus dem Säure- 
Amidgemisch m it A. u. H Cl; K p .12 124°. —  Pyridin-3-essigsäurediäthylamid, aus dem 
D iäthylam insalz der Säure m it P .,05 bei 160— 170°; K p .12 175°. —  Pyridin-3-essig- 
säuremethylesterjodmethylat, aus den K om ponenten durch E rw ärm en auf dem IV.- 
B ad; aus A. K rystalle  vom F . 90°. Chlormelhylat, aus dem Jodm ethylat mitAgCl; 
K rystalle. — Piperidin-3-essigsäuremetliylesteracetat, C10H 19O4N, aus dem Pyridin-
3-essigsäurem cthylester durch k a ta ly t. Ked. m it P t  in  A .-Eisessig; K p .12 114°. Aus 
M ethanol-Aceton K rystalle  vom F. 115— 118°. —■ N-Melhylpiperidin-3-essigsäure- 
methylester, C0H 17O2N , aus der vorigen Verb. durch E rh itzen  m it W ., 85%ig- Ameisen
säure u. 40% ig. Form alin au f dem  W .-B ad oder aus Pyridin-3-essigsäuremethylestcr- 
d im ethylsulfonat durch k a ta ly t. R ed. m it P t  in  wss. Lsg.; K p .13 96°. Pikrat, aus 
Methanol K rystalle  vom F . 112— 115°. —  Pyridin-3-essigsäuremethylbetain, CiH90,NJ 
aus dem Jodm ethy la t des Pyridin-3-essigsäurem ethydesters durch Schütteln mit einer 
wss. Suspension von Ag20 ;  aus A.-Ä. lösungsm ittelhaltige K rystalle, die lufttrocken 
zwischen 50 u. 115° schm ., nach 20-std. Trocknen bei 35° im Hochvakuum sich zwischen 
105 u. 130° braun  färben u. bei 130'— 132° zersetzen. Hydrochlorid, aus Methanol-!; 
sehr hygroskop. K rystalle  vom F . 167° (Zers.). Pikrat, aus M ethanol Krystalle vom
F. 154——156°. —  a-fß-Pyridyl]-zim tsäure, C14H u 0 2N , aus Pyrid in -3 -essigsäuremethyl- 
ester durch K ondensation m it Benzaldehyd in  Ggw. von N a in  sd. Ä. über den Methyl
ester vom K p .0j2 157°, der m it methanol. K O H  verseift w urde; aus A. Krystalle vom
F . 233° (Zers.)- (Helv. chim . A cta 24 . Sond.-N r. 28 E — 35 E . 13/12.1941. Basel, 
Wiss. Laborr. der Ciba, Pharm . A bt.) H e im h o ld .

K . M iescher und H . K ä g i, über substituierte 3-Diazoacetylpyridine und einige 
Umwandlungsprodukle. Darstellung der ß-Homochinolin- und der ß-Homonicotinsäure. 
Zur D arst. des Pyr-O xindols u. seiner Derivv. w urde die Synth. der 2-Ammopyridin-
3-essigsäure (IV) über das 2-Arnino-3-diazoacetylpyridin  (I II)  angestrebt. 2-Amino- 
nicotinsäure ließ sich g la tt in das Chloridhydrochlorid I I  überführen, das mit Diazo- 
m ethan I I I  ergab. W ider E rw arten  verliefen jedoch alle Vers., I I I  nach A r ndt  u. 
ElSTERT bei Ggw. von Ag20  in IV  zu verw andeln, ergebnislos. M it Säuren lieferte 
dagegen I I I  in n. R k . die E ste r des 2-Am ino-3-oxyacetylpyridins (V a). So entstand 
m it H 2S 0 4 neben V a  selbst der Schwefelsäureester V b, m it HCl die Verb. V 0, mit 
H B r das Brom deriv. V d, m it A meisensäure die Form ylverb. V g u. m it Essigsäure 
das A eetylderiv. V h. V d reagierte m it H exam ethylentetram in unter Bldg. des 
A dditionsprod. V c, das sieh beim K ochen m it H B r in das Dihydrobromid des 2-Amino-
3-aminoacelylpyridins (Vf )  um wandelte. Im  Gegensatz zum negativen Ausfall der 
ARNDT-ElSTERTschen R k. bei I I I  gelang die Um lagerung in den Dimethylcster der 
ß-Homochinolinsäure (V III) beim Erw ärm en des aus Chinolinsäure-2-meihylester-
3-chlorid (VI) dargestellten D iazoketons V II m it Ag20  in M ethanol. Die V III zugrunde
liegende Säure IX  verlor beim E rh itzen  au f 180° das 2-ständige Carboxyl u. ging in die 
ß-Homonicotinsäure (X) über. „

COCI CO-CH=N, CH.COOH CO-R _  CH.-COOü
/ V  / y  X Y y i r = c i  ^  /  v." kA Ca Ca™ u  ■

NH,-HCl N NH, N NH, N COO-CH, X
CO -CH ,X va  X  — OH j e  X  =  C.H„NVBr CH, C00R

r  Y  Tb X  =  OSO,H Vf X  =  N H , ‘ "AVc X = C 1  V« X  =  OCOH ix  11 =  h
X  N H ,  V<1 x  =  B r  T h  X =  O C O C H , N  COOR

V e r s u c h e .  2-Aminonicolinsäurechloridhydrochlorid (II), aus 2-Aminomcotin- 
säure m it PC15 in A cetylchlorid ; A usbeute 93% . Gelbes K rystallpulver. Mit Metnano 
ergab das rohe Säurechlorid den 2-Am inonicotinsäurem ethylester in einer Ausbeu e 
von 83% . D as freie Säurechlorid, C0H 5ON2C1, ein citronengelbos Krystallpulver, 
zersetzte sich gegen 110°. —  2-Amino-3-diazoacetylpyridin  (III), C;B (O A  aus ^  
m it D iazom ethan in M ethylenchlorid; A usbeute 77% . Aus Methanol gelbe Na c 
vom Z ers.-Punkt 163°. —  2-Am ino-3-oxyacelylpyridin  (V a), C ,H 80 2N2, aus U i 
n. H 2S 0 4 neben dem Schwefelsäuremonoester; aus M e t h a n o l  bräunliche ß a  
vom F . 139,5°. —  Schwefelsäureester des 2-Am ino-3-oxyacetylpyridins (V b), r  2.’vom jj. roa,o”. —  acnwejeisaureesier aes z-A.mmo-o-oxyuixiyvpyi wy™ \ 
aus W . feine K rysta lle  vom  F . >  350°. —  2-Amino-3-chloracetylpyridin (V yrom-
aus I I I  m it 5-n. H Cl; aus M ethanol K rystalle  vom F. 146° (Zers.). — 
acetylpyridin  (V d), CTH 7ON2B r, aus I I I  m it H B r (D. 1,5); Ausbeute <-3 /0, c>
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gelbes Pulver vom F . 113°. Hydrobromid, flache, gelbliche Nadeln vom Z ers.-Punkt 217°. 
— 2-Ainino-3-aminoacelylpyridin (V f), C ,H 9ON3, aus V d m it H exam ethylentetram in 
in Chlf. über das in einer A usbeute von 98%  entstehende Additionsprod .'X  e, das m it 
Methanol u. H B r 62%  des Dihydrobromids von V f  m it dem Zers.-Punkt 254° ergab. —
i-Amino-3-Jormyloxyacetylpyridin (V g), C8H 80 3N ,, aus III m it wasserfreier Ameisen
säure; Ausbeute 55,5% . Aus A. K rystalle vom F . 143° (Zers.). — 2-Amino-3-aeetoxy- 
ocetylpyridin (V h), aus III m it Eisessig oder aus V d  m it wss. N a-A cetatlsg.; aus W. 
Blättchen vom F. 138°. — 2-Carbomethoxy-3-diazoacetylpyridin (VII), C„H70 3N 3, aus 
Chinolinsäure-a-methylestcr-/S-ehlorid m it D iazom ethan in M ethylenchlorid ■ hellgelbes 
Krystallpulver vom F. 68— 70° u. Zers.-Punkt gegen 100°. —  ß-Homochinolinsäurc- 
dimethylester (VIII), C10H n O4N, aus rohem Diazokcton VII m it Ag20  in M ethanol; 
Ausbeute 50—70% . K p .0>05 105°. — ß-Homochinolinsäurc. (IX), C8H 70 4N, aus dem 
Methylester durch Verseifung m it 5-n. N aO H ; aus Methanol K rystalle  vom F . 182 
bis 183°. — ß-Homonicotinsäure (Pyridin-3-essigsäure) (X), C ,H ,0 2N, aus IX durch 
Erhitzen auf 180°; aus A. K rystallpulver vom F. 144°. (Helv. chim. A cta 24. 1471— 79. 
1/12. 1941. Ciba, Pharm azeut. Abtlg.) HEIMHOLD.

David Shapiro und Felix Bergmann, Kondensation von heterocyclischen Am inen  
mit Dicarbonsäureanhydriden. Vff. untersuchten d ie K ondensation von 6-Methoxy-8- 
aminochinolin (I) u. Sid japyrid in  (II) m it Bemsteinsäure-, Maleinsäure- u. Phthalsäure
anhydrid. Bei äquim ol. Mengen von I u. Bernsteinsäureanhydrid unterhalb  von 100° 
wurde die Amidsäure III erhalten; über 100° oder ohne Lösungsm. entstanden  das Bern- 
steinsäurediamid IV u. das Anil V; V wurde ausschließlich bei Anwendung von 5 Moll. 
Säureanhydrid gebildet. M it M aleinsäureanhydrid wurde nur bei niederen Tcmpp. d ie 
Amidsäure VI erhalten, deren S truk tu r durch gleichzeitige M ethylierung u. A ddition 
von CfL.No zu VII sichergestellt werden konnte. M it Phthalsäureanhydrid  wurde unter 
allen Bedingungen ausschließlich das Im id VIII erhalten, das m it A lkali zur entsprechen
den Amidsäuro IX hydrolysiert w ird; IX geht beim Schmelzen w ieder in  VIII über. 
Dio Kondensation von II m it B ernsteinsäureanhydrid bei 100° ergab das Säuream id X
u. das Anil XI, wobei das mol. V erhältnis beider Kom ponenten keinen E in fl. au f die 
Ausbeuten hat. M it M aleinsäureanhydrid en tstand  als einziges R k.-Prod. die Säure XII. 
Mit Phthalsäureanhydrid gab II die Säure XIII, die schon unterhalb  ihres F . in  das 
lmid XIV übergeht.

f ' Y V “ 3 1 R = H O  i^ V n h b
I I I  R =  — CO-CH,-CH,-COOH ' s / " ® - ®O«

X N—R VI II =  —CO-CH=CII-COOH I I  R =  H
H IX R =  —CO-CiH,-COOH X R =  —CO-CH,-C'H,-COOH

X II R ——CO-CH—CH* COOH
X III R  =  — CO-C.H.-COOH 

OCH, OCH, |/ ^ Y / 'N - O C H ,

HN-CO-CH, .CH-COO-CH, 1 N < £ 9 > C SH.
nci^JxH  tiii

VII N

,  N H -SO ,-C .H ,-N <  I ’ L  J - XH. SOi-CVH,—N < S9> C ,H ,
N X I CO—CH, jf  XIV

V e r s u c h e .  K o n d e n s a t i o n s p r o d d .  v o n  I; III, C14H 14N 20 4: R 75g I 
u- lg  Bemsteinsäureanhydrid in  sd. Bzl. ergaben nach 3 S tdn. 2 ,6g  gelbe N adeln 
vom F. 1510 (au3 A.). ll\-M ethylester, C15H 18N 20 4: aus III u. D iazom ethan, F . 127 bis 
128° (aus Bzl.), — IV, C24H 22N 40 4 u. V, C14H 12N 20 3: 1,75 g I wurden m it 1 g Bernstein- 
säurcanhydrid 2 S tdn . aus 120° erh itz t, m it heißem W. gewaschen u. m it B utylacetat 
ausgekocht, wonach V vom F . 178° auskrystallisiert, während IV als unlösl. vom 
J.2580 (aus Pyridin) zurückbleib t; d ie H ydrolyse von V m it NaOH bei 100° ergab 

■ J b  c h H 12n 2o 4: aus 1,75g I u. l g  M aleinsäureanhydrid in sd. B zl.; aus A. 
wte Nadeln vom F. 225° (2,6 g). — VII, CWH 1CN40 4: aus VI u. D iazom ethan vom 
K 160—162°. —. VIII, C18H .,N .,Q ,: aus 1,75 g I u. 1,5 g Phthalsäureanhydrid in  10 ccm 

toxan bei Raumtemp. vom"F". 261“. — ’ lX, C18H 14N20 4; aus VIII u. 10% ig. NaOH  
b« 0"; oberhalb von 70° w ird  VIII zurückgebildet. — K o n d e n s a t i o n s p r o d d .  
l ? n H: X, C15H 15N 30 5S : aus 1,25g II u. 0 ,5g  B ernsteinsäureanhydrid in  30 ecm 
uioxan während 3 S tdn . bei 100°, F . 145° (aus A.), Ausbeute 1,4 g. — XI, C15H 13-
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0 4N3S : aus 2,5 g II u. 1 g B ernsteinsäureanhydrid w ählend 2 S tdn . bei 140°; aus 40%ig, 
Eisessig oder P yrid in  3,1 g N adeln vom P . 288— 290°; m it NaOH  in  der K älte  tritt 
sofort H ydrolyse zu X ein. —  XII, C15H I3N 30 5S : aus 2,5 g II u. 1 g Maleinsäureanhydrid 
in 60 ccm sd. D ioxan in  einer A usbeute von 3 g; P . 208° (aus N itrobenzol); XII wurde 
auch durch Zusammenschmelzen beider K om ponenten erhalten . —  XIII, C1BH l5N30-S: 
aus 2,5 g II u. 1,5 g P h thalsäureanhydrid  in  50 ccm sd. D ioxan w ährend % Stdc.; 
beim E rhitzen geht XIII in  XIV über; die R einigung von XIII erfolgte durch Umfallen 
aus alkal. Lsg. m it verd . HCl. -— XIV, C19H 13N 30 4S : aus 1,25 g II u. 0,75 g Phthal
säureanhydrid  bei 190° w ährend 2 S td n .; aus P y rid in  1,7 g K rysta lle  vom F. 276°. 
(J . org. Chem istry 6 . 774— 79. Sept. 1941. Rehovoth, Palestina.) KOCH.

Stanley E. Krähler und Alfred Burger, Cyclisclie Aminoalkylaminoderivatc des 
Lepidins. (Vgl. M o d l i n  u. B u r g e r , C. 1941. II . 2085.) 2-Chlorlepidin setzt sich mit 
N-/?-Aminoäthylmorpholin zu N-ß-{2-Lepidylamino)-äthylmorpholin  (I), m it überschüs
sigem Piperazin zu l-(2-Lepidyl)-piperazin  (II) u. m it der äquivalenten Menge Piperazin 
zu l,4-{2,2'-D ilepidyl)-piperazin  um. D ie K ondensationsprodd. besitzen nur schwache 

IT B asizität. —  N itrierung von 2-Chlorlepidin ergib t 10%  6-Nitro-
verb. neben 5-Nitro-2-chlorlepidin, dessen K onst. durch Darst. 
verschied. U m setzungsprodd. u. deren Vgl. m it bekannten sub- 
stitu ierten  Lepidinen festgestellt wurde. N itrierung von I u. II 

£ || j  fü h rt zu 6-Nitrolepidinderivaten. Bei der k a ta ly t. Red. von
011 N-/5-[2-(6-Nitrolcpidylamino)]-äthylm orpholin wird die 6-Amino-

N 111 verb. in gu ter A usbeute erhalten . — Zers, von diazotiertem
5-Aminolepidin in s ta rk  saurer Lsg. fü h rt zu keinem definierten Phenol, während beim 
E rhitzen der Lsg. von 2-OxyIepidin-5-diazoniumchlorid K uppelung zu 5-Oxy-3-pyri- 
dino-[4,3,2-de]-cinnolin ( I II)  erfolgt. —  2-Lepidyl-N-ß-am.inoäthylmorpholindichlorhydrat 
zeigt keine A ntim alariaw irkung.

V e r s u c h e .  2-Chlorlepidin, in 95% ig. A usbeute durch E rhitzen von 100 g
2-Oxylepidin m it 110 g POCl3 au f 70— 80° bis zur Verflüssigung, Eingießen in 2 1 W., 
Zusatz von Soda u. F iltrieren . Aus verd. A. F . 58°. — Lepidin. D ie Lsg. von 20 g
2-Chlorlepidin u. 0,3 g  K O H  in 150 ccm A. absorbiert in Ggw. von RA N EY -N i inner
halb 16 S tdn. 1 Mol H 2. Ausbeute 94% , K p .40 1 26°. —  N-ß-(2-Lepidylamino)-äthyl- 
morpholin (I), 2 g 2-Chlorlepidin u. 2 ccm N-/J-Aminoäthylmorpholin werden 4 Stdn. 
au f 150° erh itz t u. das gelbe H arz m it verd. HCl ex trah iert. Die m it Alkali abgeschiedene 
Base w ird aus äther. Lsg. m it alkoh. HCl gefällt. JDichlorhydrat, C16H 230 N 3C12, aus A. 
kurze N adeln, F . 272— 273°. — l-(2-Lepidyl)-piperazin  (II), durch 3-std. Erhitzen von 
10 g 2-Chlorlepidin u. 40 g P iperazin au f 130— 140°. Chlorhydrat, C14H 18N 3C1, aus A. 
N adeln, F . 265— 267° (Zers.). Triclilorhydrat, C14H 20N 3C13, N adeln F . 285,5—286°. —
1.4-(2,2'-Dilepidyl)-piperazin, C24H 24N 4, durch 3-std" E rhitzen von 7 g 2-Chlorlepidin u. 
7 g P iperazinhexahydrat au f 130— 140° in 90% ig. A usbeute. Aus Pyridin grünlichgelbe 
N adeln, F . 236,5— 237°. D initrat, C24H 2nO0N 6, aus verd. H N 0 3 gelbes Krystallpulver,
F . 183— 186° (Zers.). —  l-[2-(6-Nilrolepidyl)]-piperazin, C14H 160 2N 4, a) 1 g II in 10 ccm 
H N 0 3 (d =  1,5) bei 0° 1 S tde. stehen lassen. Aus M ethanol gelbe Nadeln, F. 211,5 
bis 212,5°. b) 0,5 g 6-Nitro-2-clilorlepidin m it 4 g P iperazin 2 Stdn. au f 150—160° 
erhitzen. Aus A. F . 211,5— 212,5°. —  N-ß-[2-(6-Nitrolepidylamino)]-äthylmorpholin, 
CieH 20O3N 4, a) 1 g I-D ich lorhydrat in 10 ccm H N 0 3 (d =  1,5) 3 Stdn. bei 0° stehen 
lassen; F . 144— 145° bzw. 156,5— 157° (dimorph), b) 0,5 g 6-Nitro-2-chlorlepidin mit 
4 ccm N-/?-Aminoäthylmorpholin 4 S tdn . au f  140° erhitzen. Aus A. F . 158—158,5°. 
N itrat, C10H 21O0N5, aus A. lange, gelbe N adeln, F . 216,5— 220,5° (Zers.). — br-ß- 
\2-{6-Anmwlepidylarnino)\äthylmorpholin, C18H 22ON4, durch ka ta ly t. Red. von 1 g des 
Vorigen in 50 ml A. in Ggw. von RANEY-Ni. Reinigung durch Sublimation bei 120° u. 
1 mm. Gelbliche N adeln, F . 145— 145,5°. — N itrierung von 2-Chlorlepidin-, 15 g 2-Chlor- 
lepidin werden bei 0° in der Mischung von 50 ccm H N 0 3 (d =  1,5) u. 50 ccm konz. 
H 2S 0 4 gelöst, die Lsg. w ird 15 Min. au f  dem W .-B ad erw ärm t u. in 2 1 Eiswasser 
gegossen. D as in 79% ig. A usbeute erhaltene Gemisch w ird in 500 ccm A. gelöst. Es 
werden 10°/0 6-Nilro-2-chlorlepidin (aus A. N adeln, F . 213,5—214°) u. 66% 5-Ntlro-
2-chlorlepidin, C10H ,O 2N 2Cl, erhalten. Aus A. N adeln, F . 133— 134°. — ö-Amino-2-chlor- 
lepidin, C10H 9N 2C1, in 92% ig. A usbeute durch k a ta ly t. Red. von 1 g Nitroverb. m 
35 ccm A. in Ggw. von RANEY-Ni. Aus verd. A. kurze Rhomboeder, F. 102,5-—103 . —
2.5-Dichlorlepidin, C10HjNC12, die Diazoniumsalzlsg. aus 1 g des Vorigen^ in uO ccm 
17% ig. HCl w ird zu der au f 60° erw ärm ten Lsg. von 3 g Cu(I)-Chlorid in 50 ccm HOI 
konz. gegeben, die M ischung zum Sieden e rh itz t u. in 150 ccm Eiswasser eingetragen- 
Sublim ation bei 100° u. 1 mm, F . 104,5— 105°. —  5-Chlor-2-oxylepidin, Cj0HsÜaOI, 
durch 2-std. Kochen von 0,5 g des Vorigen m it 30 eem konz. HCl. Umkrystallisieren 
aus A. u. Sublim ation bei 200° u. 1 mm. K urze N adeln, F . 213,5— 214,5°. — 5 -Amtno-
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2-oxylepidin, C]0H 10ON2, durch 2-std. Kochen von. 1 g 5-Amino-2-chlorlepidin m it 
30 ccm konz. HCl. Sublim ation bei 230° u. 1 mm. Gelbe Ivrystallo, F . 294° (Zers.). — 
S-Oxy-3-pyridino-[4,3,2-de\-cinnolin (III), C10H ,O N 3i die Diazoniumsalzlsg. aus 1,5 g 
des Vorigen in 150 ccm 17% ig. HCl wurde in heiße 50% ig. H 2S 0 4 eingegossen. Aus A : 
Nadeln, F . 235,5—236°. —  5-Aminolepidin, C10H 10N 2, in 61% ig. A usbeute durch Red. 
von 1 g 5-Amino-2-chlorlcpidin in 30 ccm A. in Ggvv. von 0,3 g K O H  u. RANEY-Ni u. 
Isolierung als Chlorhydrat, C10H 41N 2C1, aus A.-Ä. gelbe Nadeln, F . 285— 289° (Zers.). 
Die freie Base b ilde t nach Sublim ation bei 90° u. 1 mm gelbliche K rystalle , F . 82,5 
bis 83,5°. —  5-Chlorlepidin, C10H SNC1, aus Vorigem nach S a n d m e y e r . A us verd. 
Methanol N adeln, F . 106,5°. Ausbeute 59% . — 5-Bromlepidin, C10H sN B r, A usbeute 
72%. Aus M ethanol F . 112,5— 113,5°. — 5-Nitro-2-oxylepidin, C10H 8O3N 2, durch 2-std. 
Kochen von 1 g 5-Nitro-2-chlorlepidin m it 30 ccm konz. HCl. Aus A. gelbe Prism en, 
F. 197—198°. — N-ß-[2-(5-Nitrolepidylamino)]-äthylmorpholinchlorhydrat, C10H 22O3- 
N4C12, durch 5-std. E rhitzen von 1 g 5-Nitro-2-chlorlepidin u. 2 ccm N -ß-Am inoäthyl- 
morpholin au f 100°. Aus A.-Aeeton fa s t farblose Nadeln, F . 246—247° (Zers.). —
1.4-[2,2'-Di-(5,5'-nilrolepidyl)]-piperazin, C21H 22O4N 0, durch 3-std. E rhitzen von 2 g 
5-Nitro-2-chlorlepidin u. 2 g P iperazinhexahydrat au f 140— 150°. Aus Pyrid in  orange 
Nadeln, F . 320° (Zers.). (J . Amer. ehem. Soc. 63. 2367— 71. 5/9. 1941. Charlottesville, 
Va., Univ.) BÜ TSC H LI.

Alan Hart Nathan und Marston Taylor Bogert, Synthese von P yrim idin- und  
Purinderivaten des Cystamins und eines neuen T yp s  von Thiazolidinopyrimidinen. (Vgl. 
M il l s  u . B o g e r t ,  C. 19 4 0 . I I .  1427.) Bis-(ß-ureidoäthyl)-disulfid  (I) w ird m it Cyan- 
cssigsäure u. A cetanhydrid zum Gyanacetylderiv. (III) kondensiert, das bei der B e
handlung m it A lkali in die Iminobarbitursäure (IV) übergeht. M it N aN O a oder Iso- 
amylnitrit w ird daraus die Iminoviolursäure (V) erhalten, deren Red. m it N a2S20 4 
das Diaminouracil (VI) liefert. Aus VI en ts teh t beim Schmelzen m it H arnsto ff bei 
170—180° das Bis-(/?-3-harnsäureäthyl)-disulfid (V II). Die R ed. von V II zum e n t
sprechenden M ercaptan u. Ringschluß zu einer Thiazolidinoharnsäure konnte n ich t 
verwirklicht werden. V II is t n icht ident., m it dom von MILLS u. B o g e r t  (1. c.) b e
schriebenen Isomeren, das also wahrscheinlich die — SCH2CH2-Seitenkette in Stellung 1 
trägt. — Bei der Einw. von Zn u. HCl au f Bis-(/?-3-barbituryläthyl)-disulfid (V III) u. 
Bis-(/?-3-violuryläthyl)-disulfid (X) werden die beiden Thiazolidinopyrimidine (IX  u. XI) 
erhalten, denen entw eder die S trukturen a  oder b zukommen. —  H ydanto in  w urde 
aus Brom acetylharnstbff u. N H 3, 1-Arylhydantoine aus Arylchloracetylharnstoffen u. 
alkoh. KOH dargestellt. Verss., Hydantoino durch Einw. von alkal. Reagenzien au f 
das Chloracelylharnstoffderiv. des Ä thyldisulfids (II) zu erhalten, waren erfolglos.
1.4-Thiazan (Thiornorpholin) konnte aus Bis-(ß-aminoäthyl)-svlfid  n icht dargestcllt
werden.

I  [H2N CO N H CH 2CH2S]2 
H N —CO

II  [C1CH2C 0N H C 0N H C H 2CH2S]2

III  oc
.-S C H 2CHsN 

H N -  

VI OC

CH 2

CN
CO

CNH.

IV
HN— CO 

OC CH,
-SCH,C1LN- -C : NH

-SCH jCH.N —CNH„

■ H N -C O
V II OC C -N H v ^i n >co
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- S C H 2CHsN —6 :  N H  
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V III OC CHa 

-SC H jC H jN — CO
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i
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PO IXa 
R =  H 

CHß x ia
"* R  =  OH

H N  CO

OC CR

N C—ys Xib
C H , - C H /  R  =  OH

IX b 
R =  H H N - C  

OC C : NOH 

¿0
(Thioäthylam in). 43 g

X

-SCH jCH,N
(FF. korr.) Bis-(ß-aminoäthyl)-sulfid 

Äthylenimin (Kp. 55— 56°) werden bei 60° m it H 2S-Gas behandelt, 1%  keine W ärme- 
entw. mehr zu beobachten is t (50 Min.), u. das honigartige Prod. in 1,25 Vol. absol. A. 
gelöst u. über N ach t im Eisschrank stehen gelassen. Es werden 13,6%  ß-M ercapto- 
äthylamin (F. 97— 98,5°) u. 50%  Thioäthylam in erhalten. K p.22 1 30— 131°. Dibenzoyl- 
wrb., F. 107,5—108°. P ikrat, F . 221— 223°. Chlorhydrat, F . 129—131°. Dibenzalverb., 
CisHjürNaS, aus Bzl.-PAo. F . 56,4— 57,4“. Dicinnatnalverb., C22H 24N 2S, aus Bzl.-PAc. 
gelbliche K rystalle F . 83,5—84°. — ß-Mercaptoäthylamin, in 96,7%ig. Ausbeute durch 
hintropfen einer alkoh. Lsg. von Äthylenimin in eine alkoh. Lsg. von H 2S un ter 
Kühlung m it K ältem ischung nach M i l l s  u. B o g e r t  (1. c.). — Bis-(ß-aminoäthyl)- 
uisulfid (Cystamin , Dithioäthylamin). Die Lsg. von 10 g des Vorigen in 30 ccm W.
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w ird un ter K ühlung m it 3% ig. H 20 2 versetzt, bis eine angesäuerte Probe J 2-Lsg. nicht 
m ehr en tfärb t. N ach Zusatz von HCl w ird zur Trockne verdam pft u. das rohe Diclilor- 
liydrat mehrmals aus A. u m k ry st.; F . 217°. A usbeute q u an tita tiv . Dibenzoylverb., 
N adeln aus A. F . 132,5— 133,5°. —  Bis-(ß-ureidoäthyl)-disulfid  (I), aus dem Dichlor- 
h y d ra t des Vorigen m it KOCN in wss. Lsg. oder der freien Base m it N itroharnstoff. 
Aus W. F . 166,5— 167,5°. Diacetylverb., C10H i9O4N 4S2; P u lver aus W ., F . 208,5— 209,5° 
(Zers.). Dichloracctylverb. (II), C10H 16O.,N4Cl2S2, in 93,5°/0ig. A usbeute aus 1,3 g I durch 
Kochen m it 5 g Chloracetylchlorid u. Zugabe von 20 ccm Eisessig. Aus Eisessig, Cello- 
solve u. A .-Aceton glitzernde B lättchen, F . 207,5— 208,5° (Dunkelfärbung). I  konnte 
in alkoh. Lsg. m it C yanessigsäureäthylester in Ggw. von NaOC2H 5' nich t umgesetzt 
werden. — Bis-(ß-cyanacetylurcidoäthyl)-disv.lfid (III), C12H loO4N 0S2, in 88,3% ig. Aus
beute  durch 1-std. E rw ärm en von 23,8 g V u. 17,1 g Cyanessigsäuro in 61,3 g Essig
säureanhydrid  au f 100°. Aus 87°/0ig. Ameisensäure glitzernde B lättchen, F . 221— 222° 
(Zers., D unkelfärbung). —  Bis-[ß-3-(4-iminobarbituryl)-äthyl]-disulfid  (IV), C12H 10O4- 
N 0S2, aus 4 g III durch B ehandlung m it 100 ccm 30% ig. N aO H  bei R aum tem p. oder 
durch K ochen m it der gleichen Menge 5% ig. N a2C 0 3-, 5% ig. NaHCO;l- oder 5% ig. 
N H 3-Lsg. in 62— 70% ig. A usbeute; F . 279° (Zers.). — Bis-(ß-3-barbituryläthyl)-disulfid 
(VIII), in 88% ig. A usbeute durch K ochen von 1 g des Vorigen m it 30—35%  5%ig. 
H Cl; F . 219—220°. — Bis-[ß-3-(4.iminö-5-viöluryl)-äthyT\-disulfid (V), C12H 1.1O0NsS2- 
2H 20 . a) D ie Lsg. von 5 g IV in 60 ccm 87% ig. Ameisensäure w ird m it der konz. 
was. Lsg. von 2 g N a N 0 2 verse tz t u. nach 1 Min. m it 0,1 Vol. W. verdünnt. Ausbeute 
87— 98% . b) D ie Lsg. von 1 g IV in 10 ccm A meisensäure w ird un ter W .-Kühlung 
m it 0,6 g Isoam yln itrit versetzt, die Mischung erw ärm t u. 2—3 ccm 95% ig. A. zu
gegeben. A usbeute 72— 79% . c) D ie Suspension von 9 g IV in 320 ccm 5% ig. Essig
säure w ird 1 S tde. m it der Lsg. von 3,4 g NaNO„ bei 80° gerührt. A usbeute 82%. 
Reinigung des Rohprod. durch Um fällen aus verd. N H S-HC1. P urpurfarbene K rystalle, 
die nach Trocknen bei 110° 2 Moll. W . en tha lten ; F . 197— 198° (Zers.). Trocknen 
bei 150° veru rsach t teilweise Zersetzung. —  Bi$-(ß-3-violurylä.thyl)-disulfid (X), C12H 12- 
0 8N 6S2, in 80% ig. A usbeute durch K ochen von 1,52 g V m it 55 ccm 5% ig. HCl." Aus 
s ta rk  verd. HCl K rystalle , F . 230,5— 231° (Zers.). — Bis-[ß-3-{4,5-diaminouracilyl)- 
äthyl]-disulfid  (VI). Die Lsg. von 5 g V in 6— 7 ccm konz. HCl u. 20— 25 ccm W. 
w ird bei 100° m it H g  N a2S20 4-2H 20  in 55 ccm W . verse tz t u. die Mischung über 
N ach t stehen gelassen: 2,53 g gelbliche K rystalle , F . 261,6° (Zers.). W eitere Reinigung 
wegen U nbeständigkeit n icht möglich. —  Bis-[ß-3-harnsäureäthyl)-disulfid (VII), 
C1|H 1,0 6N 8S2-H 20 . Die Mischung von VI m it der doppelten Gewichtsmenge H arnstoff 
w ird un ter verm indertem  D ruck bis 1 S tde. nach W iedererstarren der Schmelze auf 
170— 180° e rh itz t u. der Schmelzkuchen m it W. gewaschen. A usbeute fa s t quantitativ. 
Umfällen aus verd . N H 3-HC1 u. Trocknen bei 110°. K rysta lle  m it 1 Mol H ,0 , F . >  350°. 
—  Thiazolidinobarbüursäure (IX a oder b), C0H eO2N 2S, durch K ochen von 4,8 g VIII 
m it 120 ccm 5% ig. HCl un ter Zusatz von 2 g Z n-S taub. A usbeute 87,1% . Aus W. 
N adeln, F . 300,b— 301°. —  ThiazolidinodiaIwrsäure (? ) (X Ia oder b), C6H 80 3N 2S, aus 
1 g V in 50 ccm 5% ig. HCl u. >  0,75 g Z n-S taub. Aus W . N adeln; F . >  330°. (J . Amer. 
ehem. Soc. 6 3 . 2361— 66. 5/9. 1941. New Y ork, N . Y ., Columbia Univ.) B ü t s c h l i .

Treat B. Johnson und Mary Gr. W inton, Untersuchungen über Pyrimidine. 
174. Einw irkung von Dibromoxyhydrouracil a u f M alonsäure und  Barbitursäure. (173 vgl. 
E n d i c o t t ,  C. 1 9 4 2 . I . 484.) Beim E rh itzen  von M alonsäure m it Dibromoxyhydro-

auf 100° e rh itz t, die Lsg. nach beendeter C 0 2-E ntw . f iltr ie r t u. ausgeäthert. Aus der 
wss. Lsg. w ird beim Eindam pfen 5-Bromuracii erhalten . Aus W. prism at. Krystalle, 
F . 298°. D ie äther. Lsg. e n th ä lt Tribromessigsäure, F . 129— 130°. —  E inw . von I auf 
Barbitursäure. J e  5 g I  in 60 ccm W. m it 2— 0,5 Mol B arb itu rsäure erhitzen. Isoliert 
werden Brom uracil u. H ydurilsäure, CsH 0O6N4, F . > 3 2 0 °  (D unkelfärbung bei 295°). 
(J . Amer. ehem. Soc. 6 3 . 2379—81. 5/9. 1941. New H aven, Conn. Yale Univ.) B ü t s c h l i .

R. M. Anker und  A. H. Cook, D ie Einw irkung von Organoalkaliverbindungen 
a u f Benzonilril. D urch K ondensation von M ethyl-, Ä thyl-, Propyl-, Isopropyl- u. 
B utyl-L i m it B enzonitril w urden die 2,4,6-Triphenyl-2-alkyl-l,2-dihydro-l,3,5-triazine 
I, IV, VI, VIII u. IX erhalten; Phenyl-Li ergab das TetraphenyldihydrotriazinXl. Die 
K onst. dieser Verbb. ergab sich daraus, daß  sie als starke  Basen charakterist. Salze 
u. D erivv. ergaben, sowie daraus, daß  die A bsorptionsspektren untereinander sehr 
ähnlicli waren. M it 30% ig. H 2S 0 4 werden K etone gebildet, so aus I Acetophenon.

N H — CO I  

CO CBr2

uracil (I) in wss. Lsg. e n ts te h t 5-Brom uracil u. Tribromessigsäure. 
B arb itu rsäu re  w ird von I  ebenso wie von K M n04 in alkal. Lsg. in 
H ydurilsäure übergeführt.

V e r s u c h e .  E inw . von I  a u f M alonsäure. J e  2 g I wurden 
m it wechselnden Mengen M alonsäure (2— 0,25 Mol) in  25—30 ccm W.
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Bei der therm . Zers, von I, IV, VI u. IX w ird 1 Mol. N H 3 abgespalten u. es en tstanden 
die 2,4,6-Triphcnylpyrim idinderivv. II, V, VII u. X. W ie Vff. zeigen konnten, w ird 
nur dann N H 3 abgespalten wenn der S ubstituen t R  des D ihydro triaz ins 2 H -Atom e 
en thä lt; so reag iert die Isopropylverb. VIII n ich t in  diesem Sinn u. 2,4,6-Triplie.nyl- 
J,2-dimethyl-l,2-dihydro-l,3,5-lriazin  (III) spalte t in  analoger W eise M ethylam in zu 
II ab. D ie K onst. der Pyrim idinderivv. II, V, VII u. X w urde durch Synthese aus 
den entsprechenden 6-O xy-2,4-dipheny]pyridinverbb. über die entsprechenden 6-Chlor- 
vcrbb. d ie m it Phenyl-M gBr um gesetzt wurden, sichergestellt. D am it können auch 
die S truk turen  der D ihydrotriazine I, IV, VI, VIII u. IX als bewiesen gelten. Nach 
einem anderen R k.-V erlauf erhielten Vff. aus Benzyl-Li u. B enzonitril 3,4,5-Triphenyl- 
pyrazolin  (XII) u. in  analoger W eise aus N a-D iphenylm ethan u. B enzonitril 3,4,4,5- 
TetrapJienylpyrazolin (XIII), das bei der O xydation m it C r0 3 in  3,4,4,5-Telraplienyl- 
pyrazol übergeht; bei der Behandlung von XIII m it Essigsäureanhydrid en ts tand  
das K eton XIV. Verss., diese Pyrazoline aus D iphenyldiazom ethan u. S tilben bzw. 
Triphenyläthylen zu synthetisieren, führten lediglich bei S tilben zu dem isomeren
3,3,4,5-Telraphenylpyrazolin, das in  seinen Eigg. XIII sehr nahe steh t. Schließlich 
w ird von Vff. der M echanismus der R kk . zwischen B enzonitril u. Li-A lkyl bzw. Li- 
Arylverbb. d isku tiert.

I f sC. R  I 1 = C H ,  C#Hs I I  R. =  H

V e r s u c h e .  2,4,6-Triphenyl-2-vi.ethyl-l ,2-dihydro-l ,3,5-lriazin  (I), C22H 19N 3. 
Die äther. Lsg. von CH3Li aus 1,1 g L i, 70 ccm Ä. u. 4,4 ccm CH3J  w urde un ter K üh
lung zu 30 g B enzonitril gegeben, nach beendeter R k . m it W. versetzt u. d ie  äther. 
Lsg. nach Trocknen eingedam pft; aus dem R ückstand  wurde bei m axim al 150° über
schüssiges B enzonitril en tfern t; aus A. K rystalle , die das Lösungsm. sehr fest gebunden 
halten; F . 143° nach mehrmaligem Schmelzen. I -Sulfat, C22H 19N 3-H 2S 0 4. F . 264° 
bei raschem E rhitzen . I -Hydrochlorid, C22H 19N 3-HC1. F . 248°. p-Toluolsuljonyl- 
verb. von I, C29PI250.>NnS. Aus I u. p-Toluolsulfonylchlorid in  P yrid in , F . 240— 241° 
(aus vers. A.). I-N-Nitrosovcrb., C22H 18ON4. Aus A. K rysta lle  vom F . 205°. —
2,4,6-Triphenylpyrim idin  (II), C22H 16N 2. Aus I bei 300°, F . 184° (aus Eisessig). II 
wurde au f folgendem W eg syn thetisiert: 4,1 g B enzam idin -wurden m it 5 g Benzoyl- 
essigsäureäthylester zu 6-O xy-2,4-diphenylpyrim idin  (6 g, F . 278°) kondensiert, das 
mit POCl3 bei 130° in  6-Chlor-2,4-diphenylpyrim idin, CjeI I n N 2Cl (6 g, aus A. F . 108°) 
übergeführt w urde; 4 g der Cl-Verb. ergaben m it überschüssigem Phenyl-M gBr in 
siedendem Toluol (2 S tdn.) 4 g II vom F . 185°. —  2,4,6-Triphenyl-l,2-dim elhyl-l,2-di- 
hydro-l,3,5-triazin  (III), C23H 21N 3. aus der Li-Verb. von I u. CH3J ;  aus A. N adeln 
vom F . 156°. W ird  III au f 300° erh itz t, so geh t die Base un ter A bspaltung von M ethyl-' 
amin in  II über. —  2,4,6-Triphenyl-2-äthyl-l,2-dihydro-l,3 ,5-lriazin  (IV), C23H 21N 3. 
Darst. analog I  aus Ä thyl-Li (0,8 g L i, 60 ccm Ä. u. 4 ecm C2H 5Br) u. 15 g B enzon itril; 
F. 155° (nach E ntfernung  des K rystalls durch Schmelzen). — 2,4,6-Triphenyl-5-methyl- 
pyrimidin  (V), C23H 18N 2. Aus IV un ter N H 3-A bspaltung bei 200—300°; aus A . oder 
Eisessig K rysta lle  vom F . 178°. Zur Synth . von V wurden 6 g M ethylbenzoylessig- 
säureäthylester u. 4,5 g B enzam idinchlorhydrat in  20 ccm A. m it einem geringen 
Überschuß an  10% ig. Sodalsg. 4 Tage bei R aum tem p. gehalten u. m it verd. E ssig
säure 6-O xy-2,4-diphenyl-5-meihylpyriniidin, C17H 14ON2 (aus E isessig N adeln vom 
F. 253°, A usbeute 5 g) gefällt, das m it POCl3 bei 130° w ährend 16 S tdn . in  6-Chlor-
2,4-diplienyl-5-methylpyrimidin, C17H 13N 2C1 (Ausbeute 5 g, aus A. N adeln vom F . 118°) 
übergeführt w urde; hieraus w ird m it Phenyl-M gBr in siedendem Toluol V erhalten. 
— 2,4,6-Triphe.nyl-2-n-propyl-l,2-dihydro-l,3,5-triazin  (VI), C24H 23N 3. aus n-Propyl-Li 
(aus 0,8 g L i, 4,6 ccm n-Propylbrom id in  50 ccm Ä.) u. 15 g B enzonitril; aus A. K ry 
stalle vom F . 116° (nach wiederholtem Schmelzen). VI-Sulfa t, C24H 23N 3‘H 2S 0 4. 
F. 222°. — 2,4,6-Triphenyl-5-äthylpyrim idin  (VII), C24H 20N 2. D urch therm . Zers, 
von VI bei 200—300°, F . 125° (aus M ethanol oder Eisessig). Zur Synth . von VII wurde 
Äthylbenzylessigester m it Benzam idin zu 6-O xy-2,4-diphenyl-5-äthylpyrim idin, C18H 16- 
0N3 (aus Eisessig N adeln vom F . 266°) kondensiert, das m it POCl3 in  6-Chlor-2,4-di- 
phenyl-5-äthylpyrimidin, C18H 15N 2C1 (aus A. N adeln vom F . 122°) überführt w urde, 
das schließlich m it Phenyl-M gBr in  siedendem Toluol VII vom F . 127° gab. —  2,4,6- 
Triphenyl-2-isopropyl-l,2-dihydro-l,3,5-triazi7i (VIII), C24H 23N 3. Aus Isopropyl-Li 
(aus 2,5 g Mg, 12,3 g Isopropyl-Br, 1,7 g  L i u . 70 ccm ä .)  u . 32 g B enzonitril; F . 184° 
(aus A.). Bei der therm . Zers, spalte t VIII kein N H 3 ab. — 2,4,6-Triphenyl-2-n-bulyl-

n IT R =  CjHt ri V R =  C Ha
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l,2-dihydro-l,3 ,5-triazin  (IX), C25H 25N 3. Aus n-B utyl-L i (aus 0,8 g L i, 5,2 ccm n-Butyl- 
chlorid u. 50 ccm Bzl.) u. 20 g B enzonitril; aus A. K rystalle  vom F . 117° (nach wieder
holtem Schmelzen). YK-Suljat, C25H 25N 3-H 2S 0 4. Aus 30% ig. M ethanol K rystalle  
vom F . 215°. I X-Hydrochlorid, C23H 26N 3C1. Aus 50% ig. A. K rystalle  vom F . 256°. —
2,4,6-Triphenyl-5-n-propylpyrim idin  (X), C25H 22N 2. D arst. durch therm . Zers, von 
IX -C hlorhydrat bei 300— 310° w ährend 1 S tde .; aus A. K rysta lle  vom F- 135°. Zur 
Synth . von X wurden 7 g n-Propylbenzoylessigester m it 5 g B cnzam idinchlorhydrat 
zu 6-O xy-2,4-diphenyl-5-n-propylpyrim idin, C19H 18ON2 (6 g, F . 235°) kondensiert, 
das m it POCl3 in  6-Chtor-2,4-diphenyl-5-n-propylpyrimidin, C19H 17N 2C1 (F. 135°) über
fü h rt wurde, das schließlich m it Pheriyl-Li X ergab. —  2,2,4,6-Tetraphenyl-l,2-dihydro-
1.3.5-triazin  (XI). Aus Phenyl-Li (aus 10 g Jodbonzol, 0,7 g L i u. 40 ccm Ä.) u. 15 g 
B enzonitril, F . 192°. X I konnte auch aus Phenyl-M gBr u. B enzonitril in  siedendem 
X ylol (4 S tdn.) neben K yaphenin erhalten werden. —  3,4,5-Triphenylpyrazolin  (XII), 
C22H 16N 2. A us Benzyl-Li (aus 5,7 ccm Bonzylchlorid, 1,5 g Mg, 2,5 g L i u. 250 ccm 
Ä. w ährend 11 Tagen bei R aum tem p.) u. 16 g B enzonitril vom F . 251° (aus A.). —
3.4.4.5-Tetraplienylpyrazölin  (X III), C27H 2?N2. A us N a-D iphenylm ethan (aus 1,4 g 
N a, 6 g B enzhydrylm ethyläther u. 50 ccm A.) u. 9,5 g B enzonitril in  9,6 g Ausbeute; 
aus Bzl.-PAe. N adeln vom F . 213°. Beim E rh itzen  m it Essigsäureanhydrid liefert 
X II I  das K eton XIV, C20H 10Ö. ■— 3,4,4,5-Tetraphenylpyrazol, C27H 20N 2. D urch Oxy
dation  von 1 g X II I  m it 0,2 g C r0 3 in  7 ccm Eisessig vom F . 175°. —  3,3,4,5-Telra- 
phenylpyrazolin, C27H 22N 2. Aus D iphenyldiazom ethan u. S tilben in  w enig Bzl. durch 
B estrahlung m it einer Hg-Lampo w ährend 3 S td n .; aus A. K rysta lle  vom F . 163°. 
(J . ehem. Soc. [London] 1941. 323— 31. Ju n i. London.) K o c h .

L. R u z ic k a , G. D a lm a  und W . E . S co tt, Z ur K enntnis der Erythrophleum- 
alkaloide. 6. M itt. Die Dehydrieriuig der Gassansäure m it Selen. (5. vgl. C. 1942. I. 
1884.) B l o u n t , O p e n s h a w  u . T o d d  (vgl. C. 1940. I I .  503) haben fü r d ie  von ihnen 
aus E rythrophlein gewonnene E rythrophleinsäure, die w ie D ioxycassansäure bei der 
Se-D ehydricrung 1,7,8-Trim ethylphenanthren lieferte, d ie  Form el I  vorgeschlagen. 
D er R ing  A dieser Form el is t  in  allen E inzelheiten dem R ing  A der T riterpene nach
gebildet. Diese A uffassung läß t sich m it dem A uftreten von 1,7,8-Trimethylphen
an th ren  bei der D ehydrierung nu r dann vereinen, w enn m an im V erlauf der Dehydrierung 
im  R ing A eine R etropinakolinum lagerung annim m t. D abei m üßte eine der CH3- 
G ruppen vom C-Atom 1 an  das benachbarte C-Atom 2 w andern, was n u r bei Ggw. 
eines Substituenten  am C-Atom 2 vor sich gehen könnte. W enn diese A nsicht zutrifft, 
dann dürften  solche Spaltsäuren der Erythrophlcum alkaloide, in  denen die OH- u. 
CO-Gruppen un ter Ausschluß jeder U m lagerung elim iniert worden sind, bei der De
hydrierung n u r 1,8-Dim ethyl- s ta t t  des 1,7,8-Trim othylphenanthrens ergeben. Vff. 
haben daher aus D ihydrocoum ingin durch Verseifung m it alkoh. K O H  die Oxyketo- 
cassansäure C20H 32O4 vom F . 253—255° hergestellt, d ie  m it der von R u z i c k a  u. 
DALM A (C . 1940. I .  711), ausgehend vom Cassain gewonnenen Säure iden t, war. Ihro 
K onst. w urde w eiter durch R ed. zur D ioxycassansäure vom F . 262—265° bewiesen. 
D urch schonende O xydation m it C r0 3 konnte d ie  Oxyketocassansäure in  eine Diketo- 
cassansäure vom F . 225° ([cc] d = — 44°) übergeführt werden, deren M ethylester bei 
108° schmolz. Bei der R ed. des D ihydrazons der D iketocassansäure nach WOLFF- 
K i s h n e r  en ts tand  neben einem Isom eren d ie  S tam m säure der Erythrophleum alkaloide, 
d ie Cassansäure vom F . 224°, deren M ethylestcr vom F . 44° d ie  spezif. Drehung von
4-4° aufwies. D ie isomere Cassansäure vom F . ca. 160° w urde in  Form  ihres Methyl

esters vom F /9 5 °  ([a]D =  + 10°) rein  erhalten. 
Cassansäure ergab bei der Se-Dehydrierung 
ebenfalls 1 ,7 ,8-Trim ethylphenanthren, das sich 
m it dem aus D ioxycassansäure erhaltenen Vgl.- 

= 0  P räp . als iden t, erwies. D am it w ar einwandfrei 
festgestellt, daß  d ie von T o d d  u. M itarbeitern 
fü r d ie  E rythrophlcum alkaloide vorgeschlagene 

K onst.-Form el n ich t zutreffen kann, da  die B ldg. von 1,7,8-Trim ethylphenanthren bei 
der D ehydrierung der entsprechenden Spaltsäuren n ich t au f  eine Retropinakolin
um lagerung zurückzuführen is t. D ie A ufstellung einer neuen K onst.-Form el halten 
Vff. noch für verfrüh t.

V e r s u c h e .  (Alle F F . korrig iert.) Oxyketocassansäure, C20H 32O4, aus D ih y d ro 
coumingin durch K ochen m it alkoh. K O H ; durch zweimalige Ivrystallisation aus 
Aceton-W . u. dreim alige aus Essigester w urde ein P rod . vom F . 253—-255° (Hoch- 
vak.) erhalten, [a]n2(> =  + 1 °  (z t 1°) (in 9 5 % ig . A.). Melhylester, ̂  C2iH 340 4, aus 
der Säure m it D iazom ethan; aus ä .-H ex an  K rystalle  vom F. 121°, [oc] d20 =  + 4 ° ,(±  1 ) 
(in 95% ig. A.). Acetylderiv. des Methylesters, C23H 360 5, aus dem E ster m it Pyridin u.
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A cetanhydrid ; aus Acetön-W . K rystalle  vom F . 189°. Oxira des Methylesters, C2lH 350 4N, 
aus dem E ste r m it m cthanol. H ydroxy lam inaceta tlsg .; aus M ethanol-W . K rystalle  
vom F . 210°. —  Dioxycassansäure, C20H34O4) aus der Oxyketocassansäure durch R ed. 
m it N a u. A .; nach einm aliger K rystallisation  aus Aceton-W . u. dreim aliger aus 
M ethanol-W . schmolz die Säure bei 262— 265° (Hochvakuum), [a]o20 =  —-7° ( ±  1°). 
(in 0,1-n. N aOH ). Methylester, C21H 360 4, aus der Säure m it D iazom ethan; durch zwei
maliges Umlösen aus M ethanol-W . u. vierm aliges aus A .-Hexan w urden K rystalle  
vom F. 172— 174°, [ajn20 =  + 1 °  ( ±  1°) (in 95% ig. A.), erhalten. —  Dikelocassansäure, 
C20H 30O4, aus Oxyketocassansäure durch O xydation m it C r0 3 infEisessig bei 35—40°; 
nach K rystallisation  aus Methanol-W . (2 X ) u. Ä. (2 X ) zeigte d ie”Substanz den F . 225°, 
[<*]d20 =  — 44° ( ±  1°) (in 95% ig. A.). Methylester, C21H 320 „  aus der Säuro in M ethanol 
m it D iazom ethan; nach viermaligem Umlösen aus Ä .-Hexan schmolz der E ste r bei 
108°, [<x]d20 =  — 46° (± 1 ° ) (in 95%ig- A.). — Cassansäure, C20H 34O2, aus dem D iketo- 
säuredihydrazon, das durch 3,5-std. Kochen der Säure m it H ydrazinhydra t in  A m yl
alkohol hergestellt wurde, durch 14-std. E rh itzen  m it N a-A m ylat im E inschlußrohr 
au f 200— 210°; aus Ä .-Hexan durch wiederholtes Umlösen K rystalle  vom F . 224° 
(Hochvakuum ), [<x]d20 =  + 3 °  (± 2 ° )  (in Chlf.). Methylester, C21H 30O2, aus der Säure 
durch Verestern m it D iazom othan; nach wiederholtem U m kryställisieren aus M ethanol- 
W. schmolz der E ster bei 44°, [a]p20 =  + 4 °  (± 2 ° )  (in 95% ig. A.). —  Isocassansäure, 
aus den M utterlaugen der Cassansäure in  G estalt unscharf bei 160° schm. K rystalle, 
die bei der V eresterung m it D iazom ethan in  den Methylester übergingen, der nach 
wiederholtem Umlösen aus M ethanol-W . den konstan ten  F . 95° zeigte, [a]n20 =  + 1 0 °  
(± 1 ° )  (in 95% ig. A.). — ] ,7 ,8-Trimelhylphenanthren, C17H 1(1, aus Cassansäure durch 
D ehydrierung m it Se bei 330—350°; aus A. K rystalle  vom F . 144°. Trinilrobenzolat, 
aus A. gelbe N adeln vom F. 192— 193°. (Helv. chim . A cta 24 . Sond.-Nr. 179 E — 87 E . 
13/12. 1941. Zürich, Techn. Hoclisch.) H e i m h o l d .

T. Q. Chon und T. T. Chu, Darstellung und Eigenschaften von P eim in  und  
P eim inin. Peim in u. Peim inin, zwei A lkaloide aus der chines. Droge Pei-Mu, Fritillaria  
Roylei, w urden aufs neue' untersucht, da  die Angaben verschied. A utoren über ihre 
Zus. erheblich differieren. Vff. fanden fü r Peim in die von C h i ,  K a o  u . CHANG (C. 1 9 3 6 .
II . 3802. 1 9 4 1 . I . 1964) vorgeschlagene Form el C26H 430 3N, w ährend sie dom Peim inin 
eine um 2 H -Atom e ärm ere Form el, C20H 41O3N, zuschreiben. Diese Auffassung wurde 
dadurch bestä tig t, daß Peim in zu Peim inin oxydiert, dieses hinwiederum zu Peim in 
red. werden konnte. Sowohl Peim in als auch Peim inin sind te r t. Basen. Peim in en th ä lt 
zwei alkoh. OH-Gruppen, Peim inin dagegen eine OH- u. eine CO-Gruppe, die durch 
A cetylierung bzw. Oximierung nachgewiesen w urden.

V e r s u c h e .  D ie A lkaloide wurden aus der m it 5% ig . Sodalsg. befeuchteten 
Droge durch Perkolation m it Bzl., E x trak tion  des Bzl.-Auszugs m it l% ig . HCl, Fällen 
der salzsauren Lsg. m it N a2C 0 3 u. Aufnehmen des N d. in  Chlf. iso liert. Sie hinter- 
blieben beim Verdampfen des Chlf. in  einer G esam tausbeute von 0,13%  u. wurden 
au f G rund der verschied. Löslichkeit ih rer H ydrochloride getrennt. —  P eim in , 
C26H 430 3N, aus Aceton winzige K rystalle , aus verd. A. lange N adeln vom F . 223°, 
[<x ] d 2 ® =  ■—25° (in A.). Hydrochlorid, aus W. rhom b. Prism en m it 3 H 20  ohne de
finierten F ., aus A. wasserfreie N adeln vom F. 300°, [a ]n 26 =  — 19° (in W .). Vom 
Platiniclüorid u. Aurichlorid werden keine F F . angegeben. -— D iacetylpeimin, C30H 47O5N, 
aus der Base m it A cetanhydrid in  Ggw. einer Spur P y rid in ; aus A. m it W. k rystaliin . 
Pulver ohne definierten Schm elzpunkt. Hydrochlorid, aus A.-Ä. seidige, glänzende 
P la tten  m it 2 H 20  vom F . 293°, die bei 135— 140° ih r K rystallw asser abspalten. 
Plalinichtorid, orangefarbenes, amorphes Pulver. —  P eim inin , C26H 410 3N , aus Aceton 
mit A. feine N adeln m it 0,5 H 20 , d ie  lufttrocken bei 135-—137°, im Vakuum bei 110° 
über P ,O ä getrocknet bei 212— 213° schmelzen; [a]n25 =  — 68°. Hydrochlorid, aus 
A.-Ä. rhom b. Prism en vom F. 298°; aus W. rhom b. Prism en m it 3 Moll. H 20 , die bei 
140—150° abgespalten werden. Platinichlorid , u. Aurichlorid  stellen am orphe Pulver 
dar. —  Monoacetylpeiminin, C28H 4S0 4N, aus Aceton N adeln vom F . 174°. Hydrochlorid, 
aus A.-Ä. Prism en vom F . 294°. —  P eim ininoxim , C26H 420 3N2, aus dem H ydrochlorid 
der Base u. H ydroxylam inhydrochlorid m it K -A cetat in  wss. L sg.; amorphes Pulver 
ohne definierten F ., das sich bei 108° zersetzt. Hydrochlorid, aus A.-Ä. Prism en m it 
1 H20  ohne scharfen F ., d ie ib r K rystallw asser bei 130— 145° abgeben. (J . Amer. 
ehem. Soc. 6 3 . 2936— 38. Nov. 1941. Shanghai, In s t, o f M ateria Medica.) H e i m h o l d .

W. E. Bach mann und D. W. Holm es, D ie Synthese von vier Homologen des 
Sexualhormons Equilenin. Aus 7-M ethoxy-2-carbom ethoxy-l-keto-l,2,3,4-tetrahydro-

*) Siehe auch S. 3215, 3218, 3 2 2 1 ff .;  3226. 3229.
**) Siehe S. 3215, 3 2 2 4  ff.; 3234; W uchsstoffe s. S. 3217, 3219, 3224 und  3234.
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pheuanthron werden die Ketoester I I  (R  =  n-C3H 7 bzw. n-C^Hj,) dargestellt, aus denen 
nach B a c h m a n n ,  C o l e  u . W i l d s  (C. 1 9 4 0 . I I . 1149) Mischungen der cis- u. trans- 
Forraen der Dicarbonsäuren I I I  erhalten u. in die beiden m it a  u. ß  bezeichneten rac. 
Form en zerlegt werden. Cyclisierung der entsprechenden Propionester fü h rt zu den 
Ketoestern IV, die bei der Einw. von Essigsäure-HCl in die beiden Homologen des Equi- 
lenins 3-Oxi/-19-älhyl-17-equilenon ( I ,  R  =  n-C3H 7) u. 3-Pxij-19-n-'propyl-17-equilenon 
(I, R  =  n-C.,H9) übergehen. Von den bis je tz t bekannten Ketoestern IV  (R  =  CH3, 
C2H 5, n-C3H , u. n-C,,H9) geben die a-Form cn m it alkoh. FeCl3-Lsg. sofort tiefb laue 
Färbungen, w ährend die /S-Formen keine oder nur sehr schwache, langsam  auftro tende 
Färbungen liefern. Beim E rsa tz  der angularen CH3-Gruppe dos Equilenins durch 
n-Propyl bleibt die Östrogene W irksam keit erhalten, w ährend E inführung von n-B utyl 
sie zerstö rt: die a-Form  des rac. I  (R  =  n-C3H 7) zeigt m it 250 y, die /?-Form m it 25 y 
Östrogene W irksam keit. Die a-Form  des rac. I (R  =  n-C.,Hg) konnte n icht k ry s t. er
halten  werden, die /?-Form besitz t bis 1000 y keine W irksam keit. —  Die beiden Form en 
(cis u. tran s  in bezug au f  die Verknüpfung der R inge C u. D) des Ketoesters IV (R = .C H 3) 
w urden m itN aO C H 3 u. CH3J  um gesetzt, wobei das Isoequileninderiv. m it CH3J  schnell 
u. in sehr gu ter A usbeute in die m ethyliorte Verb. übergeht, die nach Verseifung, De
carboxylierung u. E ntm ethylierung d,l-16-Methylisoequilenin  (Vb) lieferte. Dagegen 
is t die E inführung der CH3-Gruppo in  das Equiloninderiv. schwierig u. d,l-16-M ethyl- 
equüenin  (Va) w ird nur in schlechter A usbeute erhalten. Vb is t noch m it 1000 y Östrogen 
unwirksam, Va m it 500 y  unwirksam, m it 1000 y schwach w irksam . E inführung der 
16-CH3-G ruppe se tz t also die Östrogene W irksam keit des Equileninm ol. s ta rk  herab. — 
In  den beiden K etosäuren I I I  (R  =  CH3) w urde die Seitonketto bis zur B uttersäuro 
verlängert, w orauf Cyclisierung usw. zu d,l-D-Homocquilenin (V ia) u. d,l-D-Homo- 
isoequilenin  (VIb) führte. D er M ethyläther von V ia  is t ident, m it dem P rod . von 
B u r n o p ,  E l l i o t t  u. L i n s t e a d  (C. 1 9 4 1 . I I .  2211). VIb is t m it 1000 y Östrogen un
w irksam , w ährend 100y V ia  in der W rkg. l y  Östron entsprechen.

R O H,C O
CH,

HsC OII

R.
^COOH

—CHjCOOH 

III

VI

lt Or COOCH,

IV

V e r s u c h e .  3-Oxy-19-äthyl-17-equilenon. 7-Methoxy-2-n-propyl-2-carbomethoxy- 
l-lceto-l,2,3,4-tetrahydrophenanlhren (I I , R  =  n-C3H 7), C20H 22O,„ aus 7-Methoxy-2- 
carbom ethoxy-l-keto tetrahydrophenanthren m it N aOCH 3 u. n-Propyljodid in Benzol. 
A usbeute 86% . Mehrmals aus Aceton Prism en, F . 144—-145°. —  7-Melhoxy-2-carboxy- 
l-oxy-l,2,3,4-tetrahydrophenanthren-l-essigsäuredimethylester, C23H 280 6. A us. vorigem 
m it Brom essigsäurem ethylester nach R e f o r m a t z k y . A usbeute 86% . Mehrmals aus 
M ethanol Nadeln, F . 112,5— 113,5°. —  N ach B a c h m a n n , C o l e  u. W i l d s  (1. c.) wurde 
der D im ethylester über das Chlorid in die ungesält. Säuren  übergeführt, die m it 2%ig. 
N a-H g red. w urden. Die Mischung der Säuren w urde durch Lösen in Xylol-Eisessig 
getrenn t: ß-7-Methoxy-2-n-propyl-2-carboxy-l,2,3,4-tetrah.ydrophena7ithren-l-essigsäure
( I I I , R  =  n-C3H 7), C21H 210 6, 3-mal aus Aceton-Chlf. Prism en, F . 253—255°. a-Form, 
aus dem F il tr a t der ß-Form , F . 228— 230°. a-Dimethylesler, C23H 280 5, m ittels CH2N2, 
10-mal aus M ethanol Büschel farbloser Prism en, F . 109,5— 111°. ß-Dimethylester, Aus
b eu te  94% . Aus M ethanol B lättchen , F . 118,5— 119,5°. —  7-Methoxy-2-n-propyl-2- 
e.arbomethoxy-l,2,3,4-letrahydrophenanthrcn-l-es$igsäure, C22H 260 5, durch Kochen des 
D im ethylesters m it 1,1-n. N aO H  in M ethanol. a-Form, F . 11Ö—-118° (unrein). ß-Form, 
A usbeute 97% . 3-mal aus Aceton-PAe. P la tten , F . 116,5—117,5°. —  7-Mcthoxy-
n-propyl-2-carboxy-l,2,3,4-telrahydroplienantkren-l-propionsäuredimeihyle$ler, C24H 30O5, 
aus den Säurechloriden der vorigen m it CH2N 2 u. Ag-Oxyd. a-Form, A usbeute 40—50%. 
4-mal aus M ethanol N adeln, F . 96,5— 97,5°. ß-Fortn, A usbeute 86% . 3-mal aus 
M ethanol Büschel farbloser Prismen, F . 86—87°. —  3-Methoxy-16-carbomst1ioxy- 
19-äthyl-17-equile7W7i (IV, R  =  n-C3H 7), C23H 2IJ0.,, durch Cyclisierung der v o r ig e n ^mit 
NaOCHL, in Benzol. a-Form, A usbeute 84% , F . 133— 135°. ß-F onn, A usbeute 70—75%• 
4-mal aus M ethanol N adeln, F . 172,5— 173,5° (Vakuum). Aus rohem Dimethylester
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(E. 95— 105°) 40%  G esam tausbeute, E. 133— 135°. —  3-Oxy-19-äthyl-17-cqxdlenon 
(I, R  =  n-C3H 7), C20H 22O2, durch 11-std. Kochen des vorigen m it Essigsäure u. HCl 
un ter N 2- a-Form, A usbeute 83% . Mehrmals aus M ethanol Prism en, F . 153— 154° 
(Vakuum). ß-Form, A usbeute 83% . Aus A ., F . 236— 237° (Vakuum). —  3-M ethoxy- 
j  9-äthyl-17-equilcnon, C21H 240 2, a -Form, in 77% ig. A usbeute durch Abbrechen der Ver
seifung nach 30 M inuten. Aus Methanol Prism en, F . 103,5— 104,5° (Vakuum). ß-Form  
aus dem Phenol m it D im ethylsulfat u. N aOH . Ausbouto 88% . 4-mal aus M ethanol 
Prismen, F . 148— 149,5° (Vakuum). —  3-Oxy-19-n-propyl-17-equilcnon. 7-M ethoxy- 
2-n-butyl-2-carbomethoxy-l-keto-l,2,3,4-lelrahydropheminthren(lI, R  =  n-C4H 9), C21H 240 4. 
M it B utyljodid. A usbeute 89% . Mehrmals aus Methanol Prism en, F . 111— 112°. —  
7-Metlioxy-2-n-butyl-2-carboxy-l-oxy - 1,2,3,4-tetrahydrophenanthren-l-essig.säuredim-clhyl- 
esler, C24H 30O0. A usbeute 80% . Mehrmals aus'M ethanol P la tten , F . 84,5— 86° nach 
Sintern. — 7-Melh-oxy-2-n-butyl-2-carboxy-l,2,3,4-tctrahydrophenanthren-l-essigsäure (I II , 
R  =  n-C4H 9) C22H 260 5. ß-Form  aus Aceton-Chlf. N adeln F . 224— 226°. a-Form  aus 
Bzl. N adeln F . 190 5—191,5°. a-Dimelhylester, C24H 30O5, aus M ethanol Prism en, 
F . 75,5— 77°. ß-Dimethylester, aus M ethanol B lä ttchen  F . 90—-91°. —  7-M ethoxy- 
2-n-butyl-2-carbomethoxy-l,2,3,4-tctrahydrophenanlhren-l-essigsäure C23H 280 6. a-Form, 
A usbeute fas t quan tita tiv . Aus Aeeton-PAe. N adeln F . 125— 127°. ß-Form, A usbeute 
fast quan tita tiv . Aus Aceton-PAe. P la tten , F . 193— 194,5°. —  7-M ethoxy-2-n-butyl-
2-carboxy-l,2,3,4-tetrahydrophenanlhrcn-l-propionsäuredimethylcster C25H 320 5. ß-Form  
A usbeute 84% . Aus M ethanol B lättchen, F . 95,5—96,5°. Die a -Form  w urde nicht 
k ryst. erhalten. —  3-Methoxy-16-carbomethoxy-19-n-propijl-17-equilenon (IV, R  =  
n-C4H 9) C24H 280 4. a-Form aus Methanol Nadeln, F . 115,5— 116,5°. ß-Form  aus Methanol 
Prismen F . 153— 154° (Vakuum). —  3-Oxy-19-n-propyl-17 -equilcnon (I  R  =  n-C4H 9), 
C21H 240 2 a-Form  n icht krystallisiert. ß-Form  A usbeute 86% . Aus A, Prism en, F . 191 
bis 192“ (Vakuum). — 3-M dhoxy-19-n-propyl-17-equilenon C22H 20O2. Aus vorigen 
durch M ethylierung. a-Form, A usbeute 80% . Aus Methanol" Prismen F . 93—94° 
(Vakuum) bzw. 104—105° (Vakuum). ß-Form, A usbeute 75% . Aus M ethanol Prism en, 
F . 141— 142°. —  d,l-16-Methylisoequilenin (Vb); C19H 290 2. Aus dem N a-Salz von 
16-Carbom othoxy-d,l-isoequileninm ethyläther werden m it CH3J  92%  16-M ethyl-lß- 
carboinelhoxy-ä,l-isocquileninmethylüiher, C22H 240 4, erhalten. Aus M ethanol B lättchen, 
F. 145,5— 147° (Vakuum). D araus durch Kochen m it Essigsäure -f- HCl 81%  Vb. Aus 
M ethanol Nadeln, F . 183— 184° (Vakuum). —  d,l-16-M ethylequilenin (Va) C19H 20O2. 
16-Carbomethoxy-d,l-equilenin konnte  nicht; m ethyliert werden. Die Lsg. von /3-7-Meth- 
oxy- 2 - m ethy l- 2 -carboxy - 1 ,2 ,3,4-totrahydrophenanthren-l-propionsäuredim ethylester 
(0,2 g) in Bzl. wurde nach dem Kochen m it NaOCH3 m it CH3J  um gesetzt. A usbeute 
10— 25 mg. 16-Melhyl-16-carboinethoxy-d,l-equileninmethyläther. Aus M ethanol, F . 163 
bis 164° (Vakuum). D araus Va. Nach Sublim ation bei 200° u. 0,01 mm Prism en,
F . 261,5— 263° (Vakuum). —  3'-(7-Metlwxy-2-me,lhyl-2-carbomethoxy-l,2,3,4-tetrahydro- 
phenanthren-l)-propionsäure, C21H 240 5, durch Verseifen der D im ethylester. a-Form, 
Ausbeute 98% . Aus Aceton PAe. F . 114— 119°. ß Form, A usbeute 97% . Aus Aceton 
PAe. F . 184— 185°. — 4'-{7-Methoxy-2-methyl-2-carboxy-l,2,3,4-tetrahydrophenanthren-l)- 
buttersäuredimethylester, C23H 280 5. Aus den Säurechloriden der vorigen über die Diazo- 
ketone m it Ag-Oxyd. a-Form, Ausbeute 43% . Aus M ethanol F . 66— 67°. ß-Form, 
Ausbeute 49% . Aus M ethanol F . 119— 120,5°. — d,l-17 -Carbomeihoxy-B-homoiso- 
equileninmethyläther, C22H 240 4, aus dom a-E ster m it NaOCH3 in Bzl. in 71%ig. A usbeute. 
Aus M ethanol F . 133—135° (Vakuum). —  d,l-17-CarbometJioxy-D-komoequileninmethyl- 
äther, C22H 240 4, aus dem /9-Ester in 76% ig. Ausbeute. Aus M ethanol F . 158,5— 160° 
(Vakuum). —  d,l-D-Homoisoequilenin (VIb), C19H 20O2, aus dem vorvorigen durch 
Kochen m it Essigsäure-HCl in 67% ig. Ausbeute. Aus A. Prism en, F . 239— 240° 
(V akuum ).. Methyläther, C20H 220 2. A usbeute 80% . Aus Methanol S täbchen, F . 125 bis 
126°. —  d,l-D-Homoequilenin (V ia), C19H 20O2, A usbeute 63% . Aus M ethanol P la tten ,
F. 232—233° (Vakuum). Methyläther, C20H 22O2, aus verd . A. P la tten , F . 213— 214° 
(Vakuum). Semicarbazon, F . 244— 246°. (J . Amor. ehem. Soc. 63 . 2592—98. 6/10. 1941. 
Ann Arbor, Mich., Univ.) B ü t s c h l i .

E. Biologische Chemie. Physiologie. Medizin,
Ej. A llgem ein e  B io log ie  un d  B ioch em ie .

*  K. E. Schulte, über die Bedeutung der Isotope fü r  die biochemische Forschung. 
Ü bersicht über die verschied, m it H ilfe „e tik e ttie rte r“  Atome ausgeführten Verss. zur 
Erfassung u. Erkennung der sich im lebenden Organismus abspielendcn Vorgänge. 
Neben den stabilen Isotopen werden die natürlich  rad ioak t. u. die künstlich  rad ioak t. 
in den B ericht m it einbezogen. Bes. eingehend referiert werden u. a . : 42H  (m it schwerem
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W .: T ransportverliältnisse, P enneab ilitä ts fragen ; in  geeigneten ehem. V erbb .: Zwisclien- 
stoffwechselfragen, Fettstoffw echsel, Messungen in  der S tcringruppe); 15N (Amino
säurenhaushalt, A ssim ilation anorgan. N  durch  den tier. O rganism us); R a i )  (Blei
hausha lt der Pflanze), R a  E  (W ism utverbleib im O rganism us bei Syphiliskuren), Tb B 
(B lutm engenbest, am  lebenden T ier); '!2P  (Phosphorhaushalt, Phosphatidstoffw ecbsel), 
“ C (K olilonsäureassim ilation), l l Ca (Caleiumstoffwechsel), 131J  (Schilddrüsenfunktion), 
34S (Schwefelstoffwechsel). (Pharm az. Zentralhallo D eutschland 83. 133—39. 145—50. 
19/3. 1942. M ünchen, U niv ., In s t. f. pharm azeut. u. Lebensm ittelchem ic.) K r e b s .

D aniel Mazia und Lorin J. M ullins, Radioaktives K upfer und der Mechanismus 
der oligodynamischen W irkung. Vff. benutzen künstlich  rad ioak t. K upfer 2!l61Cu 
(A k tiv itä t pro g 10 mC, Lsgg. von 10-8  bis 10_ l° Mol CuCl2 pro L iter), um im Zusam m en
hang m it der oligodynam. W rkg. gewisser Spurenelem ente das Schicksal dieses Metalles 
im Organismus zu verfolgen. In  den Verss. w erden B lä tte r von E lodea canadensis bei 
25“ in m it quarzdest. W- angesetzte CuCl2-Lsgg. der angegebenen K onz, eingetaucht 
(pH =  6,8; Tageslicht von etw a 5 Meterkerzen). N ach geraum er Zeit w ird  ein be
stim m tes B lattgew icht in  500 Voll. dest. W . gewaschen u. m it GEIGER-MÜLLER-Zähler 
geprüft. D abei zeigt sich, daß  sich  in  den Zellen wesentlich größere Mengen rad ioak t. 
K upfers befinden als im  Lösungsm . (U nterschied b is zu m ehreren Zehnerpotenzen). 
K ontrollen gegenüber zeigen die in  den CuCl2-Lsgg. gebadeten B lä tte r  einen erhöhten 
Stoffwechsel. D as in den Zellen gebundene" rad ioak t. Cu++ kann  innerhalb  kurzer 
Zeiten n ich t m it A lkaliionen, wohl aber m it Au++ austauschen. E ine D eutung der biol. 
W irksam keit au f  G rund dieser Ionenbindungskraft des Protoplasm as w’ird  versucht. 
(N aturo [London] 147. 642. 24/5. 1941. Colum bia, Mo., U niv ., R oehester, U niv.) K r e b s .

Paul A. Zahl und  Franklin S. Cooper, Lokalisation von L ith ium  im  Tum or
gewebe als Grundlage fü r  eine Therapie m it langsamen Neutronen. L i-Salze von Poniamin- 
himmelblau 6 B , Trypanblau  u. Carminsäure w urden tum ortragenden Mäusen intravenös 
in jiz iert. Spektroskop. U nters, der Tum oren u. anderer Gewebe der nach passender 
Z eit ge tö teten  Vers.-Tiere au f  ihren Li-Geh. ergab, daß  in  ersteren eine selektive Ab
lagerung der L i-enthaltenden Verbb. vor sich gegangen w ar. Zur Feststellung, in 
welchem U m fang d ie  beim E indringen langsamer Neutronen  in  die A tom kerne, z. B. 
von Li u. B, froiwerdende Energie vom Gewebo absorb iert w ird  u. d am it zur Zell
zerstörung füh rt, w urden vergleichende Messungen un ter Verwendung verschied. 
Konzz. von Li u. B u. ihren Isotopen 6Li u. 10B im Gewebe unternom m en. E s ergab 
sich, daß  L i w irksam er als B w ar u. daß “Li eine 12,7-mal höhere W rkg. als Li u. 
10B eine 5,5-mal höhere als B besaß; ferner zeigte sich, daß  Li oder B  enthaltende 
Gewebe nach B estrahlung m it langsam en N eutronen m ehr Energie zu absorbieren 
verm ochten als Li- oder B-freie. D ie Bedeutung dieser Befunde fü r die Therapie von 
oberflächlichen u. tiefen Tum oren w ird  erörtert. (Science [New Y ork] [N. S.] 93. 
64— 65. 17/1, 1941. New York, H ask ins L abor.) B r ü g g e m a n n .

W alter W inkler, M itteilung über die Darstellung krystallisierter Abwehrproteinasen 
aus dem H arn bei Mammacarcinom. B ei einem  F a ll von  M ammacarcinom wurde m it der 
M ikrometh. der ABDERHALDENschen Rk. spezif. Abbau von  Carcinom substrat beob
a ch tet, der nach Operation allm ählich verschwand. Aus dem H arn konnten eine konz. 
Ferm entlsg. u. aus dieser K rystalle erhalten werden, welche nach Aktivieren durch 
Trypsin eine streng spezif. W rkg. zeigten . (Z. ges. exp. Med. 109. 670— 78. 6/12. 1941. 
M arburg/Lahn, U n iv .) ~ H e s s e .

Cristol, Précis de chimie biologique médicale. 3e édit. Coll. Précis médicaux. Paris: Masson 
etC ie . (680 S.) Br. 115 fr.; Cart. 136 fr.

Leonard Landois, Lehrbuch der Physiologie des Menschen einschließlich der physiologischen 
Chemie mit besonderer Berücksichtigung der praktischen Medizin. 22. Aufl. Bearb. 
von Rudolf Rosemann. Berlin u. Wien: Urban & Schwarzenberg. 1942. (XV I, 838 S.) 
gr. 8». RM. 18.— ; Hlw. RM. 20.50.

Michel Polonovski et Albert Lespagnol, Chimie organique biologique, introduction chimique 
à l ’étude de la biologie générale. 2e édition entièrement refondue. Paris: Masson. 1941. 
(X V I, 856 S.) 8°. 300 fr.

E j. E n zy m o lo g ie . Gärung.
A. Schaffner, Neuere Arbeiten über proteolytische Enzym e. Ü bersicht über neuere 

A rbeiten betreffend syn thet. Substra te , P ap a in  u. K athepsin  sowie enzym at. Peptid- 
u . Eiw eißsynthese. (N aturwiss. 29. 639—44. 17/10. 1941. Prag .) H esse.

O. S. Sklowskaja und M. Gr. Gorbatschewskaja, Über die sogenamüe des- 
aggregierende Wirkung der proteolytischen Fermente. D ie spektrophotom etr. Verfolgung 
der B iuretrk . bei der Proteolyse e rlaub t die A ufspaltung der Peptidbindungen schon 
in  den ersten S tadien der P roteolyse festzustellen u. d am it die A nsicht über irgendeine
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der Peptidspalturig  vorangehende Dosaggregierung des Eiw eißm ol. zu widerlegen. D ie 
Veränderungen einer Reihe von physikal.-chem . K onstan ten  sind augenscheinlich au f 
die A ufspaltung der Peptidbindungen zurückzuführen. (EioxeMUHmü JKypuaji [Bio
chemie. J . ]  15. 339— 60. 1940.) v. F ü n e r .

B. I. Goldstein und A. S. Zyperowitsch, Über die Gegenivart der Aldehydgruppe 
im  Kathepsin. U nters, der W rkg. von Phenylhydrazin  (I) au f K athepsinex trak te  (II) 
verschied. H erkunft zeigte starke U nterschiede der W rkg. je  nach der biol. H erkunft, 
so daß au f verschied. Rolle der A ldehydgruppe in  biol. verschied. M aterial geschlossen 
werden kann. D ie A ldehydgruppe erscheint wahrscheinlich n ich t als ak t., sondern als 
aktivierende Gruppe des K athepsins. Boi der M ehrzahl der II übte  I bedeutende 
hemmende W rkg. aus, die ganz oder teilweise durch H 2S beseitig t w ird. D ie In ten s itä t 
der hemm enden W rkg. von I au f Gewebekathepsin der verd. II hängt von der Konz, 
des I ab, kleinere Dosis hem m t stärker als größere. A uf das K athepsin  einiger Gewebe- 
oxtrakte ü b t I  eine deutliche aktiv ierende W rkg. aus. (Eioxeiihnniii IKypuax [Bio
chemie. J . ]  15. 307— 38. 1940.) v . F ü n e r .

Norman B. Chapman und Bernard C. Saunders, Untersuchungen über die P er
oxydasewirkung. H I. Die Oxydation des M esidins. (II. vgl. C. 1941. I I .  2449.) Mesidin 
wurde in  2% ig. essigsaurer Lsg. bei einem pn =  4,0— 4,7 m it Peroxydase (aus weißen 
Rüben u. M eerrettich) u. verd. wss. H 20 2-Lsg. fas t q u an tita tiv  (Ausbeuten 85— 95%) 
zu 2fi-Dimethylbenzochinon-4-(2',4 ',ß'4rimethyl)-anil (I) (C1TH ]9OK, aus wss. A. glitzernde

purpurne P la tten  vom F. 97°) oxydiert. D aß es sich hierbei um reine Peroxydasewrkg. 
handelt, geh t daraus hervor, daß A nsätze m it dem Enzym  ohne H 20 2, m it inak t. Enzym  
u. H 20 2, m it H 20 2 ohne Enzym  sowie m it H 20 2 u. FeSO., kein I ergaben. Bei der 
reduzierenden A cetylierung m it A cetanhydrid, Z n-Staub u. etwas P yrid in  lieferte I 
das 0,N-Diacetylderiv. des 4 O xy-2,6,2',4 ',(i'-pentamethyldiphenylamins (III) (C21H 250 3N, 
aus M ethanol B lättchen  vom F. 143°). D ie R ich tigkeit der K onst. von I geh t daraus 
hervor, daß Mesidin m it Durochinon u. 5-Nitroso-m-2-xylcno) n ich t reagierto, daß 
es ferner wohl bei der C r03-O xydation in  Ggw. von m-2-Xylenol, n ich t aber in  Ggw. 
von m-5-Xylenol I lieferte. I konnte in  guter A usbeute durch K ondensation von 
Mesidin m it 2,6-Dimethylbenzocliinon hergestellt werden. W ahrscheinlich beruht die 
Peroxydasewrkg. darau f, daß als 1. O xydationsprod. des Mesidins das M ethylen- 
ehinonimin VI au ftr itt, das dann in 2,6-Dim ethylbenzochinon übergeht. Bem erkens
wert is t das Fehlen von Azomesitylen als Oxydationsprod. des Mesitylens m it P er
oxydase u. H 20 2, ein Zeichen dafür, daß freie R adikale vom Typus C0H 2(CH3)3-N H- 
oder C6H 2(OH3)3'K <  als prim . D ehydrierungsprodd. des Mesidins n ich t entstehen. 
Dagegen wurde Azomesitylen bei der O xydation von M esitylen m it PbO„ gebildet. 
(J. ehem. ¡3oc. [London] 1941. 496— 500. Aug. Cambridge, Univ.) H e i m h o l d .

Michel Polonovski, Max-Fernand Jayle und GabrielleFraudet, Oxydoreduktions- 
potential des System s Methämoglobin-Äthylhydroperoxyd. Zur E rk lärung  des Mechanis
mus der Peroxydasewrkg. u. der Rollo des Porphyrin-Fe w urde — un ter N 2-Atmo- 
sphäre —- das R edoxpotential gemessen, das bei allm ählicher Zugabe von 1/30-n. Ä thyl- 
hydroperoxyd zu einer 1/100a-mol. Methämoglobinlsg. in  Phosphatpuffer bei einer 
Temp. von 1° u. bei verschied. pH-Werten sich einstellt. Das P o ten tia l ste ig t bei 
Ph =  6,5 rasch an  u. erreicht einen, G renzwert, wenn 1,25 Äquivalent Ä thylhydro- 
peroxyd eingew irkt haben. D ie erhaltene T itra tionskurve w ird so gedeutet, daß das 
Hämoglobin-Fe aus einem dreiwertigen, fü r das M ethämoglobin charak terist. Zustand, 
in einen sehr instabilen u. un ter physiol. Bedingungen n ich t beobachtbaren v ier
wertigen Z ustand übergeht, der durch d ie  Einw . von H 20 2 au f das M ethämoglobin-Fe 
zustande kom m t. (C. R . hebd. Séances Acad. Sei. 213. 740-—42. 24/11. 1941.) H e n t s c h . 
*  Jean Lavollay und Joseph Neumann, Aktivierung des System s der peroxydatischen 
Oxydation von Adrenalin durch natürliche Polyphenolderivate des Flavons [Phenylbenzo- 
y-pyron]. Vff. haben (C. 1 9 4 2 .1. 1395) die Hem m ung der A utoxydation  von A drenalin 
durch Polyphenolderivv. des F lavons nachgewiesen. D ie peroxydat. O xydation im 
Syst. H 20 2-Peroxydase-Flavon-Adrenalin w ird dagegen durch F lavonderivv. gefördert 
u. zwar in  folgender Reihenfolge: Morinol, Quercetin >  Luteolin  >  R ham netol >  
Quercitrosid >  R utosid . H esperidin u. N aringosid sind ohne W irkung. Aminosäuren 
(Glykokoll, Z-Prolin) sowie Serum, welche die A utoxydation von A drenalin hemmen, 
sind bei peroxydat. O xydation ohne W irkung. Hem m end w irken KCN, H 2S, P heny l
hydrazin u. H ydroxylam in. (C. R . hebd. Séances Acad. Sei. 213. 193— 95. 28/7.
1941.) H e s s e .
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P. J. G. Mann und J. H. Quastei, Nicotinamid, Cozymasc und Gewebsstoffwechsel, 
ln  Verss. m it einem M ilchsäuredehydrogenasesyst. w urde gefunden, daß  die Cozymase 
durch fein zerriebenes Gewebe, bes. des Gehirns, abgebaut w ird. D ie Befunde weisen 
d arau f hin, daß es sich um eine Inak tiv ierung  durch H ydrolyse der Cozymase durch 
eine N ucleotidase handelt. Im  unversehrten Gewebe scheint ein Gleichgewicht zwischen 
diesen W irkstoffen vorhanden zu sein. W eiter w urde gefunden, daß d ie  W irksamkeit 
der Cozymasenucleotidase durch N icotinam id —  ein B estandteil der Cozymase — 
gehem m t w ird. Diese W rkg. is t  sehr spezif. (N icotinsäure w irk t n ich t); sie t r i t t  bei 
in tak tem  Gewebe n ich t in  Erscheinung. (N ature [London] 147. 326— 27. 15/3. 1941. 
Cardiff, C ity  M ental H osp., Biochcm. Labor.) S c h w a i b o l d .

Reinhard Marcuse, Studien zum  Gärverlauf im  Lebedem aft. D ie Inaktivierung 
des Saftes und die E inw irkung von Phosphat. Phosphalzusntz verlängert d ie Angärung 
u. se tz t die Gärgeschw indigkeit u. die Gärsum m e von LEBEDEW-Saft herab. An
gärung u. m aximale Gärungsgeschwindigkeit, sind unabhängig von der Glucosemenge. 
Hexosediphosphat sowie Acetaldehyd verkürzen die Angärung, verm indern aber mit 
zunehmender Konz, d ie Gärgeschw indigkeit u. d ie  Gärsum me. M it zunehmender 
Konz, des LEBEDEW-Saftes s in k t d ie A ngärungszeit u. ste ig t d ie maximale Gär
geschwindigkeit u. die Gärsummo. M it zunehm ender Inak tiv ierung  des LEBEDEW- 
Saftes ste ig t die E m pfindlichkeit gegen Phosphat, aber n ich t gegen F luorid  u. Mono
jodessigsäure. D urch Vorbehandlung m it Phosphat w ird die Inak tiv ierung  verzögert. 
D ie Phosphathem m barkeit w ird durch Vergärung herabgesetzt. D urch Zusatz von 
Acetaldehyd w ird die A ngärung ausgeschaltet. D ie Phosphatem pfind lichkeit gealterten 
LEBEDEW-Saftes zeig t sich bei Ggw. von A cetaldehyd nicht. Auch durch Zusatz 
von P yocyanin  oder Cytochrom C-Cytochromoxydase, jedoch n ich t von Methylenblau 
oder Safranin, w erden d ie  A ngärung u. die Phosphathem m barkeit herabgesetzt u. die 
m axim ale Gärgeschw indigkeit erhöht. Cozymase u. Cocarboxylase beeinflussen den 
V erlauf der phosphatgehem m ten G ärung n ich t. D ie Phosphathem m ung greift zwischen 
der Phosphoglycerinsäuro u. der B renztraubensäuro an . Sie unterscheidet sich zwar 
von  der Fluoridhem m ung, w ird aber durch Zusatz von F luorid  vers tä rk t. (Ark. Kem., 
M ineral. Geol., Ser. A  15. N r. 12. 1— 59. 1942. Stockholm, U niv., W enner-Grens Inst, 
fü r exp. Biologie.) E n d e r s .

F. Bruno straub, Über die Komponenten der Bernsteinsäureoxydase. Bei der 
O xydation von B ernsteinsäure spielen folgende F ak to ren  eine R olle: Bornsteinsäure- 
dehydrase, der sogenannte „S C -F ak to r“  (Succinodehydrase-Cytochrom  C-verbindender 
F ak to r , aus Schweineherzmuskel bereitet), Cytochrom C, Cytochrom A u. Cytochrom- 
oxydase. D er SC -Faktor is t unw irksam  zwischen D iaphorase u. Cytochrom C. (Hoppe- 
Seyler’s Z. physiol. Chem. 272. 219— 26. 18/2. 1942. Szeged, Univ.) H e s s e .

Arnoät Kleinzeller, D ie B ildung von Benisteinsäure in  Hefe. Die in Kulturen 
von ruhender Bäckereihefe, B rauereihefo u. Torulopsis u tilis  gebildete Menge Bern
steinsäure is t der Menge vergorenem Zucker (Glucose) proportional. D ie Bernstein
säureausbeute schw ankt zwischen 1,35 u. 3,96 Moll, au f 100 Moll. Zucker. Die gebildete 
Bernsteinsäurem enge kann  das Trockengewicht der gärenden H efe übersteigen. Das 
sp rich t gegen E h r l i c h s  H ypothese der B ernsteinsäurebldg. aus G lutam insäure auto- 
lysierter Hefezellen. Die Bernsteinsäurebldg. is t von der Ggw. von B icarbonat abhängig. 
Bei Ggw. von l° /0 K H 2PO., w ird keine B ernsteinsäurc gebildet. Verschied, andere 
vergärbare Zucker bilden ebenfalls Bernsteinfeäure. (Biochemie. J .  35 - 495— 500. 1941. 
Sheffield, U niv., Dep. o f Biochem.) S c h u c h a r d t .

M. Silverman und C. H. W erkman, Die Bildung von Acctylmethylcarbinol aus 
Bernsteinsäure durch ein Bakterienenzympräparat. E s v 'ird  die Gewinnung eines Enzym- 
präp. aus A erobacter beschrieben, das die quan tita tive  U m w andlung von Brenztrauben
säure in  C 0 2 u. A cetylm ethylearbinol ka ta lysiert. D as P räp . is t n u r bei saurem pij 
wirksam . Die Bldg. des Enzym s in  der Bakterienzelle erfordert ein  saures pH während 
des W achstum s. A cetaldehyd w ird  von dem P räp . n ich t angegriffen. Carboligase 
scheint an  der Bldg. von A cetylm ethylearbinol durch  A erobacter n ich t teilzunehmen. 
D er A bbau der B renztraubensäuro erfordert anorgan. Phosphat. A nhaltspunkte für 
die B 'dg. eines phosphorylierten Zwischenprod. liegen vor. Cocarboxylase u. Mangan 
(bis zu einem gewissen G rad auch Mg) stim ulieren d as Acetylmethylcarbinolsystein. 
E s w ird  angenommen, daß  Carboxylase an der A cetylm ethylcarbinolbldg. durch Hefo 
n ich t beteilig t ist. (J . biol. C hem istry 138. 35— 48. März 1941. Ames, Io ., S tate Coll., 
In d u stria l Res. In s t., B aeteriol. Section.) SCHUCHARDT.

Raymond Reichelt, Vergleich zwischen der Hefe ,,Carica P apaya“ mul etner 
typischen obergärigen Hefe „Peter Walker“ . D ie H efe P e te r W alker (I) is t der Hefe 
Carica P apaya  (II) in  Bezug au f  G ärk raft überlegen. Die H efe II erzeugt auch hei 2,5
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noch eine schwache Gärung, w ährend I bei dieser Temp. noch n ich t gärt. D as pH -O p- 
timum fü r I  is t 4,85, fü r I I  4,1. (Z. ges. Brauwes. 64. 141— 43. 145—47. 5/12. 1941. 
Brüssel, In s t. N ational des Industries de Ferm entation .) S c h u c h a r d t .

Izue Yamasaki und Seizi Morisita, Untersuchungen über rote Hefe. 1. Sporo- 
bolomyces nov. sp. Morphologie m ul Physiologie der Hefe Sporobolomyces nov. sp. 
(J . agric. ehem. Soc. Jap an , Bull. 17. 67. Ju li  1941. H ukuoka, U niv., Agricult. Chem. In s t, 
[nach engl. Ausz. ref.].) S c h u c h a r d t .

Didier Bertrand, Bedeutung des Oligoelements Vanadium f ü r Aspergillus niger. 
Vanadium begünstigt das W achstum  von Aspergillus niger. (C. R . hebd. Seances Acad. 
Sei. 213. 254— 57. 11/8. 1941.) S c h u c h a r d t .

E a. M ik ro b io lo g ie . B a k te r io lo g ie . Im m u n o lo g ie .

* Maurice Landy und  Dorothy M. Dicken, Biotinsynthese durch Mikroorganismen. 
Eine A nzahl B akterien u. Pilze, die in  einem syntlxet. biotinfreien Medium wuchsen, 
synthetisierten B iotin  in  wechselnden Mengen. (Proc. Soc. exp. Biol. Med. 46. 449— 52. 
März 1941. Chagrin Falls, 0 . ,  S . M. A. Corp., Res. Labor.) S c h u c h a r d t .

Hermann Raaf, Beiträge zur K enntnis der Fett- und Eiweißsynthese bei Endmnyces 
vernalis und  einigen anderen Mikroorganismen. Im  zeitlichen V erlauf der K rd tur von 
Endomyces vernalis nehm en W achstum , F e tt- u. Eiweißbldg. bis zum V erbrauch der 
Kohlenhydrate zu. N ach deren Erschöpfung tre ten  Abbauvorgänge, vor allem beim 
Fett, weniger bei den Proteinen ein. E ine Phasentrennung in  F e tt- u. Eiw eißgeneration 
läßt sich n ich t feststellen. D er im Pilz gebundene Stickstoff, bes. bei fettreichem  Mycel, 
liegt zum überwiegenden Prozentsatz als E iw eißstickstoff vor. Folgende organ. Säuren 
sind als alleinige C-Quelle fü r den Pilz n ich t verw ertbar: Ameisensäure, Essigsäure, 
Propionsäure, B uttersäure , Oxalsäure, M alonsäure, B ernsteinsäure, W einsäure, Äpfel
säure, Stearinsäure, Palm itinsäure u. Ölsäure. Milchsäure, B renztraubensäure u. 
Acetaldehyd bewirken eine Zunahme des prozentualen wie des G esam tfettgehaltes. 
Eine Verwertung dieser Stoffe zur Eiw eißsynth. konnte n ich t erwiesen werden. H arnsto ff 
ist im Gegensatz zu A cetam id u. Suecinam id ein E rsa tz  fü r A sparagin. Geringe Zugaben 
bewirken hohe V erfettung u. geringen Gesamt-N im Pilz, hohe Gaben dagegen das 
Umgekehrte. Glykokoll, Leucin, A sparaginsäure, A lanin u. Tyrosin sind n ich t als C- 
u. N- Quelle, aber als ausschließliche N- Quelle verw ertbar. —  Bei H arnstoff u . A sparagin 
wird im Gegensatz zu den ändern organ. N-Verbb. eine A m m oniakabspaltung durch 
Pilzenzyme nachgewiesen. E ine Abfangung des interm ediär gebildeten Ammoniaks 
durch P erm u tit bedingt auch bei N-reicher N ährlsg. eine U m stellung des Stoffwechsels 
im Sinne verm ehrter F ett- u . geringer Eiweißbildung. F ü r  das Ausmaß der F ett- 
(bzw. Eiweiß-) Bldg. ste llt die vorhandene Ammoniakkonz, der Lsg., die durch P erm u tit 
abgeändert werden kann, einen entscheidenden F ak to r dar. Bei alleiniger Zufuhr von 
N (Harnstoff) zu fettreichem  Pilz n im m t der Fettgeh . ab, der N-Geh. des Pilzes jedoch 
zu. Das K ohlenstoffgerüst zur Eiweißsynth. konnte vom R eservefett, jedoch auch 
von ändern Zellbestandteilen stamm en. F ü r eine Synth. von F e tt aus Eiweiß ergeben 
sich bei den gewählten Vers.-Bedingungen keine A nhaltspunkte. 2 Stäm m e von E ndo
myces vernalis verschied. H erkunft ergaben keine wesentlichen Unterschiede bezüglich 
ihrer Eiweiß- u. F ettb 'ldung . U nteres, an  anderen M ikroorganismen zeigen ohne A us
nahme das bei Endomyces vernalis festgestellte Verhalten. An H and  von Bilanzverss. 
wird gezeigt, daß  der Fcttkoeff. bei Endomyces vernalis höher liegt als bei den ändern 
untersuchten M ikroorganismen. (Areh. Mikrobiol. 12. 131— 82. 30/8. 1941. S tu ttg a rt, 
Techn. Hochschule, B otan. Inst.) S c h u c h a r d t .

Robert L. Peek und R. J. Anderson, Die Chemie der Lipoide von TuberkeU 
bacillen. 63. Die Fettsäuren in  dem aus Zellrückständen von Tuberkulin gewonnenen 
Phosphatid. (62. vgl. L e s u k , C. 1941. II . 1281.) Aus dem B akterienrüekstand , der 
bei der Gewinnung von Tuberkulin anfällt, werden F ettsäuren  isoliert. D ie festen gesätt. 
Säuren bestehen im wesentlichen aus Palm itinsäure. Von ungesätt. Säuren w urde nur 
Ölsäure festgestellt. D er H auptbestand teil der fl. gesätt. Säuren w ar Tubereulostearin- 
säure. (J . biol. Chem istry. 138- 135— 40. März 1941. New H aven, U niv ., D ep. of 
Chem.) S c h u c h a r d t .

John H. Northrop, Reinigung von Diphtherieantitoxin. Aus P ferdean tid iph therie
plasma wurde ein P ro tein  erhalten, das s ta rk  an titox . w irk t. D urch elektrophoret. 
Unteres, u . Bestimm ungen m it der U ltrazentrifuge wurde die Ggw. nur eines Proteins 
festgestellt. 28S =  5 ,77-10-13. Mol.-Gew. 80000. D as P ro tein  w ird bereits in  schwach 
alkal. Lsg. zum Teil denaturiert. (Science [New Y ork] [N. S .] 93. 92. 24/1. 1941. 
Princeton, Rockefeiler In s t, for Med. Res.) S c h u c h a r d t .

XXIV. 1. 208
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E 4. P f la n z e n c h e m ie  u n d  -p h y s lo lo g le .
' E. Montignie, Über das Vorkommen von Sterinen in  Datteln. D atte lkerne ent

halten im Gegensatz zum D attelfleisch S terine, die der E rgosteringruppe angehören. 
Sie konnten durch Farb rkk . nachgewiesen werden. (Bull. Soc. chim. F rance, Mim. 
[5] 8. 545— 46. Juli/A ug. 1941. Tourcoing, P rivatlabor, des Vf.) H e i m h o l d .

A. L. Kurssanow, Bestimmung der verschiedenen Gerbstofformen in  Pflanzen. Vf. 
s te llt d ie Annahm e auf, daß die E ntw . der G erbstoffe in den P flanzen, ausgehend von 
den Polyphenolen über einfache K ondensationsprodd. vom T ypus der Depside zu 
den Tanniden führt, d ie w eiterhin zu erst schwer lösl., dann vo llständig  wasserunlösl. 
Prodd. kondensiert werden. D a in  den Pflanzen die einzolnen S tad ien  der Gerbstoff- 
entw . nebeneinander Vorkommen, s te llt der Vf. ein Schema zur B est. dieser einzelnen 
K om ponenten au f, wonach die wasserlösl. G erbstoffe von den unlösl. ge trenn t werden 
u. d arau f jede der F rak tionen  in Tannide u. freie Polyphenole u n te r te ilt w ird. In  den 
T annidfraktionen werden d a rau f Phlorogluein u. m it Säure (HCl) fä llbare  u. nicht
fällbare Tannide bestim m t; in  der Polyphenolfraktion w erden Phlorogluein, Brenz
catechin u. die Summe von Pyrogallol, H ydrochinon u. Gallussäure bestim m t. Die 
nach diesem Schema durchgeführton A nalysen ergaben, daß  B lä tte r u. R inde verschied. 
Pflanzen gleichzeitig verschied. G erbstoffraktionen en th a lten ; bes. hoch is t dabei 
der Geh. an  freien Polyphenolen in  den B lä tte rn , der bei einigen P flanzen  46°/0 des 
G esam tgerbstoffgeh. erreicht. D ie H auptm asse der Polyphenole m achen Brcnzcatechin 
u. Phlorogluein aus, d ie als Ausgangsstoffe zum A ufbau des Q uercetinkernes der konden
sierten  T annide angesehen werden können. ( E u o x h m id i  [Biochimia] 6 .  312—25. 
1941.) v. FÜNER.

A. Kurssanow und N. Krjukowa, Änderungen der Gerbstoffe beim A ltem  der
Pflanzen. U nters, der B lä tte r u. B lüten  von Gamellia thea, der B lä tte r  von Salix
Ldpponum , Vaccinium myrtiUus u. der R indo von Betula verrucosa au f  den Geh. an 
verschied. F raktionen der Gerbstoffe (vgl. vorst. Ref.) zeigte, daß in  der lebenden 
Zelle d ie  E ntw . der Gerbstoffe von den einfachsten Polyphenolen langsam zu hoch
kondensierten wasserunlösl. P rodd. fü h rt; die eigentlichen T annide stellen nur ein 
Zwischenglied in  dieser K ette  von Umwandlungen dar. Bes. in tensiv  erfolgt die Bldg. der 
Polyphenole in  der wachsenden Zelle; in  der späteren  E ntw . is t dieser Vorgang bedeutend 
verlangsam t, obgleich er z. B. in den B lä tte rn  -während der ganzen Lebensdauer nicht 
au fhört. D ie K ondensation der Polyphenole zu T anniden u. w eiter zu kondensierten 
Phlobaphenen verläu ft ebenfalls w ährend der ganzen Lebensdauer der Zelle. D a aber 
d ie  B ldg. der Polyphenole im alternden Organ stärker verlangsam t w ird als die Konden
sation  zu T anniden, lieg t der re la tive Geh. an  kondensierten Gerbstofffraktionen in 
den älteren  Geweben höher als in  den jungen. D iese Verschiebung des relativen Gell, 
an verschied. G erbstoffraktionen kann als Maß fü r die A ltersbeurteilung des be
treffenden Organes d ienen; m eistens stim m t die E volution der Gerbstoffe m it der 
E ntw . u. dem A lter der Zelle überein ; in  einzelnen Fällen  stim m en aber die Alters
m erkmale des Gerbstoffkom plexes n ich t m it dem A lter des Organs selbst überein. 
( E m o x u m iiji [Biochimia] 6 .  326— 34. 1941.) v. FÜner.

H. K. Barrensclieen, Johannes Pany und Erika Srb, Synthetische Leistungen 
des Keimlings. I I . M itt. Z ur Frage der B ildung der Carotinoide und des Chlorophylls in 
eliolierten Weizenkeimlingen. (I. vgl. C. 1942. I. 1900.) In  H insich t au f die Erkennung 
der A rt der Bldg. von Carotinoiden u. Chlorophyll durchgeführte U nterss. ergaben, daß 
bei der Keimung eine beträchtliche Verschiebung des mobilisierten Proteins vom Korn 
in  den Keimling s ta ttf in d e t; m it zunehm ender D auer der Keim ung nehmen die NH3- 
W erte s ta rk  zu, w ährend die W erte fü r den Säuream id-N  u. die Aminosäuren relativ 
konstan t bleiben. W eiter w urde festgestellt, daß  das Jodbindungsverm ögen der Bzn.- 
E x trak te  w ährend der K eim ung u. nach der Belichtung sich n ich t ändert. Als Vorstufe 
des Chlorophylls kom m t „Protochlorophyll“ in  etiolierten Keimlingen n ich t in  Frage. 
(Biochem. Z. 310. 335— 43. 10/2. 1942. W ien, U niv., In s t, physiol. Chemie.) Schwaib. 
*  H. K. Barrenscheen und Johannes Pany, Synthetische Leistungen des Keimlings. 
I I I .  M itt. Die M ethylierung von Guanidinessigsäure zu  K reatin  durch etiolierte 11 erzen- 
keimlinge. 1. Teil. (II. vgl. vorst. Ref.) Z ur P rüfung  der Möglichkeit der Bldg. des 
Isoprengerüstes der Carotinoide durch D ehydrierung u . M ethylierung der höheren Fett
säuren w urden Verss. durchgeführt, d ie ergaben, daß  etiolierte Weizcnkeimlinge 
G uanidinessigsäure zu K reatin  um zubilden vermögen (aerob, pn-O ptim um  beim Neutral
punkt). D urch Zusatz von T hyroxin  in  Substanz (n icht in  Lsg.) w ird die Kreatinsynth. 
erheblich gefördert. (Biochem. Z. 310- 344— 49. 10/2. 1942.) S c h w a ib o l d .

Domenico Gigante, Synthetische Leistungen des Keim lings. IV. M itt. Die Methy
lierung von Guanidinessigsäure zu Kreatin durch etiolierte Weizenkeimlinge. 2. Teil.
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I I I . vgl. vorst. Ref.) Vf. beschreibt eine Meth. der K reatin inbest, in  Keimlingen, durch 
die der sonst hohe „K reatin leenvert“  p rak t. beseitigt w ird. In  Anwendung dieser Meth. 
wurde festgestellt, daß  die in erheblichem Ausmaß auftretende Bldg. von K reatin  aus 
Guanidinessigsähre durch gleichzeitige Zugabe von Glykokoll bzw. Glykolsäure n ich t 
gefördert w ird. W eiter wurde entgegen den Angaben anderer Autoren gefunden, daß  
Guanidinessigsäure durch P erm u tit beträchtlich adsorbiert w ird, eine Trennung von 
dieser u . K reatin  daher so n ich t möglich ist. (Biochem. Z. 310- 350— 54. 10/2. 
1942.) S c h w a i b o l d .
*  E. Heitz, Die keimende Funariaspore als physiologisches Versuchsobjekt. D as 
Protonem a von Funaria hygromelrica is t phototrop. sehr em pfindlich. S ät m an die 
Sporen u n te r Bedingungen, un ter denen sie m it photopositivem Chloronema keimen 
u. b ring t in  die N ähe wuchsstoffhaltige Pollinien oder ß-Indolylessigsäure, so erfolgt . 
die Keimung je tz t m it photonegativem  Rhizoid. W irksam  waren noch 0,001—0,0001 y  
ß-Indolylessigsäure pro L iter, die Sporen sind also viel em pfindlicher als Avena. (Bor. 
dtseb. bot. Ges. 60. 17—27. 26/2. 1942. Basel, U niv ., B otan. Inst.) E r x l e b e n .

Inger Juel, Der Auxingehall in  Sam en verschiedenen Alters, sowie einige Unter
suchungen betreffend die Haltbarkeit der A uxine. E in  Teil des in Sam en vorhandenen 
A uxins  is t sehr lange h a ltb a r; noch nach 26—-38 Jah ren  lassen sich W uchsstoffmengen 
nachweisen. Zwischen K eim fähigkeit u . Verringerung des Auxingeh. scheint kein 
Zusammenhang zu bestehen. A uxinpräpp. aus Mais wurden in  verschied. R einheits
graden un tersuch t u . erwiesen sich ebenfalls als sehr ha ltbar. N ach 3l/2 Jah ren  zeigte 
ein Chloroform extrakt noch die H älfte der ursprünglichen W irksam keit. (P lanta  32, 
227—33. 31/12. 1941. Kopenhagen, U niv., Pflanzenphysiol. Labor.) E r x l e b e n .

Eckhard Kuhn, Untersuchungen zur Frage einer hormonalen oder cellularen Ge
schlechtsdifferenzierung bei Blutenpflanzen (Pfropfungen bei zuieihäusigen Arten). Die 
Frage nach der Existenz von Geschlechtshormonen bei zweihäusigen B lütenpflanzen, 
die bis vor kurzem in  negativem Sinne erledigt schien, is t seit der E ntdeckung von 
Blühhormonen wieder aktuell geworden. Bei erneu ter Prüfung waren die aus der 
Blühhormonforschung gewonnenen Erkenntnisse zugrunde zu  legen; bei den T rans
plantationen m ußte also die Regeneration eines blattlosen P artners  als „E m pfänger“ 
unter E infl. eines beb lätterten  als „Spender“  un tersuch t werden. Als Testpflanzen 
benutzte Vf. vor allem Mercurialis annua  (CO RR EN S-Sippe, K reuzung N r. 171), u. 
zwar fü r 3 G ruppen: 1. Sproßpfropfungen m it blattloser U nterlage, 2. Sproßpfropfungen 
mit blattlosem  Reis, 3. B lattpfropfungen m it b lattloser U nterlage. Daneben wurde 
noch Cannabis sativa fü r Sproßpfropfungen m it b lattloser U nterlage verwendet. A n
ordnung 1 ergab bei 37 geglückten Pfropfungen m it R egeneration der U nterlage, daß  
das Geschlecht der Adventivsprosse der U nterlage in  allen Fällen unverändert der 
eigenen genet. K onst. entsprach. Eine Beeinflussung durch das Reis w ar also n ich t 
eingetreten, trotzdem  bei den angew andten Vers.-Bedingungen mindestens in einem 
Teil der Fälle die günstigsten U m stände fü r den Nachw. etw aiger Geschlechtshormone 
gegeben waren. Boi 2 (20 geglückte Pfropfungen m it R egeneration des Reises) en t
sprach das Geschlecht der Adventivsprosse des Reises ste ts der eigenen genet. K o n st.; 
es tr a t  keine Beeinflussung durch die U nterlage ein, obwohl in allen Fällen die günstigsten 
Bedingungen fü r den Nachw. von Geschlechtshormonen bestanden hätten . Auch 3 
(7 geglückte Pfropfungen m it R egeneration der U nterlage) ergab in  keinem Falle 
Beeinflussung der genet. K onst. der U nterlage durch das aufgepfropfte L aubb la tt. — 
Die ebenfalls negativ ausgefallenen Verss. m it Cannabis sind weniger beweiskräftig, 
weil hierbei n ich t die geeignetsten Bedingungen zum Nachw. der gesuchten Hormone 
Vorlagen. —  Aus den U nterss. m it Mercurialis jedoch kann  gefolgert werden, daß  das 
negative R esu lta t n ich t au f Unzulänglichkeit der M eth., sondern au f  N ichtvorhanden
sein von Geschlechtshormonen beruht. Die Geschlechtsdifferenzierung bei diözischen 
Blütenpflanzen dürfte  dem nach n ich t horm onal, sondern in tracellu lär erfolgen, u. 
zwar durch besondere „geschlechtsbestimm ende“  Stoffe, deren W irkung au f  jede E in 
zelzelle beschränkt ist. (P lan ta  32. 286— 342. 31/12. 1941. H am burg, In s t, fü r allg. 
Botanik.) E r x l e b e n .

E 6. T ierchem ie und -P h y sio lo g ie .
D. P. Malyuga, Über Cadmium im  Organismus. Polarograph. wurde in verschied. 

Böden, natürlichen W ässern, Pflanzen u. Seetieren der Geh. an  Cd zusammen m it N i, 
Zn u. Co bestim m t. In  einigen russ. Steppenböden w ar der Zn-Geh. etw a 20—30-mal 
höher als der von Cd. In  fast allen Seetieren konnte Cd nachgewiesen u. bestim m t 
werden. In  Seealgen z. B. is t das V erhältnis von Cd zu Zn etwa wie 1: 20. In  den Nieren 
eines Menschen, der an B leivergiftung gestorben war, betrug der Cd-Geh. 3 ,3 -10-3 % ; 
in der Leber eines an einer H erzkrankheit gestorbenen Menschen betrug der Cd-Geh.

208*
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3,8- IO-4 % . Die Menge an  Zn w ar etwa 5— 6-mal höher als d ie  von Cd. (C. R . [Doklady] 
A cad. Sei. U RSS 31 (N. S. 9). 145—47. 20/4. 1941. Moskau, U.SSR, Academy of Sciences, 
Biogeochem. Labor.) G o t t f r i e d .

Masao Hata, Der Gehalt des Glaskörpers des Kaninchens an Zucker und  Milch
säure und der E in fluß  der Pharmactt au f denselben. Beim n. K aninchen wurden im 
B lu t etw a 100 mg-°/0, im durch Punktion  in  Coeainanästhesie gewonnenen Glaskörper 
84 m g-%  Zucker gefunden; das V erhältnis B lutzucker zu G laskörper/Zucker w ar -1: 0,9. 
D er Milchsäuregeh. betrug im B lü t durchschnittlich  12,8 m g-% , im Glaskörper
43,6 mg-°/0; als V erhältnis B lutm ilchsäure zu G laskörperm ilchsäure ergab sich 1:3,4. 
D er G laskörper en th ä lt weniger Zucker, aber m ehr M ilchsäure als das Kammerwasscr. 
Unterschiede zwischen beiden Augen w urden n ich t beobachtet. N ach subcutaner 
In jek tion  von 0,1 m g/kg A drenalinhydrochlorid oder 0,4 m g/kg P ikro tox in  nehmen 
Zucker- u. M ilchsäuregeh. im B lu t u. G laskörper zu. S tarke Zunahm e beider Werte 
t r a t  nach subcutaner In jek tion  von 1 mg E serinsalicy lat im B lu t u. G laskörper auf. 
Die Milchsäurezunahmo im B lu t w ar schwächer als im  Glaskörper. Nach 2 mg/kg 
A tropinsulfat nahm en Zucker- u. M ilchsäuregeh. im B lu t u. G laskörper ebenfalls zu. 
Dabei w ar der M ilehsäureanstieg im  Glaskörper geringer als im B lut. D ie subcutane 
In jektion  von 5 m g/kg Pilocarpin steigerte den Zucker- u. M ilchsäuregeh. im Blut u. 
Glaskörper. D ie Eserin- u. Pilocarpinw rkg. w urde durch gleichzeitige subcutano 
A tropinin jektion  gehemm t. (M itt. med. A kad. K ioto  31. 375— 76. 1941. K ioto, Med. 
A kad., Pharm akol. In s t, [nach dtsch. Ausz. rof.].) ZlPF.

Masao Hata, Der Gehalt des Kammerwassers des Kaninchens an Zucker und Milch
säure, und der E in flu ß  der Pharmaca a u f denselben. D er Zuckergeh. des Kammer
wassers des am Auge lokal m it Cocain anästhesierten  oder m it L um inalnatrium  narkoti
sierten K aninchens beträg t etw a 140 m g-% , das V erhältnis B lutzucker zu Kammer
wasser-Zucker 1: 1,4. D er Zuckergeh. des K am m erwassers nahm  infolge Punktion 
(6-mal in  std l. A bstand) um 10%  zu. Boi einem Blutm ilchsäurespiegcl von etwa 
12 m g-%  is t der M ilchsäuregeh. des Kam m erwassers etw a 23 m g-% ; das Verhältnis 
Blutm ilehsäure zu Kammerwasser-M ilchsäure be träg t dabei 1: 1,9. D urch die Kammer
punktion  ste ig t der Milchsäuregeh. des Kammerwassers um 30% . Bei Cornealanästhesie 
m it Cocain u. Allgcm einnarkose m it L um inalnatrium  wurde derselbe Milchsäuregeh. 
des Kammerwassers gefunden. Beim gleichen Vers.-Tier besteht kein Unterschied 
zwischen dem M ilchsäure- u. Zuckergeh. beider Augen. Subcutane In jektion  von 
0,1 mg/kg A drenalinhydrochlorid, 0,4 m g/kg Pikrotoxin , 1 m g/kg Physostigmin- 
salieylat, 5 m g/kg P ilocarpinhydrochlorid oder 2 m g/kg A tropinsulfat erhöht Blut
zucker, B lutm ilchsäure u. in  entsprechendem  Maße auch M ilchsäure- u. Zuckergeh. 
des Kammerwassers. D ie P ilocarpin- u. Physostigm inw rkg. w ird durch A tropin stark 
gehemm t. (M itt. med. A kad. K ioto  31. 374— 75. 1941. K ioto, Med. A kad. Pliarmakol. 
In s t, [nach dtsch . Ausz. ref.].) Z l P F .

E. E. Broda, C. F. Goodeve und R. J. Lythgoe, Das Gewicht des Chromophoren- 
trägers im  Sehpurpurmolekül. U n ter Trägergew icht eines Chromoproteins w ird das 
Mol.-Gew. des Chromoproteins verstanden, das ein Chromophor en thält. In  einer 
Sehpurpurlsg. w urde aus der opt. D. die Chromophorenkonz. e rm itte lt u . das Gewicht 
des P roteins bestim m t. D araus ergab sieh, daß  au f jedes Proteinm ol. m ehr als 10 Chro
mophoren kommen u . das Trägergew icht etw as weniger als 26500 beträgt. Dieser 
W ert kom m t dem Trägergew icht bekannter Cliromoproteine, nämlich der St'EDBERG- 
E inheit von etw a 17600 nahe. Die äußeren Stäbehensehichten enthalten  mehr als 
103 Chromophoren. D as Sehpurpur-Chrom oprotein n im m t ein Vol. von 5— 10% ein. 
(J . Physiology 98- 397— 404. 14/9. 1940. London, Univ. Coll., Dop. of Physiol., Bio
ehen). and  Pharm acol., and  Sir W illiam R am say  and R alph Förster Labor, of 
Chem.) Z i p f .

T. P. Schesterikowa und N. M. Poljakowa, Allersverändcrungen der biochemischen 
Daten in  einigen Drüsen der inneren Sekretion. D ie U nteres, des Trockenrückstandes, 
des gesam ten lösl. N  u. des R est-N  des Thymusgewebes, des Cholesteringeh. der Ge
schlechtsdrüsen u. des Adrenalingeh. der N ebennieren (bei Kaninchen) führten zu 
folgenden E rgebnissen: D er Geh. an  Gesam t-N  ste ig t b is zum A lter von 20—30 Tagen 
an, b leib t bis zum 150. Tage au f  dem gleichen N iveau u. fä l l t  bei erwachsenen Tieren 
s ta rk  ab. D ie Menge des R est-N  fä llt m erklich im A lter der Geschlechtsreife ab, bei 
E in tr i t t  der Involution  ste ig t sie dagegen w ieder an. D ie Abnahm e des Gesamt-N u. der 
A nstieg des R est-N  zeigt das Vorherrschen der Zers.-Prozesse an. D er Geh. an Chol
esterin in  den Geschlechtsdrüsen n im m t bei T ieren beiden Geschlechtes in der Zeit 
der Geschlechtsreife ab , b leib t bei erwachsenen Männchen bei dem niedrigen Stand, 
bei den erwachsenen W eibchen ste ig t er aber im Zusam m enhang m i t  d e r  Bldg. des gelben 
K örpers sta rk  an. D er A drenalingeh. in  m g/g des Nebennierengewebes erleidet bei
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wachsenden K aninchen keine m erklichen Schwankungen. (EioxeMi'iiniii JKypnax [Bio
chemie. J . ]  15. 369— 84. 1940.) y . E ü n e r .
*  K. Ehrhardt und E. Leinzinger, Untersuchungen über die Beeinflussung der 
Meerschweinchengravidität durch Corpus luteum-Hormon in  unphysiblogisch hohen 
Dosen, l n  E rw eiterung früherer U nterss. (vgl..C. 1939. ü .  3131) stellen Vff. folgendes 
fest: Verabfolgung von 40— 100 mg Corpus luteum-Hormon  (Flavolutan) (I) fü h rt beim 
graviden Meerschweinchen fa s t im mer zum in trau terinen  F ruch ttod  m it anschließendem 
Äbortus, wobei die F rüch te  zum Teil frischtot, zum Teil schon in  mazeriertem Z ustand 
geboren werden. Nach Verabfolgung von 15— 30 mg I kom m t es zum gelegentlich 
gleichzeitigen W urf teils lebender, te ils to ter, n ich t ausgetragener F rüchte. D ie nach 
letzteren Gaben lebendgeborenen Jung tiere  gehen nahezu ohne A usnahm e im  V erlauf 
der ersten 4— 5 Woehen offenbar infolge ungenügender M ilchproduktion der M utter
tiere ein, Verabreichung von 25— 50— 100 mg I  fü h rt n ich t n u r zum in trau terinen  
E ruchttod, sondern auch häufig zum Tod des M uttertieres. E ine in  früheren U nterss. 
(s. oben) beobachtete R eten tion  in trau te rin  abgestorbener F rüch te  bei graviden Mäusen 
tr it t  bei Meerschweinchen n u r gelegentlich auf. Bei unbehandelten graviden M eer
schweinchen (Kontrollen) w ird nach Umstellung von G rünfu tter au f Heu, ferner nach 
traum at. Einw. u. auch gelegentlich ohne jede erkennbare Ursache ein A bortus beob
achtet. H inweise au f die Bedeutung dieser Befunde fü r d ie Beurteilung experim enteller 
Ergebnisse von Verss. über hormonal bedingten A bortus. (K lin. W schr. 20. 618—20. 
14/6. 1941. Graz, U niv., Frauenklin ik .) B r ü g g e m a n n .

John P. Mixner und Charles W. Turner, Wachstum des Lobuloalveolarsystems 
der Milchdrüse durch Pregneninolon. In  einer Gesamtgabe von 10 mg v eru rsach t 
Pregneninolon bei virginellen 12—18 g schweren Mäusen in  50%  der Fälle M am m a
entwicklung. Die m ittlere wirksame Dosis is t 2 mg, wenn die Pregneninolonbehandlung 
mit Östron kom biniert wird. E s is t in diesem Falle halb so w irksam wie Progesteron. 
(Proc. Soe. exp. Biol. Med. 47. 453—56. Ju n i 1941. Columbia, Mo., U niv ., Dep. o f
Dairy H usbandry .) J u n k m a n n .

E. S. Bürge und H. J. Holloway, Klinische Erfahrungen m it Pregneninolon. 
Pregneninolon (Anhydrooxvprogesteron) zeig t bei Mensch u. Labor.-Tieren (R atte, 
Kaninchen) n ich t dieselben W irkungen wie Progesteron. D ie Verb. is t auch in  relativ  
hohen Gaben ungiftig . (Amer. J . Obstetr. Gynecol. 41. 873— 77. Mai 1941. Chicago, 
Northwestern U niv., Medical School, Dep. of Pbysiology and Pharm acology and 
Evanston H ospital.) Z i p f .

Udall J. Salmon, Samuel H. Geist und A. Austin Salmon, Ausscheidung von 
Pregnandiol bei Frauen m it Virilism us. Bei 2 P atien tinnen  m it V irilism us durch Noben- 
nierencarcinom w urde die Pregnandiolglueuronidausscheidung m it 9— 20 bzw. 12 bis 
18 mg je  Tag gefunden. Nach operativer E ntfernung  des Tumors konnten bei der 
einen P a tien tin  keine nachweisbaren Pregnandiolm engen m ehr im  H arn  gefunden 
werden. Bei 5 w eiteren Fällen  von Amenorrhoe u. H ypertrichosis unbekannter Ä tio
logie, die keine k lin . Zeichen eines Nebennieren-, Ovar- oder H ypophysentum ors boten, 
fand sich keine Pregnandiolausscheidung. A uf die M öglichkeit, außerhalb von 
Schwangerschaft u. Corpus luteum -Phase des Cyclus erhöhte Pregnandiolausscheidung 
diagnost. als Zeichen erhöhter N ebennierenrindenfunktion zu verw erten, w ird h in 
gewiesen. (Proc. Soe. exp. Biol. Med. 47. 279— 80. Ju n i 1941. New York C ity, M ount 
Sinai Hosp., Labor.) J u n k m a n n .

C. F. Fluhm ann, Wachstumswirkungeri von Östrogenen urnl Choriongonadotropin. 
An infantilen R a tten  verursacht die In jek tion  von Stilböstrol oder Östradioldipropionat 
eine deutliche Ovarvergrößerung, w ährend die In jek tion  selbst von 6000 i. E . Östron 
diese W rkg. n ich t ha tte . W erden hohe Dosen von Östradiol oder S tilböstro l vor A n
wendung von Choriongonadotropin gegeben, so fä llt d ie durch letzteres bew irkte Ovar- 
vergrößorung erheblich stärker als ohne die V orbehandlung aus. A m nio tin  u. Theelin  
waren in  einem analogen Vers. bedeutend schwächer w irksam  als östradio ld ipropionat 
oder Stilböstrol. (Proc. Soe. exp. Biol. Med. 47. 378— 79. Ju n i 1941. S tanford  U niv., 
School of Med., Dep. o f Obstetrics and  Gynecol.) J u n k m a n n .

R. R. Greene, Östrogennebenwirkungen. Von 39 klim akter. Patientinnen klagten 
nach einzelnen oder w iederholten Gaben von 1— 10 mg Östradiolcarbäthoxylat 17,9%  
über Nausea oder N ausea u. Erbrechen (5,3% ). 37 dieser K ranken  w urden m it mög
lichst gleich w irksam en Dosen von Stilböstrodipropiomt behandelt, wobei 18,9%  N eben
wirkungen reg istriert w urden. 29 derselben Patien tinnen  erhielten anschließend äqu i
valente Mengen von Stilböstrolmethyläther, wobei 17,2%  Nebenwirkungen beobachtet 
wurden. E s w ird au f w eitere Beobachtungen des Vf. verwiesen, die an  136 K ranken 
nach Stilböstroldipropionat 14,7%  u. an  w eiteren 66 Patien tinnen  nach S tilböstro l
methyläther 16,5%  Nebenwirkungen ergaben. N ausea u. E rbrechen w erden also auch
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durch hohe Gaben natü rlicher Sexualhormone hervorgerufen. (Amer J . Obstetr. 
Gynecol. 42. 858— 61. Nov. 1941. Chicago, U l., N orthw est. U niv ., Med. School, Dep. 
o f Physiol. and  Pharm acol. and St. Lukes H osp., Dep. o f Gynecol.) JuNKMANN.

Gerson R. Biskind, Inaktivierung von Östron durch normale erwachsene männliche 
Batten. Männliche n. R a tten  erhalten  Im p lan ta te  von Ö stron teils subcutan , teils in 
die Milz, teils in die subcutan verlagerte Milz nach U nterbindung ih rer Gefäße. Die 
Im plan ta te  bew irkten eine H odenatropbie nur subcutan  oder in  der verlagerten Milz. 
Von der n . gelagerten Milz aus, deren Gefäße zur Leber führen, w aren sie unwirksam. 
Östron w ird demnach durch die Leber inak tiv iert. (Proc. Soc. exp. Biol. Med. 47. 
266—68. Ju n i 1941. San Francisco, Mount Zion H osp., Dep. o f P atho l., and  Univ. 
o f Cal., Med. School, Div. o f Patho l.) J u n k m a n n .

K. Oberdisse und w. Leu, Über die Beeinflussung hyperthyreotischer Zustände 
durch Östromon (Dioxydiäthylslilben). 14 F rauen  u . 3 M änner m it Hyperthyreosen 
oder Basedow wurden m it Tagesdosen von 1— 2 mg Östromon ( M e r c k )  m eist in tra
m uskulär, seltener per os behandelt u . der G rundum satz laufend verfolgt. Bei der 
H älfte  der Fälle t r a t  eine deutliche b is starke Senkung des G rundum satzes ein. Es 
scheint, als ob d ie W rkg. bei den F rauen  in  u. nach der Menopause stärker wäre als 
bei jüngeren Patientinnen. Gelegentlich fielen kurzfristige starke Einschränkungen 
des 0 2-Verbrauchs auf, die von starken kom pensator. Steigerungen gefolgt waren. 
Die W rkg. w ird au f  eine Beeinflussung der thyreotropen Sekretion des Hypophysen
vorderlappens zurückgeführt. Sie is t öfter m it klin. Besserung, bei 3 Fällen m it voll
kommener N orm alisierung verbunden. Die M öglichkeiten der therapeu t. Ausnutzung 
werden e rö rte rt u. das Östromon zur B ehandlung bes. leichterer Fälle empfohlen. 
(Klin. W schr. 21 . 248—50. 14/3. 1942. W ürzburg, Med. K lin ik , Neurol. A bt.) Junkm .

Eishoku Sai, Über die Existenz eines Antimelanophorenhormons im  B lu t im  Spiegel 
der retinalen Pigmentverschiebung. H ypophysenextrak t der K rö te  en thä lt eine Substanz, 
welche die retinale P igm entrückw anderung fördert. Im  Hellen gehaltene K röten  ent
halten  im B lu t einen Stoff, der die W rkg. des H ypophysenextraktes au f die retinale 
Pigm entrückw'anderung hem m t. In  wesentlich geringerer Menge is t dieser Hemmungs
sto ff auch im B lu t von im D unkeln gehaltenen K rö ten  en thalten . Die hemmende 
Substanz is t anscheinend m it dem sogenannten A ntim elanophorenliormon identisch. 
(Folia pharm acol. japon. 31. 18. 20/4. 1941. Kejo, Medizin. Akademie, Pharmakolog. 
In s t, [nach dtsch. Ausz. ref.].) Z irF .

B. A. Houssay, V. G. Foglia und 0 . Fustinoni, Darmresorption von Zucker 
bei der Kröte „Bufo arenarum"' Hensel m it H ypophysen- oder Nebenniereninsuffizienz. 
U n ter n. Bedingungen werden innerhalb von 8 S tdn. Glucose u. G alaktose im Dünn
darm  von Bufo arenarum  H E N SE L  1,7-mal stärker resorbiert als Xylose. D ie Resorption 
von Fructose is t etw as kleiner als die von Glucose u. Galaktose. Hypophyscktomie 
u. Nebennierenentfernung beeinflussen die Resorption der genannten Zucker nicht. 
(Arch. in t. Physiol. 51. 1— 12. A pril 1941. Buenos Aires, F acu lté  des Sciences Médi
cales, In s t, de Physiologie.) ZlPF.

Otto Schales und Florence W. Haynes, Eine einfache Methode der biologischen 
Auswertung von Renin. Beschreibung einer M eth. der R en inausvertung  am nicht- 
narkotisierten  unverletzten K aninchen. B lutdruckm essungen in  A bständen von 30 Sek. 
am  linken Ohr, In jek tion  in  d ie Vene des zur Vermeidung reflektor. Blutdruck
beeinflussung enervierten rechten Ohrs. In jektionsdauer 60 Sek., Maximum der Blut
drucksteigerung m eist 3 Min. nach der In jek tion . Reninm engen, die Blutdruck
steigerungen zwischen 20 u. 40 mm H g hervorriefen, sind geeignet. H ier besteht lineare 
Beziehung zwischen Renindosis je  kg u. B lutdrucksteigerung. Bei Verwendung von 
4 Tieren sind rasch durchführbare A uswertungen möglich, die gu t reproduzierbar 
sind. (Proc. Soc. exp. Biol. Med. 47. 315— 18. Ju n i 1941. B oston, P eter B ent Brigham 
Hosp., Med. Clinic, and H arvard  Med. School, Dep. of Med.) J u n k m a n n .

Henry T. R icketts, Die Konstanz der Wirkung von Protam in-Zink-Insulin. Bei 
7 von 8 sorgfältig überw achten Zuckerkranken zeigte P ro tam in—Zink—Insulin eine 
sein- konstan te  W irkung. D as Verh. des B lutzuckers w ar bei In jek tion  am Morgen oder 
Abend gleich. (Amer. J .  med. Sei. 201. 51—59. Ja n . 1941. Chicago, Univ. School of 
Medicine, Dep. of Medicine.) Z i p f .

E. H. Lang und L. Reiner, Krystallisierte Insulinderivale. Insulin-p-azophenyl- 
sulfonsäure (I) u. Insulin-p-azobenzyltrim ethylam m onium M orid  (II) wurden als wohl
geform te rhom boedr., gelbe K rystalle  dann  erhalten, wenn n ich t m ehr als 6 Gruppen 
m it einem Insulinm ol. (Mol ~  40000) gekuppelt w urden. 10 u. 15 Gruppen enthal
tendes I konnte n u r in  Form  deform ierter ellip t. K rystalle  gewonnen werden, während 
d ie  D. von einem 15 G ruppen enthaltenden II m ißlang. M it H ilfe des im Original 
n ich t beschriebenen D.-Verf. konnten auch röntgenopt. leicht nachweisbare schwere
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Atome m it dom Insulinm ol. verbunden w erden : als k ryst. Dorivv. wurden so e rh a lte n : 
Insulin-p-azojodbenzol u. Insulin-p-azophenylarsinsäure. D ie nach ScOTT (C. 1939. 
I. 2830) in  geringer A usbeute erhaltenen K rystalle  wiesen K antenlängen von über 
0,05 mm auf, wenn auch sehr viel kleinere erhalten wurden. D ie physiol. W rkg. (Insulin- 
wrkg.) der k ryst. u. der am orphen Insulinazodorivv. w ar etw a die gleiche. (Science 
[New Y ork] [N. S .] 93. 401. 25/4. 1941. Tuckahoo, N . Y., E xp. Res. L abor., Burroughs 
Wellcome u. Co.) B r ü g g e m a n n .

S. Charles Freed, Gegenwärtiger Stand der endokrinen Handelspräparate. Über
sicht über Zus. u. Standardisierung. (J . Amer. med. Assoc: 117. 1175— 82. 4/10. 1941.

L. N. Hofmann, Schwankungen des Chloridgehaltes im  Qesamtblut bei verschiedenen 
den Chloridspiegel verändernden Einwirkungen. Verss. an  H unden w urden so durch
geführt, daß  nach A nbringung einer K anüle an  der A rterie dem H unde w ährend 1,5 
bis 2 S tdn . jede 3 Min. B lutproben entnom m en w urden. Zusamm enfassend konnten 
folgende Ergebnisse erhalten w erden : 1. D ie in  früheren A rbeiten festgestellten rhythm . 
Schwankungen des Chloridgeh. des B lutes werden bestä tig t. 2. Bei Zufuhr von W. 
in den Magen oder in  die Vene nim m t die Konz, der Chloride (I) nach einer gewissen 
Dauer ab, die rhy thm . Schwankungen bleiben aber bestehen. 3. D ie D auersekretion 
der M agendrüsen bei esophagotomiertcn H unden m it M agenfistel füh rte  zur E rn ied 
rigung der I-K onzentration. 4. Bei Zufuhr von 20 ccm 10% ig. NaCl-Lsg. in  die Vene 
nim m t die Konz, der I zu, die rhythm . Schwunkungen bleiben aber unverändert. 
(BioxeMimiiiii /Kypiiaa [Biochemie. J .]  15. 419— 36. 1940.) v . F ü n e r .

Irene Verrotti, Uber den Blutspiegel und den Bedarf an Nicotinsäure beim Säug
ling. Bei Neugeborenen is t der Geh. an  N icotinsäure in  H arn  u. B lu t geringer als in 
der Säuglingsperiode. Bis zum 2. Lebensjahr erreicht er die W erte, d ie  m an bei E r 
wachsenen findet. D er tägliche B edarf des Säuglings, der ausschließlich m it M utter
milch e rnäh rt w ird, errechnet sich aus der täglichen Ausscheidung im H arn  zu 120 bis 
140 p/kg Körpergewicht. (P ed ia tnä  50. 20—34. Jan . 1942. Siena, U niv., K inder
klinik.) G e h r k e .

Friedrich Krüger, Über Verbreitung und Bedeutung des Hämoglobins bei wirbel
losen Tieren. Es erscheint zweckmäßiger, einen Teil der Häm oglobin (I)-Vorkk. bei 
Wirbellosen dem Myoglobin der W irbeltiere u, n ich t dem B lut-I gleichzustellen. Auch 
stammesgeschichtlich lä ß t sich das A uftreten des I  bei den W irbellosen befriedigender 
u. verständlicher erklären, wenn es entsprechend seiner H erkunft aus den allg. ver
breiteten H äm verbb. der Zelle als einem Teil des A tm ungsregulationssyst. angesehen 
wird, aus dem es hervorgegangen is t. E rs t au f einer späteren E ntw .-S tufe, vielleicht 
überhaupt nu r bei W irbeltieren, verliert I  seine enge Beziehung zum O xydationssyst. 
der Tiere u. t r i t t  in  höchst spezialisierter Form als reiner 0 2-Träger im B lu t in E r 
scheinung. N ach dieser Auffassung w ürden d ie  I-Vorkk. der W irbellosen eine Zwischen
stufe in  der E ntw . des Zellhämins zu dem B lut-I der W irbeltiere darstellen. M it den 
bisherigen, sehr lückenhaften, experimentellen Erfahrungen läß t sich die F unktion  des I 
der W irbellosen in  vielen Punkten besser in E inklang bringen als m it den bislang au f
gestellten Theorien. (Biol. generalis [W ien] 15. 456—84. 10/12. 1941. M ünster, U niv., 
Zool. In s t.) " B r ü g g e m a n n .

George J. Scheff, Der E in fluß  partieller und totaler Hepatektomie a u f die Methämo- 
globinhildung durch A n ilin  und p-Aminophenol. D ie Bldg. von M ethämoglobin durch 
Anilin w ird bei R a tten  durch partielle u. vollständige Leberexstirpation verm indert. 
Dagegen is t  d ie  M ethämoglobinbldg. durch p-Aminophenol nach L eberentfernung 
gesteigert. (J . Pharm acol. exp. Therapeut. 70. 334—37. Dez. 1940. New H aven, Yale 
Univ., Lab. o f A pplied Physiology.) Z i p f .

W alter D. Block und W illiam  A. Murrill, Vergleich des Aminosäuregehaltes 
des Serums bei normalen Menschen und bei Patienten m it rheumatischer A rthritis. Unteres, 
am B lut von n. Vers.-Personen u. von P atien ten  m it rheum at. A rth ritis . E s w urde 
gefunden im Gesam tserum protein 15,40% (15,18) N , 1,34%  (1,34) S, 3 ,42%  (3,37) 
Cystein, 4 ,55%  (4,96) Tyrosin, 1,32%  (1,41) T ryptophan, 5 ,2%  (4,9) A rginin, 2 ,5%  
(2,1) H istid in  u. 9 ,6%  (8,4) Lysin im D urchschnitt. E s werden also im  Gegensatz 
zu J . R a c e  (vgl. R ep. chronic rheum at. Diseases 1935. 55.) keine w esentlichen A b
weichungen der Zus. der Serum proteine beim R heum atiker im Vgl. zum Gesunden 
gefunden. (Proc. Soc. exp. Biol. Med. 47. 374— 76. Ju n i 1941. Ann Arbor, Mich., 
Univ., Med. School, Raekham  A rthritis Res. U nit.) J U N K M A N N .

Theodor von Brand, Aerober Fettslofficechsel von Ascaris lutnlricoides. Wreibchen 
von Ascaris scheiden in ihren E iern w ährend einer 5-tägigen Hungerperiode bei 37° 
unter aeroben Bedingungen ätherlösl. Verbb. aus, was au f  einen gewissen F e ttsto ff
wechsel schließen läßt. Die Mengen der aus K örper u. E iern m it Ä. extrahierten

Chicago.) J u n k m a n n .
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Verbb. sind bei Hunger- u . n. Tieren gleich. (Proc. Soc. exp. Biol. Med. 46- 417— 18. 
März 1941. W ashington, Cathol. U niv., and  L ake Forest, B a ra t Coll. o f the Saered 
H eart.) S c h u c h a r d t .
*  W . M. Copenhaver und S. R. Detwiler, Entwicklung von Aniblystomaeicm unter 
der Einwirkung von Lösungen von Indolbullersäure. Em bryonen von Amblystoina 
wurden in  verschiedensten S tadien der E ntw . in Lsgg. von Indol bu ttersäure 10 Stdn. 
bis 16 Tage gehalten. Die Konzz. bewegten sich zwischen 0,001—0,020% . Die 
schwächsten Lsgg. blieben ohne Einw. au f  die E ntw . der Em bryonen. In  den höher 
konz. Lsgg. w ar die S terblichkeit der Em bryonen sta rk  verm ehrt, die Entw.-Geschwindig
keit allg. gehemmt. Bei den überlebenden Em bryonen w ar die Zahl der Mißbildungen 
wesentlich erhöht. Es fanden sieh Mißbildungen des Gehirns, der Augen (Cyclopia 
completa u . incom pleta), des Gefäßsyst. u. anderer Organe u. System e. (Anatom. 
Rec. 79. 247—59. 25/2. 1941. New York, Columbia U niv., Coll. o f Physicians and 
Surgeons, Dop. of A nat.) W ADEHN.
*  B . I . Goldstein und S. A . Katscherowa, Über den Zusammenhang zwischen dem 
Glutathion und  der Ascorbinsäure im  Tiergewebe. Verss. m it der Leber der R atten 
ergaben, daß die O xydation der Ascorbinsäure (I) bei der A eration des Gewebes in 
Ggw. von F e++ durch die W rkg. von Fe+ ++ beding t is t, d a  d ie  Zugabe von F e++ ohne 
A eration keine W rkg. au f G lutath ion (II) oder I ausübt, d ie Zugabe von Fe+++ aber 
un ter den gleichen Bedingungen eine sofortige u. s tarke  O xydation von I  hervorruft, 
d ie m it steigendem F e+++-Geh. zunim m t. F e+++ reag ie rt hier m it I  n ich t nach der 
A rt der k a ta ly t. R kk ., sondern entsprechend den stöchiom etr. verlaufenden Rkk.; 
die Menge verbrauchter Fo+++-Ionen überste ig t dabei aber das M ehrfache der zur 
O xydation von I notw endigen Menge u. w ird wohl fü r R kk. m it anderen Verbb. neben I 
verbraucht. D ie O xydation von I I  durch Fe+++ beg inn t erst, wenn I fa s t vollständig 
oxydiert is t. I I  schü tz t som it n ich t die I  vor der O xydation bei dieser R eaktion. Na- 
Pyro- u. O rthophosphat hemmen die O xydation von I  bei der A eration des Leber
gewebes von R a tte n ; die gleiche W rkg. w ird auch in  Ggw. von Fe++ ausgeübt. Diese 
hemmende W rkg. hängt m it der K om plexbindung des m ineral. F e des Gewebes durch 
P-Verbb. zusam m en; das m ineral, (maskierte) F e  beteilig t sich som it bei der Oxydation 
von I der n. Gewebe (Leber der R atten ). (EioxeMiutnift >Kypna.r [Biochemie. J .]  16. 
N r. 1. 25—36. 1940.) v. F Ü n e r .

B . I . Goldstein und P . G. Knyschenko, Über den Mechanismus der Oxydation 
der Ascorbinsäure der Gewebe des tierischen Organismus in  saurem M edium . (Vgl. vorst. 
Ref.) Das % -std . E rw ärm en des Leber- u. Milzgewebes von R a tten  in  Sulfosalicyl- 
säure (im F rüh jah r u. Sommer) fü h rt zur vollständigen O xydation der Ascorbinsäure (I) 
dieser Gewebe; gleiche B ehandlung des Nierengewebes fü h rt zu bedeutend langsamerer 
O xydation von I (50— 60% ); noch langsam er erfolgt die O xydation von I im Gewebe 
von bösartiger Geschwulst (0—20% ). Im  H erbst u. W in ter erfolgt die Oxydation 
von I in  sulfosalicylsauren E x trak ten  der Leber u. der Milz bedeutend langsamer 
(40—50% ) als im Sommer (80— 100%). Beim E rw ärm en des sulfosalicylsauren 
E x trak tes der Geschwulst in  Ggw. des gleichen E x trak tes  der Leber w ird die Oxy
dation  von I der Geschwulst beschleunigt. D ie Zugabe von F e++ zu den sulfosalicyl
sauren E x trak ten  der Gewebe ru f t beim E rw ärm en dieser E x trak te  vollständige Oxy
dation  von I  in  allen Geweben hervor; analoge W rkg. ru f t auch Cu++ hervor, zeigt 
aber bei gleichen Mengen geringere In ten s itä t als F e++. D ie W rkg. von F e u. Cu auf I 
des C itroncnsaftes hängt hinsichtlich der In te n s itä t von den chom. E igg. der Säure 
u. pH der Lsg. a b ; bei Sulfosalicylsäure u. Triehloressigsäure is t F e wirksamer, bei HCl 
u. C itronensäure rü ck t Cu au f den ersten P la tz ; bei p H =  1 w irk t Fe stärker als Cu 
bei Ph =  5,5, dagegen Cu stärker als Fe. (Eioxeubimrii IKypnai [Biochemie. J .]  16. 
N r. 1. 37— 51. 1940. Kiew, Röntgenradiolog. In s t., A bt. der experim entellen Med. u. 
Biologie.) v. F ü n e r .

E. A . Scheinkmann, Z ur Charakteristik der Produkte der chemischen und bio
chemischen Aufspaltung der Ascorbinsäure. I I .  Qualitativer Nachweis und quantitative 
Bestimm ung der Oxalsäure. (I. vgl. C. 1941 . I . 1187.) Q ualita tiver Nachw. von Oxal
säure (I) w ird durch mkr. Nachw. als C a-O xalat durchgeführt. Bei der Spaltung von 
Ascorbinsäure u. D ehydroascorbinsäure im G lykokollpuffer bei verschied. pH wurde I 
n u r bei pn =  9— 10 u. höher nachgew iesen; m it Ii.,0., w ird  I  aus Ascorbinsäure auch 
in  saurer R k. erhalten. Die q u an tita tiv e  I-Best. w ird nach der oxydim etr. Meth. ähnlich 
der M odifikation von KO C H  durchgeführt. Bei der Spaltung der Ascorbinsäure wurden 
zur bestim m ten E inw aage 4 Äquivalente N aO H  zugegeben u. nach einigen Tagen die 
Best. von I u. in  parallelen Proben von Ascorbin- u. Dehydroascorbinsäure durch
geführt. E s w urde 80-—90%  der theoret. möglichen I  beim Spalten  in  alkal. Medium 
festgestellt. Bei der Spaltung der Ascorbin- u. D ehydroascorbinsäure m it I I20 2 wurde
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nur 30—60°/o der theoret. möglichen I-Menge festgcstellt; d ie im gleichen M oment 
in Parallelproben durehgeführte B est. der Ascorbin- oder D ehydroascorbinsäure ergab 
nur ganz unbedeutende Mengen dieser n ich t aufgespaltenen Säureri. (E io x o M iu im ü  
IKypuax [Biochemie. J .]  16 . N r. 1. 111— 21. 1940. K iew, 1. Med. In s t.)  v . F Ü N E R .

S. I- Winokurow und 0 . A. Ssidorowa, Das Dehydriervermögen des Leber
gewebes und  die Reduktion der Deliydroascorbinsäxire beim Abbühlen der Tiere. D as A b
kühlen von R a tten  (bis — 11°) fü h rt zur Verminderung des D ehydrierverm ögens des 
Leborgewebes au f K osten des therm olabilen Teiles des D ehydrasesystem s. D er therm o
stabile Teil (Codehydrase, D onatoren) w ird n ich t verändert, da  aufgekochtes Gewebe 
von n. u. abgekühlten Tieren eine gleiche Beschleunigung der E ntfärbung  des M ethylen
blaus bei Zugabe zum Leberbroi hervorruft. P aralle l zur V erm inderung der D ehydrasen 
wird auch die Red. der zum Leberbrei zugesetzten D ehydroascorbinsäure verm indert. 
(BioxcMi’iinni 3Kypiiaji [Biochemie. J . ]  15. 361— 67. 1940.) V. FÜNER.

W. Adams, Das Verhalten des Prothrombinspiegels bei vitamin-K-freier Kost im  
Tierexperiment. (Vgl. C. 1942- I. 2421.) D urch V erfütterung einer K-freien N ahrung 
während 65 Tagen w urde bei ausgewachsenen K aninehen der Prothrom binspiegel im 
Vgl. zu dem der K ontrolltiere m it G rünfutter n ich t verändert. Der tier. Organismus 
vermag dem nach ausreichende Mengen von V itam in K  selbst zu bilden (Synth. durch 
Bakterien). (Klin. W sehr. 21. 196—97. 28/2. 1942. Düsseldorf, Medizin. A kad., F rauen
klinik.) SCHWAIBOLD.

Hans Franke und Gerhard Hörenz, Z ur klinischen Brauchbarkeit neuerer Pro- 
thrombinbestimnmngsniethoden. D ie einzelnen Prothrom binbest.-M ethoden werden einer 
krit. B etrachtung unterworfen, u. d ie teilweise auseinandergehenden Angaben der 
L iteratur über die B rauchbarkeit der verschied. Methoden gew ürdigt. Von den M akro
bestim mungen  scheint den Vff. die Meth. nach QUICK noch die zuverlässigste zu sein. 
Ein F ak to r der U nsicherheit soll in  A bänderung der O riginalvorschrift durch Ver
wendung von K aninchenlungenthrom bokinase behoben worden können ( J e n e y  u . 
M itarbeiter, C. 1941. I .  3097). D ie Meth. von D a m  u . G l a v i n d  (C. 1939. I .  1395) 
wird als um ständlich, zeitraubend u. m it re lativ  vielen Fehlerquellen behaftet abgelehnt. 
Unter den Afifcrome.thoden w ird den FlECHTERschon Angaben (C. 1940. I I .  226), die 
im wesentlichen eine M odifikation der QuiCKschon J/afcrom eth. is t, der Vorrang ge
lassen, wobei eine M odifikation von KOLLER („D as V itam in K u . seine k lin . Bedeutung“ , 
Thieme, Leipzig 1941) bes. erw ähnt w ird. D ie von Q u iC K  u. von P l u m  u . D a m  m it 
der M odifikation von RERABEK beschriebenen A/ifrromethoden werden als ungünstig 
bezeichnet. (K lin. W schr. 20 . 978— 79. 27/9. 1941. Königsberg i. P r., U niv., P o li
klinik.) G r Ü n i n g .

K. M. Leutski, Der E in fluß  der hinsichtlich der M ineralstoffe nicht vollwertigen 
Ration a u f den Mineralstoffwechsel. I I . Der E in fluß  des der Mineralzusammensetzung 
<1(8 Weizeiis entsprechenden Salzgemisches a u f die elektrolytische Zusammensetzung der 
Organe. In  Verss. an  weißen Mäusen wurde bei vollw ertiger N ahrungsration der E in fl. 
der Mineralzus. des Weizens (Na, K , Ca, Mg, S u. CI) au f die Mineralzus. in  verschied. 
Organen untersucht. D er Geh. an Na, CI u. Cä w ird dabei deutlich verändert u. zwar 
steigt er im Gehirn u. in der Leber an ; der Gesamt-P-Geh. ste ig t in der Leber an u. 
fällt im G ehirn ab. (Bioxeui'iinni IKypnax [Biochemie. J . ]  15. 401—05. 1940.) FÜN.

K. M. Leutski, Der E in fluß  der hinsichtlich der M ineralstoffe nicht vollwertigen 
Ration a u f den Mineralsloffwechsel. I I I .  Der E in flu ß  der Abwesenheit von N atrium  
und Chlor au f die Mineralzusammensetzung von Organen und Geweben. (II. vgl. vorst. 
Ref.) D ie an  weißen Mäusen durchgeführten Verss. ergaben, daß das dauernde Fehlen 
von Na u. CI in  dor N ahrung zu Alopecie in  dem vorderen dorsalen K örperteil, W achs- 
tumsheminung u. zum Tode des Tieres führte. D ie M ineralzus. der Organe u. der G e
webe wurde verändert. D er Geh. an  Na, CI u. Cä n im m t in Gehirn u. Leber zu; in  der 
Haut n im m t der Geh. an  Na, Ca u. Mg zu. (EioxeMiniuii JKypuax [Biochemie. J .]  
15. 407— 17. 1940.) ■ v. F ü n e r .

S. Je. Epelbaum und E. D. Skwirskaja, Glykolyse im  Gehirn von Tieren ver
schiedenen Alters. D ie Unteres, ergaben system at. Änderungen der A k tiv itä t des G ly
kolysenprozesses im V erlauf der E ntw . des Tieres. M it dem W achsen des Tieres n im m t 
die A ktiv itä t deutlich ab . Beim Gehim brei von neugeborenen K aninchen oder K an in 
chen der letzten  Tage der embryonalen E ntw . beträg t d ie B ldg. der M ilchsäure aus 
Glucose im M ittel 3016 rng-% , von 5— 7 Tage alten  K aninchen 1879 m g-%  u. von 
12—22 Tage a lten  Tieren nur 1329 mg-°/0; bei 1 M onat alten  Tieren beträg t die Milch- 
säurebldg. wie bei erwachsenen Tieren n u r noch 1002 mg-°/0. D ie W erte lassen einen 
engen Zusammenhang zwischen der glykolyt. A k tiv itä t u. dem Geh. an  P-Verbb. ver
muten; die hohe glykolyt. A k tiv itä t des Gehirns von Tieren im ersten E ntw .-S tadium  
kann dadurch erk lärt werden, daß die graue Gehirnmasse, dio die hoho glykolyt. A k tiv itä t
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aufw eist, in  diesem A lter bes. s ta rk  gegenüber der weißen M. vertreten  is t. (EioxeMiuiiiw 
HCypiiax [Biochemie. J .]  15. 233— 48. 1940.) v. E ü n e r .

S. Je. Epelbaum, Kohlenhydratstöffwechsel im  zentralen und peripheren Nerven
system . L iteraturbesprechung über den K ohlcnhydratstoffw echsel im Nervensystem. 
E s werden nur der anoxvdativo Zerfall der K ohlenhydrate, n ich t aber die oxybiot. Um
w andlungen der K ohlenhydrate besprochen. (BioxoMhinirii IKypnax [Biochemie. J.] 
1 5 . 449—95. 1940.) v . E ü n e r .

Je- Ja. Raschba, Glykolytische Prozesse utul Phosphorylieren von Kohlenhydraten 
in  M uskeln von Kaninchen und Hühnern wahrend der embryonalen Entwicklung. (Vgl. 
C. 1 9 4 0 . Lt. 360.) Bei der anaeroben A utolyse des Muskolbreies vom E m bryo erfolgt 
die A bspaltung des anorgan. P ;  bei Zugabe von N aE (1/30-mol) f in d e t entw eder diese 
A bspaltung n ich t s ta t t  oder es w ird  das Verschwinden des anorgan. P  aus der Lsg. 
beobachtet. Bei der Autolyse dieses Breies in  Ggw. von N aE (1/30-mol) erfolgt eine 
Anreicherung an schwer hydrolysierbarer P -F rak tion  einschließlich des 6-Hexose- 
monophosphats. Diese A nreicherung is t am  stärksten  bei Zugabe von Glykogen, ge
ringer u. gleich bei A utoglykolyse u. bei Glueosezugabe. In  der durch Ba abgeschiedenen 
F rak tion  sind außer H exosem onophosphat u. Phosphorglycerinsäure auch noch nicht 
näher iden tifiz ierte  P-V erbb. enthalten , deren Menge nach der A utolyse amvächst. 
Bei Em bryos u. jungen Tieren is t die absol. Menge des Hexosem onophosphats in den 
Muskeln höher als bei erwachsenen Tieren. D ie Muskeln der K aninchenem bryos geben 
bei der A utolyse die höchste M ilchsäurebldg. bei Zugabe von Glucose; sie glykolysieren 
aber auch das Glykogen. Bei der A utolyse des M uskelbreies in Ggw. von N aE (1/30-mol) 
w ird  eine Erniedrigung der M ilchsäuremenge gegenüber dem Ausgangswert vor der 
Autolyse beobachtet. Diese A bnahm e w ird  als Eolge der D ehydrierung der Milch
säure zur B renztraubensäure gedeutet. (EioxeMÜmirir IKypnaji [Biochemie. J .]  15. 
273— 305. 1940.) v . E ü n e r .

Greiff, Über die Wirkling des Arbeitstherapie und  die Folgen der Überarbeitung 
beim Diabetiker. Eingehende A usführungen über die Anschauungen des Vf. hinsichtlich 
der der Energiegewinnung aus K ohlenhydraten  im n. Organismus u. beim Diabetiker 
zugrundeliegenden Vorgänge. (H ippokrates 13 . 186— 95. 5/3. 1942. Verband Berliner 
O rtskrankenkassen, D iabeteszentrale.) SCHWAIBOLD.

R. Gayet, Th. Gayet-Hallion und D. Quivy, Über die Lävulosetoleranz bei Hunden 
m it a u f chemischem Wege geschädigter Leber. Die Lävulosetoleranz von H unden, deren 
Leber durch In jek tion  von H ydrazinsulfat (0,09 g/kg K örpergewicht) geschädigt worden 
w ar, is t verm indert. Die Lävulosekonz. im B lu t ste ig t hei den m it H ydrazin  vergifteten 
Tieren nach der intravenösen Lävuloseinjektion beträchtlich  höher an als n. u. bleibt 
auch  etw as länger erhöht. (C. R . Séances Soc. Biol. F iliales 1 3 4 . 340—44. Nov. 1940. 
P aris, Écoles des H autes-É tudes, L abor, de physiol. Pathol.) W a d e h n .

R. Gayet, Th. Gayet-Hallion und D. Quivy, Über die Lävulosetoleranz bei Hunden 
m it a u f chirurgischem Wege geschädigter oder ausgeschalteter Leber. (Vgl. vorst. Ref.) 

'N ach L igatur der L eberarterien u. noch m ehr nach Ausschaltung der Leber durch dio 
Anastomose Vena porta  —  Nierenvene ste ig t bei Lävuloscbelastung der Lävulose- 
spiegel im B lu t weit über den bei n. Tieren erreichten S tand  an  u. b leib t auch länger 
erhöht. (C. I t . Séances Soc. Biol. F iliales 134 . 344— 48. Nov. 1940.) W a d e h n .

Jack de Ment, Phosphorescenz menschlicher Zähne. Vf. beobachtete bei einem 
gesunden 20-jährigen M anne u. einigen älteren Personen eine mehrere Sek. dauernde 
grüne Phosphorescenz der oberen u. unteren Zähne bei kurzw elliger U V -B estrah lu n g  
von einer kalten  Quecksilberquarzlam pe. Längere W ellenlängen riefen keine Phos
phorescenz der Zähne hervor. (Science [New Y ork] [N. S .] 94 . 90— 91- 25/7. 1941. 
P o rtlan d , Or.) STUBBE.

♦  Pierre Rey, Les hormones. Coll. que sais-je? Paris: Presses Universitaires de France. 
(128 S.) 12 fr.

Otto Schürch, Hans Wiïlenegger und Heinz Knoll, Blutkonservierung und Transfusion von 
konserviertem Blut. Wien: Springer-Verl. (Auslieferung: Springer-Verl., Berlin). 194— 
(IX , 363 S.) gr. 8°. RM. 39.60; Lw. RM. 41.40,

E e. P harm ak olog ie . T herapie. T ox ik o lo g ie . H yg ien e.
Robert Pierret, E in  neues Element der Untersuchung der W irkung von Mineral

wässern. 1. Experimentaluntersuchung über die Schutzwirkung gewisser Mineralwässer 
von La  Bourboule (Choussy-Perrière und Croizat) gegen das Schwarzmansche Phänomen. 
In jiz ie rt man K aninchen zwischen der vorbereitenden u. der auslösenden Injektion  
in traperitoneal unm itte lbar nach  der vorbereitenden In jek tion  u. 5 Stdn. später 
je  50 ccm des A s-haltigen M ineralwassers von C lIO U S S Y - P E R R I È R E  oder des As-
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haltigen, radioakt. Mineralwassers von CROIZAT, so bleibt aus noch unbekannten 
Gründen das Auftreten des ScHWARZMANschen Phänomens aus. (Bull. Acad. Méd. 126 
([3] 106). 67— 70. 20.—27/1. 1942. La Bourboule, Gesellschaft für Mineralwässer, 
Labor, f. exp. Hydrobiologie.) G e h r k e .

K.-H. Kürschner, Vergleichende Untersuchungen über den Jodaustauschstoff 
„Jodana“ und die offizinelle Jodtinktur. Jodana-T ink tu r (R. S C H E R IN G , Berlin, Lsg. 
einer „kom plexen Bromeisenrhodanidverb. un ter Zusatz von m ethylierten H alogen
phenolen in Gesamtmenge von 8 %  in  A .D . A.-B. V I“ ) w urde von gesunder H au t auch 
bei 6-mal innerhalb  24 S tdn. wiederholtem A nstrich ohne N ebenerscheinungen ver
tragen. Bei Meerschweinchen heilten m it Jodana bestrichene H autw unden rascher 
als m it Jo d tin k tu r bestrichene K ontroliw unden. D ie T ink tu r zeigte beim Lagern 
keine Zers.-Erscheinungen. Jodanafleeken verschwanden aus W äsche bei n . W asch
technik. Im  Suspensionsvers. envies sich d ie keim tötende W rkg. von Jodana  u. Jo d 
tink tu r gegenüber Staphylokokken u. Coli als gleich stark . Im  Läppchenvers. w ar 
Jodana sogar überlegen wirksam. Bei Vcnvendung von Erbsen als K eim träger w ird 
eine etwas stärkere W rkg. der Jo d tin k tu r durch deren längere Nachwrkg. vorgetäuscht. 
Gegenüber Sporen (B. an tbracis u. mesenterieus) is t d ie d irek te  W rkg. beider M ittel 
gleich, die Nachwrkg. bei Jo d tin k tu r bedeutender. Auch in  Verss. an  künstlich in f i
zierter H au t lebender Meerschweinchen m it ein- oder zweimaligem A nstrich m it Jo d 
tinktur oder Jodana  in abgemessener Menge ergab sieh m it unwesentlichen E inschrän
kungen die G leichwertigkeit der beiden M ittel. (Med. W elt 16. 265— 69. 287— 91. 
21/3. 1942. Berlin, Friedrich-W ilhelm -Univ., H ygien. L ist.) J U N K M A N N .

Emil Bürgi, Über die Therapie m it organischen Phosphorpräparaten. Zwischen 
der W rkg. von Phosphat, G lycerophosphat u. Lecithin au f den Organismus besteht 
kein nachgewiesener U nterschied. D ie Verabreichung organ. Phosphorpräpp. is t keine 
Therapie m it organ. Phosphor. (Schweiz, med. W schr. 71. 1209— 10. 18/10. 1941. 
Bern.) Z i p f .

Abel Lahille, Relative Unschädlichkeit des Trioxym ethylens beim Einnehmen. 
Trioxymethylen w irk t au f R a tten  u. Mäuse tödlich, bei H unden ru ft es Erbrochen 
u. Durchfall hervor. Aus diesen G ründen is t eine therapeu t. Verwendung beim Menschen 
nicht angezeigt. (Arm. Hyg. publ., ind. soc. (N. S .] 19. 266—69. N ov./D ez. 1941.) M a n z .

Charlotte P om m er, über die Wirkung einiger Azulene bei Entzündungen. Auf 
die iSen/öi-Chemosis des Meersehweinchenauges w irk t Reinazulen (C15H 18) aus Ungar. 
Kamille entzündungshem m end. Grünöl (C15H 10) aus ungar. K am ille, syn thet. Ve.tiv- 
azulen (C15H 18) u. syn thet. Grundazülen (Cj0H 8) sind ohne E influß. (Naunyn-Schmiede- 
bergs Arch. exp. Pathol." Pharm akol. 199. 74— 82. 21/2. 1942. Berlin, U niv., Pharm akol. 
Inst.) Z i p f .

Raymond-Hamet, Darmwirkungen des reinen A jm alins. Reines A jmalin, ein 
Alkaloid aus Rauw olfia serpentina Bontham w irkt am künstlich beatm eten H und in 
Cliloralosenarkose u. m it durebtrennten Vagusnerven au f D arm tätigkeit u. B lu tdruck  
in folgender W eise: D urch intravenöse In jektion  von 1 mg/kg w ird die S tärke der D arm 
kontraktionen (gemessen m it der Ballonmeth.) gehem m t u. der B lu tdruck  gesenkt u. 
anschließend vorübergehend mäßig erhöht. 5 mg/kg senken außerdem  den Tonus des 
Darmes u. hemm en vorübergehend die Peristaltik . Der B lutdruck e rfäh rt durch 
5mg/kg eine s tarke  Senkung; der Ausgangswert w ird n u r langsam erreicht. (C. R . 
Séances Soc. Biol. Filiales 134. 369— 72. Nov. 1940.) Z ip f .

Masao Hata, Über den E in fluß  der Pharmaca a u f die Sekretion des Magensaftes, 
sowie .den Gehalt desselben an Pepsin und Wasser. Am H und m it kleinem P a w lo w -  
Magen wird durch subcutane In jektion  von 0,1 mg/kg A drenalin die M agensaftsekretion 
gehemmt. Pepsin- u. W .-Geh. nehmen dabei ab. D urch intravenöse In jek tion  von 
l’ilocarpinhydrochlorid (5 mg/kg) w ird die Sekretion s ta rk  erhöht; der Pepsingeh. 
nimmt sta rk  ab, der W .-Geh. ste ig t an. Subcutane Pikrotoxinin jektion  (0,4 mg/kg)
führt nach vorübergehender Vermehrung zu Abnahm e der M agensekretion; der Pepsin
geh. nim m t nach anfänglicher Verminderung zu, der W .-Geh. nach in itia ler Vermehrung 
ab. (Mitt. med. A kad. K ioto 31. 372— 73. 1941. K ioto, Med. A kad., Pharm akol. In s t, 
[nach dtsch. Ausz. ref.].) Z i p f .

Irving Ehrenîeld und Mills Sturtevant, Der E in fluß  von Tabakrauch a u f die 
Ragenacidilät. Beim Rauchen ste ig t die A cid itä t des M agensaftes an. D ie Zunahmo 
ist bei K ranken m it Magengeschwür etwas größer als bei n . Personen. N ieotinarm o 
Zigaretten zeigen geringere W irkung. (Amer. J . med. Sei. 201. 81— 86. Ja n . 1941. 
New York C ity, Bellevue H ospital, T hird Medical Division.) Z i p f .

M. W. Davis, W. B. Bradley, W. H. Bachrach und A. C. Ivy, W irkung der 
Rammstedt-Operation a u f die Häufigkeit des Ciuchophenulcus. D ie R a m m s t e d t - 
Operation, die durch einen E inschn itt in  den Pylorus Spasmen an  dieser Stelle unm öglich
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m acht, senkt beim H unde die Zahl der nach Ginchophengaben auftretenden U lcera ganz 
wesentlich. 10%  der U lcera tre ten  norm alerweise am  Duodenum u. 70%  in  der Gegend 
des Pylorusringes auf. N ach der RAMMSTEDT-Operation w urden ulcerative Er
scheinungen an diesen Stellen überhaup t n ich t beobachtet. D ie U lcera waren auf 
die un tere  K u rv a tu r beschränkt u. waren m ehr vom chron., narbigen T ypus, während 
die sonst beobachteten dem akuten , häm orrhag. u . perforierenden T ypus angehören. 
(Proc. Soc. exp. Biol. Med. 45. 66—69. Okt. 1940. Chicago, N orthw estern U niv., Medic. 
School, Dep. o f Physiol. and  Pharm .) W a d e h n .

Akira Aoki, Über die W irkung der biogenen A m ine a u f den Meerschweinchen- 
sowie Rallendarm. D er isolierte D ünndarm  des Meerschweinchens u. der R a tte  wird 
durch H istam in >  N eurin >  Cholin >  T rim ethylam in >  D im ethylam in >  Mono
m ethylam in in  bestim m tem  Dosenbereich erregt. H ohe Dosen w irken tonussteigernd. 
T yram in bew irkt ste ts  M otilitätshem m ung u. ■ Tonusabnahm e. D ie Methylamine, 
Cholin u. N eurin w irken bei beiden T ierarten  u. au f verschied. D arm abschnitte  gleich
artig . H istam in  is t am Meerschweinchendarm stärker w irksam  als am R attendarm , 
der obere D ünndarm  reag iert am schw ächsten, der untere D ünndarm  am  stärksten 
au f H istam in. Am isolierten Meerschweinchen- u. R attendarm  u. am Kaninchendarm 
in situ  bew irkt H istam in Tachyphylaxie. M ethylam in, Cholin u. N eurin sind auch bei 
w iederholter Anwendung gleich s ta rk  w irksam . D ie tachyphy lak t. W rkg. des Histamins 
w ird durch Adrenalin, A tropin, Pilocarpin u. BaCl2 n ich t beeinflußt. Phosphatextrakte 
aus Meerschweinchen- u. R attendünndarm  w andeln H istid in  in  H istam in  um. Leber- 
u. Serum oxtrakte wirken schwächer als D arm oxtrakte. (Eolia pharm acol. japori. 31. 
20—-21. 20/4. 1941. K yoto, K aiserliche U niv., Pharm akol. In s t, [nach dtsch. Ausz. 
ref.].) Z i p f .

Hilding Ekerfors, Über die pharmakologischen W irkungen von ß-Phenylisopropyl- 
am in  a u f verschiedene autonom innervierle Organe. An der isolierten, überlebenden 
K aninchenaorta (M A G N U S-M eth.) ste igert ß-Phenylisopropylam in  (/¡-P h .)  in relativ 
hoher K onz. (IO-4 u. höher) den Tonus der G efäßm uskulatur. P apaverin  hebt die 
/¡-Ph.-W rkg. auf, E rgotam in dagegen n ich t. /¡-Ph. w irk t anscheinend d irek t auf die 
g la tte  Muskelzelle. D ie tonussteigernde W rkg. von A drenalin u. BaCl, wird durch 
/¡-Ph. gehem m t oder verhindert. D ie periphere sym path . Innervation  5er Arterien
m uskulatur w ird anscheinend weder erregt noch gelähm t. Auch in unterschwelligen 
Konzz. v e rs tä rk t /¡-Ph. die tonussteigernde W rkg. des Calciums. —  Am isolierten 
K aninchonuterus fü h rt /¡-Ph. (10-5-—10~4) zu V erstärkung von K on trak tion  u. Tonus 
u. Zunahm e der K ontraktionsfrequenz. /¡-Ph. w irk t danach m yotrop u. n ich t auf den 
peripheren sym path . N ervenapparat. D ie A drenalin- u. BaCl2-W rkg. w ird durch 
/¡-Ph. (IO- '1) gehem m t. E s w ird daraus geschlossen, daß  /¡-Ph. d ie  m uskuläre Erregbar
ke it des K aninchenuterus hem m t, den peripheren motor. Sym pathicusapp. aber nicht 
lähm t. D urch stärkere Konzz. von /¡-Ph. (höher als 1 0 %  w ird 5ie m otilitä ts- u. tonus- 
steigernde W rkg. von BaCl2 um gekehrt. M otilitä t u. Tonus w erden durch Calcium 
um gekehrt. D ie motor. erregende W rkg. von /¡-Ph. w ird durch Calcium verstärkt. 
K alium  u. /¡-Ph. hemmen sich gegenseitig in  ihrer motor. W rkg. oder heben sich auf. 
D ie /¡-Ph.-W rkg. au f die M otilitä t u. den Tonus des K aninchenuterus kann durch 
K alium  um gekehrt werden. —  M otilitä t u. K ontraktionsfrequenz des Rattenuterus 
w erden durch schwächere /¡-Ph.-Konzz. (10%  gesteigert. M ittlere Konzz. (über 10% 
bewirken kram pfartig  verlängerte K on trak tion . S tärkere Konzz. (10-3 ) führen zu 
vorübergehendem Tonusanstieg. Motor, erregende Konzz. von /¡-Ph. unterdrücken die 
Adrenalinhem m ung. D ie hemmende W rkg. des Calciums w ird durch schwache u. 
s tarke  Konzz. von /¡-Ph. aufgehoben oder um gekehrt. Calcium v e rs tä rk t die Kon- 
trak tions- u. toriussteigem de W rkg. des /¡-Ph., hem m t jedoch seine frequenzerhöhende 
W irkung. A uf letztere w irken K alium  u. /¡-Ph. gegenseitig erhöhend. D urch höhere 
Kalium konzz. w ird die kram pfähnliche /¡-Ph.-W rkg. vers tä rk t. —  D er isolierte K anin
chendünndarm  w ird durch /¡-Ph. (10~7— 10%  u. höher) erreg t; bei höheren Konzz. 
geht eine in itia le  H em m ung voraus. Papaverin  hem m t d ie  W rkg., A tropin nicht. Die 
erregende W rkg. des /¡-Ph. is t wahrscheinlich m yotroper N atu r. D ie in itia le  Hemmung 
w ird durch Lähm ung der hemm enden sym path. Innervation  m ittels B ienengift nicht 
beeinflußt. Auch sie is t eine m yotrope W rkg. u. beruh t n ich t au f E rregung des hemmen
den sym path . Innervationsm echanism us. D afü r sp rich t auch die Verstärkung der 
in itia len  /¡-Ph.-Hemm ung durch Papaverin  u. die W irkungslosigkeit von Atropin. Die 
darm erregende W rkg. von BaCl, u. A cetylcholin w erden durch /¡-Ph. gehemmt. An
scheinend wird die M uskelerregbarkeit durch /¡-Ph. herabgesetzt; der parasympath. 
E ndapp . w ird n ich t gelähm t. /¡-Ph. verm indert oder un te rd rück t die darmhemmende 
Adrenalinwirkung. Möglicherweise hem m t /¡-Ph. auch d ie  hemmende sym path. Inner
vation . D ie Calciumhemmung w ird durch /¡-Ph. um gekehrt. D ie in itia le  /¡-Ph.-Hem-
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mung wird durch Calcium abgeschwächt, die sek. erregende W rkg. dagegen vers tä rk t. 
Die K alium w rkg. erfäh rt durch /¡-Ph. anscheinend eine V erstärkung (Tonusabfall m it 
nachfolgendem Anstieg). In itia le  H em m ung u. sek. Erregung von /¡-Ph. werden durch 
Kalium verstärk t. (Upsala Läkarefören. Eörh. [N. S .] 46. 169— 206. 10/5. 941. 
Upsala, U niv.,' Pharm akol. In s t.)  ‘ Z i p f .

A. v. Jeney, I. Mihalik und W. J. Uri, Pharmakologische Wirkung des a u f  
fermentativem Wege und des synthetisch gewonnenen glycerinphosphorsauren Cholinesters. 
Zur synthet. H erst, des glycerinphosphorsauren Cholinesters wird Cliolinchlorid m it 
Silbersulfat zu Cholinsulfat um gesotzt u. letzteres durch die äquivalente Menge B arn im 
hydroxyd in Cholin u. B arium sulfat umgewandelt. D as cholinhaltige F il tra t w ird 
mit der äquivalenten Menge G lycerinphosphorsäure 30 S tdn. am  R ückfiußkühler 
gekocht. D er gewonnene E ster zeigt einen E. von 104— 105°. —  Aus Lecithin kann 
glycerinphosphorsaures Cholin m it H ilfe der Lecithase ,,B “ nach der M eth. von A. C o n - 
TARDI u, A. ERCO LI dargestellt werden. D er au f beiden Wegen hergestellte E ster 
wirkte am  B lutdruck u. Darm der K atze u. am  Froschherzen ähnlich wie Cholin. Der 
Ester wird im Organismus wahrscheinlich durch  Cbolinphospbatase gespalten. (Naunyn- 
Schmiedebergs Arch. exp. Pathol. Pharm akol. 199- 99— 112. Debrecen, T isza-Istvän- 
Univ., Pharm akol. Inst.) Z i p f .

J. W. Stutzman und C. R. Allen, Adrenolytische Wirkung von Oyclopropan. 
Im Beginn einer Cyclopropannarkose besteht bei H unden Ü bercm pfindlichkeit gegen
über Adrenalin, wie Vff. in  früheren Verss. zeigen konnten. In  w eiterem Verfolg dieser 
Erscheinung ste llt sich heraus, daß nach längerer Cyclopropannarkose d ie  A drenalin
empfindlichkeit, gemessen an der Horzbeschleunigung u. der R k . des K reislaufs abnim m t 
u. in  n ich t seltenen Fällen  d ie  W rkg. der In jek tion  von 0,01 mg je kg vollkommen 
aufgehoben w ird. (Proc. Soc. exp. Biol. Med. 47. 218— 22. Ju n i 1941. Madison, W ie., 
Univ., Dep. o f Physiol.) J u n k m a n n .

Anthony M. De Angelis, Basisnarkose m it Pernoklon-. Auswertung von 1000 Fällen. 
E rfahrungsbericht.. (Current Res. Anesth. Analges. 20. 50—57. Jan ./F eb r. 1941. 
Yonkers, N. Y ., S t. Jo h n ’s R iverside H ospital.) Z ip f .

David S. Pankratz, Beobachtungen über die Wirkung von Pentobarbital-Natrium  
(Nembutal) au f den intakten Uterus von Tieren. Boi K aninchen, Meerschweinchen u. 
Hunden bew irkt subcutane oder in tram uskuläre E inzelin jektion  von 0,2 g /kg  Pento- 
barbitalnatrium  keine A bnahm e des Tonus u. der K ontrak tionen  des in tak ten  U terus. 
Die F eten  bleiben ak t. u. reagieren au f leichten Reiz. 0,4—0,6 g /kg , innerhalb von
1—3 S tdn. zugeführt, verändern die U teruskontraktionen n u r ■wenig, setzen jedoch 
die m ütterliche A tm ung herab u. hemmen die A k tiv itä t der F eten  stark . N ach großen 
Dosen en tfern te  F eten  reagieren n ich t m ehr n. au f Reiz u. zeigen herabgesetzte A tm ung. 
(Amer. J .  O bstetr. Gynecol. 41. 877—82. Mai 1941. Mississippi, U niv., School o f M ed., 
Dep. of A natom y.) Z i p f .
♦  Yngve Edlund und Gösta Flyger, Narkosestudien. I I . Versuche m it Avertin- 
narkose unter E in fluß  von Sexualhormonen. (I. vgl. C. 1941- I. 3537.) D ie A vertin- 
resistenz w eißer Mäuse w ird durch zweiwöchige Vorbehandlung m it Corpus luteum - 
Hormon (Lutocyclin) gesteigert; Einschläferungs- u. Erholungszeiten w erden verkürzt. 
Bei dreiwöchiger Vorbehandlung t r i t t  keine Resistenzsteigerung auf. D urch 3—4 W ochen 
lange Behandlung m it Corpus luteum -Horm on w ird das Leberglykogen n ich t verändert. 
Durch Follikelhorm on (Menformon) wird die N arkoseem pfindlichkeit w eißer Mäuse 
gesteigert; d ie Tiere schlafen schneller ein, w ährend die N arkosedauer n ich t beeinflußt 
wird. D as Leberglykogen nim m t unter Follikelhorm oneinfl. um m ehr als die H älfte  ab . 
Testosteronpropionat (Neo-Hombreol) verändert weder Resistenz noch Leberglykogen- 
menge. (Schmerz, Narkose Anästhesie 14. 17— 33. Ju n i 1941. Stockholm, K aro linska 
Inst., A natom iska Avdelningen.) Z i p f .

M. Chakravarti und  J .  Tripod, L)ie W irkung von Acetylcholin, sympathomi- 
mtischen Substanzen und Localanästhetika a u f die durchströmte Leber. An der dureh- 
strömten H undeleber können 3 A drenalinwirkungen (5y) festgestellt w erden: 1. E r 
öffnung der Lebervenen un ter Vermehrung des portalen  E instrom s und A bnahm e des 
Lebervolumens. 2. Steigerung des W iderstandes au f der E instrom seite durch K on
striktion der kleinen Äste von Leberarterie u. Portalvene. 3. Zunahm e des W iderstandes 
auf der A bflußseite un ter Vergrößerung des Lebervol. bei anfänglich sehr kleinem 
(durch Adrenalindauerinfusion) Lebervolumen. In jektion  von A cetylcholin (10 y) in  die 
Leberarterie fü h r t zu Vol.-Zunahme der Leber, wahrscheinlich durch verm ehrten 
arteriellen Z ufluß; der portale Zufluß wird dabei verm indert u. die ausfließende Menge 
im ganzen verkleinert. E ine Drosselung im Gebiet der Lebervenen is t unwahrscheinlich, 
denn bei In jek tion  von Acetylcholin in d ie Vena portae bleibt d ie  W rkg. aus, u. bei 
fehlender Portadurchström ung ste ig t die Ausflußmenge an. Tyram in, Ephedrin,
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V eritol, Sym patol u. Benzedrin w irken ähnlich wie A drenalin, aber länger anhaltend. 
D ie L okalanästhetika S tovain u. Cocain besitzen udrenalinähnliche W irkung. Butyn, 
Percain u. Procain (Novocain) sind ohne w esentlichen EinfL , verstärken jedoch die 
A drenalinw irkung. (J. Physiology 97. 316—29. 1940. Oxford, Dep. o f Pharma- 
kology.) _ Z i p p .

A. Baudouiu, D ie Behandlung der Epilepsie m it einem französischen Diphenyl- 
hydantoinpräparat. E rfahrungsbericht über d ie B ehandlung von 13 Epilepsiekranken 
m it einem D iphenylhydantoinpräp. französ. H erkunft. (Bull. Aead. Med. 124 ([3] 105). 
239— 42. März 1941.) Z i p f .

R. Meier und  R. Müller, Pharmakologische Untersuchungen über eine neuartige 
Substanz m it anämisierender W irkung au f den Schleimhäuten. P riv in  {2-[Naphthyl- 
(l')-m ethyl]-im idazolinhydrocldorid} zeigt bei lokaler Anwendung an  der Konjunktival- 
schloim haut des K aninchens s tarke  u. anhaltende Gefäßverengerung. Im  übrigen 
besitz t P riv in  adrenalinähnliche Eigenschaften. Vom A drenalin unterscheidet es sich 
durch  Pehlen der A m plitudenverm ehrung am  Frosch herzen u. der coronargefäß- 
erweiternden W rkg. am isolierten W arm blüterherz. (Schweiz, med. W sehr. 71. 554—56. 
26/4. 1941. Basel, W issenschaftl. Labor, der Ciba.) Z i p f .

J. Ruiz-Gijon und D. Centenera, Die W irkung der Chirrin-Camphosidfosäure 
a u f das Froschherz. Am m it C hloralbydrat vergifteten Froschherz w irk t Chinineampko- 
sulfosäure (I) ähnlich wie Campher, aber nu r ku rz  dauernd  fördernd, später setzt 
hemmende Cbininwrkg. ein. D ie fördernde W rkg. t r i t t  am n. H erzen n ich t auf. In 
chininäquivalenten Dosen is t I weniger giftig als C binincbloralhydrat (II). Die Kon
traktionsenergie w ird durch I schneller ausgeglichen als die Schlagfolge, II w irkt um
gekehrt. R hythm us- u . Frequenzstörungen werden durch I  beseitigt. Die Herzwrkg. 
von I is t die gleiche wie bei anderen Chininsalzen. Durch Addition der negativ clirono- 
tropen W rkg. beider R adikale kom m t es durch I zu stärkerer Verminderung der Schlag
frequenz als du rch  II. (Naunyn-Schm iedebergs Arcb. exp. Patho l. Pharm akol. 199- 
89—-98. 21/2. 1942. M adrid, In s titu to  N acional de Sanidad , Pharm akol. Abt.) Z i p f .

Hugh Montgomery, Acetyl-ß-meihylcholinchlorid-Iontophorese bei nicht arteriellen 
peripheren Gefäßerkrankungen. Iontophoret. A nwendung von Acetyl-/5-methylcholin- 
ehlorid w ird empfohlen bei Sclerodermie, Varicose u. postthrom bophlebit. Geschwüren. 
(Amer. J .  med. Sei. 201. 277— 89. Febr. 1941. Philadelphia, H osp ita l of the Univ. of 
Pennsylvania, R obinette  Foundation , Medical Clinic.) Z i p f .

W illi Riechert, Beitrag zum  Cardiazollungenödem. Die kleinste Krampfdosis 
von Cardiazol wurde bei intravenöser In jek tion  fü r die R a tte  m it 40 mg/kg ermittelt. 
Bei dieser Dosis wurde kein Lungenödem beobachtet. D urch 60 mg/kg entsteht ein 
7—8 Stdn. anhaltendes Lungenödem. W iederholte in traperitoneale Cardiazol- 
injektionen in  halber K ram pfdosis bewirken starke K räm pfe u. Lungenödem. Das 
Phosgenlungenödem.wird durch  % , %  u. %  der minim alen K ram pfdosis weder günstig, 
noch ungünstig  beeinflußt. (N aunyn-Schm iedebergs Arch. exp. Pathol. Pharm akol. 197. 
620—28. 26/7. 1941. Heidelberg, U niv., Pharm akol. In s t.)  Z i p f .

Hubert Heinz, Neuere Chemotherapeutica der Sulfonamidreihe. Zusammenfassende 
Besprechung der neuen Sulfonam idderivv. Sulfathiazol u. Sulfamethylthi&zol, der 
Thiodiazole, des T ibatins u. des äußerlich anzuwendenden, gegen Gasbrand wirksamen 
M arfanils sowie ähnlicher V erbindungen. (Chemiker-Ztg. 6 6 . 6— 8. 7/1. 1942.) H e im h .

A. Ercoli und C. Ravazzoni, Über den Wirkungsmechanismus der Sulfamide. 
Sulfamido sind aspezif. Hem m ungsstoffe fü r F erm entrkk ., was bes. fü r d ie Peroxydasen 
u. K atalasen  nachgewiesen is t. Z ur B est. der k a ta la t. W rkg. in  Ggw. von Sulfamiden 
eignet sich die m anom etr. M eth., w ährend d ie  T itra tio n  m it KMnO., unsichere Resultate 
g ib t, da  un ter ihren  Bedingungen durch die Sulfam ide ebenfalls KMnO,, verbraucht 
w ird. E s w ird angenommen, daß die Sulfamide n ich t völlig passiv den Ferment
vorgängen gegenüberstehen, sondern selbst als S toffe hoher biol. A k tiv itä t in  den Vorgang 
cingreifen nach M aßgabe ih rer ehem. K onstitu tion . (Chim. e Ind . [Milano] 24. 2—3. 
Ja n . 1942. M ailand, Serotherapeut. In s t. ,,S . B elfan ti“ , U niv., Organ.-ehem. 
Labor.) G e h r k e .

Max Taffel und Samuel C. Harvey, W irkung der lokalen A pplikation von Sulf- 
anilamid a u f die Wundheilung. Verss. m it gleicher Technik wie in der C. 1941. I- 3541 
referierten A rbeit. Sulfanilam id w urde in  den je tz t durchgeführten  Verss., jedoch 
lokal, in 3°/0ig. Suspension in  NaCl-Lsg. angewendet. E ine Beeinträchtigung der Festig
ke it der Magennarbe fand n ich t s ta tt .  M it Ausnahm e einer geringfügigen F r e m d k ö r p e r r k .  
in  der Umgebung von Sulfanilam idkrvstallen fanden sich auch histolog. in den be
handelten  W unden gegenüber K ontrollw unden keine B esonderheiten. (Proc. Soc. exp. 
Biol. Med. 47- 202—05. Ju n i 1941. N ew H aven, Conn., Yale U niv., School o f Med , Dep. 
o f Surgery ) JUN K M A N N.
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Hellm ut Marx, Z ur ze.ntra.len W irkung der Sulfonamide. A usführungen über die 
Wrkg. der Sulfonamide au f Begleiterscheinungen von Infektionskrankheiten , wie z. B. 
Senkung des Fiebers, der Leukocytose u. Beeinflussung anderer zen tral gesteuerter 
vegetativer Regulationen. (K lin. W schr. 21. 30— 31. 10/1. 1942. Bethel, K ranken 
anstalten, Inn . A bt.) B r ÜGGEMANN.

C. G. L aR occo, Sulfapyridindermalitis. B ericht über zwei Fälle von D erm atitis 
nach Behandlung m it Sulfapyridin. (Arch. D erm atol. Syphilology 42. 341— 42. 1940. 
Cleveland, S t. V incent C harity  H ospital.) Z ipf.

R. Enger und H. Wendel, Nierenschädigung nach Sulfapyridinamvendung. B ericht 
über einen Fall, bei dom nach Behandlung einer A ngina m it 10 g Eubasin  innerhalb 
4 Tagen eine schwere u. lang dauernde N ierenschädigung ohne alarm ierende äußere 
Symptome au ftra t. Aus der langdauernden H äm aturie  u. K onz.-Beschränkung, sowie 
aus dem Fehlen von K onkrem enten w ird au f eine Parenchym sehädigung der N iere 
geschlossen. D ie Behandlung derartiger Fälle wird besprochen u. bes. die Bedeutung 
der Zufuhr großer Fl.-Mengen u. die N ützlichkeit der ödem bldg. erörtert. (Münchener 
med. W sehr. 89. 196—98. 27/2. 1942. Berlin, D RK -A ugusta-H osp., Innere
Abt.) "  Ju n k m a n n .

K. W assmanil, Polyneuritis nach Sulfathiazolbehandlung. Beschreibung eines 
Falles von Polyneuritis nach Behandlung m it einer Gesamtmenge von 11,5 g Sulfa- 
thiazol. (Ugeskr. Laeger 104. 226— 27. 19/2. 1942. A arhus, Amtssygehus, med. 
afd.) Ju n k m a n n .

Erling Oslergaard, 3 Fälle von Polyneuritis nach Behandlung gravider Formen  
mit Slaphylamid. Bei 2 Schwangeren, die wegen P yelitis, u. bei einer, die wegen P uer
peralinfektion m it Sulfamethylthiazol behandelt w urden, entw ickelte sich eine, die 
Extrem itätennerven betreffende Polynouritis. U n ter Behandlung m it V itam in  B t u. 
E lek triz itä t t r a t  zw ar Besserung, aber innerhalb 2—3 M onaten keine vollständige 
Heilung der nervösen Sym ptom e ein. E rörterung der.M öglichkeit, daß G rav id itä t das 
Entstehen von Polyneuritis begünstige. (Ugeskr. Laeger 104. 225— 27. 19/2. 1942. 
Itinghosp, F edeafd . B.) Ju n k m a n n .

Adolf Fürlinger, Über Eubasinbehandlung bei Lappenpneumonien. E ubasin- 
behandlung der Lappenpneum onien fü h rt regelmäßig zu einem verschied, starken 
Absinken des Lcukocytcnspiegels, dessen Verh. bei der Sulfapyridintherapie  als M aß
stab der vorhandenen A bw ehrkräfte bew ertet werden kann . Zur Lsg. bestehender 
pneumon. Anschoppungen em pfiehlt Vf. N achbehandlung m it „Paragen" (Be h r i n g - 
Werke). (Zbl. inn . Med. 63. 105— 11. 14/2. 1942. Linz a. D ., K rankenhaus d. E lisabeth , 
Innere A bt.) B r ü g g e m a n n .

E. Stoeber, Vasanobehandlung der hypertrophischen Pylorusstenose der Säuglinge. 
Nach Erfahrungen an  88 K ranken innerhalb von 4 Jah ren  lassen sich d ie  m eisten 
Pylorusstenosen, selbst schwerster N atur, m it Vasano au f konservativem  Wege heilen. 
(Z. K inderheilkunde 62. 513— 24. 12/8. 1941. M ünchen, U niv. K inderklin ik .) Zipf.

H. Kunert, Die Einwirkung von intravenösen und peroralen Gaben von B ayer 205 
auf Trypanosoma rhodesiense im  Liquor cerebrospinalis. Spätfälle der durch T rypano
soma rhodesienso hervorgerufenen Schlafkrankheit werden d u rch -Bayer 205 (I) n ich t 
beeinflußt. H ohe Dosen von 3-mal 3 g I  in  5-tägigen A bständen in travenös gegeben, 
übten nur vorübergehende W rkg. au f Trypanosom en aus. R ezidive im L iquor cerebro
spinalis sind offenbar durch arzneifeste Trypanosom en bedingt. W ährend Abnahm e 
der Zellzahl im L iquor auch bei Abwesenheit der Parasiten  noch keine H eilung bedeutet, 
spricht die Zunahm e der Zellzahl fas t im m er fü r einen bevorstehenden R ückfall. Durch 
Verss. konnte die klin. Erfahrung bestä tig t werden, daß auch peroral verabreichtes I 
in die Cerebrospinalfl. dringt. (Zbl. B akteriol., Parasitenkunde Infektionskrankh., 
Abt. I, Orig. 148. 279— 89. 16/2. 1942. Berlin, In s t. R obert Koch.) B r ü g g e m a n n .

Wolfgang Gertler, Verlaufsweise und Prognose des chronischen Pemphigus unter 
besonderer Berücksichtigung des therapeutischen Vorgehens. M itt. über die an 227 Fällen 
von chron. Pem phigus gemachten Erfahrungen hinsichtlich des Verlaufes u. der Prognose 
dieser Erkrankung. Besprechung des einschlägigen Schrifttum s. K rit. Besprechung 
der gegenwärtig zweckmäßigsten Therapie m it Germanin. (Arch. D erm atologie Syphilis 
182. 495—550. 31/12. 1941. Breslau, Univ., H autklinik.) B r ü g g e m a n n .

Seinoske Yamarnoto, über die Vergleichung der Toxizität des Salvarsanpräparates. 
(Vgl. C. 1 9 4 1 .1. 2828.) (Jap . J . Derm atol. Urol. 45.136— 38.1939. Tokyo, K itasa to  In s t, 
[nach dtsch. Ausz. ref.].) Z ipf.

Ephraim Roseman und Charles D. Aring, Encephalopathie nach Neoarsphen- 
aminbehandlung. B ericht über einen tödlich verlaufenden Fall, der 48 S tdn. nach der 
15, N eoarsphenam ininjektion ein tra t. (New England J . Med. 224. 550— 53. 27/3. 1941. 
Cincinnati, O», General Hosp.) Ju n k m a n n .
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M. Rachmilewitz, Toxische. W irkung von menschlichem H a m  a u f in  vitro wachsende 
Fibroblasten. Das W achstum  von F ibroblasten  in  v itro  w ird durch n. menschlichen 
H arn  in  der V erdünnung 1: 5 vo llständig  u. 1: 50 noch m erklich gehemm t. Auch 
bei kleinen H arnkonzz. zeigen d ie Zellen D egenerationserscheinungen. Die tox. Substanz 
is t n ich t dialysabel u. w ird durch E rhitzen n ich t zerstört. (Proc. Soo. exp. Biol. Med. 43. 
497—501. 1940. Jerusalem , Hebrew U niv ., Dep. o f E xp . Pathology.) Z ipf.

Paul C. Bucy, Thomas A. Weaver und Edward H. Camp, Bromvergiftung von 
ungewöhnlicher Schivere und Chronizität durch Selbstmedikation von „bromoseltzer". 
B ericht über oinen F a ll schwerster geistiger Störungen durch  langdauernden Gebrauch 
von „brom oseltzer“ . W eitgehende Besserung nach E n tzug  des M ittels u. entsprechender 
Therapie. (J . Amer. med. Assoe. 117. 1256— 58. 11/10. 1941. Chicago, U niv., Clinics, 
D iv. ofN eurosurgery.) JUNKMANN.

S. Rochlin und  A. Startschewskaja, Über Bleilelraäthyl. Besprechung der Eigg. 
von B leite traäthy l, bes. seiner G iftigkeit. D er V erlauf der Vergiftungserkrankungen 
(4 Fälle), d ie durch Trinken des B le ite traä thy ls hervorgerufen werden, wird kurz 
m itgeteilt. (<I)apManeiiTU>min'r JKypnan [Pharm az. J . ]  14. N r. 2. 29— 30. 1941. Kiew, 
In s t. f. w issenschaftl.-gerichtliche E xpertise.) V. FÜNER.

Maurice Perrin, Die mögliche Schädlichkeit des als Anlimotlenmittels angewendeten 
p-Dichlorbenzols. Boi einem 62-jährigen Manne, der m it p-Dichlorbenzol imprägnierte 
K leidung, trug , wurden starke A sthenie u. leichte Schwindelanfälle beobachtet. Die 
U nters, ergab Veränderungen des B lutbildes im  Sinne einer A näm ie m it Hypogranuloi 
eytose. D ie R ückbldg. des Blutbefundes zur Norm dauorte sehr lange. Die durch 
p-Dichlorbenzol verursachten Schädigungen erinnern an  die Myelotoxikosen nach Bzl.; 
sie können zu schweren K rankheitsb ildern  führen wie bei gewerblichen Vergiftungen. 
Zur V erhütung w ird E ntfernung  der D äm pfe des Stoffes durch gu te  L üftung der Schlaf- 
u. G arderobenräum e empfohlen, wie auch L üftung der im prägnierten Kleidungsstücke. 
(Bull. Acad. M6d. 125 ([3] 105). 302—04. 18.— 25/11. 1941. N ancy.) G e h r k e .

Karin Thienemann, Kambala-Teakholzdermatosen. Kambala-Teakholzdermatosen 
sind  m it großer W ahrscheinlichkeit als echte allerg. E rkrankungen aufzufassen, wie 
sie z. B. in  B etrieben, die dieses afrikan . H artholz verarbeiten , Vorkommen. Dio 
Rk.-W eise bei Mensch u. Vers.-Tier, sowie d iagnost. Unters.-Verf. u. d ie an  sich sehr 
geringe M öglichkeit einer Behandlung werden erö rtert. (Arch. Dermatologie Syphilis 
182. 551— 70. 31/12. 1941. K iel, U niv .-H autklin .) B r ü g g e m a n n .

F. Pharmazie. Desinfektion.
K. Lark-Horovitz und Herta R. Leng, Radioaktive Indicatoren, überzug- 

geschützte Kapseln und Eingeweideabsorption. Um gewisse M edikam ente, die entweder 
den Magen angreifen oder vom M agensaft zers. werden, in den D arm  zu bringen, hat 
U n n a  1884 die Meth. der überzuggeschützten G elatinekapseln eingeführt. Vff. benutzen 
die Meth. der rad ioak t. Ind icatoren , um nähere E inzelheiten über das W andern der 
K apsel u. den Lsg.-Prozeß zu erhalten. Dazu werden gewöhnliche Gelatinekapseln 
m it 0,3 g  rad ioak t. NaCl gefü llt (erhalten durch B om bardem ent m it 8,5 MeV-Deuteronen 
bei 2-—6 ,uA; A nfangsaktiv itä t der Probe 500-—700 mC) u. m it einem aus Schellack, 
Gewürzöl u. Alkohol zusam m engesetzten Überzug versehen. D er Weg der Kapsel 
bzw. ihre Lsg. wird m it H ilfe von Zählrohren verfolgt, deren eines zum A btasten des 
M agendarm kanals benu tz t w ird , w ährend das andere sieh in  der H and der Vers.-Person 
befindet. Löst sich die K apsel, so kom m t rad ioak t. Substanz in  den Blutstrom, u. 
der H andzähler zeigt schon nach kurzer Zeit die dem B lu t m itgeteilte  A k tiv itä t an. 
Drei K urven geben d ie  einzelnen sieh im M agendarm kanal abspielenden Prozesse 
wieder. (N ature [London] 147. 580— 81. 10/5. 1941. L afayette , In d ., Purduc 
Univ.) K rebs.

Guillermo De Benavent Camps, Beitrag zum  pharmakologischen Studium des 
Kreosots aus Olivenrückständen. Bei der trocknen D est. w urden erhalten 33,49 (% ) Holz
essig, 12,81 Teer (I) u. 33,3 R ückstandkohle. D ie F raktionierung von I lieferte ungesätt. 
K W -stoffe, eine bei 190° sd. F rak tion , die reich an Kresolen w ar, eine Fraktion von 
190— 220°, die im  w esentlichen 2-wertige Phenole enth ielt, ferner Homoguajacol, 
Cerulignol. D ie erhaltenen P rodd. konnten zu pharm azeut. P räpp . verarbeitet werden. 
H ergestellt w urden Krcsolseifenlsgg., Em ulsionen, K rcsolderivv., Salben, Seifen, 
P illen, K apseln. (An. R eal Acad. Farm ac. [2] 2 (7). 353— 73. Juni/A ug. 1941.) H otzel.

M. F. Falber und S. W. Gregoraschtschuk, Über die Herstellung von flüchtigen 
Salben. Zur H erst. von Linim entum  w erden 100 g des O chsentalges m it 100 g gelben 
fl. Paraffins au f dem W .-B ad geschmolzen u. m it'8 0  g 25% ig. N H 3 durch Zugabe in 
kleinen Portionen verseift, wobei die M. un ter U m schütteln  au f  dem W .-Bad erhitzt
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wird, bis das Gemisch 240 g wiegt. Nach dem Abkühlen s te llt die M. eine dicke, schwach 
nach N H 3 riechende Em ulsion d a r; sie w ird m it 510 g gelbem fl. P ara ffin  u. 250 g 
10°/oig- N H 3 versetzt u. s ta rk  um geschüttelt. Das erhaltene Linim entum  b ilde t keine 
2 Schichten u. w ird n ich t dick. Zu diesem Linim entum  werden 10%  M ethylsalicylat, 
5% Ichthyol, 10%  Campher u. 1%  Menthol zugegeben, wodurch das Aussehen des er
haltenen Linim entum  n ich t verändert w ird. ('FapMaueBTU'imiii JKypiia.i [Pharm az. J . ]  14. 
Nr. 2. 31— 32. 1941. Lwow, S taa tl. med. Inst.) V. EÜNER.

Fritz Gstirner, Die Herstellung von Calcium gluconicum. L itera tu rübersich t über 
ehem. u. biol. Methoden. (Wiener pharm az. W schr. 75. N r. 5. Suppl. 2—4; Cbemiker- 
Ztg. 66. 31— 33. 1942.) H o t z e l .

— , Neue Arzneimittel. Die Seife , ,K “ is t ein spezif. P räp . zur Bekäm pfung von 
Läusen, Nissen u. Flöhen, is t absol. unschädlich u. schü tzt d ie W äsche bei Zugabe 
zum W aschwasser für längere Zeit gegen diese Parasiten . D ie W äsche d a rf  danach 
nicht m it heißem Bügeleisen gebügelt werden. Die Soifenomulsion kann  auch zum
Verspritzen benu tz t werden. — Flyzid- is t ein Insektenvertilgungsm ittel u. w ird dar-
gcstellt durch E x trak tion  der dalm at. K am illenblüten m it W hitsp rit (F raktion  K p. 100 
bis 200°). Flyzid  en thä lt n ich t un ter 0,03%  P yreth rin , n ich t über 1%  Troeken- 
riiekstand u. h a t D .20 0,75—0,78. ('I’apMaueBTiiuHuü HCypnax [Pharm az. J . ]  14. N r. 2. 
35. 1941.) v . F ü n e r .

Bruno Albrecht, Technisches zur Filtration m it Berkefeld-Kerzen. Angaben, wie 
mit Behclfsmitteln infektiöses M aterial in  einem A rbeitsgang mehrfach filtrie rt, 
infizierto BERKEFELD-Kerzen durch selbsttätige Spülung gereinigt u. F iltra tionen  
bei jeder gewünschten Temp. durchgeführt werden können. 3 Abbildungen. (Zbl. 
Bakteriol., Parasitenkunde Infektionskrankk., A bt. I, Orig. 148. 318— 20. 16/2. 1942. 
Frankfurt a . M., S taa tl. In s t. f. exp. T herapie u. Forschungsinst. f. Chemo- 
therap.)  ̂ B r ü g g e m a n n .

F. M. Scales und Muriel Kemp, Die Grundbedingungen der Sterilisation mittels 
Ghlor und ein neues und sicheres Keimtötungsmittel. Der 1. Teil der vorliegenden A rbeit 
ist m it der G. 1939. I I .  4030 referierten identisch. Vom 2. Teil is t folgendes nach
zutragen: B ew irkt die Chlorlsg. allein keine Sterilisation, so w ird eine solche bei Zu
satz von 0,25%  eines Alkylarylsulfonats (I) in  3 Min. auch m it Lsgg. erreicht, die nu r 
2%o wirksames CI onthalten. E ine Chlorlsg. m it ph =  6,0, 50% o wirksamem CI u. 
einem Zusatz von 0 ,1%  I tö te te  1 M onat a lte  Sporen einer B . subtilis-K u ltu r in 3 Min. 
100°/oig al), w ährend dieselbe Lsg. ohne I-Zusatz nur einen W rkg.-G rad von 71,9%  
erreichte. In  Labor.-Verss. wurden solche Sporen bereits völlig von einer Lsg. v e r
nichtet, die lediglich 0 ,1%  I en th ielt; I is t also ein sehr wirksames K eim tötungsm ittel 
für Sporen. E ine 0,35%  I enthaltende Lsg. besaß eine größere keim tötendo W rkg. 
als Chlorlsgg. selbst m it 255,0 % 0 wirksamem CI. D ie Anwendung dieser I-Konz. is t 
stets empfehlenswert, wenn I als alleiniges S terilisationsm ittel bei ph  =  6— 10 u. bei 
etwa 70° F  benu tz t werden soll. — Es wird eine Meth. zur Identifizierung von I u. 
zu seiner quan tita tiven  Best. beschrieben. I besitzt neutrale R k. u. korrodiert kein 
Metall. — D a eine Chlorlsg. m it 2 % 0 wirksamem Ci u. 0,25%  I vollständige S terili
sation bewirkt, w ird die Standardisierung einer solchen Lsg. empfohlen. (Assoc. Bull. 
31. 187—208. 1939. New York City, Sheffield Farm s Res. Labor.) P a n g r i t z .

Th. Sabaiitsehka, Notwendigkeit des- Vorratsschutzes von Arzneizubereilungen und  
dessen Durchführung m it p-Oxybenzoesäureestem. Ü bersicht u. p rak t. Anweisungen. 
(Pharmaz. Ind . 9. 19—21. 15/1. 1942. Berlin.) H o t z e l .

T. A. Meklenburzewa, Infektion der Arzneimittel durch Zecken. (Vorl. M itt.) Vf. 
bespricht die M öglichkeiten des Nachw. von Zecken, deren E ier u. L arven in  A rznei
nüttelrohstoffen u. der Bekämpfung der Infektion von A rzneim itteln durch diese 
Stoffe, die die pharm akol. Eigg. der Rohstoffe verändern u. erniedrigen. Feuchtigkeit 
ist einer der H auptfaktoren , die die E ntw . der Zecken stim ulieren; L ich t u. T rockenheit 
wirken hemmend. Trocknen bei 50° -während 2 S tdn . u. A. tö ten  die Zecken, E ier u. 
Larven; auch das Absieben des M aterials verm indert beträchtlich die Menge der Zecken, 
da die Zecken bes. s ta rk  im S taub vertreten  sind. (<I>apMaueBTii'iHiiii IKypiiax [Pharmaz. 
J-] 14. Nr. 2. 23—29. Í941. Charkow, Pharm az. Inst.) v. F ü n e r .

Erik Ruder, Aceton. Vf. em pfiehlt zur Aufnahme in die dän. Pharm akopoe die 
jodometr. Best. des Acetons in  A.-W.-Mischungen u n te r Anwendung von 2-n. N aOH . 
(Farmac. Tid. 52 . 132— 34. 7/3. 1942. Roskilde, Svane-Apotheke.) E. M a y e r .

Ramón San Martin Casamada, Beobachtungen über die Mikrosublimation von 
dnthrachinondrogen. Vf. g ib t p rak t. Anweisungen zur Ausführung der Sublim ation 
bes. im App. von K o f l e r . A us R habarber wurden N adeln (F . 154— 156°) erhalten, 
die sich m it K 2C 0 3 gelbrot färben. (An. Real Acad. Farm ac. [2] 2  (7). 295— 98.
Juni/Aug. 1941.) H o t z e l .
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G. W aissmann, Quantitative Bestimmungen der AnKpyretica und Analgetica in 
Arzneimitteln. I I I .  Zur B est. des Coffeins in  Ggw. von Pyram idon u. A ntipyrin  wird 
eine Einw aage des Gemisches m it ea. 0,1 g Coffein-Na-Benzoat in  10— 15 ccm W. unter 
E rw ärm en gelöst, 50 ecm 0,05-n. P ikrinsäurelsg . zugesetzt u. au f dem W .-Bad auf 
5— 10 ccm eingedam pft. D er R ückstand  w ird quan tita tiv  in  25-ccm-Meßkolben 
gebracht, 5— 10 Min. au f  dom IV.-Bad un ter U m schütteln  erh itz t, au f 15° abgekühlt, 
bis zur Marke aufgefüllt u. durch trockenes F ilte r f iltr ie r t. 20 ccm des F iltra te s  werden 
in  eine Porzellanschale gebracht u. der Überschuß an P ikrinsäure m it 0,1-n. NaOH-Lsg. 
gegen Phenolphthalein bis zur beständigen R otfärbung  ti tr ie r t .  D ie Lsg. wird auf
3—5 ccm eingedam pft, in  einen Scheidetrichter gebracht, wobei m it wenig W. u. 
10% ig. N aO H  nachgewaschen w ird, u. das Coffein durch 5-maliges Ausschütteln mit 
je  10 ccm Chlf. ex trah iert. D ie E x trak te  werden nacheinander in  einen zweiten Scheide- 
tr ich te r f iltr ie r t, 5 ccm verd. H 2SO., zugogeben, 3— 5 Min. lang umgeschüttelt, die 
Chlf.-Schicht in  einen trockenen, gewogenen Kolben filtr ie r t, Chlf. verdam pft, der 
Co//et?)rückstand bei 80° getrocknet u. gevrogen. D ie Mehrzahl der coffeinhaltigen 
A rzneim ittel w ird vom Vf. in 6 an a ly t. G ruppen zusammengezogen, fü r die die ge
eignetsten Analysenm ethoden angeführt werden. (‘I)apMaueurH>niHK IKypuaji [Pharmaz. 
J . ]  14. N r. 2. 15— 19. 1941.)    v . F ü n e r .

N. V. Amsterdamsche Chininefabriek, A m sterdam , Haltbare Lösungen, die 
gegen O xydation beständig  sind, werden erhalten durch Zusatz von geringen Mengen 
B lausäure oder B ittcrm andelw asser. (Belg. P. 440 267 vom 9/1. 1941, Auszug 
veröff. 15/10. 1941. H oll. P rio r. 17/1. 1940.) H o t z e r .

Zschimmer & Schwarz, Chemische F ab rik  Dölau, Greiz-Dölau (Erfinder: 
Theodor Hennig, G reiz), Wasserlösliche Anlagemngsverbindungen des Harnstoffes an 
Alum iniumformiate. L etztere werden, gegebenenfalls in  wss. Lsg., m it mindestens 
1 Mol, vorzugsw'eise m it m ehr als 2 Moll. H arnsto ff verm ischt, d ie Mischungen sodann 
verschmolzen, verm ahlen oder bei Tem pp. un ter 40° schonend getrocknet. Es ent
stehen dickfl. bis krystalline Stoffe, die sich k la r bis koll. trü b  in kaltem  W. lösen u. 
dann  die techn. u. therapeut. Eigg. der am eisensauren Tonerde besitzen. (D. R. P. 
718 567 K l. 12 o vom 3/2. 1935, ausg. 19/3. 1942.) B r ö s a m r e .

I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., F ran k fu rt a. M., Darstellung eines DiplienyU 
sulfonabkömmlings. Man lä ß t 2 Moll. 2-naphthylamin-6-sulfonsaures N atrium  auf 1 Mol. 
Diphenylsulfon-4,4'-diisocyanat in  Ggw. eines Lösungsm. einwirken. Man erhält das 
in  W. lösl. D inatriumsalz des B is-[N '-(6 '-naphthalinsulfonsäure-2')-carbamido-N-phenyl- 
4]-sulfons. D as P rod . eignet sich zu Injektionszivecken bei Streptokokkeninfektionen. 
(Schwz. P. 216 265 vom 2 /5 .1939, ausg. 17/11.1941. D. P rio rr. 20/5. u. 2/12.
1938.) B r ö s a m l e .
*  F. Hoffmann-La Roche & Co. A kt.-G es., Basel, Kondensationsprodukt: Man 
e rh itz t 6 g 2-Methylnaphthohydrochinon u. 10 g Phytol in  Ggw. von 4 g ZnCL u. 20 ccm

OHl
¡—CH, CH, CH, CH, CH,
—CH,-CH:C-(CH,),"CH-(CH,)j-CH-(CHi),-CH'CH,

OH
D ekalin  4 S tdn . unter Rühren auf 
180°. Beim A ufarbeiten erhält 

CIL man  in  Form  eines dicken Öls eine
■ V erb., der wahrscheinlich die

Form el I oder II zukommt. Sie 
. CH, CH, CH, geh t durch O xydation m it AgNO ,

-C—(CH,),'CH-(CH,),'CH-(CH,),-CH-CH, in  2 - Methylnaphthochinonphylol
über. D as Kondensations- sowie 

das O xydationsprod. zeig t die W rkg. des Vitam ins K . (Schwz. P. 213250 vom 30/8.
1939, ausg. 16/5. 1941.) NOUVER.

F. Hoffmann-La Roche & Co. Akt.-Ges., Basel, Kondensationsprodukte. Das
Verf. des H au p tp a ten ts  (K ondensation von Trim ethylhydrochinon m it Aeetylphytol) 
wird in  der W eise abgeändert, daß alky lierte  1,4-Naphthohydrochinone, die eine un- 

OH

CH, CH, CH, CH, CH,
CH, • CH : C • (CH,), • CH • (CH,), • CH • (CH,), • CH-----CH,

OOC-CH,



besetzte S telle im H ydrochinonring enthalten, s ta t t  Tri m ethylhydrochinon verw endet 
werden. H ierzu vgl. Belg. P . 439 864; C. 1942. I . 2037. N achzutragen ist folgendes: 
Aus 2-Methyhiaphlhohydrochinon, u. Acetylphylol en ts teh t ein Prod. der nebenstehenden 
Form el. Geht man von 2- Äthylnaphthohydrochinon aus, so erhält m an eine e n t
sprechende Verb., die in 2-Stellung einen C'2/75.R ost träg t. D ie P rodd. sind dicke öle 
u. besitzen die W irksam keit des Vitam ins K . (D. R. P. 714 034 K l. 12 q vom 1/8. 
1940, ausg. 20/11. 1941. Zus. zu D. R. P. 710539; C. 1941. II. 3279.) N o u v e l .

Labofach G. m. b. H ., Laboratorium für angewandte Chemie (E rfinder: 
Kurt Mulli), Berlin, Trennung von Hämatoporphyrin und Aminosäuren aus B lut, 
dad. gek., daß man Säurohydrolysate von B lu t m it m indestens 20%  des Vol. an  Phenol 
(I) ausschüttelt. D ie Phenolschicht en th ä lt das Porphyrin , die wss. Schicht die A m ino
säuren. B eispiel: 1 kg ro te  B lutkörperchen werden m it der gleichen Menge H 2SO.t 
12 Stdn. hydrolysiert. D ie f iltrie r te  Lsg. w ird 1: 1 verd. u. m it 20%  des Ausgangs- 
vol. I gerührt. Nach 6 S tdn . tre n n t m an d ie  Schichten. D er Phenolauszug w ird m it 
1 Vol Ä. u. 3 Vol. 2-n. HCl versetzt. Man tren n t die äther. Lsg. ab  u. fä llt das P or
phyrin bei p H =  3,5. Ausbeute 4— 5 g. D ie am inosäurehaltige Schicht w ird m it 
B a(0H )2 von der Schwefelsäure befreit, schwach salzsauer (Kongo) eingeengt. Es 
kryst. A m inosäurechlorhvdrat aus. (D. R. P. 717 704 KI. 30 h vom 9/3. 194L ausg. 
20/2. 1942.) H o t z e l

G. Analyse. Laboratorium.
P. S. Lebedew, Vervollkommnte Vakuumpipette zur Übenvachung der Gassättigung 

von Stahl nach dem Schmelzverlauf. Detailzeichnungen m it E rläuterungen fü r eine leicht 
zu handhabende V akuum pipette zwecks Gasabsaugung aus fl. S tah l zur Best. des Gas
geh. von S tah l w ährend einzelner Schmelzperioden. A nleitung fü r die H andhabung der 
Pipette. (3aB 0gC K aa Haßopaxopua [Betriebs-Lab.] 10. 293— 97. März 1941. Moskau, 
Metallurg. In s t. „Sichel u. H am m er“ .) H O C H S T E I N .

Zoltän Sölyom Barna, Extraktionsapparal. D er App. (Abb. im Original) wird 
aus zwei senkrecht übereinandergestellten Rundkolben zusam m engebaut, die m it d u rch 
bohrten G um m istopfen verschlossen u. durch ein gerades G lasrohr m iteinander ver
bunden werden. D as zu extrahierende G ut kom m t in  den oberen K olben, der gekühlt 
wird; in den unteren  kom m t die Extraktionsflüssigkeit. E in  U berlaufsrohr fü h r t die 
unten verdam pfte u . oben kondensierte El. zurück. D er App. kann  auch durch  ein 
Ansatzstück am  V erb.-Rohr evakuiert werden. (Kern. L ap ja  3. 22—23. 1/2. 
1942.) H u n y a e .

Rudolf Börner, Welche physikalischen Faktoren beeinflussen das Geoskop? (Vgl.
C. 1941. I I .  293.) B ericht über alle in  Frage kom m enden erdphysikal. K om ponenten 
u. die bisher m it dem Geoskop gem achten geophysikal. E rfahrungen. Das „G eoskop“ 
ist bekanntlich ein A pp., welcher einen Sender u. Em pfänger in  einem tragbaren G erät 
vereinigt u. das durch Träger über das zu untersuchende Gelände getragen w ird, wobei 
sieh — nach einer anfänglich vorgenommenen Justierung  u. Ausgangseinstellung — 
während der Messung veränderliche Ausschläge au f den M eßinstrum enten bem erkbar 
machen. D ie E rfahrung  h a t gezeigt, daß m an zweierlei A rten von Messungen m it dem 
„Geoskop“ -Verf. unterscheiden kann u. zw ar d ie  reine Störungsmessung u. die spezif. 
Lagerstättenuntersuchung. (Berg- u. hüttenm änn. Mh. m ontan. Hochschule Leoben 89. 
87—90. 93— 101. 110— 14. Sept. 1941. Gießen.) G o t t f r i e d .

M. Pauthenier und E. Brun, Untersuchung der S truktur von Nebeln m it H ilfe 
eines elektrischen Feldes. Nach einem Überblick über die verschied. Verff. zur R e
gistrierung von N ebeltröpfchen beschreiben Vff. eingehend ihre bereits an  anderer 
Stelle (C. 1941. I I . 1769) kurz erw ähnte Vers.-Anordnung. Diese besteht aus einer 
mit Fenstern  versehenen K am m er von 1 cbm Inhalt, in  der ein durch Zerstäuben 
oder K ondensation erzeugter Nebel durch einen A spirator über die eigentliche Auffang- 
vorr. für die N ebelteilchen geleitet w ird. Als solche d ien t ein an beiden Enden m it 
paraffinierten G lasringen gu t isoliertes w aagerecht angeordnetes B akelitrohr von 
20 cm Länge u. 4 cm Durchmesser, in  dessen Achse ein au f ca. 20 000 V aufgeladener 
0,2 mm starker D rah t gespannt is t. Das R ohr besitzt auf der U nterseite ein Fenster, 
unter das eine flache W anne aus Plexiglas geschoben wird, deren Boden m it einem 
geerdeten Cu-Drahtgewebe bedeckt is t; darüber befindet sieb eine dünne Schicht 
Paraffinöl. Zwischen dem axialen D rah t u. dem D rahtnetz, d ich t oberhalb der P araffin 
oberfläche, befindet sich ein zweiter als „G itte r“ wirkender D rah t, der au f ein P o ten tia l 
von ca. 2000 V gebracht w ird. U nter dem E infl. des elektr. Feldes werden die N ebel
tröpfchen, die sich über der W anne befinden, in die Paraffinölschicht hineingetricben
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u. es kann dann durch mkr. Ausmessung in  verschied. Tiefe ihre Zahl u. Größe ermittelt 
u. so eine Größenverteilungskurve erhalten  werden. D as Verf. is t verschied. Ab
änderungen fähig. Bes. fü r d ie Best. der Tropfenzahl in  W .-N ebeln w urde es dahin 
vereinfacht, daß  an  Stolle dos B akelitrohres u. des Paraffinsehälchens ein m it Methylen- 
blau schwach angofärbtes photograph. Papier zusam m engerollt u. außen m it einerMctall- 
folie um wickelt wurde, au f dem die Spuren der Fl.-Teilchen durch Bldg. von Höfen 
erkennbar werden. F erner werden auch ähnliche Verff. zur Best. der M. der im Nebel 
enthaltenen dispersen Phase angegeben. (Rev. gen. E lectr. 51 (26). 58—67. Jan. 
1942.) H e n t s c h e l ,

Marcel Pauthenier, Einige neuere Ergebnisse a u f dem Gebiet hoher Spannungen 
m ul der elektrischen Niederschlagung großer Ionen. (Vgl. vorst. Ref.) F ü r  die Erzeugung 
von Spannungen von einigen 10000 V bei einigen mAmp. Strom stärke, wie sie bes. 
fü r die R egistriereinrichtung der N ebeltröpfchen geeignet is t, w ird eine einfache An
ordnung beschrieben, die aus einem m it M otor betriebenen Automobilunterbreeher, 
einem Induktorium , einer — geerdeten —  KENOTRON-Elektronenröhre sowie einem 
K ondensator zusam m engestellt werden kann . (Bull. Soc. fran f. Electriciens [6] 1. 
577— 81. Dez. 1941.) H e n t s c h e l .

Väclav Sebesta, Zehn Jahre Elektronenmikroskop. D er Bau des Elektronen
m ikroskops u. seine Anwendung. (H ornicky Vöstnik 24 (43). C— 9. 15/1. 1942. 
B ibram .) R o t t e b .

G. Rosenthal, Temperaturmessung m it H ilfe der Linienumkehrmethode, ln  der 
zusammenfassenden Besprechung der M eth. der Temp.-M essung m it H ilfe der Linien
umkehr geht Vf. au f  die physikal. G rundlagen, d ie  p rak t. Ausführung, die Zuverlässig
keit u. d ie  Anwendung dieser M eth. au f Verbrennungsm otoren ein. (Arch. techn. 
Mess. Lfg. 127. T. 2— 3. 4-Seiten. [V 2163— 2] Jan . 1942.) S t r ö b in g .

A. N. Ssewtschenko, Lichlfilter fü r  das ultraviolette Spektrum. U nter Hinweis 
au f die Tatsache, daß die F rage von L ichtfiltern  fü r U V -Strahlen, im Gegensatz zu 
solchen fü r den sichtbaren Teil des Spektr., noch Schwierigkeiten bereitet, führt Vf. 
eine Reihe von FL- u. G lasfiltern auf, die er in  Anlehnung an Veröffentlichungen russ. 
u. ausländ. A utoren erprobte. Es handelt sich bei den besprochenen fü r das UV-Spektr. 
geeigneten F ilte rn  in  der H auptsache um  in W . bzw. Glycerin gelöste K obalt-, Nickel- 
u. Silbersalze u. in  M ethanol oder H exan gelöstes H ydrochinon, die man entweder 
in  Lsg. in  C uvettcn oder aber als F arbm itte l zur H erst. von G lasfiltern verwandte. 
(OnruKO-MexamiuecKaa IIpoMMmAeHHocTL [Opt.-m echan. In d .] 11. N r. 3. 6—9. März 
1941.) v .  M i c k w i t z .

Richard S. Hunter, Zulässige Vereinfachungen bei der photoelektrischen reiz- 
metrischen (tristimulus) Dreifarbenmessung. D ie rechner. A uswertung der reizmetr. 
Messungen in  trilineare  K oordinaten  erfordert große M ühe. E rnste  Fehler treten auf 
durch das Fehlen von Photozellen m it F ilte rn , d ie  den IB K -K urven fü r den Normal
beobachter entsprechen. Solche Fehler bleiben aber klein, wenn die Proben m it spektral
ähnlichen M ustern verglichen werden. D ie Messungen vereinfachen sich dann, ohne 
die R esulta te  w esentlich zu beeinträchtigen. So kann m an einige Skalenkorrekturen 
des photoelektr. V ielzweckreflektometers des Vf. (C. 1941. 1. 3412 u. I I . 375) fort
lassen. D ie G enauigkeit eines solchen verkürzten Verf. w ird näher erläutert. (J- opt. 
Soc. Am erica 31. 463. Ju n i 1941. W ashington, N at. Bur. o f S tandards.) WULFF.

M. I. Tschernjajew, Lichtstarker Reflexometer fü r  Reflexionsmessungen an metal
lischen Prüfkörpern. Beschreibung eines App. zur E rm ittlung  der Reflexionen genügend 
kleiner (jedoch im Gegensatz zum App. von O r c e l  nichtm kr.), auch ungleichmäßig 
geschliffener m etall. O berflächen. D as L ich t einer A utolam pe s trah lt durch ein in ein 
M etallrohr eingebautes Syst. von B lenden, Kondensoren u. Linsen hindurch das P rü f
stück  an u. w ird in  einem W inkel von 50° durch ein weiteres, entsprechend befestigtes 
R ohr au f  ein Selenphotoelem ent reflek tiert. E in  G alvanom eter zeigt die dem Re- 
flexionskoeff. entsprechende Abweichung des Spiegels von einem Standardspiegel^ an. 
(OriTiiKO-MexaimuecKaa IIpoMLim.xcimocxi, [O pt.-m echan. Ind .] 11. N r. 2. 16—17. Febr. 
1941.) v . M ic k w it z .

B. T. Barnes, E in  photoelektrisches Colorimeter m it unmittelbarer Ablesung. I-s 
werden ins Einzelne gehende konstruk tive  Verbesserungen des früher (J . opt. Soc. America 
29 [1939]. 448) beschriebenen Instrum entes erläu te rt. (J . op t. Soc. America 31- 163. 
Ju n i 1941. Cleveland, O., General E lectric Comp., Lam p D ep., N ela Park.) W u l f f .

K. L. Maljarow, Z ur Theorie der M ikrotitrationen. Zusammenfassende tber- 
sich t über die M ethoden der M ikrotitrationen u. Berechnung der Fehler, die bei der
selben au ftreten  können. (3auoÄCKaa Jauopaxopiia [B etriebs-Lab.] 10. Nr. 1. 16— L 
Ja n . 1941.) T k o f im o w .
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a) E le m e n te  u n d  a n o r g a n isc h e  V erb in d u n g en .
Sidney J. Mc Carroll, Laboratoriumsmethode fü r  Fällungen von Cyanidlaugen 

mit Zinkstaub. F ü r  eine laufende Betriebsüberwachung beschreibt Vf. eine einfache 
App., um in Analogie zum MERILL-CKOWE-Verf. Gold aus Cyanidlaugen auszufällen. 
(Engng. Min. J . 142. N r. 7. 39— 40. Ju li 1941. T irapa ta , Peru.) E h r l i c h .

N. Schoorl, Quantitative Bestimmung des K alium s in  Form von Alkalikobalti- 
nitrit. Die Best. von K  als A lkalikobaltin itrit is t dadurch erschwert, daß die Zus. des 
Nd., der nach den U nterss. des Vf. aus M ischkrystallen von K- u. N a-K obaltin itrit 
besteht, vom V erhältnis IC: N a in  der Lsg., aus der er fä llt, abhängt. Bei Verwendung 
der Na-ICobaltinitritlsg. von d e  R u y t e r  D E  W lL D T  (Compt. rend du 11. Congr. de 
Pharm. [1913]. 685), von der fü r 5— 100 mg K  in 1 ccm F l. 5 ccm u. 1 ccm Eisessig 
benötigt werden, läß t sich ein konstan t zusam mengesetzter N d. erzielen, w enn man
4—12 S tdn. nach der Fällung Lsg. u. N d. noch einm al 5 Min. au f dem W .-Bad au f 
85—90° erhitzt, dann abkühlen läß t, nach einigen S tdn. absaugt u. bei 105° bis zur 
Gewichtskonstanz trocknet. D ie so erhaltenen Präpp. entsprechen unabhängig von 
der IC-Menge, d ie  zu bestim m en is t, der Form el (K ,N a)3-C o-(N 02)6-nH 20  m it einem 
Verhältnis K :N a  =  1,91: 1,09 u. n  =  0,54 bei n . L uftfeuchtigkeit. D ivision des N d.- 
Gewicbts durch 5,95 erg ib t die vorhandene Menge IC. Durch titr im e tr . Best. des N itrits  
kann die gravim etr. Best. ergänzt oder ersetzt werden. (Recueil Trav. chim. Pays-Bas 
61. 91— 102. 1942. U trecht, U niv.) H e i m h o l d .

M. S. Asckkinasi, Quantitative Spektralanalyse von Bronzen. (Vgl. C. 1941. I. 
3415.) Vf. beschreibt eine spektralanaly t. Meth. zur Best. von Mn, Zn, F e u. Al in 
Bronzen, die m it H ilfe objektiver Photom etrie durchgeführt w ird, hinsichtlich der 
Genauigkeit vollkommen den Betriebsanforderungen gerecht w ird u. fü r folgende IConz.- 
Bereiche ausgearbeitet is t:  Mn 0,2— 1 (% ), Zn 0,2— 2,3, F e 0,05—0,8 u. Al 0,35— 0,9. 
Die E ichkurven werden dadurch erhalten, daß m an fü r eine R eihe von S tandard- 
mustem die Schwärzungsdifferenzen zweier Spektrallinien (Linie des Grundstoffs u. 
Linie der Beimischung) au f der Abscissenachse, d ie  Logarithm en der IConzz. au f der 
Ordinatenachse au fträg t. D ie Schwärzungsdifferenz w ird durch Photom etrierung 
der P la tten  m it einem einfachen M ikrophotom eter aus dem L ogarithm us des V er
hältnisses der Galvanometerabweichungen fü r das L inienpaar bestim m t. Um die 
durch verschied. P la ttenm ateria l verursachten Fehler auszuschalten, n im m t Vf. fü r 
jede einzelne P la tte  d ie  Spektren zweier S tandardm uster m it denen der untersuchten 
Probe gleichzeitig au f u. benutzt zur Best. der unbekannten IConz. der Probe die Gerade, 
die durch die P unk te  gelegt w ird, die den Schw ärzungsintensitäten der S tandard 
muster entsprechen. D ie M ittelw erte fü r die S tandardm uster werden dadurch erhalten, 
daß alle S tandardm uster 5-mal au f  10 P la tten  photographiert u. fü r jede P la tte  die 
Mittelwerte von 3 ehem. Analysen au f die O rdinatenachse, d ie  durch Photom etrierung 
erhaltenen Schwärzungsdifferenzen au f die Abscissenachse aufgetragen werden. Aus 
der durch d ie  erhaltenen P unk te  gelegten M ittellinie w ird  d ie  Konz, jedes M usters 
berechnet u. der M ittelw ert von 10 derartigen W erten als endgültiger S tandardw ert 
für die der A nalyse dienende K urve genommen. (AonoBiji AKaaewii HayK YPCP 
[Rep. Aead. Sei- U kr. SSR] 1940. N r. 6. 37—39. Dnepropetrowsk, TJSSR, Acad. d. 
Wiss., P issarshew ski-Inst. f. physikal. Chem.) ■ S t r Ü B IN G .

Adolf Voigt, Z ur analytischen Chemie des Rheniums. Z ur Serienbest, von R c 
ist die Fällung als N itronperrhenat wegen des hohen Preises des N itrons ungeeignet. 
Dagegen kann  hierzu die elektrolyt. Best. des R e verw endet w erden, die be
schrieben wird. Die Abscheidung erfolgt aus am m oniakal. Lsg., wobei selbst Temp.- 
Erhöhungen' der E lek tro ly tfl. bis au f 85° n ich t stören. E s können daher S trom 
stärken verw endet werden, die eine Elektrolyse in  wenigen S tunden quan tita tiv  bis 
zu Ende zu führen erlauben. Um den W iderstand der FL genügend herabzusetzen, 
werden N H 4-Salze [z. B. N H 4N 0 3, NH.,CI, (NH4)2S 0 4] zugegeben. Die K athode 
wird zweckmäßig so gebaut, daß an der Stelle, an der sich E lektro ly tfl., L u ft u. K athode 
berühren, keine M etallabscheidung sta ttfinden  kann, weil sonst teilweise O xydation 
eintritt. Vf. zeigt in  einer Tabelle, daß in  25% ig. N H 3-Lsgg., die 6,1— 49,0 mg Re u.
5—25 g Ammonsalze enthalten , in 3— 4 Stdn. bei 80 bzw. 85° u  5 V olt, 9 Amp. bzw. 
7 Volt u. 6,5 Amp. das R e befriedigend bestim m t werden kann. —  Trennung des Re 
vom Mo: Q uan tita tiv  erfolgt die Trennung, wenn die Mo u. R e als N a2MoO., u . N aRcO , 
enthaltende Lsg. (etwa 150 ccm) au f einen Geh. von etw a 7 g N aOH  u. 18 g N H 3 gebracht 
«■ dann bei R aum tem p. H„S eingcleitet w ird. U nter Tem p.-Erhöhung (m axim al 
bis 40—50°) Farbänderung über gelbgrün, orange, hellviolett nach dunkelw einrot. N ach 
Temp.-Rückgang Ausscheidung eines feinen schwarzen Niederschlagse. I s t  Temp. 
auf 20—-25° gesunken, H 2S-Einleiten aufhören (G esam tdauer 1 Stde. fü r H 2S-Ein-
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Jieiten) Lsg. kurz au f 50° erhitzen. N d. geht teilweise in Lsg. u. scheidet sich beim 
W iederabkühlen in gröberer Form  wieder ab. Lsg. u. N d. 3— 4 S tdn. au f -—5° abkühlen, 
abfiltrieren, n ich t nachw aschen, aber scharf absaugen. N d. en thä lt alles R e, während 
das gesam te Mo im F il tra t vorliegt. Re u. Mo können nun in  üblicher Weise getrennt 
bestim m t werden. Vf. g ib t schließlich noch die Vorteile dieses Verf. gegenüber dem 
Trennungsverf. m it Oxychinolin, durch HCl-Dcst., sowie einem bereits bekannten 
H„S-Trennungsverf. von M ü l l e k , L a  L a n d e  (0. 1933. II . 1062) an. (Z. anorg. allg. 
Chem. 249. 225—28.8 /3 .1942 . Oberkassel/Bonn.) E r n a  H o f f m a n n .

A. Babko, A. Polischtschuk und A. W olkowa, Z ur Methodik der quantitativen 
Bestimm ung von In d iu m  in  Konzentraten. Zur B est. von In  in  K onzentraten  werden 
zuerst die edleren E lem ente durch Cd-Amalgam abgetrenn t, In  m it Zn als Amalgam 
gefällt u. dadurch von Fe, Al u. anderen M etallen ge trenn t; aus dem Amalgam wird 
In  m it Cu SO., ex trah iert u. m it N H 3 gefällt. 5 g des K onzentrats m it ca. 0,1%  In 
worden m it 20 ccm H 2S 0 4 (1: 1) behandelt, e rh itz t u. langsam  5 ccm konz. H N03 
zugegeben; die Lsg. w ird bis zur E ntw . von S 0 3 eingedam pft, nach dem Abkühlcn 
30-—40 ccm W. u. 5 ccm l% ig . G elatinelsg. zugegeben, 10— 20 Min. erh itz t, filtriert 
u. m it verd. H 2S 0 4 (l° /0ig) gewaschen; der N d. w ird verworfen, die Lsg. in ein Gefäß 
m it 10— 15 ccm 3% ig. Cd-Amalgam gegeben, verschlossen u. 10 Min. geschüttelt. 
D ie Lsg. w ird abgegossen, zur O xydation des F e etwas H 20 2 oder N a20„ zugegeben, 
schwach erh itz t u. N H 3 bis zum starken  Geruch zugesotzt; nach dem E rhitzen bis 
zum K p. w ird filtr ie r t u. m it heißem, am m oniakal. W . gewaschen. D er N d. wird auf 
d em 'F ilte r m it 20 ccm heißer HCl (1: 1) aufgelöst, d ie Lsg. nochm als m it N H 3 gefällt, 
e rh itz t ,f il tr ie r t .u . der N d. sulfatfrei gewaschen; der N d. w ird  darau f in  5—8 ccm HCl 
( 1: 1)  gelöst, d ie Lsg. m it N H 3 oder N aO H  (sulfatfrei) bis zur beginnenden Trübung 
versetzt, d ie T rübung m it HCl gelöst u. 0,5— 1 ccm HCl (1: 1) im Überschuß zugegeben; 
d ie Lsg. be träg t gewöhnlich 50—100 ccm u. w ird in  g u t verschließbarer Glasflasche 
m it 2— 3 ccm 3— 4% ig. Zn-Amalgam geschütte lt (1—-1,5 S tdn .); darau f w ird die Lsg. 
abgegossen, das Amalgam m it W. mehrmals gewaschen, in  ein kleines kon. Gefäß ge
brach t, 10 ccm W. u. 1— 2 ccm konz. H„SO., zugegoben, bis zum schwachen Sieden 
gebracht u. langsam konz. C uS 04-Lsg., bis d ie Lsg. 10— 15 Min. lang  gefärbt bleibt 
(20—30 Min.) zugegeben; die Lsg. w ird abgegossen, das A malgam nachgewaschen, 
die Lsg. angew ärm t, 1— 2 g N H 4N 0 3 u. d arau f N H 3 bis zur vollständigen Komploxsalz- 
bldg. zugefügt; nach dem Aufkochen w ird filtr ie r t, der N d. 1— 2 mal m it 5—8%ig. 
N H 4N 0 3 +■ N H 4OH-Lsg. gewaschen, der N d. vom F ilte r  m it verd . HCl (1 :3 ) gelöst 
u. m it W. nachgespült; nach Zugabe von 1—2 g N H 4N 0 3 w ird  m it N H 3 gefällt, bis 
zum Sieden erh itz t, durch  dasselbe F ilte r  f i ltr ie r t, m it dem Gemisch aus N H 4N 0 3 +  
N H 4OH u . darau f m it W. gewaschen. D er In (O H )3-Nd. w ird entw eder durch Glühen 
in  ln 20 3 übergeführt u. gewogen oder in  verd. H 2S 0 4 gelöst, gegen Phenolphthalein 
neutralisiert, d ie T rübung m it H 2S 0 4 in  Lsg. gebracht u. m it K 4[Fe(CN)3] m it Uranyl- 
salz als A ußenindieator titr ie r t . (3aimcKU H n c T m y r y  Xiiin. AKajeMin Hayn YPCP 
[Ber. In s t. Chem., A kad. W iss. U kr. SSR ] 7. 505— 17. 1941.) v. FÜNER.

V. ß. Melkov und Z. M. Sverdlov, Eine Luminescenzmethode zum Nachweis 
von Uranmineralien und Erzen. N ich t lum inescierende U ranm ineralien hydrothermalen 
Ursprungs sind Nasturan  u. Uranschwarz. B espritz t m an an  O rt u. Stelle die zu unter
suchenden Gesteine m it Schwefelsäure, Salzsäure, Essigsäure u. Phosphorsäure ver
schied. K onz., so werden die n ich t lum inescierenden U ranm ineralien in luminescierende 
M ineralien übergeführt, so daß U rannachw. möglich is t. Als am  besten geeignet hat 
sich B espritzung m it Essigsäure. (C. R . [D oklady] Acad. Sei. U RSS 31 (N. S- 9). 361 
bis 362. 10/5.1941.) G o t t f r ie d .

Othmar Zauner, Eine Schnellbestimmung zur Erm ittlung des Verwilterungsgrades 
von Graniten. Beschreibung eines Sorptionsverfahrens. —  E s werden in einer Zentri- 
fugierprouvette 20 g lufttrocknes G ranitpulver m it 40 ecm 1/20-n. K 2C 0 3-Lsg. versetzt, 
dann 10 Min. lang  g u t geschütte lt u. absitzon gelassen. H ierau f w ird 10 Min. bei 
3600 Touren/M in. zentrifugiert; 25 ccm der überstehenden F l. w erden m it 7io"n - HCl 
u. M ethylorange als Ind ica to r ti tr ie r t . Sollte die überstehende F l. noch trübe sein, 
so kann sie noch filtr ie r t werden. D er U nterschied der Carbonatgehh. vor u. nach der 
Sorption erg ib t d ie der Lsg. entzogene K 2C 0 3-Menge. (Chemikor-Ztg. 66 . 120—21. 
18/3. 1942. H am burg.) " P l a t z m a n n .

b) O rganische V erb indungen .
A. I. Gengrinowitsch, Quantitative Bestimm ung von Phenolen m it Kaliumjodid 

und. Kaliumjodat in  salzsaurer Lösung. Zur q u an tita tiven  Phenolbest, w ird ca. 0,15-n. 
ti tr ie r te  wss. Lsg. des Gemisches aus K J  u. Iv J 0 3 (2 M ol: 1 Mol) benutzt. Die Lsg. 
w ird hergestellt durch Auflösen von genau eingewogenen 5,35 g K J  u. 8,30 g K J 0 3
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in 1 1 W .; zur Best. des T iters der Lsg. werden zu 5 ecm 4-n. HCl-Lsg. 10 ccm der 
Jodid-Jodatlsg. (I) u. d a rau f 5 ccm 10% ig. K J-L sg. zugegeben u. das ausgeschiedene J 2 
mit 0,1-n. N a2S20 3-Lsg. ti tr ie rt . Zur Phenolbest, werden zu 5 cem der 4-n. HCl in  
200—300-ccm-Kolbcn m it Schliffstopfen 10 ccm I zugegeben, bis zur Auflsg. des aus
geschiedenen J 2 geschüttelt, bestim m te Menge W. zugegoben u. d a rau f 10 ccm der zu 
untersuchenden Phenollsg. von ca. 0,1-n. Konz, zugesetzt. Nach einer bestim m ten 
Zeit (je nach dem Phenol) werden 5 ccm 10% ig. K J-L sg . zugegeben u. m it 0,1-n. N a2S20 3 
u. S tärke ti tr ie r t . ('I’apMaueBTH'iinrü JKypnax [Pharm az. J . ]  14. N r. 2. 19— 23. 1941. 
Odessa, Pharm azeut. Inst.) v . F Ü N E R .

S. T. Orlowski, Chromalometrische Methode zur quantitativen Bestimmung von 
Glucose■ Bei der Ü berprüfung der verschied. Methoden w urde als geeignetes O xydations
mittel fü r die Oxydation von Glucose K alium bielirom at in  starker Sckwefelsäurclsg. 
gew ählt:

C„H120 6 +  4 K ,C r20- +  16 H 2S 0 4 =  6 C 0 2 +  4 Cr2(S 0 4)3 +  4 K 2S 0 4 +  22 H .O . 
Glucoselsg. w ird m it einem. 2—3-fachen Überschuß von K älium bichfom at be

arbeitet, 25 ccm 15-n. H 2S 0 4 zugefügt, au f sd. W .-Bade 60— 80 Min. gehalten, gekühlt, 
mit W. bis 250 ccm verd. u. der R est von Cr VI jodom etr. bestim m t. Aus der Differenz 
wird die Glucosemenge berechnet. Die jodom etr. Best. von Cr VI kann m it gutem 
Erfolg durch die Meth. von KNOP (J . Amer. chem. Soc. 46 [1924]. 263) perm angano- 
metr. m it Fe"-Ionen ersetzt werden. (iK ypnaji IIpuKJiaguoH X h m im  [ J .  Chim. a p p l .]  
14. 671— 73. 1941.) _____ _____________  T i i o f im o w .

Otto Niezoldi, Ausgowählte chemische. Untersuchungsniethoden für die Stahl- und Eisen
industrie. 3. verm. u. verb. Aufl. Berlin: Springer-Verl. 1942. (V III, 184 S.) 8°. 
RM. 6.90.

J. Marcet Riba, La determinación de los minerales petrográficos por vía óptica. La orientación 
cristalográfica de las secciones practicadas en los minerales petrográficos. Barcelona: 
Edit. Consejo Superior do Investigaciones Científicas. 1941. (166 S.) 4°. pías. 14.— .

H. Angewandte Chemie.
I. Allgemeine chemische Technologie.

Axel F. Enström, Einiges über die technisch-wissenschaftliche Entwicklung. Z u
sammenfassender V ortrag über neuere F ortsch ritte  der Physik, der techn. Physik, 
der Chemie, der chem. Technik u. der Energie- u. E lektrotechnik. (IVA 1941. 180— 92. 
15/11; Tekn. Ukebl. 88. 485—90; Tekn. T idskr. 71. 441—47.) R . K . M ü l l e r .

M. M. Lewitin und O. A. Stetzkaja, Anlage zur Gewinnung von flüssiger L u ft 
nach der Methode von P . L. Kapilza. Beschreibung der von K a p it z a  ausgearbeiteten 
Anlage zur Gewinnung von fl. L nft m it folgenden techn. M erkm alen: Leistung 251/ 
Stde., A rbeitsdruck 6—7 a t, D ruckluftverbraucb 11,6 kg/M in., Kompressorleistung 
60 kW, A nlaufzeit 25 Minuten. Ih r H auptvorteil beruh t im A rbeiten m it verhältn is
mäßig geringem D ruck, was, zusam men m it der Verwendung von R egeneratoren s ta tt  
W ärm eaiistarschgefäßen, eine Vorreinigung der verflüssigten L uft zur Befreiung von 
C02 u. W . überflüssig macht. Sie- h a t sich im 1000-std. Probebetrieb gu t bew ährt. 
(AmoreuHoe Hmo [Autogene Ind .] 12. N r. 5. 25—26. Mai 1941. Akad. d. W iss., 
Inst. f. phys. Problem e, Labor, u. Fabr. „G law aw togen“ , Vers.-Zeche.) POHL.

Edoardo Mazza, T urin , Verfahren zur Trennung von Gasgemischen. Zwecks 
Trennung durch  Zentrifugalkraft werden die Gasgemische durch kreisbogenförmige 
Kanäle, die von einer gemeinsamen, zentralen Gaszuführung strahlenförm ig ausgehen 
u. nach außen zu erw eitert sind, geführt, so daß  eine Schichtung der verschied. B estand
teile nach der D. e in tritt. Gegebenenfalls kann zuvor das Ausgangsgas durch Z u
mischung einer K om ponente au f eine fü r die T rennung günstige Zus. gebracht werden. 
(It. P. 385177 vom 25/9. 1940.) G r a s s h o f f .

Märkische Seifen-Industrie, W itten, Brems- und Druckflüssigkeit: Man ver
wendet E ster aus a lipha t. Monocarbonsäuren m it 3— 10 C-Atomen im Mol. u. P en ta 
erythrit. (D. R. P. 716 350 KL 23 c vom 21/12. 1940, ausg. 20/1.1942. Zus. zu
D. R. P. 715022; C. 1942. I. 1788.) L i n d e m a n n .

Giovanni Rossi, M ailand, Arbeiten m it aggressiven Stdffen unter Druck. E in  D ruck
gefäß en thält einen E insatz aus korrosionsfestem Baustoff, der oben m it dem R ingraum  
zwischen Außengefäß u. E insatz in  Verb. steht. In  diesen R ingraum  w ird ein nicht- 
korrodierendes M ittel un ter solchem D ruck eingeführt, daß  es dem Z u tr itt des in  dem 
Einsatz vorhandenen korrodierenden M ittels entgegenwirkt. Dio beiden M ittel ver
mischen sich spater u. verlassen gemeinsam das Gefäß. Das nichtkorrodierende M ittel
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kann  ferner aus dem. R ingraum  durch in  d ie  zu behandelnde E l. eintauchendc Robro 
geführt werden, wodurch es rührend w irk t. In  vielen Fällen kann  ein Rk.-Teilnehmer 
als S chutzstoff verw endet werden. Von-, u. Abbildungen. (It. P. 385 027 vom 4/9,
1940.) ZÜRN.

I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., F ra n k fu rt a. M., Katalytische Gasreaktionen 
in  Rohrbündelöfen m it innerem Wärmeaustausch. D ie Zuführung der Frischgase in den 
R aum  um die m it K ontaktm asse beschickten R ohre, bevor d ie  Gase an  den Rohren 
entlanggeführt werden, erfolgt vom Ofenm antel aus in  d ie  Ofengrundflächo unterteilende, 
möglichst gleichgroße Rohrgruppen umfassende Zellen, die einzeln m ittels Regelvoi-r. 
von außen bedient werden können. Vorr. u. A bbildungen. (It. P. 385 693 vom 2/8.
1940. D . P rio r. 2/8. 1939.) ZÜRN.

III. Elektrotechnik.
A. N. Nowikow, T. A. Rensina und Je. D. Filjanskaja, Stro-mleitende Graphit

farbe. F ü r  Porzellanisolatoren, bei denen einige A bschnitte strom leitend gem acht werden 
sollen, w ird an diesen Stellen ein Cu-, Al- oder Zn-Üborzug (durch Spritzmetalli- 
sierung aufgetragen) benutzt. Die teehnolog. Schwierigkeiten des Vorgangs bewogen 
jedoch Vff. an  Stelle von M etall einen strom leitenden G raphitüberzug zu verwenden. 
Beste Ergebnisse erzielten sie bei einem 70% ig. G raphitgeh. des Überzugs. Die M. be
s teh t aus 1200 g S chuppengraphit m it höchstens (% ) 15— 20 W. u. 2— 3 Asche sowie 
1000 g ö llack  m it einem 40—50°/oig. Geh. an  F ilm bildnern u. w ird  m it B zn., Terpentin
öl usw. verdünnt. Die A ufbringung des Ü berzugs erfolgt bei gedrehten Isolatoren 
durch Aufpinseln. Die Benutzung fe tte r Lacke sichert bes. hohe Dienstzeiten u. Wider
standsfähigkeiten gegen atm osphär. E inw irkungen. D ie genannten Grapbitüberzüge 
sind als Schutz gegen G leitentladungen den Zn-Überzügen gleichwertig. Sie zeigten 
auch ähnliches Verk. bei künstlicher A lterung u. mechan. E rschütterungen. (BecimiK 
e.icKX’ponpoMtimjiennociir [N achr. E lek tro ind .] 12. N r. 4. 32—34. A pril 1941. Fabr. 
„ E lek tro ap p ara t“ , Labor.) P o h l .

W. T. Renne und  L. G. Schijachter, Untersuchung von Kraftwagenkondensatoren. 
Die Vgl.-Prüfung russ. u. ausländ. K raftw agenkondensatoren hinsichtlich ih rer elektr. 
Eigg. ergab m it geringen A usnahm en keine wesentlichen U nterschiede. Die Eigg. 
änderten  sich jedoch m it der A rt des D ielektrikum s, wie R ieinusöl bzw. Halowacbs 
(getränktes Papier). So z. B. zeigten die K ondensatoren bei höheren Tempp. im 1. Fall 
eine 2—3% ig. Verringerung u. im 2. F a ll eine deutliche Steigerung ih rer K apazität. 
Bei Tempp. <  0° nahm  d ie  K ap az itä t im 2. F all ab. Die Änderungen des tg  <5 mit der 
Temp. sind auch von der K o n tak ta r t abhängig u. waren bei K on tak ten  aus Cu-Draht 
m it Al-Foliebewicklung wesentlich größer als bei einem wie oben bewickelten verzinnten 
C u-D rah tkontak t bzw. bei einer an  den K ondensatorbelag angeschweißten verzinnten 
Messingfolie. E ine Feuchtigkeitsisolation der K ondensatoren durch  Innenverguß mit 
B itum en is t n ich t genügend w irksam , so daß  eine Außenisolation m it Sondermassen 
empfehlenswert ist. D er D urchschlagw idcrstand von K ondensatoren nim m t bei 
längerem E rh itzen  s ta rk  ab (um 30— 40%  nach  je  100 S tdn . bei 90 u. 110°). (BecTiniK 
OjicKTpoiipoMLiuuieimocTir [N achr. E lektro ind:] 12. N r. 4. 2 l—23. A pril 1941. Leningrad, 
Polytechn. In s t., P rüflabor, f. D ielektrika.) POHL.

Deutsche Gold- und Silber-Scheideanstalt vormals Rößler, F ran k fu rt a. M., 
Regelung der Temperatur von beheizten Salzschmelzen, welchen der elektrische Strom mittels 
Elektroden zugeführt wird, u. bei welchen das Salzbad selbst als H eizwiderstand dient, 
dad . gek., daß 1. die Länge der zwischen E lektroden unterschiedlichen Potentials in der 
Salzschmelze verlaufenden Strom bahn w ährend dos B etriebes des Salzbadofens ge
ändert w ird ; —  2. in  die zwischen Elektroden verlaufende S trom bahn K örper m it einem 
elektr. Leitverm ögen, welches größer is t als dasjenige der Salzschmelze, verschiebbar 
e ingetaucht w erden; —  3. die Verschiebung der K örper in  horizontaler R ichtung er
fo lg t; —  4. als leitender K örper S tah lp la tten  verw endet w erden; — 5. außer den H aupt
elektroden bes. H ilfselektroden in  d ie  Schmelze einstellbar eingetaucht werden. — 
D anach kann n ich t nu r erreicht werden, daß die Tem p. sowohl des gesam ten Badinhaltcs, 
als auch gegebenenfalls n u r einzelnerA bschnitte des Bades je  nach der gewünschten E r
hitzung der Schmelze einstellbar is t, sondern es is t  auch möglich, den Stromdurchgang 
u. d ie  E rw ärm ung der Schmelze den Leitungskoeff. der verw endeten Salz- bzw. Salz
gemischschmelze in  geeigneter W eise anzupassen. (Schwz. P. 216 538 vom 28/2. 1940, 
ausg. 5/1. 1942. D. Prior. 10/3. 1939.) M. F . MÜLLER.

Siemens-Sehuckertwerke Akt.-Ges., B erlin-S iem ensstadt, Verbesserung der 
elektrischen Eigenschaften von Folien aus Polyvinylchlorid. E s w urde erkannt, daß die
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Polym erisate im V erlauf ihrer V erarbeitung eine Änderung erfahren, d ie zur Bldg. von 
sehr geringen Mengen leitender Stoffe führt, zu deren B e s e i t i g u n g  die Folien 
•u. ähnlichen V erform ungsprodd. nach ih rer Verformung au f  K alanderw alzen oder dgl. 
einer W ässerung, vorzugsweise w ährend etw a 24 S tdn ., unterw orfen werden. (D. R .P. 
714199 K l. 39 b vom 10/1. 1936, ausg. 25/11. 1941.) B r u n n e r t .

Celeste Bocchiardi, T urin, Cadmium-Blei-Sammler. Die positive E lek trode be
steht aus Bleioxyd u. die negative aus einem au f galvan. Woge porös gem achtem  Cad- 
m ium blatt. (It. P. 384 269 vom 5/12. 1940.) K i r c h r a t h .

Telefunken Ges. für drahtlose Telegraphie m. b. H ., B erlin  (E rfinder: Horst 
Rothe, Berlin, und Rudolf Rzehulka, N euhaus a. Rennweg), Entladungsgefäß nach 
P a ten t 689 609, dad. gek., daß eine oder mehrere E lektrodenzuleitungen n ich t durch die 
Ringquetschung, sondern au f der dom M etallzylinder abgekehrten Seite der R in g 
quetschung durch den Glasdeckel herausgeführt sind. —  E s w ird  ein zu geringer A b. 
stand der E lektrodenzuführung von der Änode u. daher eine größere K ap az itä t gegen 
diese verm ieden. (D. R. P. 718 362 K l. 21g  vom 8/2. 1934, ausg. 10/3. 1942. Zus. 
zu D. R. P. 689609; C. 1940. II, 384.) R o e d e r .

Ludwig August Sommer, B erlin, Entladungslampe, bei der luminescierende Stoffe 
durch auftreffende Elektronen zum  Leuchten gebracht icerden, dad . gek., daß der K athoden- 
fall der Lam pe durch Verwendung eines Füllgasgem isches von Ne m it etwas A r un ter 
einem F ü lld ruck  von 10~2 bis IO-4 Torr, sowie einer großflächigen, kalten H ohlkathode 
aus Mo oder T a etw a gleich der Spannung des zum B etrieb der Lam pe verw endeten 
Lichtstrom netzes is t. —  5 w eitere Ansnrüche. (D. R. P. 718 302 K l. 21 f  vom 7/5. 
1935, ausg. 9 /3 .1942.) R o e d e r .

Patent-Treuhand-Ges. für. elektrische Glühlampen m . b . H . ,  B erlin (E r
finder: Mark Benjamin, W em bley P ark , E ngland), Vorbehandlung von Kemdrähien, 
-bäiuhrn oder -blechen aus N i oder dessen Legierungen fü r  oxydüberzogene Glühdektroden 
elektrischer Entladungsgefäße, dad . gek., daß  K em drähte-, -bänder oder -bleche von einer 
0,5 mm n ich t übersteigenden S tärke in  ein pulverförm iges Oxyd oder C arbonat eines 
E rdalkalim etalls e ingebettet u. m it diesem zusammen au f ca. 1000° im Vakuum oder in 
einer inerten  Gasatm osphäre erh itz t werden. — D a die Erdalkalim etallverbb. bei der 
angegebenen Tem p. leicht Verbb. m it S eingehen, w ird dem m iterhitzten  K em körper 
S entzogen u. d am it der S-Geh. des K ernkörpers verm indert. (D. R. P. 718 459 
Kl. 21 f  vom 11/8.1939, ausg. 12/3. 1942. E . P riorr. 17/8. 1938 u. 24/5. 1939.) B o e d e r .

Telefunken Ges. für drahtlose Telegraphie m. b. H. (E rfinder: Anton Weher 
und Günther Herrmann), B erlin, Hochbelastbare Anode fü r  elektrische Entladungs
rohren, bes. solche ohne künstliche K ühlung, dad . gek., daß  sie aus einem wenigstens 
auf einer Seite m it Al, z. B. durch P la ttie ren , überzogenen Fe-Blech besteht, dessen 
G esamtstrahlung durch eine Glühbehandlung ca. zwischen 500 u. 1000° au f w enigstens 
60%, bes. au f über 80%  der Strahlung des schwarzen K örpers gebracht is t. —  2 w eitere 
Ansprüche. (D. R. P. 718479 K l. 21g  vom 2/9. 1938, ausg. 13/3. 1942.) R o e d e r .

IV. Wasser. Abwasser.
— , Neue Farbstoffe, Musterkarlen und  Textilhilfsm ittel. W ofatit der I . G. F a r b e n 

i n d u s t r i e  A k t - .G e s . is t ein körniges F ilterm aterial aus rein deutschen Rohstoffen, 
cs befreit W. von H ärte  u. Salzgehalt. Wofatit A  d ien t zum E n th ärten  von W ässern 
jeder A rt bis zu Tempp. von 40°, Wofatit K  zum E n thärten  außergewöhnlich h arte r 
Wässer bis zu 50°, bes. is t es fü r K leinfüter geeignet, W ofatit P  zum E n th ä rten  heißer 
Wässer bis zu Tem pp. von 95°, Wofatit M  d ient in Verb. m it W ofatit K  oder P  zum 
Entsalzen. N ach Erschöpfung wird W ofatit dhrch Ü berfiltrieren von Regenerierlsgg. 
wiederbelebt. (Mschr. T ex t.-Ind . 56. 309— 11. Dez. 1941.) S Ü v e r n .

Reinhold Dem oll und Hans Liebmann, D ie Bedeutung des Tropfkörpermaterials 
für die Reinigungswirkung. N ach Verss. an  einem Scheibentropfkörper zeigte L ava
filtermasse das am  meisten aufgelockerte, fü r die rasche u. allseitige Besiedlung m it 
Organismen bes. günstige Gefüge u. s te llt infolge der Fähigkeit, W. in  stärkerem  Maße 
für längere Z eit festzuhalten, das geeignetste Tropfkörperm aterial dar. Bei Ziegeln 
beeinträchtigt das capillare Oberflächengefüge die Besiedlung. Zahl u. A rt der in 
Tropfkörpern sich ansiedelnden Organismen sind um so größer, die Lebensgem ein
schaften um so vollständiger, die reinigende W rkg. um so besser, je  mehr d ie  S te in 
oberfläche aufgelockert is t. (Gesundheitsing. 6 5 . 55— 6 4 .1 9 /2 . 1942. M ünchen.) Ma n z .

Helmut Möhle, Das Abwasser der Eisenbeizcreien, seine Aufarbeitung und Ver
wertung. Überblick über Anfall u. A ufarbeitung der Beizereiablaugen nach dem E in 
dampf. u. K rystallisierverf. u. die Verwertung salzsaurer Beizablaugen zur H erst.
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von Eisenoxyd färben u. der E isensulfate zur Solnvefelsäureherstollung. (Gesundheits- 
ing. 65. 73— 75. 5/3. 1942. Essen.) ' • M a n z .

A. Ssamyschkina und A. Tesstowa, Venvendung des >Schlammes aus der Abwasser
reinigung. B ericht über Verss. zur Verwertung der Abwasserscblämme von P apier
fa b rik e n  in  ein e r Vers.-Anlage b e i der M .-G oR K i-E abrik . D er v e rw an d te  Schlamm 
enth ielt Anteile von .Alaun u. K alk , die dem W- als K oagulationsm ittel zugesetzt waren. 
D ie Konz, des Schlammes betrug  1,5— 2,0%  trockner Substanz m it einem Aschegeh. 
von 37% . D er Schlamm wurde in verschied. Anteilen zu frischer, grober Holz-Papier- 
masse zugesetzt-, wobei es sich erwies, daß  das fertige Papiererzeugnis die gleiche Güte 
besaß wie ein solches aus der reinen Rohmasse. (EyMaacnaa IIpOMWiii.’reniiocM. [Papier - 
ind .] 19. N r. 4. 48— 49. 1941.) v .  M i c k w i t z .

Fritz Tödt, Grundlagen und Anwendung der elektrochemischen Bestimmung des 
im  Wasser gelösten Sauerstoffes'. Geeignete Mgjtallpaare (P t- u. Cd-Legierungen) liefern 
eine vom OHMschen Gesetz unabhängige, durch die an  die edle E lek trode gelangende
O-Menge bestim m te R eststrom stärke, die u n te r gewissen Voraussetzungen als Maß 
fü r den O-Geh. dienen kann. In  ruhender Lsg. is t der Salzgeh. ohne E influß . In  stark 
bewegten Lsgg. gelangt ein Vielfaches an  0  an d ie E lektrode, d ie Strom stärke wird 
größer, der gemessene W ert is t abhängig vom Salzgeh. u. zw ar um so mehr, je höher 
der O-Geh. u. je  niedriger der Salzgeh. is t. In  Ggw. von S u lf it g es ta tte t die elektr. 
Messung die Feststellung des zeitlichen Verlaufes der O-Bindung. (Gesundheitsing.
65 . 76— 79. 5/3. 1942. B erlin.) M a n z .

Valter Öhman, ColoHmetrische Bestimmung von A lum in ium  in  Wasser. (Tekn. 
Ukebl. 88. 480— 81. 27/11. 1941. — C. 1942. I . 912.) R . IC. M ü l l e r .

Dorr Co., Inc., V. St. A., Stufenweises Sedimentieren von Feststoffen aus Flüssig
keiten, indem z. B. bei 3-stufigem Prozeß der im  ersten A bsetzraum  anfallende Schlamm 
aus diesem abgeführt, m it aus der d ritten  Stufe erhaltenem  K larw asser vermischt 
u. der zweiten S tufe zugeführt w ird, w ährend der in  der 2. S tufe sedim entierte Schlamm 
aus dieser ebenfalls abgeleitet, jedöeh m it zusätzlichem Reinwasser versetzt u. der 
d ritten  Stufe zugeführt w ird . (F. P. 866 884 vom 16/5. 1940, ausg. 15/9.1941.) D e m m l .

V. Anorganische Industrie.
Takamura Suzuki, Untersuchungen über die Extraktion von Tonerde aus tonerde- 

haltigen Rohstoffen. I I I .—V. (Vgl. C. 1941. I I .  2479.) Ton aus Mandschukuo der 
Zus. SiO. 14,93 (% ), A120 3 63,60, F e ,0 3 3,70, T iO , 2,90, G lühverlust 14,44, der aus 
D iaspor u. K ao lin it besteht, w ird  nach dem Glühen bei 550— 800° m it H 2S 0 4 (1:3) 
behandelt, wobei die aus dem K ao lin it stam m ende Tonerde zu 90-—100%  in Lsg. geht. 
D urch anschließende B ehandlung m it N aO H  kann  dann  S ;0 2 größtenteils entfernt 
werden, w ährend rohes A120 3 als unlösl. R ückstand  zurückbleibt, der entweder als 
A usgangsm aterial fü r feuerfeste Massen d ien t, oder durch D ruckaufschluß m it NaOH 
au f reine T onerde verarbeite t werden kann. W ird das G lühen jedoch bei Tempp. 
von 950— 1200°, vorzugsweise bei 1000°, vorgenom men, wozu ein ähnlich zusammen
gesetzter nordchincs. Ton diente, dann kann  bereits 70%  der S i0 2 durch einfaches 
Lösen in A lkali en tfe rn t w erden. Prüfungen der mechan. E igg. solcher bei verschied. 
Tem pp. geglühten Tone ergaben folgendes: N ach dem E rh itzen  au f über 500° läßt 
sich cfas M ateria l leicht zerkleinern, w ährend es beim E rh itzen  au f n u r 400° u. auch 
au f  ca. 1000° n u r schwierig pulverisierbar is t. D ie D ruckfestigkeit n im m t m it dem 
E rh itzen  in  steigendem  Maße bis 800° zu, w orauf w ieder ein allm ählicher Rückgang 
c in tr i tt . D ie H ärte  (nach M oH S) ste ig t dabei von 3,5 bzw. 5,5 bis a u f '8 an. Die W.-Auf- 
nahm efähigkeit erhöht sich durch das G lühen von 0,4 bzw. 0,6 au f 4—7% ; durch das 
G lühen bei 400-—600° n im m t die D. in  diesem G ebiet sprunghaft ab. (J . Soc. ehem. 
Ind . Jap an , suppl. B ind. 43. 333 B—35 B. Okt. 1940. Tokio [nach engl. Ausz. 
rief.].)- H e n t s c h e l .

Takamura Suzuki, Untersuchungen über die E xtraktion  von Tonerde aus ton- 
erdehaüigen Rohstoffen. V I.— V II. (V. vgl. vorst. Ref.) U n ter Anwendung des Soda- 
Ivalkprozesses w ird die E x trak tio n  des A120 3 aus A120 3-reichen Kaolinen unter
sucht. D er als A usgangsm aterial benutzte  K aolin enthielt neben 24,42%  S i0 2 55,48% 
A120 3. Als günstigste A rbeitsbedingungen w urden folgende gefunden: 1. Mischungs
verhältn is soll 2 Mol Ca(OH)2 au f  I Mol S i0 2 u. 1,5 Mol (bei E x trak tio n  m it heißem WO 
oder 1,2 Mol (bei E x trak tion  m it NaOH-Lsg.) N a2C 03 a u f  1 Mol A120 3 sein; 2. Breun- 
tem p. 1100—-1300°. 3. Ausbringen an  A120 3 zu 90— 91%- 4. D as extrahierte A120 3 
en th ä lt bei W .-E xtrak tion  1—-2%, bei E x trak tion  m it NaOH-Lsg. 2— 3%  S i0 2. 5. Der 
V erbrauch an  A lkali b e träg t 10%  N aäC 0 3, bezogen au f das ex trah ierte  A1,03. — Die
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Reinigung der A lum inatlsgg., die 1—3 %  S i0 2 (bezogen au f den Al20 3-Geb.) en thalten , 
geschieht schnell u. vollständig bei Anwendung von K alk , wobei allerdings V erluste 
an A120 j  n ich t zu verm eiden sind. Begnügt m an sich m it einer geringeren R einigungs
geschwindigkeit, so verwendet m an zweckmäßiger unlösl. Substanzen, wie z. B. H olz
kohle, F e20 3 u. a ., wobei der Verlust an A120 3 n u r gering ist. (J .  Soc: ehem. Ind . Jap an , 
suppl. B ind. 43. 384 B —86 B. Nov. 1940. Tokyo, Im p. Indust. Res. Labor, [nach engl. 
Ausz. ref.].) • VoiGT.

Takamura Suzuki, Untersuchungen über die Extraktion von Tonerde aus tonerde- 
haltigen Rohstoffen. V III.—IX . (VII. vgl. vorst. Ref.) Vf. un tersuch t den Vorgang 
der Befreiung des A120 3 von S i0 2 durch E rh itzen  au f 900— 1500° u. anschließende Be
handlung m it Laugen u. Säuren. Eerncr werden die V eränderungen des Absetzvol., 
der A bsetzzeit u. des W .-Geh. des aus A lkalialum inatlsgg. abgeschiedenen A120 3 bzw. 
Al(OH)3 in A bhängigkeit von den Fällungsbedingungen untersucht. (J .  Soc. ehem. Ind . 
Japan , suppl. B ind. 43. 430 B—32 B. Dez. 1940 [nach engl. Ausz. ref.].) ' V oiG T .

Philipp Burger, Frankreich , Nachbehandlung von R uß. Zur E ntfernung  organ. 
Verunreinigungen u. Erhöhung der Ab- u. A dsorptionskraft w ird der R uß zunächst au f 
200—500° in  inerter Atmosphäre, dann au f 900° im inerten  G asstrom  e rh itz t u. schließ
lich in inerter A tm osphäre erkalten gelassen. Als „ in e r te “  Gase sind N 2, H 2, C 0 2, KW - 
stoffe, Hochofengichtgas, Leuchtgas, E rdgas genannt. F ü r  das A bkühlen kann  auch  ein 
anderes Gas gew ählt werden, fa lls fü r einen bestim m ten Verwendungszweck das B e
laden m it einem anderen Gas vorteilhaft is t. (F. P. 865 706 vom 5/2. 1940, ausg. 31/5.
1941.) S c h r e i n e r .

E. I. du Pont de Nemours & Co. Inc., W ilm ington, D el., V. S t. A., Gewinnung 
von Metallen durch Schmelzflußelektrohjse, bes. von A lkalim etallen aus Halogensalzen 
in einer Downszelle, d ie oberhalb der Anode eine H aube m it einem Dom zur Sammlung 
der Anodengase besitzt. Um ein Spritzen u. A nbacken des E lektro ly ten  an der Gas
austrittsstelle  zu verhüten, te ilt m an den G assam melbchälter durch eine geneigte 
Scheidewand, die im oberen Teil ca. 6— 7 mm große Öffnungen besitzt, in  2 K am m ern. 
Die Scheidewand is t dera rt geneigt, daß d ie eine K am m er unten verschlossen is t, 
während oben beide offen sein müssen. D ie verschlossene K am m er is t oben m it einem 
Überlauf versehen, um den E lektrolyten in  den A rbeitsraum  der Zolle zuriickzuloiten. 
Beim Betrieb der Zelle ste ig t die Oberfläche des E lektro ly ten  in  der unten offenen 
Kammer, so daß der E lek tro ly t m it einem Teil der Gase durch die Öffnungen der 
Scheidewand tre ten  kann. D er E lektro ly t fließ t durch den Ü berlauf in  d ie  Zelle zurück, 
während die Gase oben abström en. Die Scheidewand kann auch ein w enig unterhalb  
des Spiegels des aufsteigenden E lektrolyten enden, so daß dieser in  die andere K am m er 
überläuft. In  diesem Fall braucht die W and keine D urchbrechungen aufzuweisen. 
Durch das Entw eichen der Gase aus einem begrenzten R aum  bleib t ihre Temp. genügend 
hoch, um ein E rstarren  des E lektro ly ten  zu verhindern. D urch das Ü berlaufrohr b leib t 
außerdem der Spiegel des E lektro ly ten  au f konstan ter Höhe, so daß A nsätze an der 
Wand infolge Spiegelschwankungen n ich t auftreten  können. (Schwz. P. 214 950 
vom 4/10. 1939, ausg. 16/8. 1941. A. P rior. 18/10. 1938.) G e i s s l e r .

I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., F ran k fu rt a. M. (E rfinder: W ilhelm  Kälberer, 
Ludwigshafen a. R k.), Chlor-Allcali-Elektrolyse. Zur Zers, von Alkali- u . E rd a lk a li
amalgamen m ittels W- oder wss. Lsgg. werden als K atalysatoren  Metalle oder Le
gierungen benutzt, die m it L uft bei Tem pp. über 400° oder m it kochender Salpetersäure 
behandelt worden sind. Diese K atalysatoren  weisen eine erhöhte W irksam keit auf, 
die sich w ährend m ehrerer Monate unverändert erhält. (D. R. P. 719 002 K l. 121 
vom 15/9. 1934, ausg. 26/3. 1942.) G r a s s h o f f .

J. D. Riedel-E. de Haen A.-G., Berlin (E rfinder: Jon Seemann, H annover, 
und Karl Mau, Seelze), Herstellung grobkörniger Nalrium-Aluminiumdoppelfluoride, 
indem m an F lußsäure abwechselnd oder gleichzeitig m it der berechneten Menge T on
erde u. zunächst nu r einem Teil der berechneten Menge Soda versetzt u. dann  erst 
die restliche Menge Soda zugibt. E s werden lockere weiße K rystallpu lver erhalten, 
die sich rasch u. einfach trocknen lassen. (D. R. P. 718 789 K l. 12i vom 2/6. 1939, 
ausg. 24/3. 1942.) D e m m l e r .

Mario Bianco, Palerm o, Feinverteiltes Quecksilber. D as m etall. Quecksilber wird 
mit einer K 3Fe(CN)0 u. BaCl2 enthaltenden Lsg. heftig in Bewegung gebracht u. geht 
dabei in  eine beständige feinpulverige Form über. (It. P. 383 731 vom 8/1.
1940.) G r a s s h o f f ,  i

Mario Coppola, Rom, Herslellurig von Mangandioxyd. M n-haltige M ineralien 
werden bei 500—550° m it einem reduzierenden Gas behandelt u . anschließend bei 80— 90° 
mit einer (NH1)2S 0 1-Lsg. ausgelaugt. Aus der erhaltenen MnSO^-Lsg. w ird un ter
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D urchleiten von L u ft das E isen m ittels Am m oniak gefällt u. abgetrennt. D ann wird 
in  Ggw. von Sauerstoff u n te r einem D ruck von 5 a t  das M angandioxyd durch Ammoniak 
gefällt. (It. P. 385172 vom 25/9. 1940.) G r a s s h o f f .

VI. Silicatchemie. Baustoffe.
T. T. Neumann, E in fluß  der Schmelztemperatur a u f den Gasgehalt in  schweren 

Barytkrongläsern. Z ur E rm ittlung  der U rsachen des o ft hohen Gasgeh. in  blasenfreien 
Gläsern w urden die E inflüsse der Tem pp. bei der Schmelze von schwerem Barytkronglas 
au f  die E ntw . solcher Gase geprüft. D as genannte Glas reag iert infolge der Anwesenheit 
von BaO m it der K ohlensäure aus der Ofenatm osphäre. Bei den vom Vf. geprüften 
G läsern ging die D issoziation der B arium silicate innerhalb  des Tem p.-Intervalles von 
1350— 1100° vonsta tten , w ährend anschließend d ie R k. zwischen Barium carbonat 
u. K ieselsäure begann. Innerhalb  dieser Tem p.-Grenzen w urde die stärkste  Aufnahme 
der K ohlensäure aus der O fenluft durch die Glasmasse beobachtet. Dieser M ißstand 
lä ß t sich durch geeignete Methoden bei der A bkühlung der K rongläser erheblich ein- 
schränken. (OnTiiKO-MexammecKaa npoMiiniAeimocii, [O pt.-m echan. In d .] 11. Nr. 4. 
9—12. A pril 1941.) v . M i c k w i t z .

A. Smakula, Bemerkung zur Arbeit von M anfred von Ardenne: „Über eine eleklronen- 
mikroskopische Untersuchung der Struktur reflexmindernder Schichten und über die Be
messung solcher Schichten“. Vf. is t der A nsicht, daß  v. ARDENNE (vgl. C. 1941. I I .  1663) 
d ie Ergebnisse der BAUERschen A rbeiten unrich tig  wiedergegeben h a t. T rotz mehr
fachen M einungsaustausches zwischen v- Ardenne u. Smakula w ird eine Überein
stim m ung n ich t erzielt. (Z. angew. Photogr. W iss. Techn. 4. 15— 16. Eebr. 1942. 
Jen a .) K u r t  M e y e r .

J. H. Naueklioff, Die Enlwiclduiig der feinkeramischen Industrie in  Schweden. 
D ie Geschichte u. Arbeitsw eise der F abriken  von R ö r s t r a n d ,  M a r i e b e r g ,  
G u s t a v s b e r g ,  G ä v l e  u.  B r o m ö l l a  w ird  skizziert. (Ber. dtsch. keram. 
Ges. 23 . 33—45. Febr. 1942. Stockholm.) W i n k l e r .

Vittorio Cirilli und Antonio Giannone, Der K aolin aus dem Gebiet von Laconi 
(Nnoro). (Vgl. C. 1941 . I I .  1134.) D er K aolin  von Laconi t r i t t  in  kom pakten Massen 
von weißer, rö tlicher oder bläulicher Färbung  m it muscheligem Bruch auf. E s wird 
d ie  K orngrößenverteilung nach dem Zerreiben u. Aufschlämmen in  W. sowie die analyt. 
u. ra tionelle Zus. einiger Proben m itgeteilt, aus denen zusam men m it den Pulverauf
nahm en hervorgeht, daß  dieser K aolin  auch kleine Mengen A lunit en thält. Auf Grund 
der U nters, seiner keram . E igg., wie Trockenschwindung, P la s tiz itä t, P o rositä t u. Feuer
festigkeit erg ib t sich, daß  dieser R ohstoff wogen seiner geringen P la s tiz itä t fü r die 
H erst, von feuerfesten Massen u. Scham otte geeignet ist- (Rio. sei. Progr. tecn. 12. 
1272— 77. Dez. 1941. N eapel, U niv.) HENTSCHEL.

T. Yoshii, Urdersuchungen über den Vorgang des Zementbrennens im  Drehofen. 
X . Die Lösungswärme von Rohmehl aus dem arbeitenden Drehofen. (IX . vgl. C. 1942. 
I .  1415.) 0,2—0,3-g-Proben w urden im geeichten Calorim eter in  einer Mischung von 
HCl u. H F  gelöst u. so ihre Lsg.-W ärm en bestim m t. E s ergab sich, daß  in  der Vorwärm- 
zone d ie  vom Rohm ehl verbrauchte W ärm e n u r Trocknung u. D ehydratisierung bewirkt. 
In  der Calcinierungszone w ird viel W ärm e aufgenom men. In  der Klinkerungszone 
gehen exotherm e u. endotherm e Vorgänge nebeneinander her. Im  Naßprozeß ver
b rau ch t das Rohm ehl 370 eal/g K linker, im Trockenprozeß 281 cal/g. D ie beob
ach te ten  W erte fü r d ie  Lsg.-W ärm e stim m en m it den aus dem M ineralbestand be
rechneten annähernd überein. Das Brennen der K linker verlang t im Naßprozeß 
w eniger Z eit als im  Trockenprozeß. (J . Soc. ehem. Ind . Jap an , suppl. B ind. 43. 
457 B— 59 B. Dez. 1940. Chichibu Cement Co. L td . [nach engl. Aus. ref.].) W in k l e r .

Viktor Bährner, Verputzuntersuchungen. Zusam m enfassender B ericht über die 
von der schwed. Zem entvereinigung bisher durchgeführten  Untersuchungen. 
(Tekn. Tidskr.' 71. N r. 47. Väg- och V attenbygnadskonst 161— 62. 22/11. 1941. 
Malmö.) ” R . K . M ü l l e r .

Sven Nyeander, Probeverputze in  Zusammenhang m it dem B au  des Südkranken
hauses und  den dabei in  Zusammenarbeit m it der Zementvereinigung und  einigen größeren 
Mörtelfabriken in  Stockholm erhaltenen Ergebnissen. Beim A ußenverputz muß Vor
grundierung m it reinem Zem entm örtel zur Anwendung komm en. M it trockengelöschtem 
K alk  kann  größere G enauigkeit erzielt w erden als m it naßgelöschtem . Mindestens 
fü r  A ußenverputz m uß der M örtel au f  dem A rbeitsp latz  gem ischt werden. Gewöhn
licher geriebener G la ttverpu tz  is t als A ußenverputz n ich t anw endbar. Von großer 
B edeutung is t Menge u. Zus. des im  M örtel verw endeten Füllsandes. „Aktivierung
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des Mörtels in  einem schnellaufenden M örtelmischer erscheint notw endig. (Tekn. T idskr. 
71. N r. 47. Väg- och V attenbyggnadskonst 162— 76. 22/11. 1941. Stockholm.) R . K . M ü.

A. Im sc h e n e tz k i, A . T ro fim ow , G. R u ssa k o w a u n d  S. B ro tz k a ja ,  Der E in flu ß  
des biologischen Faktors au f Beton. A uf Grund von m ikrobiol. u. hydrochem. U nterss. ge
langen Vff. zur A nschauung, daß weder Bewachsungen noch d ie  durch B akterien  in den 
Bewachsungen sekundär hervorgerufenen Prozesse dem  Beton irgendwelche ernsthaften 
Schädigungen zufügen können. Als V ers.-Objekte d ien ten  hydrotechn. Bauausführungen 
im W olga-M oskwa-Kanal. Innerhalb  der Bewachsungen fand m an folgende physiol. 
B aktoriengruppen: amnionifizierende, n itrifizierende, denitrifizierende, glucose-, stärke- 
cellulose- u. pektinvergärende, aerobe Cellulose-, th ionsaure sowie desulfurierende. 
Die durch die B akterien bew irkten biochem. Prozesse gehen äußerst langsam  v onsta tten . 
Der Geh. an  C 0 2 u. 0 2 in  dem die oberen Bewachsungen umspülendon W. zeugt vom 
Dominieren photosynthet. Vorgänge. D er pn-W ert der unm itte lbar am  B eton e n t
nommenen W .-Proben zeigt keinerlei Veränderungen, weshalb eine aggressive W rkg. 
n ich t zu erw arten is t. Auch aus dem Kalkgeh. dieser W .-Schiehten is t eine n u r un 
erhebliche Auslaugung des K alkes aus den äußeren Betonschichten zu folgern. (Mmtpo- 
önojiorna [Microbiol.] 10. 549—66. 1941.) V. M i c k w i t z .

I . I . K o lk e r, Mikrobiologische Untersuchung von Betonen bei hydrotechnischen 
Bauausführungen im  Meer. I I . E in f luß der Bakterien a u f Zement. (I. vgl. C. 1941. I I .  
1895.) In  Fortsetzung seiner A rbeit berichtet Vf. über die Prüfung des E in fl. von 
Bakterien au f den Zem ent von Beton im Meerwasser. Portlandzem ent w urde w eit 
stärker korrodiert als Puzzolanzemente. N itrifizierende, u ro ly t., thionsaure, h u tte r
saure u. schwefeloxydierende B akterien rufen Angriffe des Betons hervor, w ährend 
Fäulnis, Spaltung von H arnstoff u. D enitrifizierung einen A nstieg der A lk a litä t des 
den B eton umgebenden W. bewirken u. ihn daher schützen. In  der U m gebung von 
Portlandzem ent ste ig t die A lkalitä t schneller u. die O xydation langsam er a ls  bei der 
Anwesenheit von Puzzolan-Portlandzem enten. (MHKpoöiiOJioniÄ [Microbiol.] 10 . 567 
bis 575. 1941. Odessa, S taa tl. U niv., M ikrobiol. Labor.) v. M i c k w i t z .

Sten  H a llb e rg  und  H a rry  A rn ie lt, K ein  Salz streuen a u f Zementbeton. Auf einer 
Betonstraße, d ie  w ährend des W inters zum Schutz gegen G latteis m it CaCl2-haltigem  
Grobsand bestreu t worden war, tra ten  im  F rüh jah r A bsplitterungen auf, d ie  au f die 
Einw. v. CaCl2 zurückgeführt werden müssen, wie Verss. über den A ngriff von 3— 4% ig. 
CaCl2-Lsg. au f  B eton bei Tem pp. bis herab zu — 20° erkennen lassen. Ohne gleich
zeitiges Gefrieren w irk t die Lsg. nu r in  sehr geringem Maße au f Beton ein, der A ngriff 
ist also offenbar mehr physikal. als ehem. N atur. (Svenska Vägfören. T idskr. 28. 
260—62. Dez. 1941.) R . K . M ü l l e r .

A lb e rt B ru n d , Die Sandkurve von Luftkalhnörtel. Vf. e rö rte rt den A ufbau der 
Idealsandkurve au f Grund der Berechnung der Gewichte der Sandfraktionen u. der E r 
mittlung der Adsorptionswassermenge. (Tekn. T idskr. 71. N r. 47. Väg- och V atten 
byggnadskonst 176'—80. 22/11. 1941. H äm ösand.) R . K . M Ü LL ER .

T or H . H a g e rin a n , über den E in fluß  der Lagerungsverhällnisse a u f die Festigkeit 
bei Kalkmörtel. Aus Vgl.-Unterss. unter verschied. Bedingungen erg ib t sieh, daß  es 
für die Erzielung hoher Festigkeit von M örteln sowohl bei L uftkalkm örtel als auch 
bei hydraul. K a lk  zweckmäßig ist, das überschüssige W . durch re lativ  schnelle u. gleich
mäßige Trocknung bei m äßiger Übertemp. zu entfernen u. von Z eit zu Z eit zu befeuchten 
m it anschließender Trocknung. M it der Ausbidg. eines günstigen Porensyst. n im m t 
die Gefahr einer Zers, durch Gefrieren ab. (Tekn. T idskr. 71. N r. 47. Väg- och V atten 
byggnadskonst 180—82. 22/11. 1941. Stockholm.) R . K . M Ü LL ER ,

M. S. M o ltschanow , Chemische Beständigkeit einheimischer optischer Gläser. Aus
führungen über d ie Ursache des ehem. Angriffes verschied, sowjetruss. G lasarten. 
Die nach dem konduktom etr. Verf. von SSAMARZEW u. MoLTSCHANOW  (C. 1940.
I. 3008) durchgeführte E rm ittlung des Angriffes von Glas durch Säuren u. W. w ird 
beschrieben, u. d ie theoret. Grundlagen zur Errechnung der ehem. B eständigkeit au f 
Grund der Messungsergebnisse werden erörtert. E s folgt eine K lassifikation  der Gias- 
arton innerhalb der erm ittelten Beständigkeitsbereiche. (OimiKO-McxaniiaecKaji IIpoMM- 
HI.MHUOCTB [Opt.-mechan. In d .] 11. N r. 2. 3— 7. Febr. 1941.) _ V. M ic k w it z .

K. Fuwa, M. Hirose und s. Nakajima, Polarographische Bestimm ung des 
Eisens in  Gläsern. D ie polarograpk. Best. des F e in  Glas is t in alkal. zuckerhaltiger Lsg. 
ausführbar; am' geeignetsten is t eine Konz, von 10-1 bis 10-3 mM ol./l, jedoch bedarf 
das Verf. noch w eiteren Ausbaues, um die gleiche E m pfindlichkeit w ie das colorim etr. 
Rhodanidverf. zu liefern. (Glastechn. Ber. 20. 17— 18. Jan . 1942.) H e n t s c h e l .

J . S itte l, Die Prüfung der Wärmedurchlässigkeit an Baustoffen unter besonderer 
Berücksichtigung des Normblattentwurfs. In  Schaubildem  w ird _ die G esam twärm e
leitfähigkeitszahl l  als Funktion  des W andraumgewichts fü r Massiv- u. Viellochziegel
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w ände dargestellt. D ie mol. Vorgänge bei der W ärm eleitung werden erörtert, bes. der 
E infl. der P orosität, S toffstruk tur u. Feuchtigkeit. Verss. über die A bhängigkeit von /. 
von der Feuchtigkeit ergaben, daß d ie Neigungen der erhaltenen K urven sta rk  streuen, 
u. daß 7. fü r 3Ser-W ände größer is t als fü r 25er. Schließlich werden noch einige Vor
schriften des D IN -B lattes 4110 an  H and der E rfahrungen des Vf. erörtert. (Tonind.-Ztg.
6 6 . 23—27. 25/1. 1942. Bcrlin-Dahlein, S taa tl. M aterialprüfungsam t.) W i n k l e r .

VII. Agrikulturchemie. Schädlingsbekämpfung.
K. Maiwald, Was sind Handelsdünger und was leisten sie im  Landbau?  Der E r

satz der ursprünglichen Bezeifclmung „H andelsdünger“ durch „K unstdünger“ wird 
wegen seiner psycholog. R ückw irkungen als bedauerlich bezeichnet. E ino Übersicht 
über die im  deutschen Landbau angew andten D ünger, eine Zusammenstellung der 
Anschauungen über die W rkg.-W eiso der D üngem ittel, d ie G ründe fü r die Unentbehr
lichkeit u. Zweckm äßigkeit der H andelsdünger, sowie d ie  allg. Bedeutung richtiger 
Düngungsm aßnahm en fü r die deutsche N ahrungsfreiheit werden wiedergegeben. 
(Forschungsdienst 12. 553— 76. N ov./D ez. 1941. Hohenheim b. S tu ttg a rt, Inst, für 
Pflanzenernährung u. Bodenbiologie.) J a c o b .

L. Schmitt, Unsere heutigen Düngungsmaßnahmen und ihr E in fluß  atif die Güte 
■unserer pflanzlichen Erzeugnisse. E ine harm on. zusam mengesetzte D üngung, die jede 
E inseitigkeit verm eidet, u. organ. Stoffe, K ali u. m ineral. D ünger in regelmäßigem 
Wechsel u. zur gegenseitigen Ergänzung verw endet, is t das w irksam ste M ittel, die 
F ruch tbarke it dos Bodens zu erhalten u. zu steigern. Dio d am it verbundenen Emte- 
erhöhungen sind m it keinen nachteiligen Einww. au f die G üte u. Bekömmlichkeit def 
N ahrungsm ittel verknüpft. (E rnähr. P flanze 38- 1— 6. Jan ./F eb r. 1942. Darmstadt, 
Landw. V ers.-A nstalt.) J a c o b .

Joachim Diekmann, H ie Bedeutung der Düngung m it organischen Stoffen für 
die Erhaltung und  Förderung der Bodenfruchtbarkeit im  Lichte der landwirtschaftlichen 
Forschung. E ine geschichtliche D arst. der B edeutung der organ. Substanz für die 
F ruch tbarke it dos Bodens. (Forscliungsdienst 12. 543— 53. N ov./D ez. 1941.) J a c o b .

J. Reinhold, Streckungs- und Ersatzmittel fü r  Pferdedung fü r  die Frühbeet
erwärmung. Die K nappheit an  Pferdom ist n ö tig t dazu, geeignete Streckungs- u. E rsatz
stoffe fü r den Pferdem ist zum Packen der Frühbeete zu finden . D ies is t gelungen, 
so daß ein Brachliegen der F rühbeete in Z ukunft n ich t m ehr cinzutreten  braucht. (For
schungsdienst 12. 585— 91. N ov./D ez. 1941. P illn itz /E lbe , H öhere L ehranstalt für 
G artenbau.) JACOB.

L. Maume, Untersuchungen über die Düngung bewässerter Wiesen von Grau. Mehr
jährige Verss. au f bewässerten W iesen zeigten, daß  der von N a tu r aus arm e Boden, 
der aber durch die Bewässerung N ährstoffe zugeführt bekom m t, eine starke  Anwendung 
von H andelsdüngern, vor allem Phosphorsäure, verlang t. D ie besten R esultate  in  bezug 
au f Q ualitä t wurden erzielt durch Phosphorsäure u. K ali. (Ann. agronom. [N. S.]
11. 21— 58. 1941. M ontpellier, S ta t. de recherekes chimiques.) JA C O B .

Gustav Rohde, Der E in fluß  der M ineralstoffe a u f die Winterfestigkeit der laml- 
wirtschaftlichen N utzpflanzen. Aus dem Schrifttum  geht hervor, daß K , P 20 6, Mg, 
Fe, Cu u. CI die W iderstandsfähigkeit gegen K älte  erhöhen, daß  dagegen Ca, Mül, Na, 
Br, S u. Si bei reichlicher Zufuhr d ie W interfestigkeit der Pflanzen herabsetzen. Die 
verschied. K älteem pfindlichkeit einzelner Teile der gleichen Pflanze w ird au f Unter
schiede im Mineralstoffgeh. zurückgeführt. Äußere E inflüsse, welche die Winter
festigkeit der Pflanzen erhöhen, führen einen A nstieg im Geh. der Pflanzen an K  herbei. 
A usreichende Versorgung der Pflanzen m it K , P 20 5 u. Mg is t zur Verhütung von Aus
w interungsschäden erforderlich. (E rnähr. Pflanze 38. 6-—9. 14— 18. Jan./Febr.
1942.) J a c o b .

N. R. Dhar, E. V. Seshaeharyulu und S. K. Mukerji, E in fluß  des Lichtes 
a u f die B indung von Stickstoff. In h a ltlich  ident, m it der C. 1941. I . 1462 ref. Arbeit. 
(Ann. agronom. [N. S .] 11. 83— 86. 1941. A llahabad, U niv.) J a c o b .

N. R. Dhar und s. K. Mukerji, E in flu ß  der Sonne a u f die N itrifikation und, 
die D enitrifikation. A uf dem der Sonne ausgesetzten Teile des Vers.-Feldcs war die 
N itrifika tion  von sckwefelsaurem Ammoniak stärker als au f  dem beschatteten Teile; 
auch dio Stickstoffverlusto durch D en itrifika tion  waren größer. Organ. Substanz ver
m indert die N itrifikationsgeschw indigkeit. (Ann. agronom. [N. S .] 11. 87—91. 1941. 
A llahabad, U niv.) JA C O B .

Jean Bordas, Beitrag zum  Studium  der Bodentypen des unteren RlioneUdes. Beispiel 
der Kultivierung einer südlichen Domäne a u f Grund der bodenkundlichen Technik. Die 
M uttergesteine sowie die daraus liervorgegangenen Bodenprofile werden beschrieben.
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D araus werden Schlüsse gezogen fü r die Pflege des Bodens, die W .-W irtschaft, d ie  
E rhaltung der Ackerkrume u. die Düngung. Don einzelnen K ultu ren , wie W ein, Oliven, 
Obst, Gemüse, Getreide u. Fu tterpflanzen , werden die ihnen am besten zusagenden 
Bodentypen zugewiesen. (Ann. agronom. [N. S .] 2■ 182—207. 1941. Avignon, S ta t. 
de Rechcrches Agronom.) ' JA COB.

Tornau, Bodenbearbeitung. (Vgl. C. 1938. 11. 4300.) In  zahlreichen A rbeiten 
wurde die Bldg. der Pflugsohle untersucht. Ferner wurden d ieW rkg . einer flachen u. 
einer tiefen P flugarbeit u. die Beziehungen zwischen Bodenbearbeitung u. physikal. 
Bodeneigg. verfolgt. (Forschungsdienst Sonderh. 16. 132— 37. 1942. G öttingen, In s t. 
für Acker- u. Pflanzenbau.) J a c o b .

F r . B rü n e , Das Kalkbedürfnis von Marschböden. Auf einem jungen Polder, dessen 
Boden noch kalkreich w ar u. den K alk  in  der wirksamen Form des kohlensauren K alkes 
enthielt, bew irkten tro tz  seiner Schwere selbst größere K alkzufuhren n u r eine vorüber
gehende Ertragssteigerung. E ine Verbesserung der physikal. Beschaffenheit dieses 
schweren Bodens durch Sandbeim ischungen zur K rum e w ar n ich t möglich. Auch eine 
gleichzeitige A nwendung von Sand u. K alk  befriedigte n icht. Bei Ackerbau au f  altem, 
schwerem Marschboden, der in  der K rum e keine nennensw erte Menge von kohlensaurem 
K alk en thält, erwies sich schon eine Zufuhr von 40 dz/ha gemahlenem B rann tkalk  als 
wirksam. A uf D auergrünland, das n ich t m it Seeschlick überfahren worden is t, muß 
eine physikal.-chem . Bodenunters. über den K alkbedarf Aufschluß geben. (M itt. Land- 
wirtscli. 57. 178— 79. 7/3.1942.) . J a c o b .

E. Heinze, E in  Beitrag zur chemischen Untersuchung des Bodens, besonders des 
Sorptionskomplexes. E s w ird ein Bodenunters.-Verf. beschrieben, bei dem die Ver
änderungen des Syst. Austausehkörper des Bodens u. lösl. Salze un ter m öglichster 
E rhaltung der natürlichen Lagerung des Bodens verfolgt werden. D ie Bodenprobe 
wird m it einem bes. Gerät, welches beschrieben w ird, entnom m en, u. in  annähernd 
natürlicher Lagerung au f einem M em branfilter nach Vakuum behandlung m it der R k.- 
Lsg. behandelt. E s werden benu tz t: 0,2-n. NH,C1, 0,2-n. K 2S 0 4 u. 1-n. Ca-Acetatlösung. 
Die in  xj2 1 F il tr a t  erm ittelten S toffe werden der Berechnung der Grenzwerte u. der 
lösl. Salze zugrunde gelegt. D as Ziel is t d ie R ekonstruktion des-Bodenzustandes vor 
der E x trak tion . Das an  einer Reihe von Böden gewonnene A nalysenm aterial wurde 
auf Gesetzmäßigkeiten hin gesichtet. Es werden d ie folgenden Fragen erö rtert: H a f t
festigkeit der austauschbaren Ionen des Bodens, Carbonatgeh. u. G erüstsubstanz des 
Bodens, die wasserlösl. Stoffe des Bodens, d ie E ignung der N H 4C1-Lsg. als A ustauseh
agens im Vgl. zu HCl, Vgl. des A ustauschwertes fü r H -Ionen m it der konventionellen 
Meth., Vgl. der NEUBAUER-Werte fü r wurzellösl. K alium  m it den nach der Meth. 
erm ittelten W erten. (Bodenkunde u. Pflanzenernähr. 26 (71). 331— 62. 1942. Lever
kusen, Anorg. Labor, der I. G. Farbenindustrie.) J a c o b .

Directie van de Staatsmijnen in Limburg, Heerlen, Kalkammonsalpeter-Dünge
mittel. Granuliertes, wenig feuchtes N H 4N 0 3 wird in einer D rehtrom m el im Gleichstrom 
mit L uft oder heißen Gasen bei Tempp. von 150—250° behandelt, w orauf d ie abgekühlten 
NH.,N03-K örner m it einem Überschuß an  C aC03 überpudert werden. Vorr. u. Zeichnung. 
(Belg. P. 440 225 vom 4/1.1941, Auszug veröff. 15/10.1941. H oll. P rior. 23/3. 
1939.) . . K a r s t .

H. U. Amlong, Posen, Förderung des Pflanzenwachslums. Die W urzeln d e r 
Pflanzen werden vor dem Auspflanzen in  eine Lsg. von Stoffen getaucht, welche das 
Wachstum fördern  oder die Zellteilung anregen. (Belg. P. 440 316 vom  15/1. 1941, 
Auszug verö ff. 15/10. 1941. D. Prior. 28/11. 1939.) K a r s t .

Societä Anonima Stabilimenti Di Rumianca, T urin , Schädlingsbekämpfungs
mittel. D as M ittel besteht aus einem pulverförmigen Gemisch aus in  W- schwerlösl. 
As-Verbb., bes. Ca- oder Zn-Arsehiat u . dgl., einem organ. H aftm itte l, wie D extrin , 
Stärke u. dgl., u. einem Farbstoff. Man kann auch metallorgan. As-Verbb. oder Ge
mische aus anorgan. u . organ. As-Verbb. verwenden. (It. P. 383194 vom 20/12. 
1939.) K a r s t .

J . De Caluwe, Ixelles, Inseklenvertilgimgsmitlel. D as M ittel besteh t aus Javel- 
oxtrakt, Creolin, N aph thalinex trak t, N H 3, CI u. D uftstoffen. (Belg. P. 440 321 
vom 16/1. 1941,,Auszug veröff. 15/10. 1941.) K a r s t .

Friedrich Michael Reuther, N ürnberg, Insektcnvertilgungsmitlel. Verwendung 
einer Mischung von Süßstoff m it Senfmehl oder Senföl, Kälberm agenlab u. N itrobenzol 
in fl., pulveriger oder fester Form  zur Insektenvertilgung. Die Mischung besteht z. B. 
aus 90 (Teilen). Zucker, 2 N itrobenzol, 2 Senfmehl oder Senföl u. 6 K älberm agenlab. 
Sie is t bes. zur B ekäm pfung von B lattläusen, R aupen, B lutläusen, Heuschrecken,
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W espen, Schnecken, Fliegen, Mücken, Bremsen, W anzen, Sohildläusen u, dgl. geeignet. 
(D. R. P. 718 597 K l. 451 vom 9/12. 1939, ausg. 16/3. 1942.) K a r s t . ,

Hercules Glue Co-, übert. von: Clarence D. Dolman, Chelan County, Wash., 
V. S t. A ., Insekticide M ittel. Man verm ischt W. m it einem F ettsäureester u. einer 
Fettsäureseife, füg t ein ö l m it einer V iscosität von etw a 95 Saybolt zu u. suspendiert 
in  der M. ein wasserunlösl. feinverteiltes festes Insekticid , w ie B leiarsenat. Man kann 
auch öle, welche Fettsäu ren  enthalten, verwenden, z. B. Fisch- oder Heringsöle. Des
gleichen auch öl-, Laurin-, M yristin-, Palm itin- oder Stearinsäure, die m it Äthanolamin, 
N H 3 oder dgl. verseift sind. K ryolithinsekticide können der M. ebenfalls zugesetzt 
werden. D er pn-W ert des Spritzm itte ls w ird  au f 6— 8 eingestellt. E s is t  bes. zur 
Bekäm pfung von O bstbaum sehädlingen geeignet. {A. P. 2195  696 vom 22/10. 1938, 
ausg. 2/4. 1940.) "  K a r s t .

R aj-D -Ize Corp., New York, V. St. A ., Schädlingsbekämpfung. Insek ten  u. ähn
liche P arasiten  werden einer B estrahlung m it einer G lühlam pe, welche m it 86% Ar 
u. 14%  N  gefüllt u. deren Faden au f eine Temp. von etw a 3400° (Kelvin) erh itzt ist, 
unterworfen. Man erreicht eine völlige A btötung der Schädlinge. Das Verf. ist bes. 
zur A btötung von Schädlingen in  der Lebensm ittelindustrie u. Müllerei geeignet. 
(It. P. 381763 vom 13/8. 1936.) K a r s t .

VIII, Metallurgie. Metallographie. Metallverarbeitung.
Rudolf Dobransky, Die Entwicklung von Bergbau und Hüttenwesen in  der Slowakei 

1937—1910. (M etall u. E rz 38. 525—26. Dez. 1941.) G e i s s l e r .
I. Forslund, Metallurgische Probleme in  der Gießerei. Zusaminenfassender Vortrag 

über die E ntw . der Gußeisenproduktion, die an  Gußeisen gestellten Anforderungen, 
den E in fl. der Sohmelztemp. u. der G raphitausbldg. usw. (G juterie t 31. 149—56. 
158— 60. Nov. 1941.) R . K . M ü l l e r .

Fulvio Forti, Der E in fluß  der Überhitzung und eines Zusatzes von Calciumsilicid 
a u f die Härtung und au f die Eigenschaften von Gußeisen, ln  B estätigung verschied, 
frem der U nterss. w ird  festgestellt, daß ein Zusatz von Calciumsilicid zu n. erschmolzenem 
Gußeisen einen E in fl. zeigt, der der E rhöhung des Si-Geh. en tsp rich t; dagegen geht 
der E in fl. bei überhitztem  Gußeisen über die Zunahm e des Si-Geh. hinaus u. wirkt 
offenbar im Sinne einer Lieferung von K ernen, die eine K rysta llisa tion  m it pseudo- 
eu tek t. Gefüge u. die dadurch bedingte V erschlechterung der mechan. E igg. verhindern. 
(Ind. meccan. 2 3  . 335— 40. Aug. 1941.) R . K . Mü l l e r .

G. Hofstede, Gußeisen als Werkstoff fü r  Lagerschalen. Vf. zeigt, daß  Gußeisen 
bei niedrigen F lächendrucken u. Zapfengeschwindigkeiten sehr geeignet ist. Bei 
höheren B elastungen als 10 kg/qcm  u. Zapfengeschwindigkeiten von 1—3 m/Sek. 
kom m en n u r geschliffenes perlit. Gußeisen u. fü r dio Zapfen feingeschliffene, zementierte 
u. gehärtete  S tähle in  Frage. (G ieterij 15. 131— 32. Nov. 1941.) R . K . M ü l l e r .

Bertin Hommeren, Nickellegierter Stahl und Gußeisen. Ü berblick über die w irt
schaftliche B edeutung u. d ie  mechan. E igg .; E in teilung  der N i-S tähle; niedriglegierte 
N i-haltigo B austähle; säure- u. w arm feste N i-haltige S tähle; N i-haltiges Gußeisen. 
(Tidsskr. K jem i, Bergves. M etailurgi 1. 156— 65. Nov. 1941.) R . K . M ü l l e r .

Edvard Berg, Verfahren zum  Frischen von Roheisen im  elektrischen Stahlofen. In 
einem V ortrag über die verschied. Frischverff. im  elektr. Lichtbogenofen wird gezeigt, 
daß der elektr. S tahlofen m indestens ebenso gu te  Ergebnisse lie fert wie gasbeheizte 
Öfen, daß die Frischgeschw indigkeit im  w esentlichen eine F unk tion  der Temp. ist 
u. daß  d ie K osten der U m w andlung von Roheisenerz zu S tah l im Lichtbogenofen 
n iedriger sind  als diejenigen fü r das Umschmelzen von erstklassigem Stahlschrott 
zu S tahl. (Jernkon to re ts A nn. 125. 423— 40. 1941.) R . K . M ü l l e r .

A. M. Bulawkin und L. G. K atzen, Günstigste Entkohlungsgeschwindigkeit in 
M artinöfen von verschiedener Größe. U nters, des E in fl. d er Entkohlungsgeschwindigkeit 
in  M artinöfen von 23—370 t  au f verschied, sowjetruss. Stahlwerken au f die Stahlgüte. 
D ie U nters, ergab, daß eine gesteigerte W ärm eleistung der Öfen u. hohe Badtempp. 
hohe Entkohlungsgeschw indigkeiten bedingen, wodurch beste Ergebnisse hinsichtlich 
der S tahlgüte erzielt werden (Verringerung des Ausschusses). E rörterung des bekannten 
E in fl. der Zähfl,, der B asiz itä t u. des 0 2-Geh. der Schlacke sowie deren Mn-Geh. auf den 
V erlauf der Schmelze u. die Entkohlungsgeschw indigkeit. Als günstigste Dauer der 
K ochperiode w urde im M ittel 1,5— 2 S tdn . erm itte lt. H ierbei bezieht sich die obere 
Grenze au f solche M artinöfen m it geringerer W ärm eleistung u. größerer Badtiefe. 
(CTa-is [S tah l] 1941. N r. 2/3. 33— 36. D onetzer Industrie inst.) H Ö C H S T E  IN-

A. I. Bolotow, E in fluß  des Mangangehaltes im  Gußeisen beim Verglasen auf die 
Stickstoffmenge und Sprödigkeit von Thomasstahl. D er Mn-Geh. in  zum  V erblasen
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gelangendem Roheisen beeinflußt den N-Geh. des Stahles. D ie S ättigung  des Stahles 
an N  beim V erblasen im Thom askonverter hängt auch von der T em p.-Führung d e r 
Schmelze ab . J e  höher die Blastem p. in  der ersten u. zw eiten Blasperiode u. je  höher 
der Mn-Geh. des zu verblasendon Roheisens ist, um so höher w ird auch der N -G eh. 
im S tah l sein. D er hohe Mn-Geh. im  Roheisen u. d am it der hohe N-Geh. im  S tah l 
führt zu einer Verringerung der K erbschlagzähigkeit, bes. bei niedrigen Tem peraturen. 
Die A nwesenheit von N-Seigerungen u. von anderen Beimengungen ern iedrig t die 
K erbschlagzähigkeit der K opfenden der gw alzten Schienen noch mehr. Im  R oheisen
mischer soll daher der Mn-Geh. an Stelle von 1,2— 1,8%  nur 0,9— 1,5%  betragen. 
Zwecks Vermeidung von N-Seigerung u. einer solchen von anderen Beim engungen 
muß der S tah l in  der Pfanne bis zum Erreichen einer n . Temp. gehalten werden. 
(CiaAB [S tahl] 1941. N r. 2/3. 69— 71. W erk Boikow.) H o c h s t e i n .

Eugenio Hugony, E ine neue Wärmebehandlung fü r  Stahl. Z ur Erzielung von 
zementiertem S tah l m it guten mechan. E igg. des K erns w endet Vf. eine „D ifferential- 
härtung“ an, wobei zunächst (in ö l oder Salzschmelze) bei 210— 230° gehärtet, dann 
sofort au f  500— 550° angelassen u. schließlich nochmals bei n. Temp. gehärte t w ird. 
Die H ärtungsdauer in  den verschied. Bädern hängt im wesentlichen von den Abmessungen 
der Stücke ab . D as neue Verf. erm öglicht einen E rsatz  höher legierter S täh le  durch 
niedriger legierte Stähle. (Ind. meccan. 23. 329—34. Aug. 1941. M ailand, Techn. 
Hochseh., Labor, fü r M etallurgie u. M etallographie.) R . K . M Ü LL ER .

Päl Kövesi, Legierte Konstruktionssparstähle. Tabellar. Ü bersicht über die im 
Reich vorgenorm ten Sparstähle un ter Angabe der ehem. Zus., der mechan. Eigg. u . der 
W ärmebehandlung. Abschließend Bemerkungen zur V erarbeitung u . W echselfestigkeit 
u. über die Anwendung. (Technika [B udapest] 23. 60—65. 1942.) H u n y a r .

Ja. M. Potak, Verarbeitung von Olirom-Siliciumstählen m it hoher Zugfestigkeit. 
Cr-Si-Stähle m it 0,27—0,4 (% ) C, 1,05—-1,53 Si u. 0,48—0,9 Mn besitzen nach  A b
schreckung in  Öl u. Anlassen bei niedriger Temp. eine bes. hohe Zugfestigkeit u . eine 
hohe P lastiz itä t. Bes. günstige W erte werden bei einem S tah l m it 0,4 C, 1,5 Si u. 
1,75 Cr erzielt. E ine Erhöhung des Cr-Geh. in  diesem S tah l verschlechtert die Eigg. 
nicht. D urch eine W arm badhärtung (W arm badtem pp. von 350 u. 300°) werden Zug
festigkeiten von 152 bzw. 170 kg/qm m  u. K erbschlagzähigkeitsw erte von 15,5 bzw.
9,3 m kg/qcm  erreicht. Stähle m it 0,4 C können fü r die H erst. von sehr dicken Gegen
ständen verw endet werden, da  sie in Öl eine sehr bedeutende D urchhärtungsfähigkeit 
besitzen. H inweis au f die weiten Anwendungsmöglichkeiten der au f  hohe Festigkeit 
vergüteten B austähle m it Cr, Si u i Mn-Legierungselementen im M aschinenbau. (Cm.» 
[Stahl] 1941. N r. 2/3. 66—68.) H o c h s t e i n .

M. P. Braun, Warmfeste Chrom-Mangan- und Chrom-Molybdänstähle als A u s 
tauschstoffe fü r  die Chromnickelstähle „ SC hN W “ und „ E I—69“. D er Vgl.-U nters, au f 
W armfestigkeit bis 1000° wurden verschied, gehärtete Cr-Ni-Stählo „SChNW “ bzw. 
„EI—69“ u. jo 1 Cr-Mn-Mo- bzw. Cr-M n-W -Stahl m it (% ) 0,43 bzw. 0,42 u. 0,34 bzw. 
0,45 C, 1,5 bzw. 0,31 u. 1,05 bzw. 1,49 Si, 0,75 bzw. 0,44 u. 6,93 bzw. 11,5 Mn, 13,32 
bzw. 13,82 u. 16,25 bzw. 13,7 Cr, 12,5 bzw. 13,72 u. 0 bzw. 0 N i, 0 bzw. 0,53 u. 3,33 bzw. 0 
Mo, 2,19 bzw. 2,3 u. 0 bzw. 2,06 W  unterzogen, wobei die A ustauschbarkeit der ersten 
durch letzte (beim Cr-Mn-Mo-Stahl nur bis 900°) erwiesen w urde. Als beste H ärtungs
bedingungen w urden fü r d ie Cr-Ni-Stähle 1050° u. fü r die A ustauschstähle 1100° bzw. 
für alle eine isotherm . H ärtung  (Erhitzen au f 800° 1 S tde., Abkühlen im Ofen au f 640 
bis 650°, H alten  dabei 4 S tdn.) erkannt. D anach hatten  die „SChNW “ -, „ E I— 69“ - u. 
Cr-Mo-W-Stähle Zugfestigkeiten von 21,4, 16 bzw. 22,2 u. 17 kg/qm m , D ehnungen von 
21,1, 35,9 u. 30% , Schrum pfungen von 61,7, 57 bzw. 41 u. 77,1% , K erbschlagzähigkeiten 
von 22, 22,2 bzw. 20 u. 24,5 kg-m /qcm , BRINELL-Härten von 195, 187 bzw. 240 u. 
214 bzw. 300. D ie W arm festigkeitsprüfung des Cr-Mn-Mo-Stahls ergab bei 900° zu
friedenstellende Eigg. (Zugfestigkeit 20 kg/qm m, Schrum pfung 75% , K erbschlagzähig
keit 17,5 kg.- m/qcm), jedoch nahm en bei 1000° Zugfestigkeit u. K erbschlagzähigkeit 
stark ab. D ie lineare Ausdehnung der „ E I—69“ -, Cr-Mn-W- u, Cr-Mn-Mo-Stähle betrug  
(bezogen au f die des „SChNW “ -Stahls =  100%) bei 20— 1000° 93,3, 103,8 u. 91,9%  
(BecxnnK IIiracenepoB n TexnmcoB [Anz. Ing. Techniker] 1941. 232—35. A pril.) P o h l .

Eduard Maurer, Otto Heinz W ilms und Heinz Kießler, E in fluß  des Phosphors 
und verschiedener Legierungsmetalle a u f die Anlaß Sprödigkeit und Warmversprödung 
von Baustahl. 56 im  50 kg-Hochfrequenzofen erschmolzene unlegierte u. n iedrig
legierte Stähle (Cr-, Cr-Ni-, Cr-Mo- u. Cr-Ni-Mo-Stähle) wurden au f ihre N eigung zu 
Anlaßsprödigkeit u. W arm versprödung untersucht. Letztere wurde durch langzeitiges 
Glühen bei 450° hervorgerufen u. führte zu ausgeprägterer K erbschlagzähigkeits- 
Verminderung als A bkühlung in  Sterchamol nach dem Anlassen bei der V ergütungs
behandlung. Ni-, Mn-, Cr- u. P-Gehh. begünstigen d ie Versprödungsem pfindlichkeit.
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D er E in fl. des P  w ächst m it steigenden Gehalten. In  den unlegierten u. vorgenannten 
niedriglegierten S tählen tre ten  d ie Versprödungserscheinungen ers t bei einem ge
wissen Mindest-C-Geh. auf. D ie V ersprödungsem pfindlichkeit w ird durch Mo-Gehh. 
gem indert oder beseitig t. D er günstigste  Mo-Geh. is t ziemlich niedrig. N b w irk t n ich t 
so günstig . Beim H ärten  verstärken höhere A bschrecktem pp. d ie  spätere V ersprödungs
neigung; d ie K urve w eist an einer Stelle einen S teilanstieg auf. Langsam e Abkühlung 
verursacht bei schwach versprödungsem pfindlichen Stählen eine V erstärkung, bei 
s ta rk  versprödungsem pfindlichen eine H erabsetzung der Versprödungsneigung. S tähle 
m ittlerer E m pfind lichkeit zeigen keine A bhängigkeit. E in e  starke Verringerung der 
V ersprödungsneigung is t durch langzeitiges Glühen bei Tem pp. un terhalb  A l( doch 
über den k rit. Vcrsprödungstem p.-Bereich möglich. D ie A nnahm e im  Schrifttum , daß  
Phosphidausscheidungen die unm ittelbare U rsache der V ersprödungserscheinungen 
sind , w urden durch d ie  Ergebnisse der Vff. n ich t bestä tig t. D er Vgl. eines s ta rk  zur 
A nlaßsprödigkeit u. W arm versprödung neigenden Cr-N i-P-Stahles m it einem zur Aus
scheidungshärtung neigenden Cu-Stahl zeigt, daß beide Erscheinungen verschieden
a rtig  sind. (Stahl u. E isen 62. 81— 89. 115— 21. 29/1. 1942. Ereiberg, Sachsen, E isen- 
hü tten ihst. der B ergakad., u. K refeld, V ers.-A nstalt der D eutschen E delstah l
werke.) P a h l .

C. Severineanu und §t. Nadasan, Beitrag zur Frage der Defekte an Aütomobil- 
motorenachsen. A n Achsen aus verschied. S tählen w erden U nterss. der mechan. Eigg. 
(Bruchfestigkeit, Dehnung, K on trak tion , K erbzähigkeit, Schlagfestigkeit im A m s l e r - 
App.) u. des Mikrogefüges durchgeführt. E in  S tahl m it 1,59%  N i u. 0 ,67%  Cr (Spuren 
Mo) zeig t sieh in  der K erbzähigkeit gewöhnlichen C -Stählen überlegen, in  der dynam . 
Beanspruchung weisen d ie  S tähle p rak t. gleiches Vcrh. auf. A llg. lä ß t sieh aus den 
U nterss. schließen, daß ein E rsa tz  unlegierter durch legierte S tähle bei solchen Achsen 
unzweckmäßig is t. (Bull. sei. Ecole polytechn. Timigoara 10 . 167— 78. 1941. Timigoara 
[Temesvar].) B .  K . M Ü LLER .

Je. G. Schumowski, Verwendung von Vakuumöfen zur direkten Bestimmung der 
Austenilkorngröße im  Stahl. D urchführung von Vgl.-Verss. zur K om größenbest. nach 
dem Verf. von M c Q u a i d - E h n  dem Verf. bei gleichbleibender Temp. dem O xydations- 
verf. von GERASSIM ENKO u . dem Verf. m it unm itte lbarer B eobachtung im V akuum 
ofen. Von den drei ersten Verff. ergab das von M c Q u a i d - E h n  die größte u. das von 
GERASSIM ENKO die kleinste Korngröße. D ie K ornbeobachtung im  Vakuumofen zeigt 
die w ahren A ustenitkom abm essungen u. erm öglicht d ie  Feststellung der N eigung zum 
K ornw aehstum . D ie D urchführung dieses Verf. erfordert 5 S tunden. T rotz der Vor
züge wird au f  d ie  Schwierigkeiten der A pp. hingewiesen, d ie  in  der H auptsache in  der 
A ufreehterhaltung eines hohen Vakuums bei Tem pp. über 700° liegen. (3anoacKaa 
•la d o p a T o p iu i [B etriebs-Lab.] 10. 268— 71. März 1941.) H o c h s t e i n .

John Gien, Die P rüfung von Stahl bei höherer Temperatur. G rundsätzliche B e
trachtungen über den E infl. einer E rw ärm ung au f  das Gefüge von S tah l u. d ie  hierdurch 
bedingten Festigkeitsänderungen. (Iron Coal Trades Rev. 142. 607—08. 637— 39. 30/5. 
1941.) H o c h s t e i n .

N. S. W ochomski, E in flu ß  der Herstellungs- und Prüfungsbedingungen von Probe
stücken zur Bestimmung der Kerbschlagzähigkeit von Baustählen. Irgendeine Gesetzmäßig
ke it über die V eränderung der K erbschlagzähigkeit zweier un tersuchter B austähle m it 
0,35 (% ) C, 0,92 Mn, 1,04 Si, 0,9 Cr u. 0,023 P , sowie 0,22 C, 0,4 Mn, 0,19 Si, 1,35 Cr, 
4,32 N i, 0,82 W, 0,014 S u. 0,014 P  in  A bhängigkeit von der K onstruk tion  der Schlag
maschine u. ih rer Leistungsfähigkeit w urde n ich t festgestellt. D ie beobachteten Schwan
kungen besitzen einen zufälligen C harakter. Jedoch ließen d ie  U nterss. den scharf aus
geprägten E in fl. der H erst. der Probenkerbe au f  dio K erbzähigkeitsw erte erkennen. E s 
w ird empfohlen, d ie K erbe in  den Proben n u r m ittels eines Bohrers herzustellen. E s 
wurde festgestellt, daß auch bei verhältnism äßig geringen Vers.-Temp.-Schwankungen 
d ie  K erbschlagzähigkeit, bes. des ersten Stahles, abnim m t. E inen  E in fl. von R est
spannungen, die von der Probenherst. herrühren, au f die E rniedrigung der K erbschlag
zähigkeit w urde n ich t erm itte lt. (3aB02CKaii Faiopaiopna [B etriebs-Lab.] 10. 286— 89. 
März 1941. Tscheljabinsk T raktoren-W erk.) H o c h s t e i n .

Gerhard Bändel und Karl Erich Volk, D ie P rüfung der Zunderbeständigkeit von 
legierten Stählen. (Vgl. C. 1941. I I .  2489.) Zwecks Erzielung von vergleichbaren 
Ergebnissen bei Zunderprüfungen müssen einheitliche R ich tlin ien  aufgestellt werden. 
E rö rterung  der G rundgesetze des Zundervorganges bei legierten Stählen u. verschied. 
Prüfverff., wobei die Abwägung der Vor- u. N achteile der einzelnen Verff. im  H inblick 
au f  die E ignung fü r eine einfache technolog. R eihenprüfung in  den V ordergrund gerückt 
is t. Als geeignetstes Verf. w ird die B est. der Gewichtsverluste vorgeschlagen. Ober 
d ie  W ahl der Form , Oberfläche, Lagerung der Proben, der geeigneten B auart der
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Öfen fü r Verss. in  verschied. Gasen, Salz- u . M etallschmelzen, der zu wählenden G lüh
dauer u. Zwischenabkühlungen sowie der verschied. E ntzunderungsverff. w ird berichtet. 
A nregung der Verwendung von Proben m it 5 X 25 X 50 cmm, die in  der Regel 120 S tdn . 
bei täglicher Zwischenabkühlung zu glühen sind. Als E ntzunderungsverf. e ignet sich 
das A m m oncitratverf., in  Sonderfällen das C yankali-Soda-V erfahren. D ie Gewichts
verluste werden in  g /S tde-qm  angegeben. N ach B etrach tung  der Fehlerm öglichkeiten 
u. der W iederholbarkeit der Ergebnisse w ird d ie  Auswertung der Ergebnisse, bes. dio 
M öglichkeiten einer E x trapo la tion  au f lange Glühzeiten u. der Festlegung der oberen 
Temp. des techn. Verwendungsbereiches, erörtert. (Areh. E isenhüttenw es. 15. 369— 78. 
F ebr. 1942.) H o c h s t e i n .

Paul Jordan, Das Thede-Verfahren. D as THEDE-Verf., von dem  B etriebsdaten  
m itgeteilt w erden, erm öglicht das A rbeiten ohne Kochsalzzuschlag beim M uffelbetrieb, 
weil d ie  A ufarbeitung von verm ehrten Staubm engen nach diesem Verf. kein Problem  
is t. D adurch, daß  der S taub  n ich t mehr, w ie früher, in  die M uffel zurückgeführt w ird, 
läß t sich d ie K ap az itä t der Dest.-Anlage fü r E rzzink beträchtlich  (in den angeführten 
Fällen  um 7—-23%) steigern u. der G esam tzinkverlust um 1— 2,8%  verringern. 
Außerdem erfahren d ie  B etriebskosten der Z inkverhü ttung  eine erhebliche Senkung. 
(Metall u. E rz  38- 516— 19. Dez. 1941. F ran k fu rt a. M.) G e i s s l e r .

E. M. H. Lips, Zinldegiennigen fü r  die Gießereiindustrie. (Vgl. C. 1941. I I . 3119.) 
Zusam m enfassender V ortrag über d ie  verschied. Typen von Zn-Legierungen, ihre 
E igg. u. ihre Anwendungsm öglichkeiten. (G ieterij 15. 123— 28. Nov. 1941.) R . K . MÜ.

E. Macoldt, Eine neue Austauschbronze. M it einer neuerdings in  Belgien e n t
w ickelten neuen Bronze („V ete“ ), d ie un ter 60%  Cu, un ter 1%  Sn u. über 30%  Zn 
en thält, sind bes. bei niedrigen Tem pp., sowie bei A ngriff durch Seewasser, W .-D am pf 
u. un ter hohem D ruck gute, Ergebnisse erzielt worden. (Eonderia 1941. 335— 37. 
Okt.) R . K . M ü l l e r .

R. Irmann, Dauerwechselfestigkeit von A lum in ium  und Alum iniumlegierungen. 
Im  R ahm en eines Vortrages g ib t Vf. n ich t n u r  einen zusam menfassenden Ü berblick 
über den heutigen S tand der U nterss. der D auerw echselfestigkeit von Al u. seinen 
Legierungen, sondern s te llt auch d ie  verschied. E inflüsse, welche zum eist an  Probe- 
stäfcen e rm itte lt wurden, einander k r it. gegenüber. (Schweiz. A rch. angew.. W iss. 
Techn. 8 . 52— 64. Febr. 1942. A lum inium -Industrie A.-G.) EHRLICH.

Bo Kalling und A xel Lindblad, Herstellungsmethoden fü r  M etalle und  Ferro
legierungen m it Berücksichtigung der sclnvedisclien Verhältnisse. Zusam m enfassender 
V ortrag über d ie A usführung der elektrotherm . Prozesse, den alum inotherm . Prozeß, 
d ie D arst. von Eerrosilicium , Si-Al-, Si-Al-Mn-Legierungen, Si-arm en u. -reichen Mn- 
Legierungen, Eerrochrom, Ferrowolfram , Ferrom olybdän, Ferrovanadin , F e rro titan , 
Ca-Silicid, Al, Mg, Zn, Pb , Cu, N i, Co u. Sn. (Jem kon to re ts Ann. 125. 333— 422. 
1941.) R . K . M ü l l e r .

I. I. Strishewski und W. S. Tsckem jak, Über die Zweckmäßigkeit der 
Reinigung des beim Schweißen und  Schneiden benutzten Acetylens. Ü berblick über b is
herige Erfahrungen u. Bestimm ungen hinsichtlich der A cetylenreinheit beim G as
schweißen u. -schneiden. Russ. Acetylen en th ä lt rund  (% ) 0,04 P H 3 u. 0,05 H 2S, 
deren Ggw. erfahrungsgem äß keinen schlechten E infl. au f die Eigg. der Schweißen ausübt. 
Auch G esundheitsschäden sind beim A rbeiten m it ungereinigtem  Acetylen n ich t zu 
befürchten, d a  sein H öehstgeb. in  der L u ft 0 ,1%  (also 0,0006 m g /lP H 3) beträg t. E ine 
Selbstentzündung des ungereinigten Acetylens in B erührung m it L u ft is t n u r dann  
möglich, wenn sein Geh. an  V erunreinigungen die n . Menge um  das 100-fache über
schreitet. Aus obigem w ird gefolgert, daß  eine Sonderreinigung des aus handels
üblichem Carbid gewonnenen u. in  der G asschweißtechnik benutzten  Acetylens n ich t 
notwendig ist. (ABiorenaoe Äejio [Autogene In d .]  12. N r. 5. 10— 12. Mai
1941.) POHL.

N. N. Klebanow und G. F. Tschepeljugin, Messung der Temperatur von gas
förmigen Brennstoffen beim Gasschweißen und -schneiden. K rit. Beschreibung verschied. 
Temp.-M eßverff. fü r gasförmige, beim Schweißen u. Schneiden benutzte B rennstoffe. 
Theoret. u. p rak t. G rundlagen des angew andten Verf. (Erzeugung von S pektrallin ien  
durch künstliche F ärbung  der Flam m e, Vgl. der H elligkeit der 1. m it dem Spektr. 
eines C-Lichtbogens u. Regelung des letzteren bis zum Ausgleich un ter Messung der 
betreffenden Temp. m it einem opt. Pyrom eter). D as Verf. h a t sich bew ährt, seine 
G enauigkeit is t aber von den M eßbedingungen s ta rk  abhängig, so daß  z. B. Temp.- 
u. Spannungsschwankungen große Fehler bedingen. M it der benutzten , als unvoll
komm en erkannten  M eßapp. w urden nach  obigem Tem pp. einer A cetylen-O-Flam m o 
von 3000—3250° festgestellt, u, zw ar betrugen sie 3, 4, 11 bzw. 25 mm oberhalb des 
K erns 3050—3150, 2850— 3050, 2650—2850 bzw. 2450—2650°. (Ainoreimoe ßazo
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[Autogene In d .]  12. N r. 5. 7— 9. Mai 1941. Moskau, Mech. u. M asohinenbauinst. „B au
m ann“ , Schweißlabor.) P O H L .

N. A. Gorpenjuk, Elektrode fü r  die Mehrlagenauftragschweißung von gegossenen Kreuz
stücken m it einem Kohlenstoffgeilalt von weniger als 0,7°/o. Die ausgearbeiteten Elek- 
trodenum hüllungon fü r die Auftragschweißung von K reuzstücken sind m arm or- bzw. 
flußspatfrei, d a  M armor bei Ggw. von  Eerrom angan bzw. -chrom undichte Schweißen 
ergib t u. F lußspat gesundheitsschädliche D äm pfe entw ickelt. Zur Verringerung des S-, P-, 
Si- u. C-Geh. der Schweiße w ird der U m hüllung P yro lusit zugesetzt, wobei sich zeigte, 
d aß  obige E lem ente vorwiegend aus dem G rundm etall in  die Schweiße w andern, so daß 
es genügt,-nur fü r die 1. Lage pyrolusitlialtige U m hüllungen zu verwenden, w as auch 
eine Verringerung des Cr- u . M n-Abbrands infolge ih rer O xydation durch den bei der 
Pyrolusitzers. freiwerdenden 0 2 ergibt. D ie Zuss. der pyrolusitlialtigen bzw. -freien 
U m hüllung sind: (°/0) 11,5 bzw. 13,9 Ferroclirom , 22,25 bzw. 26,9 Ferrom angan, 7,5 
bzw. 5,4 Mehl, 13,5 bzw. 10,8 W asserglas u . 45,25 Pyro lusit bzw. 32,3 Ilm enit +
10,7 Feldspat. D as Gewicht der U m hüllung muß in  beiden Fällen 25%  des Elcktroden- 
gew iebts u . die U mliüllungsdickc bei 4- bzw. 5-m m -D rabt 0,9 bzw. 1 mm ausmachen. 
D ie Umhüllungen haben sich in  der P rax is  bei W erkstoffen m it (% ) 0,48— 0,6 C, 

0,05 S, cS 0,05 P , 0,2— 0,3 Si u. 1,4— 1,8 Mn bew ährt (die aufgeschweißten K reuz
stücke wiesen einen 1— 1,5 mm tiefen Verschleiß nu r im 1. B etriebsm onat auf), w ährend 
bei W erkstoffen m it (% ) 0,76—0,85 C, 0,49—0,67 Si u . 0,28—0,567 P  rissige Schweißen 
entstanden . (Airrorenitoe Aojio [Autogene In d .] 12- N r. 5. 6. Mai 1941. U krain . Akad. 
d . W iss., E lektroscbw eißinst.) - • P ohl .

G. D. Wolpert, Physikalisch-mechanische und chemische Veränderungen der Werk
stoffe und  Überzüge von Einzelteilen bei der technologischen Instandsetzung verschleißter 
Maschinenteile. Zusamm enfassender Ü berblick bisheriger E rfahrungen über die theoret. 
G rundlagen der Instandsetzung  von M aschinenteilen (V ororm ittlung der Be
anspruchungen, Eig.-Ä nderungen des Grund- u. A uftragm etallos, Endeigg. der in s tand 
gesetzten Teile usw.) u. der p rak t. benutzten  Verff., wie A ufbringung verschleißfester 
Schichten durch Gas- bzw. Elektroschw eißung u. M etallisierung m ittels Spritzpistole 
bzw. E lektrolyse. Aufzählung der w ichtigsten Faktoren , d ie  zu Schwundspannungen, 
Gefügeverschlechterungen, Gaseinschlüssen usw. A nlaß geben können. P rak t. A rbeits
angaben zur Vermeidung solcher Fehler u. E rzielung jeweils bester Instandsetzungs
ergebnisse. (BeciHUK HtuKeitepou u Tcxhukob [Anz. Ing . Techniker] 1 9 4 1 . 228—32.
A pril.) P o h l .

P. F. Abramowitsch, Austauschstoff fü r  Asbestgewebe bei Elektroschweißvorhängen. 
Vf. schlägt folgendes Gewebebehandlungsverf. v o r: D er Stoff w ird durch Tränkung 
m it einer 20% ig. Ammonphospbatlsg. (Reagensverbrauch 150 g/qm  m itteldiehten 
Gewebes) feuerfest gem acht, getrocknet u . m it Zwisehentrocknungen von 8— 12 Stdn. 
bei R aum tem p. oder entsprechend kürzer bei höherer Temp. 3 Lagen einer M. aus 
(G ewichtsteile): 100Milchcasein, 400 W -, 130 Glycerin u. 10 25% ig. N H 3 aufgetragen. 
E ine V ortränkung des Gewebes m it A m m onphosphat is t entbehrlich, wenn der ge
nann ten  M. nach H omogenisierung 500 G ewichtsteile W asserglas (D. 1,35— 1,4) zu
gegeben werden. Bei leichten durchsichtigen Geweben versetzt m an die M. noch mit 
30—50 Gewichtsteilen ZnO bzw. R uß , w odurch undurchsichtige Oberflächen entstehen. 
Dio nach  obigem erzielten Schutzvorhänge w aren etw as w iderstandsfähiger als ent
sprechend getränkte  feuerfeste Zeltbahnvorhänge. (ABTOreuuoe Äeno [Autogene Ind.]
1 2 . N r. 5. 12. Mai 1941. Moskau, In s t. f. A rbeitsschutz.) P o h l .

James P. ApRoberts, Beizen in  ruhender Beizflüssigkeit. Ü berblick über die
üblichen Beizverff. in  ruhender Beizfl., bes. über die Beizlsgg. m it oder ohne Sparbeiz- 
zusätzen. (Iron Age 147 . N r. 22. 37-—40. 29/5. 1941. B urbank, Cal., Lockheed Air- 
c ra f t Corp.) M A R K H O F F .

Paul Schafmeister und Karl Erich Volk, D as elektrolytische Polieren von Metallen. 
(Arch. Eisenhüttonw os. 1 5 . 243— 46. Nov. 1941. Essen. —  C. 1 9 4 2 .1. 674.) M a r k h o f f .

F. G. W hite, Verfahren zur Bestimm ung der Überzüge a u f Blechen. Vf. g ib t eine 
Tabelle, bei welcher aus dem Gewicht des aufgebrachten Überzuges d ie Schichtdicke 
entnom m en werden kann , sowie eine solche, aus der das Gewicht des Zn-Überzuges 
bei gegebenem Bleohgewieht abgelesen w erden kann . (B last F um ace Steel P lan t 29. 
509— 10. Mai 1941. G ranite C ity  Steel Co.) M a r k h o f f .

W. W iederholt, V. Duffek und A. Vollmer, D ie Schichldickenbestimmung von 
anodischen Überzügen a u f A lum in ium  und Alum inium legierungen. Gemische von C r03 
u. H 3P 0 4 [160 g/1 C r0 3 u. 320 ccm/1 H 3P 0 4 (D. 1,7), 80°] lösen oxyd. Deckschichten 
au f  A l u. seinen Legierungen, ohne das G rundm aterial w esentlich anzugreifen. Aus 
den festgestellten Gewichtsveränderungen von Al u. A l-Legierungen kann un ter E in 
beziehung der D. eine Sehichtdickenbest. n u r dann  erfolgen, wenn d ie  H erst. der oxyd.
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Schichten au f dem gleichen G rundm etall u. un ter genau gleichen H erst.-B edingungen 
erfolgt. A ber auch hier m uß die D. der oxyd. Schicht von Z eit zu Z eit nachkontro lliert 
werden. D ie Schichtdickenbest, kann auch durch Messung der Proben vor u. nach der 
Ablsg. der oxyd. Schicht erfolgen. Auch au f  rein  ehem. W ege erzeugte oxyd. Schichten 
lassen sich m it dem Säuregemisch ablösen. (K airos, u. M etallschutz 18. 37— 41. Febr.
1942. Berlin, Chem.-Techn. R eichsanstalt.) M a r k h o f f .

H. Fischer und F. Kurz, Ubermikroskopisches B ild  anodischer O xydfilm e a u f 
A lum in ium  und ih r  Wachstum. E s w urde d ie überm kr. S tru k tu r der E loxalschichten 
au f Al, die anod. in  O xalsäure oder in  H 2S 0 4 m it Gleich- oder W echselstrom erzeugt 
w urden, untersucht. D ie U nterss. erfolgten an  Schichten von 0,1— 1,0 /i D icke nach 
dem D urchstrahlungsprinzip. D ie zu untersuchenden Schichten w urden von der 
U nterlage abgelöst. Bei sehr geringer D icke zerfallen d ie E loxalfilm e. V entilfilm e 
scheinen stab iler zu sein. D ie in H 2S 0 4 erzeugten O xydschichten zerfallen zuweilen 
im Übermikroskop un ter dem E in fl. der W ärm e u. des Vakuums. D ie E loxalfilm e 
zeigen deutlich Poren. Diese sind  bei den aus O xalsäure au f elektro ly t. geg lätte ter 
Oberfläche erzeugten Eilm en größer u. weniger zahlreich als bei den aus H 2S 0 4 erzeugten 
F ilm en. A uf subm kr. U nebenheiten der Oberfläche finden  sich zahlreichere Poren 
als au f ebenen Stellen. Das überm kr. B ild  b es tä tig t die Anschauung von B a u m a n n , 
daß  das W achstum  der Oxydfilmo n ich t von F lächen ausgehend in  einer un u n te r
brochenen Fi’o n t seinen W eg n im m t, sondern vom G rund der einzelnen Poren ausgeht. 
D ie oscillograpb. U nterss. bestätigen die Vorstellung von H . F i s c h e r , daß sich Al 
unm itte lbar nach dem Einschalten des Strom es als lösl. Anode be tä tig t. Innerhalb  
der ersten 5 Sek. (in H 2S 0 4) b ilde t sich der P rim ärfilm  aus, der beim Erreichen der 
m aximalen Spannung durchschlagen w ird. In  den gebildeten Poren laufen dann  ständ ig  
in  rhythm . Wechsel dio anod. Prozesse ab, die aus Teil Vorgängen, jeweils von der 
Auflsg. des Al bis zum Durchschlag eines neugebildeten G rundoxydfilm s bestehen. 
Aus den überm kr. A ufnahm en is t ersichtlich, daß  am Porengrunde ein dünner O xyd
film  vorhanden is t. Oxydfilme au f  elektro ly t. polierter Al-Oberfläehe sind fa s t e ten , 
w ährend Oxydfilm e au f  mechan. po lierter O berfläche sehr uneben ausfallon. (Kontos, 
u. M etallschutz 18. 42—50. Febr. 1942. B erlin, Siemens u. H alske A kt.-G es.) M a r k h .

W. Müller, Beitrag zur Bestimm ung des E influsses des Beizens bzw. der anodischen 
Oxydation au f die Daitenvechselbiegefesligke.it verschiedener Aluminiumlegierungen. E s 
w urden Dauerwechselbiegeverss. an  geschliffenen P robestäben u. solchen m it W alz-, 
Preß- oder Z underhaut u. solchen m it verschied, gebeizten oder anod. oxydierten 
Oberflächen ausgeführt. E s wurden folgende Al-Legierungen un tersuch t: Anticorodal B  
[0,5— 1,5 (% ) Si, 0,5— 1 Mn u. 0,5— 1 M g]; A vional-D M  m it 0— 1 Si, 3,5— 5 Cu, 
0,2— 1,5 Mn, 0,2— 1,5 Mg; A vional S K ,  wie DM m it 0,1—0,5 Cr; D uralum in  m it 
0,3 Si, 0,5 Fe, 4,2 Cu, 0,6 Mn, 0,9 Mg; D uralum in  m it 0,2 Si, 0,8 Fe, 4,1— 4,4 Cu, 
0,6 Mn, 0,6— 0,7 Mg; Peralum an  m it 0— 1 Mn u. 7 Mg; 25 S  m it 0,8 Si, 0,35 F e ,
4,4 Cu, 0,8 Mn u. Legal I I  a m it 0,9— 1,2 Si, 0,2—0,4 F e, 0,6— 1 Mn, 0,8— 1,2 Mg. 
A llseitig geschliffene P robestäbe sind in  bezug auf Beizdauer em pfindlicher als S täbe 
m it W alz-, P reß- oder Z iehhaut. D urch kurzzeitiges Beizen von den S täben m it W alz-, 
P reß- oder Z iehhaut in  10% ig. N aO H  oder 10% ig. H 2S 0 4 m it l° /0 N aF  w ird d ie  D auer
festigkeit n ich t verändert, langzeitiges Beizen verm indert sie. Boi Verwendung anderer 
B eizm ittel tre ten  auch bei K urzbeizung zum Teil erhebliche Festigkeitsm inderungen 
ein. Bei anod. O xydation von Al-Legierungen hängt d ie  V eränderung der D auer
wechselbiegefestigkeit von der Legierungsart, von der O berflächenbeschaffenheit u. 
von dem Oxydationsverf. ab, sie w ird te ils  erhöht, te ils verm indert. D ie Ergebnisse 
der Verss. sind in  ausführlichen Tabellen zusam m engestellt. (Korros. u. M etallscbutz 18. 
56— 62. Febr. 1942. Neuhausen, A lum inium -W erke N euhausen A kt. Ges.) M A R K H O F F .

H. Fischer und L. Koch, Schutz vor Spannungskorrosion bei Aluminiunüegie- 
rungen durch elektrolytische Oberflächenbehandlung, insbesondere anodische Oxydation. 
D ie E loxierung von Al-Legierungen der G attungen Al-Mg u. Al-Mg-Zn b rin g t in  jedem 
F alle  eine s tarke  Verlängerung der A ufreißzeit, auch wenn die Oxydierung bereits 
vor dem Biegen zur Sehlaufe erfolgt is t. D ie beste A bschirm wrkg. gegen Spannungs
korrosion w ird erreicht, wenn das O xydieren u. das N aehdichten nach dem p las t. u. 
e last. Verformen erfolgt. D ie elek tro ly t. Verzinkung m uß nach dom Biegen aufgebracht 
werden, schü tz t aber auch dann  n ich t so g u t wie die E loxierung. Folgende Legierungen 
wurden un tersuch t: Al-Mg m it 9%  Mg u. m it 7 Mg; Al-Mg-Zn m it 8 Mg u. 1 Zn sowie 
m it 5 Mg u. 4,85 Zn. (Korros. u. M etallschutz 18. 62— 67. Febr. 1942. Berlin, Siemens 
u. H alske A kt.-G es.) M a r k h o f f .

N. Budiloff und W. Schnabel, Fortschritte a u f dem Gebiet des Oberflächenschutzes 
von Magnesiumlegierungen durch anodische Oxydation. Allg. Angaben über die Seomag- 
Verff., jedoch ohne Angabe der genauen E lek tro ly tzu s.: V orbehandlung, K o n tak t-
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gebung, E igg. der Seomag-Sckieht. (Korros. u. M etallsehutz 18 . 50— 56. Eebr. 1942. 
B erlin , Siemens u. H alske A kt.-G es.) M a r k h o f f .

O. Macchia, Überblick über den gegenwärtigen S tand der Phosphatierung in  Italien. 
D ie hauptsächlich angewendeten Phosphaticrungsm ittel sind die Parkersalze u. A tra -  
mentol. Anwendung erfolgte bes. in  allen Zweigen der R üstungsindustrie . Im  allg. 
worden die Phosphatsckichten  n u r zusam m en m it einer N achbehandlung m it Ölen 
oder Lacken angewendet. (Korros. u . M etallschutz 18 . 103—05. März 1942. T urin, 
Ita lien , K gl. Technolog. In s t., Pinerolo.) Ma r k h o f f .

E. Schotte, Die P raxis des Beizens und Phosphatierens in  den Niederlanden. 
E s w ird bes. au f  dio Bedeutung der W alzhaut bei der K orrosion von m it Anstrichen 
versehenen Fe- u. S tahlteilen  hingewiesen. N ur du rch  völlige E ntfernung  der spröden 
W alzhaut w ird eine gu te  A nstrichsunterlage erhalten . Dio E ntfernung kann durch  
S andstrah len , aber besser durch Beizen m it 10— 15% ig. H 3PO., erfolgen. N ach dem 
Beizen erfolgt dann  eine P hosphatierung in  1,5— 2°/„ig. H 3P 0 4 (85°; 3—5 Min.). 
U nm itte lbar d a ra u f  soll der A nstrich  erfolgen. An Stelle der Beizung m it H 3P 0 4 wird 
auch  5— 20% ig. H 2S 0 4 (50—65°) verw endet. Zahlreiche liolländ. L iteratu rangaben . 
(Korros. u . M etallschutz 18- 105—08. März 1942. H aag , H olland, N . V. de B ataafsche 
Petroleum  M aatschappij.) MARKHOFF.

W . Machu, Über die Alterung der Phosphatierungsbäder. E s w urde der Einfl. 
von verschied, großen D urchsätzen von Fe-Ble.eken durch  n itra tfre ie  Langzeit-Phos- 
pbatierungsbäder u. durch  n itra tha ltige  K urzzeit-Phosphatierungsbäder au f die Porig
ke it der Phosphatschicliten un tersucht. Die freie Porenfläche w ird im n itra tha ltigen  
Zn-Phosphatbado durch  E inarbe iten  u . den B etrieb des Bades von 5 ,24 -10-3 qcm/qcm 
a u f  ca. 1-10-3 qcm/qcm verkleinert. Die geringe A nreicherung des Bades an  F e  w irk t 
sich au f  dio Porigkeit günstig aus. B ad u. Phosphatschicht bleiben konstan t. Im  
n itra tfre ien  Z n-Phosphatbad w irk t lediglich ein sehr geringer Fe-Geb. günstig au f die 
Porigkeit. Schon nach 5 E insätzen ste ig t die freie Porenfläche s ta rk  an. Im  n i t r a t 
freien M n-Phosphatbade bleiben die Porenfläoben tro tz  A nreicherung an  Fe bei sehr 
hohen E insatzzahlen p rak t. konstan t. D er Vgl. des K orrosionsw iderstandes von Zn- 
u . M n-Phosphatseliichten aus K urz- u. Larfgzeitbädern h a t die bessere B eständ igkeit 
der K urzzeitsehichten ergeben. D er geringere K orrqsionsw iderstand der Ee-reicben 
Zn- u . M n-Pkosphatscliichten, die aus L angzeitbädern nach großen D urchsätzen u. 
Phosphaticrungszeiten von über 45 Min. erhalten  wurden, is t au f  die Zerstörung des 
K rysta llg itte rs des F e3(P 0 4)2 durch O xydation beim R ostvorgang u. Ü berführung 
in  das G itte r des F e P 0 4 m it anderen G itterkonstan ten  zurückzuführen. D ie Alterung 
der B äder konnte auch künstlich  durch  Z usatz entsprechender Mengen von E e-Phosphat 
erzielt werden. (Korros. u . M etallschutz 1 8 . 89. M ärz 1942. W ien, Techn. Hoch
schule.) M a r k h o f f .

L. Schuster und R. Krause, Über die Beziehungen zwischen der Zusammensetzung 
der Badlösung, des Bodenkörpers, der Schicht und  ihrer Korrosionsbeständigkeit in  be
kannten Phosphatierungssystemen. Vff. untersuchen den E infl. der durchgesetzten 
Fe-O berfläche au f die V eränderung der B adlsg., des Bodenkörpers, der Phosphat- 
sehiehten u. au f das Schutzverm ögen gegen K orrosion in  bekannten Phosphatierungs- 
lsgg. u. zw ar in  Lsgg. von Mn3(P 0 4)2, Zn3(P 0 4)2 u. von n itra thaltigem  Zn3(P 0 4)2. E s 
w urde festgestellt, daß  bei den  n itra tfre ien  B ädern eine A nreicherung der Lsg. m it 
Fe-Phosphat e in tr itt u . entsprechend die erzeugten Phosphatschicliten  m it der Zeit 
reicher an  Fe-Phosphat u . ärm er an  hin- u . Z n-Phosphat werden. Bei n itra thaltigen  
Bädern behält die Lsg. sowie die Phosphatsch ich t eine gleichbleibende Z us.; auch ist 
hier die Schlam mbldg. geringer als bei den anderen  B ädern. D urch vergleichende 
K orrosionsprüfung w urde festgestellt, daß  der R ostschutz der in  n itra thaltigen  Bädern 
erzeugten Schichten unabhängig vom D urchsatz is t u . im m er gleich b leib t, während 
die in  n itra tfre ien  Zn- u . in  M n-Pliosphatbädern erzeugten Phosphatsckichten m it der 
Zahl der D urchsätze im mer schlechter korrosionsschützend sind. Die G üte der P hosphat
schicht hän g t bei der Anwendung der n itra th a ltig en  B äder n ich t von der V orbehandlung. 
der Fe-O berfläche ab. D urch N achbehandlung m it 6-wertigen Cr-Verbb. w ird der 
R ostschutz der Phosphatsckichten  verbessert. (Korros. u . M etallsehutz 18- 73—81. 
März 1942. F ran k fu rt a. M., M etallgesellschaft A .-G.) M a r k h o f f .

L. S c h u s te r und R. Krause, Beitrag zur Beurteilung des Korrosionsschutzes von 
Phosphatüberzügen. N ach einem Überblick über die b isher beschriebenen qualitativen 
u . quan tita tiven  Best.-M ethoden fü r den R ostsebutzw ert von Phosphatüberzügen 
w ird eine M eth. beschrieben, bei der die K orrosionsprüfung durch Best. des Gewichts
verlustes u . der G ewichtszunahm e bei der Phosphatierung  u. bei der Korrosion von 
Fe-Blechen erfolgt.- E s werden folgende W ägungen vorgenom m en: 1. blankes Blech A  
[a g); 2. p liosphatiertes Blech B  — a —• n  -j- b, wobei n  die in  Lsg. gegangene Fe-Menge



1942. I. H Tm. M e t a l l u r g i e .  M e t a l l o g r a p h i e .  M e t a l l v e r a r b e i t u n g .  3255

is t u. b das Gewicht der Phosphatscb ich t bezeichnet; 3. korrodiertes Blech 
R  =  (a —- W+  b) —  m  -|- r, wobei m  das Gewicht des korrodierten Pe u. r  das Gewicht 
des gebildeten Korrosionsprod. d a rs te llt; 4. nach  der Korrosion abgebeiztes B lech  
C  =  a —  n  —  7n; 5. Blech nach Abbeizen des Pkosphatüberzuges D  — a — n. Aus 
diesen Gleichungen lassen sieh n , m , b u. ?• leicht errechnen. Die Ablsg. des P hosphat - 
Überzuges allein w urde in  10u/oig. N aO H  (20°) vorgenommen, das Abbeizen der K or- 
rosionsprodd. u . der Phosphatscbielit zusam men erfolgte in  10% ig. H 2SO,, u n te r Zusatz 
von 0,03%  Rodine (60°; 5— 10 Min.). Z ur Erzielung gu ter D urchschnittsw erte müssen 
mindestens 10 Bleche un ter genau gleichen Bedingungen behandelt werden. M it H ilfe 
dieser M eth. wurden die verschied. Pkosphatierungsverff. verglichen u. die erhaltenen 
W erte tabellar. zusam m engestellt. (Korros. u . M etallsehutz 18. 81— 88. M ärz 1942. 
F ran k fu rt a . M., M etallgesellschaft A.-G.) M a r k h o f f .

Società Anonima Processi Privative Industriali, M ailand, Desoxydieren von 
E isen  und  Eisenlegierungen mittels B eryllium . Das Be w ird der Schmelze in  Mengen 
von Spuren bis zu w eniger als 0 ,5%  zugesetzt. D er Zusatz kann vorgenommen werden 
in  Form  von reinem  Be oder als Be-Legierung m it Fe, N i, Cu, Co, AI oder Mn. Bes. 
geeignet zur D esoxydation von gewöhnlichen oder Sonderstählen u. von Gußeisen ; 
es können auch Legierungen au f  der Basis N i, Co, Mn, Cu, Al oder W  behandelt w erden. 
(It. P. 376 992 vom 8/9.1939.) H a b b e l .

Artemas F. Holden und Haig Solakian, New H aven, Conn., V. S t. A., Wärme
behandlungsbad. Zum H ärten  von Stahl, bes. Sehnelidrehstahl, sollen 3 Salzbäder 
nacheinander benu tz t w erden, u. zwar je  1 B ad zum Anwärm en, zum E rh itzen  au f  
H ärtetem p. u. zum Abschrecken. Das A nwärm bad besteht im  wesentlichen aus A lkali
m etallchloriden, dio bei den Tem pp. des 2. Bades verdam pfen, dam it die dem Stahl 
anhaftenden  Salzreste des Anwärm bades en tfe rn t werden, wenn der S tah l in  das 2. Bad 
eingetaucht w ird. Das 2. B ad besteht im w esentlichen aus einem S ilicat u. einem 
F luorid . Das Abschreckbad en thält im w esentlichen ein A lkalim etallcarbonat, um 
d ie  dem  S tah l aus dem 2. Bad anhaftenden Salzreste zu entfernen. Beispiel fü r das
2. B ad : 20— 40 (% ) Quarzsand, 20— 40CaF2, 10—25 CaO, 10— 25 N a2C 0 3 u. 5—15 N aF . 
Beispiel fü r das A bschreckbad: 5— 30 NaCN, 20— 40 N a2C 0 3 u. 40— 55 K„CO:l bzw.
5— 25 NaCN, 15— 25 N a2C 0 3, 10— 15 KCl u. 40—60 K„C03. (A. P. 2237  434 vom
30/11. 1937, ausg. 8/4. 1941.) • " H a b b e l .

Rührstahl Akt.-Ges., W itten /R uhr, Gegenstände aus Stahl, die sicher sein müssen 
gegen den A n g riff durch Schwefel-, Salz- und Salpetersäure, bestehen aus S tah l m it
0-—1 (% ) C, 18—-50 Co, 7— 30 Cr u. 0,1— 10 Mo; ferner können vorhanden sein bis 
10 Cu, bis 5 Si, bis 5 W , b is 5 Sb, bis 5 As, bis 1 P  u./oder insgesam t b is 2 Ta, N b, V, 
Z r, Al, T i u./oder Be. Vgl. Belg. P . 436 117; C. 1940. I I .  3701. (It. P. 377 985 vom 
1/9. 1939. D . P rio r. 15/11. 1938.) H a b b e l .

Mannesmannröhren-Werke, D eutschland, Stahl fü r  Flaschen fü r  hochgepreßte 
Gase en th ä lt 0,25— 0,5 (% ) C, bis 0,6 Cr, 0,7— 1,6 Mn u. 0,1—0,35 Mo. D er Mo-Geh. 
kann  teilweise durch 0,1—0,25 V u./oder ganz oder teilweise durch 0,3—0,8 Si ersetzt 
sein . Beispiel: 0,4 C, 0,56 Cr, 1,11 Mn u. 0,8 S i; dieser S tah l besitz t im  vergüteten 
Z ustand 96,7 kg/qm m  Festigkeit, ein  Streekgrenzenverhältnis von 85%  u. eine D ehnung 
von 16,2% . (F. P. 869 358 vom 17/1. 1941, ausg. 30/1. 1942.) H a b b e l .

Pierre Félix Thuaud und René Jean Boulic, F rank re ich , Stahl fü r  homogene 
Panzerplatten en th ä lt 1,1— 1,4 (% ) C, 12,4— 14 Mn, 2,2— 2,5 Mo, 1,5— 2 N i, 1,7— 2 Si, 
0,02 S u. 0,05— 0,07 P. Form gebung: W alzen oder Schmieden bei 950°; W ärm e
behandlung: E rh itzen  au f 1100°, um 50° abkühlen, dann  E in tauchen  in  ein großes 
B ad  m it umlaufendem W. von 15— 25°. Zum Erreichen von B estw erten kann  nach 
d er W ärm ebehandlung des austen it. S tahles eine K altverarbeitung  m it 5— 12%  D icken
verm inderung durch Pressen oder W alzen vorgenom men werden. — Bei 110 bis 
140 kg/qm m  F estigkeit 40— 44%  D ehnung; geeignet fü r Panzerkraftw agen, K am pf
wagen, T anks, Sckutzschilde u. dergleichen. (F. P. 866763 vom 1/5. 1940, ausg. 
3/9.1941.) " H a b b e l .

Società Anonima Acciaierie Ferriere Trafilerie Cravetto, Turin, Wolfram- 
freier Schnelldrehstahl en th ä lt 4— 12%  Mo u. gegebenenfalls Zusätze an  Co, Cr, V, 
Ti u. ähnlichen Legierungselementen, wie sie in  W -haltigen Sehnellstählen üblich sind. 
(It. P. 377478 vom 10/8. 1939.) H a b b e l .

Rührstahl Akt.-Ges., W itten  (E rfinder: Heinz von Eckartsberg, H annover, 
und Hubert Juretzek, W itten), Stahllegierung fü r  gegossene Preß- u n d  Schlaggesenke, 
sowie deren Warmbehandlung. D er vorzugsweise im  vergüteten  Zustande zu verwendende 
S tahl en th ä lt 0,2—0,8 (% ) C, 0,7— 1,45 Mn u. 0,8—4 Cr. Ferner kann vorhanden 
sein bis 2,5 N i, bis 2 Co, bis 2 V u./oder bis 1 T i, Ta u./oder N b. D ie Gesenke sollen
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vor dem gegebenenfalls erfolgenden Vergüten mehrere S tdn . bei 900— 1100° geglüht 
w erden . (D. R .P . 718131 K l. 18 d vom 26/4. 1939, ausg. 3/3. 1942.) H a b b e l .

J. A. Henckels, Solingen, Herstellung von Messerschmiedewaren aus nichtrostendem 
Stahl. D er K lingenrohling w ird hergestellt aus perlit. S tah l u. dann von etwa 1100 bis 
1200° de ra rt abgeschreckt, daß  der S tah l ein austen it. Gefüge erhält; in  diesem Zustand 
w ird d ie  K linge fertig  bearbeitet. Dio fertige K linge w ird dann einer Kältem ischung 
d e ra r t ausgesetzt, daß sieh der A usten it des Stahles in  M artensit um w andelt. —  H oher 
Geh. an  gelöstem C; daher hohe K orrosionsbeständigkeit. K eine O xydations
erscheinungen. (It. P. 383 783 vom 17/5. 1940. D . P rio r. 17/5. 1939.) H a b b e l .

N. V. Philips’ Gloeilampenfabrieken, H olland, Magnetischer K ern m it geringen 
Hysteresisverlusten besteht aus einer Fe-Legierung m it gleich großen Fe- u. Ni-Gehh. 
sowie einem P-G eh. von <  0,01%  s ta t t  des n. P-Geh. von 0,015—0,025% ., Ferner 
kann der Schmelze vorzugsweise noch Ca u./oder eine Ca-Legierung (wie Ca-Al oder 
Ca-Si) zugesetzt werden. —  Hohe S tab ilitä t u. geringe H ysteresisverluste. (F. P. 
51107  vom 9/4. 1940, ausg. 8/8. 1941. D. P rior. 11/4. 1939. Zus. zu F. P. 782 240; 
C. 1937. I. 5128.) H a b b e l .

Dr. Alexander Wacker Gesellschaft für elektrochemische Industrie G. m. 
b. H. (E rfinder: Franz Xaver Schwaebel) München. Herstellung von kupferhaltigem  
Bleipulver durch Einw. von wasserunlösl. K upfersalzen anorgan. Säuren au f Bleipulver 
in Ggw. eines H ilfsm etalls, welches sieb m it dem Säurerest des K upfersalzes un ter 
Bldg. leicht wasserlösl. Vcrbb. vereinigt. Diese ist. dad . gek., daß  m an Blei- u. Zink- 
bzw. E isenpulver durch kräftiges Bewegen der R k.-F l. v 'ährend der U m setzung n icht 
m iteinander in B erührung bringt. (D. R. P. 718 170 K l. 12 n vom 19/3. 1939, ausg. 
4/3. 1942.) G r a s s h o f f .

Robert Bosch G. m . b. H. (E rfinder: Fritz Mack), S tu ttg a rt, Hartlöten von 
Hohlkörpern in  einem, Schutzgasofen, der ein brennbares Schutzgas oder ein brennbare 
B estandteile enthaltendes Schutzgäsgemisch en thält, dad. gek., daß  vor dem E in 
bringen in  den Ofen in  den Innenraum  des H ohlkörpers eine ausreichende Menge eines 
Stoffes cingegeben w ird, der bereits un terhalb  der Vorpuffungstem p. des beim H inein
diffundieren  des Schutzgases in  den Innenraum  des H ohlkörpers entstehenden Luft- 
Brenngasgemisches verdam pft oder den L uftsauerstoff b indet. Vorzugsweise wird 
ein m it dem Luft-O , zu C 02 verbrennender Stoff, wie pulverförm iges N aphthalin , 
in  den H ohlkörper eingegeben. Zur B indung des L u ft-0 2 is t etw a eine Menge von nur 
0,6 g dieses Stoffes je  L ite r H ohlraum inhalt erforderlich. — Infolge der Vermeidung 
einer Verpuffung keine Verschiebung der zu verlötenden E inzelteile gegeneinander. 
(D. R. P. 718 777 K l. 49 h vom .9/7. 1939, ausg. 24/3. 1942.) H a b b e l .

Ettore Ardisson, M ailand, Schweißstab zum  Schweißen von Stahl, besteh t aus 
S tahl m it niedrigem  C-Geh. u. m it Mn, Si, Mo u. V, vorzugsweise m it bis 0,25 (% ) C, 
bis 1,25 Mn, b is 0,3 Si, bis 1,1 Mo u. bis 0,35 V. Bestw erte w erden erhalten bei 0,12 C, 
0,6 Mn, 0,15 Si, 0,9 Mo u. 0,25 V. D er S tah l kann auch noch 0,1—0,3 Z r enthalten. — 
Geeignet fü r autogene u. elektr. (Lichtbogen-) Schweißung. E s werden 75— 80 kg/qm m 
Festigkeit erzielt. (It. P. 376 997 vom 9/9. 1939.) H a b b e l .

L’Oxhydrique Internationale S. A ., Brüssel, Auftragsschweißung von austeni- 
tischem Manganstalil a u f Kohlenstoff stahl. Vor dem A ufträgen des austen it. M n-Stahles 
w ird  au f  den C-Stahl eine Schicht aus n. au sten it. S tah l oder aus au sten it.-fe rrit. Stahl 
aufgebracht. (Belg. P. 432 509 vom 2/2. 1939, Auszug veröff. 7/9. 1939.) H a b b e l .

Fritz Schneider, B erlin, Erzeugung von Oxydüberzügen a u f M agnesium  und seinen 
Legierungen. In  A bänderung des Verf. nach P a ten t 715409 zur elektro ly t. Erzeugung 
von O xydschichten au f  Mg werden die zu oxydierenden Gegenstände n u r kurzzeitig 
(ca. 20 Min.), bevor die Strom sperre e in tr i tt , m it geringen Strom dichten (0,25 bis 
0,5 Am p./qdm ) m ittels Gleichstrom voroxydiert, d ann  nach erfolgter anschließender 
W echselstrom oxydation (1-—2 S tdn.) nochm als m it Gleichstrom (bis 6 Amp./qdm ) 
behandelt (10 Min.). Bei der W echselstrom behandlung w erden bis zu 300 u. m ehr H ertz 
ansteigende Frequenzen angew endet. Die Wechsel- u. G leichstrom behandlung kann 
m ehrfach wiederholt werden. Als E lek tro ly t w ird eine Lsg. m it 8(% ) N aOH , 7 H F  
u. 1 H 2SO, verw endet (19—20°). (D. R. P. 716 286 K l. 48a vom 5/1. 1938, ausg. 
20/1. 1942. Zus. zu D. R. P. 715409; C. 1942. I. 2064.) M a r k h o f f .

IX. Organische Industrie.
Consortium für Elektrochemische Industrie G. m. b. H ., D eutschland, 

Butadien. Man spa lte t die M onocarbonsäurediester des 1,3- oder 1,4-Butandiols durch 
E rh itzen  ihrer D äm pfe au f Tem pp. von etw a 500—800°. A uf die gleiche Weise können 
auch Gemische, welche neben den D iestern n ich t oder n u r teilweise veresterte 1,3-
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bzw. 1,4-Butandiolc in  Mengen bis höchstens 4°/0 enthalten , der Spaltung u n te r
w orfen w erden. (F. P. 868 856 vom 31/12.1940, ausg. 19/1. 1942. D . Prior. 26/8. 
1939.) A r n d t s .

Dr. Alexander Wacker Ges. für Elektrochem ische Industrie G. m. b. H .,
D eutschland, Herstellung von Polyvihylform iaten  durch Auflösen von Polyvinylalkoholen  
in  Ameisensäure. —  100 g eines neu tralisierten  Polyvinylalkohols werden in  900 ccm 
reiner Ameisensäure bei 20° gelöst u. dann mehrere Tage stehen gelassen. D er gebildete 
E ste r w ird  durch Zusatz von M ethanol ausgefällt u. m it M ethanol u. A. gewaschen. 
N ach dem Trocknen bei 20° u. 11 mm D ruck w erden 156 g Polyvinylform iat erhalten, 
in  dem 85%  der H ydroxylgruppen verestert sind. (F.P. 868 901 vom 31/12. 1940, 
ausg. 20/1. 1942. D . P rior. 2/2. 1939.) M. F . M ü l l e r .

François Louis Schwarz und Jacques Rosin, Frankre ich , Herstellung von 
Calciumsalzen, d ie als E rsatz  fü r Ca-Glueonat dienen, aus den A bfallprodd. von pektin- 
haltigen Stoffen, z. B. F ruch tm ark , R übenpulpe, Fruchtschalen , durch H ydrolyse, d ie  
b is zur B ldg. von Mono- oder Polygalakturonsäure gebracht w ird. D ie Säuren w erden 
in  Form  ihrer Ca-Salze abgeschieden. — 100 kg trockenes F ruchtm ark  werden m it 500 1 
W . u. 50 1 N aO H  von 36° B é gem ischt u. 6 S tdn . stehen gelassen. N ach Zusatz von 500 1 
W . w ird  d ie  Lsg. un ter D ruck filtr ie r t. Das F il tr a t w ird m it N aOH  neu tra lisiert u. m it 
einer ausreichenden Menge CaCL versetzt u. au f  60° un ter R ühren erw ärm t. D anach 
läß t m an 2— 3 S tdn . stehen u. f i ltr ie r t d ie  Ca-Salze ab. D iese werden m it W. gewaschen 
u. getrocknet. (F. P. 868 767 vom 27/5. 1939, ausg. 15/1. 1942.) M. F . M ü l l e r .

I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., F ra n k fu rt a. M., Wasserlösliche, gemischte 
Harnstoffe. Man se tz t wasserunlösl. O-Arylurethane m it wss. Lsgg: prim , oder sek., 
aliphat. oder arom at. Am ine, die m indestens eine wasserlösliehmachendo Gruppe be
sitzen, in Ggw. eines organ. Lösungsm. fü r dio U rethane um. —  E s wird das Phenyl- 
urethan des l-Amino-4-acetaminobenzols m it dem N a-Salz der 2-Amino-5-oxynaphthalin-
7-sulfonsäure (I) um gesetzt, ferner das Diphenylurethan  des 1,4-Diaminobenzols m it dem 
N a-Salz von I. —  Zwischenprodukte. (It. P. 382 386 vom 19/1. 1940. D. Prior. 24/1. 
1939.) B r ö s a m l e .

C. H. Boehringer Sohn, Ingelheim  a. R h ., Isopropylaminomethyl-(3,4-dioxy- 
phenyl)-carbinol (N-Iso-propyl-ß-dioxyphenyl-ß-oxyäthylamin) (I). 3,4-Dioxy-ot-halogen- 
(z. B . -chlor)-acetophenon w ird m it einer Lsg. von Isopropylam in  um gesetzt u. das en t
stehende 3,4-Dioxy-<o-isopropylaminoacetophenon, gegebenenfalls nach N eutralisation, 
in Ggw. von Ni-, P t-K atalysatoren  u. dgl. hydriert. E. des Sulfats von 1 180°. (It. P. 
381708 vom 3/1. 1940. D . Prior. 17/1. 1939.) D o n l e .

I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., F ran k fu rt a. M., Benzoesäurevinylester, indem  
m an Acetylen  m it Benzoesäure in  der D am pfphase oberhalb 250° über bas. Verbb. oder 
über Salze organ. Säuren  der Metalle der 1. oder 2. Gruppe des period. Syst. le ite t (Zn-, 
Cd-, Hg-Acetat, Na-Benzoat). V orteilhaft verw endet man Mischkatalysatoren, d ie 0,1 bis 
5%  A lkalihydroxyd  en thalten  (Cd- oder Zn-Acetat J- 0,1— 5%  freies Alkali). D ie K a ta ly 
satoren können massiv oder au f Trägern, z. B. akt. Kohle, Bim sstein, niedergeschlagen 
sein. D ie Ausbeuten sind p rak t. q u an tita tiv  u. der erhaltene Benzoesäurevinylester is t 
wasserhell u. frei von Polym erisaten. In  einer Tabelle sind d ie A usbeuten in  Abhänig- 
ke it von Z eit u. D urchsatzm enge angegeben. (It. P. 383 430 vom 5/6 . 1940. D. Prior. 
28/6. 1939.) K r a u s z .

X. Färberei. Organische Farbstoffe.
— , Neue Farbstoffe, Musterkarten und  Textilhilfsm ittel. E ine K a rte  der I. G. F a r 

b e n i n d u s t r i e  A k t .-G e s . zeigt B cnzoechtkupferfarbstoffe fü r M ischgespinste u. 
Mischgewebe aus Zellwolle (Vistra)-W ollo (5 0 : 50) in  gu ter L ieht- u. W aschechtheit. 
Gezeigt sind E inzelfärbungen u. Mischungen au f W oll- u. Zellwollgam im S trang u. 
auch au f  M ischgarn. A ußer Benzoeohtkupferfarbstoffen fü r Baumwollen kam en auch 
w aschechte, schwach sauer zu färbende Säure-, A lizarindirekt- u. M etachrom farbstoffe 
für W olle zur Verwendung. —  E ine  K arte  der I . R . G e i GY A k t . - G e s . zeigt lich t
echte F ärbungen au f  Mischgewebe, 50%  Zellwolle, 50%  Wolle, in  schönen Crêpe- 
m ustem , hergestellt m it der ganzen Reihe der •Halbw ollechtfarbstoffe der F irm a. 
D ie verschied. E chtheiten  der Farbstoffe  sind angegeben. (Mschr. T ex t.-Ind . 57. 52— 53. 
Febr. 1942.) SÜVERN.

— , Cellitazol BC L, ein neuer Entwicklungsfarbstoff fü r  Acetatkunstseide der 
I .  G. Farbenindustrie Akt.-Ges., F rankfurt a. M ain . Cellitazol B G L  h a t nach E ntw ickeln 
m it E ntw ickler ONL oder ON einen w esentlich grüneren F arb ton  u. zeig t günstigeres 
Verhalten bei künstlichem  L ich t als Cellitazol BN. D er F a rb s tb ff e ignet sich außer 
für rein acetatkunstseidene Stückw are bes. auch zum Färben von Mischgewebe, u. zwar
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n ich t nu r fü r U niartikol, sondern auch fü r solche W aren, in  denen die Viseosekunstseide 
oder Baumwolle als W oißeffekt erscheinen soll. F ü r  Druckereizwecke kom m t Cellitazol 
B G L n ich t in  B etrach t. A nwendungsvorschrift. (D tsch. W ollen-Gewerbe 74- 214. 
24/3. 1942.) S ü v e r n .

Frische, Das Färben m it Palatinechtfarbstoffen. Die Palatinechtfarbstoffe bieten 
den  V orteil einfacher Färbw eise, ermöglichen sehr leichtes Färben  nach M uster, ohne die 
G esam techtheit zu beeinflussen, weil zur E rzielung bestim m ter A btönungen der F ä r
bungen keine F arbstoffe anderer G ruppen benötig t werden, u. m an kann  m it ihnen 
Fehler in der D ekatur, A ppretur usw. leichter ausgleichen als es z. B. bei Chromierun'gs- 
farbstoffen möglich is t. Bei M itverw endung von P ala tinech tsalz  0 kann der Zusatz 
von H 2S 0 4 bis au f 5—6 %  herabgesetzt w erden. Tönen m it anderen gewöhnlichen 
Säurefarbstoffen zur Erzielung bes. lebhafter F arb töne  is t  möglich, wenn dem F ärbe
bade d ie  genügende Menge P ala tinech tsalz  zugesetzt is t. Schäum en des F arbbades nach 
Zusatz von P ala tinech tsalz  0 in  Lsg. beim Färben  au f  der offenen K ufe oder dem Kessel 
lä ß t sich verm eiden, wenn man die W are zuerst ohne Pala tinech tsa lz  0 im Bade bis 
zum  Kochen behandelt u. dann  erst das Salz h inzusetzt. Zum F ärben  von Modetönen 
bes. geeignete Palatinech tfarbstoffe  sind ang9geben u. ihre Verwendung is t geschildert. 
(D tsch. W ollen-Gewerbo 74. 213— 14. 24/3. 1942.) SÜ V ERN .

Gustave A. Fester, Insektenfarbstoffe. E in  bei peruan. Geweben der vorkolumb. 
Z eit verw endeter F a rb sto ff erw eist sich nach dem A bsorptionsspektr., der F arbe  der 
am m oniakal. Lsg. u. verschied. M etallacke als verschied. von'C arm in aus Coceus cacti. 
Auch U nterss. an  Farbstoffen, d ie  m it A. u n te r Zusatz eines Tropfens HCl aus den 
Insek ten  D actylopius tom entus u. D. ceylonicus ausgezogen sind, zeigen deren Ver
schiedenheit von dem peruan. F arbsto ff; die A bsorptionim axim a der F arbstoffe  aus 
D actylopius liegen bei 564 u. 524 /(/(. D urch E x trak tio n  m it A. in  der W ärm e w ird aus 
Eriosom a lanigerum  ein F arbsto ff gewonnen, der eine diffuse A bsorptionsbande zwischen 
560 u. 575 fifi u. eine deutlichere zwischen 600 u. 610 /i/t aufw eist; m it A laun wird ein 
dunkelgrünlichbrauner L ack gebildet. (An. Soc. ci. argen t. 132. 100—03. Sept.
1941.) R.. K .  M ü l l e r .

Frische, Das Färben von Mischgarnen. Allg. über das Verb. der verschied. Textil
fasern in  den B ehandlungsbädern, bes. auch über die Quellung. W inke fü r die-zweek- 
m äßigste Vorbehandlung u. Färbung  zellwollhaltiger M ischgespinste. (D tsch. Wollen- 
Gewerbe 74. 99— 102. 10/2.1942.) " F r i e d e m a n n .

Richard Künzl, Einige Effekte im  Filmdruck. Bei handgem alten Schablonen 
kann durch Bespritzen der fertigen Schablone m it L ack m ittels eines großen Pinsels eine 
feine P u n k ts tru k tu r in  der bedruckten Fläche erhalten  werden.' A uf photograph. Wege 
lä ß t sieh der um gekehrte E ffek t erzielen. V ariationen von Schattierungen lassen sich 
m it Schere u. F ilm  erzielen. Gewisse G ewebestrukturen in  den D ruckflächen erhält man, 
w enn über den zu bedruckenden S to ff ein  schütteres Gewebe gespannt w ird , das beim 
D rucken als mechan. R eserve w irk t. Verwendung einer gezähnten Holzrakel. Ab
bildungen. (Molliand T extilber. 23. 136— 37. März 1942.) S ü v e r n .

Ribo, Eigenkontrolle bei dem Ausnehm en von M ustern und. Bestimm ung der Aus- 
färbung von Buntgeiveben. T extiltechn. Auswertung des M usters in  bezug au f qin- 
Gewicht, W ebdichte, Zahl der K e tt-  u .'Schußfäden , sowie deren m etr. Num m er. E n t
fernung u. B est. der A ppretur. P rü fung  der Färbung  nach den bekannten  Methoden mit 
H ilfe von SnCl2 in  HCl, konz. H 2S 0 4, N aO H  +  H ydrosu lfit, Chlorsoda u. Eisessig. 
(Spinner u. W eber 60. N r. 4. 11— 13. 13/2. 1942.) F r i e d e m a n n .

I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., F ra n k fu rt a. M. (E rfinder: Karl Jellinek.
O ffenbach a. M.), Verbesserung der Naßechtheiten von Eisfarben a u f Cellulosefasem. 
M an behandelt d ie  gefärbte W are m it wss. Lsgg. von organ.rsauren Al-Salzen, z. B. 
A l-A cotat oder -lac ta t, bei erhöhter Tem p., zweckmäßig um 100°, ohne Druck. 
(D. R. P. 718 408 K l. 8 m vom 8/7. 1937, ausg. 11/3.1942.) S c h m a l z .

J. G. Farbenindustrie Akt.-Ges-, F ra n k fu rt a. M., Azofarbstoffe a u f der Faser. 
M an behandelt Färbungen, die durch D iazotieren von wasserlösl. oder wasserunlösl. 
a rom at. oder heterocycl. Verbb. m it d iazotierbarer N H 2-G ruppe im Mol. au f Her. 
Fasern (B), Celhdosefasern (A), M ischungen aus A u. B oder a u f  Gebilden aus synthet. 
höhermol. Polyamidverbb. u. alkal. B ehandlung hergestellt werden, wobei d ie  au f der 
Faser entstehenden Farbstoffe  keine zur M etallkom plexbldg. gehörenden Gruppen ent
halten  sollen, m it m etallabgebenden M itteln, w odurch die W .-, Schweiß-, Wasch-, 
W alk- u. Po ttingech theit der Färbungen  erheblich verbessert w ird, ohne daß eine 
s ta rk e  V eränderung des Farb tones erfolgt. —  1 kg  M ischgarn aus 50%  Wolle u. 
50%  Zellu'olle aus Viscose w ird 1 S tde. bei 95° in 24 1 W ., das 50 g des Disazofarbstoffes 
1 - A m ino - 5 - ozynaphthalin - 7 - sulfonsäure ->- 1 - A m inonaphthalin - 6,7 - sülfonsäure
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2-Amino-8-oxynaphthalin-6-svlfo7isäure u. 80 g N H 4-Sulfat en thä lt, gefärb t. Nach 
Z usatz von 600 g N a2S 0 4 in  6 1 W . läß t m an %  Stde. bei 80° naehziehen, spü lt, d iazo tiert 
%  Stde. ka lt in  einer Lsg. von 25 g N aN 0 2, 12 g dibutylnaphthalinsulfonsaurem  Na 
u. 75 ccm HCl 20° Bé in  30 1 W ., behandelt d ie  d iazo tierte  F ärbung  in  einer Lsg. von 
75 ccm N H ?-Lsg. 25°/0ig u. 10 g der K ondensationsverb, aus 1 Mol Octodecylalkohol 
u. 20 Mol Ä thylenoxyd (I) in  30 1 kaltem  W . w ährend 1f 2 S tde., sp ü lt u. behandelt 
% — 1 Stde. bei 95° in  einer Lsg. von 20 g K -B ichrom at, 20 ccm HCOOH 85% ig u. 
5 g I in  30 1 W asser. D ie schwarze Färbung  h a t sich durch das Nachchrom ieren n ich t 
verändert, is t jedoch in  den N aßechtheiten s ta rk  verbessert. D urch B ehandlung m it 
C r-F luofid, -Sulfat, -A cetat, Cu-Sulfat, C o-N itrat oder -Sulfat, A l-Acetat, Mn-Chlorür, 
N i-Sulfat, V-Chlorid, U -N itra t, Sr-Chlorid u. Essigsäure erhält m an ähnliche Ergebnisse. 
—  46 w eitere Beispiele. (It. P. 383 344 vom 13/2. 1940. D. P rior. 16/2.1939.) S c h m a l z .

Deutsche Acetat-Kunstseiden A.-G. „R hodiaseta“ (E rfinder: Rudolf Gewehr, 
Froiburg i. Br.), Färben von gekräuselten Spinnbändem  aus Gelluloseacetalfasem. Man 
fü h r t die trockenen Spinnbänder schnell durch Lsgg. von Zubereitungen, d ie  aus 
stab ilisierten  D iazoverbb. u. E isfarbenkom ponenten (I) bestehen, oder von sauren 
E stern  der wasserbnlösl. Azofarbstoffe aus D iazonium verbb. u. I in  einem Alkohol- 
Aceton-W .-Gemisch hindurch, quetscht ab u. entw ickelt den F a rbsto ff w ie üblich. 
D ie Fasern  behalten die ihnen erteilte  K räuselung. (D. R. P. 718 227 K l. 8 m vom 
24/2. 1939, ausg. 6/3.1942.) S c h m a l z .

I. G. Farbenindus trie Akt.-Ges., F ran k fu rt a . M., Färben von Gellülosefasem 
oder Gemischen aus Cellulosefasern und tierischen Fasern. Man fä rb t m it wasserlösl. 
A zofarbstoffen, d ie mindestens eine freie N H 2-Gruppc u. m indestens einm al die Gruppe Z
 .    [X =  N H 2, N H -A lkyl, Ñ-(Alkyl)2 oder O H ] en thalten  u. behandelt

 / —N=N—{ ___ die Färbungen  m it Lsgg. von Gemischen von C hrom aten u. Co-
x  Z o h  Salzen nach. —  1 kg eines Mischgewebes aus 50°/o Wolle u.

50%  Zellwolle aus Viseóse fä rb t m an 1 S tde. bei 85° in  einem 
Bade, das 70 g des Azofarbstoffs l-Amino-2-oxy-á-nitrobenzol -y  2-(3"-Aminobenzoyl- 
3 '-aminobenzoyl)-amino-5-oxynaphÜialin-7-sidfonsäure (Na-Salz), 8 g der K ondensations
verb . aus 1 Mol Octodecylalkohol u. 20 Mol Äthylenoxyd, 80 g N H 4-Sulfat u. 600 g N a2S 0 4 
in  30 1 W . en thält, fä rb t noch 1 Stde. bei 70° w eiter, spü lt u. behandelt m it einer "Lsg. 
von 50 g eines Gemisches von 20 g K -B ichrom at, 10 g CO-Chlorür, 20 g der n eu tra li
sierten  K ondensationsverb, aus N aphthalin-2-sulfonsäure u. C H ,0  u. 20 ccm CH3COOH 
50% ig in  30 1 W . bei 90— 95° 1 Stde. nach, spü lt u. trocknet. Man erhält eine schwarze 
Ton-in-Tonfärbung von sehr guten  Echtheitseigenschaften. — 67 w eitere Beispiele. 
(It.P . 384809 vom 2/7. 1940. D. P rior. 4/7. 1939.) S c h m a l z .

I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., F ran k fu rt a . M., Färben von Leder. Man 
verw endet K upferkom plexverbb. von M onoazofarbstoffen, die durch K uppeln von 
D iazoverbb. arom at. Amine, welche in  o-Stellung zur N H 2-G ruppe eine m etallkom plex- 
biidendo Gruppe enthalten , m it 2-Alkyl-, A ralkyl- oder A rylam ino-8-oxynaphthalin-
6-sulfonsäuren, die in  o-Stellung zur OH-Gruppe kuppeln, erhältlich sind. —  Das 
Leder w ird je  nach Zus. der Farbstoffe bis zu einer gewissen Tiefe e ingefärbt oder 
durchgefärbt. —  D ie Anwendung der folgenden Cu-haltigen F arbstoffe is t beschrieben:
1-Amino-2-methoxybenzol-5-sulfonsäure -> 2-Phenylamino-8-oxynaphthalin-6-sulfonsäure 
(I), fä rb t chrom gares K albleder blaustichig ro tb rau n ; l-Aminobenzol-2-carbonsäurc (II) ->-
2-Methylamino-8-oxynaphthalin-6-sulfonsäure (III), fä rb t ehrom gegerbtes Ziegenleder 
ro tb rau n ; l-Amino-2-oxy-5-nilrobenzol-3-sulfonsäure -y  I, blaustichig dunkelro tbraun
l-Amino-2-chlorbenzol-5-sulfonsäure (IV) - y  2-Aminoäthylamino-8-oxynaphthalin-6-sul 
fonsäure, b laustiehig ro tb raun ; 2-Aminonaphthalin-3-carbonsäure -y  2-Sulfoäthylamino
8-oxynaphthalin-6-sulfonsäure (V), b raun ; II (1 Mol) ->- 8,8'-D ioxy-2,2'-dinaphthylam in  
6,6'-disulfonsäure, b raun ; l-Aminobenzol-2-carbonsäure-5-sülfonsäure ->- I, b raun ; 
IV -y  2-Oxäthylamino-8-oxynaphthalin-6-sulfonsäure, ro tb rau n ; l-Amino-2-chlorbenzol- 
4-sulfonsäure ->- 2-Benzylamino-8-oxynaphlhalin-6-svlfonsäure, ro tb rau n ; II - y  V, 
ro tb rau n ; IV ->- III, b raun ; l-Aminobenzol-2-carbonsäure-4-sulfonsäure -y  2-(3'-Carb- 
oxy)-phenylamino-8-oxynapldhalin-6-sülfonsäure, braun. (Schwz. P. 215 924 vom 28/8. 
1939, ausg. 1/11. 1941. D. P rior. 17/9. 1938.) S c h m a l z .

G ese llsch a ft für Chemische Industrie in Basel, Basel, Schweiz, Monoazo- 
farbstoffe. Man läß t diazotiertes l-Aminobenzol-4-carbonsäure-ß-oxäthylamid (I), 1-Phe- 
nyl-3-methyl-5-pyrazolon (II) u. Maleinsäureanhydrid  (III) so aufeinander einwirken, 
daß der A zofarbstoff I -y  II en tsteh t, in  dem III m it der O H -G ruppe des C arbonsäure
am idrestes den sauren M aleinsäureester b ildet. —  E r fä rb t Acetatkunstseide aus wss. 
Lsg. gelb. (Schwz. P. 216 416 vom 26/10. 1939, ausg. 1/12. 1941.) S c h m a l z .

I. G. Farhenindustrie Akt.-Ges., F ran k fu rt a . M., Wasserunlösliche Monoazo
farbstoffe. Man kuppelt d iazo tierte  1-Aminoanthrachinone, die in  3-Stellung einen
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Substituenten , wie Halogen, A lkyl, A lkoxy oder d ie Trifluorm ethylgruppe, enthalten, 
fü r sieh oder au f  einer G rundlage m it 2-O xynaphthalin-3-carbonsäurearyliden. — 
D ie H erst. der folgenden Farbstoffe au f Cellulosefasern, auch im Zeugdruck, is t be
schrieben: l-Amino-3-bromanilhrachinon (I) ->- 2 ',3 '-Oxynaphthoylaminobenzol (II), sehr 
lich tech t leuchtend scharlachrot; l-Amino-3-chloranthrachinon (III) ->- II, scharlachrot; 
I -y  l-(2 ' ,3 '-Oxynaphthoylamino)-4-chlorbenzol (IV), -4-melhoxybenzol (V) oder -2-methyl- 
4-chlorbenzol (VI) oder 2-(2’,3'-Oxynaphthoylamino)-naphthalin  (IX), scharlachrot; 
III -y  l- (2 ‘,3'-Oxynaphthoylamino)-2-methoxybenzol (VII), -naphthalin, -2-methylbenzol 
(VIII) oder IV— VI, ro t bis scharlachro t; l-Am ino-3-trifluorm ethylanthrachinon -y  II, 
VI oder VII, scharlachro t; l-Am ino-3-methoxyantlirachinon -y  II oder V— IX, ro t bis 
scharlachro t; l-Am ino-3-m ethylanthrachinon-y  II, IV oder VII— IX, ro t. —  D ie F ä r
bungen zeichnen sich durch gu te  L icht- u. Seifenw aschechtheit aus. (It. P. 384179  
vom 9/7. 1940.) S c h m a l z .

J. R. Geigy, Akt.-Ges., Basel, Schweiz, o-Oxyazofarbstoffe. Zu Schwz. P. 213256,
C. 1941. II . 2738 sind die folgenden F arbstoffe naehzu tragen : l-Amino-2-oxybenzol- 
4-Sulfonsäure -y  2-Amhionaphthalin-3-carbonsäure (I), fä rb t Wolle (B) gelbstichig rot, 
nachchrom iert grünstichig gelb; l-Amino-2-oxybenzol-5-sulfonsäure -y  I, B gelbstichig 
ro t, nachchrom iert grünstichig olive. (F. P. 866 667 vom 9/8. 1940, ausg. 25/8. 1941. 
Schwz. P rior. 11/8. 1939.) S c h m a l z .

Gesellschaft für Chemische Industrie in Basel, Basel, Schweiz, Disazofarb
stoff. D er T risazofarbstoff: Salicylsäure -<- 4,4 '-D iam inodiphenyl -y  2-Amino-5-oxy- 
rtaphthalin-7-svlfonsäure (sauer gekuppelt) -4- l-Amino-2-oxy-5-niirobenzol w ird  mit 
oxydierenden M itteln, z. B. am m oniakal. Cu-Salzlsg., bis zur Bldg. des Triazolringes 
behandelt u. der en tstandene D isazofarbstoff entkupfert. E r  fä rb t Baumwolle aus 
glaubersalzhaltigem  Bade in braunen Tönen, die durch N aehbehandeln m it Cu-Salzen 
lich t- u. w aschecht ro tb raun  werden. (Schwz. P. 215 941 vom 29 /7 .1 9 3 9 , ausg. 
1/11. 1941.) S c h m a l z .

I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., F ran k fu rt a. M., Disazofarbstoffe. Man ver
e in ig t d iazo tierte  A m ine der Bzl.-Reihe, welche einm al die Gruppe A lkyl-S03H  en t
halten, m it l-Amino-3-acylam inobenzolen, die in 4-Stellung kuppeln, u. behandelt 
die A m inoazofarbstoffe m it Phosgen in  Ggw. säurebindender M ittel. — Die Farbstoffe 
färben Cellulosefasern in  g u t ä tzbaren, gelben bis orangen Tönen. —  D ie H erst. der 
folgenden F arbstoffe is t beschrieben: [l-Amino-4-ui-sulfomethylbenzol (I) ->- 1-Amino-
3-acetylaminobenzol (II)] COCL un ter Zusatz von N a2C 03 bei ständ ig  alkal. Rk., 
grünstichig  gelb; [l-Am ino-2- oder -3-w-sulfomethylbenzol oder l-Amino-3-ai-sulfomethyl-
4-chlorbenzol - y  II] -<- COCL, grünstich ig  gelb; [I ->- l-Am ino-3-n-propiomjlamino- 
benzol] -4- C0C12, g rünstichig  gelb; [l-Amino-4-co-sulfopropionylaminobenzol -y  II] L- 
COCL, rö tlich  gelb; [l-Amino-2-chlor-4-co-sulfopropionylaminobenzol, l-Amino-4-a>-$ulfo- 
acetylaminobenzol oder l-Amino-4-N-acetyl-N-a)-sulfoäthylaniinobenzol - y  II] -<- COCL, 
ro tstich ig  gelb. (It. P. 383 764 vom 28/6. 1940. D . P rio r. 10/7. 1939.) S c h m a l z .

Takeda Kagakuyakuhin Kabushiki Kaisha, Jap an , Lackmusfarbstoff. Man 
behandelt /S-Orein (I), einen A bköm m ling desselben oder eine F lechte, die einen /LOrcin- 
abköm m ling en thält, m it Ammoniak (II) oder einem Am m oniak erzeugenden Stoff in 
Ggw. eines Alkalis vorzugsweise bei Tem pp. von 50—80°. —  Man m ischt 5 (Gewichts
teile) I, 120 N a2C 0 3, 50 II u. 50 W. u. e rh itz t einige S tdn . zwischen 60 u. 80°. Man 
erhält einen blauen Lackm usfarbstoff. —  M an m ischt 10 Diffractasäure, 10 NaOH u. 
100 W ., erh itz t die Mischung einige S tdn . u. lä ß t dann  25 einer 30% ig. Ammoniaklsg. 
bei Tem pp. zwischen 50 u. 80° einwirken. —  Man m ischt 200 Usnea diffracta Wain, 
10 N aO H  u. 200 W . u. lä ß t dann 50 einer 30% ig. Ammoniaklsg. zwischen 50 u. 80° 
einwirken. (F. P. 866 646 vom 6/8. 1940, ausg. 22/8. 1941. Jap . Prior. 15/1. 
1940.) RoiCK.

XI. Farben. Anstriche. Lacke. Harze. Plastische Massen.
Foulon, Die Bedeutung des Zinkweißes fü r  den Rostschutz. Zusannnenfassende 

D arst. des Problem s. (Chemiker-Ztg. 66 . 141. 1/4. 1942.) P a n GRITZ.
Carl P. Mann, Gas zum  kurzfristigen Einbrennen von Industrielacken. F ü r das 

kurzzeitige E inbrennen von Lacken (Trocknungsdauer weniger als 30 Min.) besitzt die 
Gasbeheizung gegenüber anderen B eheizungsarten verschied. Vorteile. D ie Gas
beheizung kann  in Form  der K onvektionsheizung, Beheizung durch infraro te  Strahlen 
oder durch eine K om bination  beider Verff. erfolgen. E ine unregelm äßige Form des 
W erkstücks is t au f  d ie  K onvektionsheizung ohne E in fl., w ährend bei Strahlungs
heizung kein Teil des W erkstücks einen Schatten  au f  einen lackierten  Teil werfen soll. 
D ie Strahlen  müssen die lackierten Teile aus etw a gleicher E ntfernung  von der Strahlungs-
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quellen treffen, da  d ie  W irksam keit der infraroten  S trahlung von der E ntfernung  
zwischen W erkstück u. Energiequelle abhängt. J e  nach der L ackart b ring t eine E r 
höhung dieses A bstandes von 15 au f  25 cm eine V erlängerung der E inbrennzeit um 
100— 500%  m it sieh. W orden d ie Strahlenquellen un ter dem W erkstück angeordnet, 
um dio Schattenw rkg. zu verringern, so kann ihre W irksam keit durch abtropfenden 
L ack  verm indert werden. D ie W irksam keit in fraro ter Strahlungslam pen, aber n ich t 
d ie  S trahlung von Gasbrennern, w ird  durch V erdam pfung u. K ondensation von Lösungs
m itte ln  au f den Lam pen u. R eflektoren beein träch tig t. D ie K onvektionsheizung is t 
von diesen N achteilen frei; auch is t letztere von der G lä tte  der lackierten M etallfläche 
unabhängig, w ährend bei Strahlungsheizung eine poliorte Fläche eine um 20%  höhere 
E inbrennzeit benötig t. Ferner is t  bei K onvektionsheizung der F arb ton  au f  das A us
härten  ohne E influß . Im  Vgl. zu strahlenden G asbrennern is t bei infraro ten  Strablungs- 
lam pen d ie  Schw ankung der E inbrennzeit m it dem F arb ton  der L ackierung viel stärker 
ausgeprägt. Um ausschließlich die in fraro te  S trahlung von  G asbrennern auszunutzen, 
muß eine G lasbarriere zwischen W erkstück u. Brenner gelegt werden. D as is t jedoch 
unnötig , d a  m an bei d irek ter E inw . der G asbrenner eine K om bination  von Strahlungs- 
u. K onvektionsw ärm e erzielt, d ie eine w irksam e E inbrennm eth . darstc llt. (News E d it., 
Amer. ehem. Soe. 19.' 532. 10/5. 1941. Philadelphia, Pa.) S c h e i f e l e .

A. D. Ssokolow, L. I. Agnzewa und W. A. Ananjewa, Chemisch feste Resol- 
lacke. D ie Verwendung von nicktentw ässerten  Resolharzen u. von alkal. Resollsgg. 
gaben ungünstige R esultate. D ie H aftfestigkeit, sowie auch die E la s tiz itä t is t am besten 
bei Resollsgg., d ie F ü llm itte l u .  W eichmacher en thalten . Von den untersuchten W eich
m achern w aren D iä thy lph thala t, T rikresylphosphat u. Phenol d ie  w irksam sten, in  
bezug au f E la s tiz itä t u. H aftfestigkeit, gleichzeitig w ar aber die ehem. F estigkeit etwas 
geringer. D iese w ird  sehr erhöht durch N aphthalin . Chem. u. mechan. sehr w iderstands
fähige Überzüge gew innt man durch Verwendung entw eder einer alkoh. Lsg. von e n t
wässertem Resolharz oder aus fl., n ich t entw ässertem  Resolharz m it bedeutendem 
Phenolgehalt. (HayiHO-HccjieÄOBaTeirBCKiiH H h c t u t v t  IU racru u ecK irx  M a c c . C öopiniK  C ia T eft. 
I I K T H . [Wiss. Forsch.-Inst, p last. Massen, Volkskommissar. Schwerind., Samml. 
Aufsätzen] 3. 184— 91. 1939. Moskau, In s t, fü r p last. Massen.) S t o r k a n .

A. D. Ssokolow, S. I. K irillowa und A. W. Kupfer, Untersuchung der E igen
schaften und der Herstellung von Novolakharzen. E s w urde der E in fl. der Trocknung 
au f die E igg. von Novolakharzen untersucht. D abei zeig t es sich, daß durch V er
folgen der Tem p. des Trocknungsprozesses dio E igg. des H arzes auch ohne Probenahm e 
verfolgt werden können. F ü r  d ie  H arze g ib t es jeweils einen maxim alen T ropfpunkt, 
der bei gleichbleibendcr Zus. des Rk.-Gemisches n ich t zu überschreiten is t. Durch 
Erhöhung des Form aldehydanteiles ste ig t diese Tem peratur. — Bei der T rocknung 
im offenen Gefäß w ird das freie Phenol bis au f  0 ,2%  en tfe rn t. Zwischen T ropfpunkt 
u. V iscosität zeigt sich folgender Zusam m enhang: fü r niedrigm ol. H arze besteht- eine 
lineare A bhängigkeit zwischen der V iscosität einer 50% ig. Lsg. in  S p rit u. dem T ropf
punk t. D ie V iscosität is t um so höher, je  größer der Geh. an  Form aldehyd. Nach dem 
Trocknen in  offenen Gefäßen fin d e t man, daß der T ropfpunkt dem Geh. an  freiem  Phenol 
proportional is t;  im geschlossenen Gefäß ohne Vakuum ste ig t der T ropfpunkt m it der 
V iscosität, ohne daß der Geh. an  freiem Phenol steigen w ürde, m an fin d e t liier sogar 
ein umgekehrtes V erhältnis zwischen T ropfpunkt u. Phenolgehalt. — Zur F.-B est. 
w urde die M eth. von Ü B B E L O H D E  als geeignetste ausgowählt. (Haynio-HocJieaoiiaTe.ii.- 
CKiiii HncMTyi IIJiacru'ieCKiix Macc. CöopHinc CiaTcii. HKTII. [Wiss. F orsch .-lnst. p last. 
Massen, Volkskommissar. Schw erind., Samml. A ufsätzen] 3 . 191— 203. 1939.) S t o r k .

A. A. W anscheidt und S. K. Naumowa, Über Harze und Preßpulver aus H arn
stoff und Formaldehyd. D ie U nterss. über die K ondensation von Form aldehyd m it 
H arnsto ff ergaben, daß das optim ale mol. V erhältnis von CH20  zu H arnsto ff in  der 
Ausgangsmischung =  2 is t. Tempi. =  95— 97° u. ph =  5— 5,5. E s is t w eiter auch 
möglich, H arnsto ff teilweise durch T hioharnstoff zu ersetzen. D urch T itra tio n  (m it 
N a2S 0 3 oder H 20 2) kann m an d ie  V eränderungen der R k .-P rodd . w ährend der K on
densation verfolgen: die m it der H arzbldg. gleichlaufende A bnahm e der M ethylol- 
gruppen u. Vermehrung der M ethylengruppen. — Zur Gewinnung von Preßpulvern, 
au f H arnstoffbasis n im m t m an Sulfatcellulose als F ü llm itte l. —  D er E rsa tz  von H a rn 
stoff durch T hioharnstoff zeigt in  vielen Fällen gu te  R esu lta te . Sind bei der K onden
sation Säure u. H exam ethylentetram in zugegen, so is t infolge des sehr niedrigen pH -W ertes 
der V erlauf der K ondensation n ich t günstig . Dagegen erhält m an aus Lsgg. von H a rn 
stoff, H exam ethylentetram in u. einer organ. Säure (HCOOH) Preßpulver m it sehr 
guten Eigenschaften. D urch Einführung von organ. Farbstoffen in  das K ondensations- 
prod. lassen sich gefärbte H arze gewinnen. (Haymo-HccjiejoiiaTCJiLCKuii: H n cx u ry i
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HnacTH'iecKiix Macc. CßopiniK Craxeft. HKTII. [Wiss. Forsch .-Inst, p last. Massen, Volks
kommissar. Schwerind., Samml. A ufsätzen] 3. 216-—49. 1939.) S t o r k a n .

Ludvik Spirk, Klebstoffe fü r  Gegenstände aus Kunstharzen. Über das K leben von 
K unstharzgegenständen m it selbst kondensierenden Massen. Angabe von R ezepten u. 
A usführungsvorschriften. E s werden z. B. 2300 (Gewichtsteile) 30% ig. HCOH m it 
100 Phenol u. 40 K H C 0 3 gemischt. Diese Mischung wird am R ückfiußkühler un ter 
einem D ruck von 500 mm 3 S tdn . lang au f  80° erhitzt. D abei beginnt die K ondensation. 
Ohne R ückflußkühler w ird überschüssiges W. abgedam pft. H ierau f w ird etwas Glykol 
oder Glycerin u. Methol- oder Ä thylester der Orthokieselsäure zugegeben. D ie Mengen 
werden so bemessen, daß au f 1000 (Teile) K ondensationsprod. ca. 30 Giykol u. 50 techn. 
M cthylkieselsäureester kommen. H ierbei wird un ter dauerndem  Mischen au f 70° ge
halten. D ie M. kann so oder m it 10%  Aceton verd. m it einem Pinsel aufgetragen werden. 
—  W eitere 6 Rezepte. (Chem. L isty  Vedu Prüm ysl 36. 27— 28. 20/1. 1942.) R o t t e r .

M. Ddribdrd, D ie Verwendung von Kunststoffen beim B au  von Eisenbahnmaterial. 
A llg . Angaben. (M eeanique 26 . 42— 43. Febr. 1942.) S c h e if e l e .

I. M. Jesrijelew und R. A. M ogilewskaja, M ethodik der Bestim m ung von Uro
tropin und Harzen in  Bakelitpvlvern. Das U rotropin  w ird nach K j e l d a h l  b estim m t: 
1,0— 1,5 g w erden in  einem 300-—400-ccm-Beeherglas m it 40-—50 ccm dest. W. u. 
20 ccm HCl (D. 1,19) versetzt u. 1 Stde. am Sandbad erh itz t. D as verdunstende W. 
w ird ergänzt, die Lsg. muß dauernd kochen. Man f i ltr ie r t  u. spü lt m it 300-—400 ccm W. 
in  den KjELDAHL-Kolbon, versetzt m it 30%  N aO H  u. dest. w ie bekannt. Dio Be
rechnung erfolgt nach : x  — (a —  6)-0,0035-100/c, wo a u. b d ie  verbrauchten  ccm 
0,1-n. Säure bzw. Lauge u. c d ie  E inw aage bedeutet. 0,0035 is t der Koeff. fü r U rotropin. 
D ie Best. d auert 3— 3 %  S tde., d ie  Fehler betragen 0,02—0,1% . Zur B est. des Harzes 
( +  Farbstoff) in  B akelitpulvern eignet sieh dio E x trak tio n  m it S p rit im  RoD EM A CH ER- 
A pparat. Zuerst aber muß das U rotropin  durch W. ausgewaschen werden. D ie E x 
trak tio n  d auert 1— 2 Stunden. —  D en Phenolgeh. bestim m t m an nach IvOPPESCHAAR. 
(Hayuno-HccjieAOBaTe.’iBCKHft I-IiiCTUTyx K aacT H u ecK irs  Macc. C öopnuK  CxaxeH. HKTII. 
[Wiss. F orsch .-Inst, p last. Massen, Volkskommissar. Schw erind., Samml. Aufsätzen] 3. 
214—46. 1939.) S t o r k a n .

Giulietto Accordi, Sustinenza di Casaleone, Verona, Präparat fü r  Tempera
malerei (Innen- u. A ußenanstrich), bestehend aus 80 (% ) Tischlerleim, 10 Fischleim  u. 
10 Stärke. (It. P. 383 368 vom 5/3. 1940.) S c h w e c h t e n .

Robert Oldenbruch, Pleinfeld, Holzmaserimitationen. M ittels einer m it einer 
beliebigen Maserzeichnung versehenen Schablone w ird das M aserbild m it P insel oder 
Spritzpistole au f  den vorher m it wasserfesten oder ölfesten G rundfarben versehenen 
U ntergrund n ich t zu naß  aufgebracht. H ierzu w erden zweckmäßig wasserlösl. Lasur
farben oder mager angerührte, ziem lich rasch trocknende Öllasurfarben verwendet- 
Sie werden sofort nach dem A uf bringen m it einem breiten P insel bearbeite t (vertrieben). 
D ann w ird m it einer zweiten, das N egativ  der ersten bildenden Schablone eine zweite 
Lasurfarbo möglichst naß  aufgotragen u. anschließend m it einem Pinsel vertrieben. 
(D .R .P . 718498 K l. 7 5 d  vom 11/3. 1938, ausg. 13/3. 1942.) ZÜRN.

Deutsche Gold- und Silberscheideanstalt vormals Rößler, D eutschland, 
Abziehbilder. D ie Abziehbilder (I) werden m ittels Siebdruckschablonen au f H autpapier 
oder Kollodium film  gedruckt. Infolge des starken Farbauftrages erhält m an relicfartige 
I, die bes. fü r keram . Zwecke geeignet sind. (F. P. 869 066 vom  8/1. 1941, ausg. 23/1.
1942. D. P rior. 11/1. 1940.) E . W E ISS .

Ditto Inc., übert. von : Robert C. Bour, Chicago, Hl., V. St. A., Hektographen
blatt. Um ein festes H aften  der Gelatinemasse an  dem Träger zu bew irken, is t eine 
aus einem Cellulosederiv., z .B . N itrocellulose, ü . einem N aphthensu lfonat (z. B- 
„M ahogany soap“ ) bestehende Zwischenschicht vorgesehen. (A. P - 2 240 032 vom 
10/1. 1940, ausg. 29/4. 1941.) W E IS S .

Ditto, Inc., ü b ert von: W illiam  Hoskins jr., L a Grange, und  Robert C. Bour, 
Chicago, 111., V. S t. A ., Hektographenblalt. Als T räger fü r die H ektographenm asse.dient 
ein Gewebe, das einen anorgan. F ü lls to ff en th ä lt u. m it einem hygroskop. Stoff, wie 
Invertzucker, Sorbit, G lycerin oder N a-L acta t, g e tränk t is t. B eispiel: 7 '(Teile) „China- 
c lay“ , 1 B entonit, 2 'Sorbit, 1 D iäthylenglykol u. 1,5 G lycerin. (A. P. 2240  041 vom 
13/4. 1939, ausg. 29/4. 1941.) E . W e i s s .

Comp. Ge'nerale di E lettricita, M ailand, Metallhaltiger Überzug a u f Metallen, 
bestehend aus einem L ack, der A l-Pulver en thält u . eine Zn-Seife in einem Lösungsm. 
gelöst, z. B. 21,4 Zn-Seife in  78,6 Toluol oder Petroleum . Der Ü berzug w ird bei Tempp. 
von 600— 700° eingebrannt, is t korrosionsbeständig u. b a t eine rauhe Oberfläche, a u f
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der Em ailschichten gu t haften . (It. P. 384 781 vom 16/5.1940. A. P rio r. 16/5.
1939.) V i e r .

Ellis-Foster Co., übert. von : Boris N. Lougovoy, New Y ork, N. Y ., V. S t. A ., 
Harnstoff-Aldehydharze. Man kondensiert H arnstoff, gegebenenfalls in  Ggw. von 
Phenolen, m it überschüssigen Mengen Aldehyd, vorzugsweise Formaldehyd, in  wss. 
L sg.; hierbei w ird ein saures Rk.-M edium bevorzugt. —  15g H arnstoff, 15g  Phthal
säureanhydrid u. 60 g Form alin  (37— 40°/oig) werden 12— 15 M in. gekocht. D ie ge
bildeten  H arze sind in  1. R k.-S tufe  in  Lacklösungsm itteln löslich. Sie können auch 
au f Preßmassen verarbeite t werden. A ußer Formaldehyd kann  auch Acetaldehyd an 
gew andt worden. (A. P. 2189  737 vom 16/4. 1930, ausg. 6/2. 1940.) B r ö s a m l e .

Aug. Nowack A.-G. und Richard Hessen, B autzen, Herstellung vom K u n st
harzen. Man kondensiert D icyandiam id  m it einem aldehydhaltigen H arz, z. B . einem 
aus Phenolen u. Paraformaldehyd kondensierten, härtbaren  Resol, im Schmelzfluß 
dieses H arzes. —  282 g Phenol, 2,6 g N aO H  u. 315 g Paraformaldehyd w erden u n te r 
E rw ärm en bis au f 90— 100° verrührt, bis sich ein klares, zähfl. H arz gebildet ha t. Nach 
K ühlung u. Zugabe von 252 g D icyandiam id  w ird bei etwa 80° w ieder so lange erw ärm t, 
bis ein klares, zähfl. H arz entstanden  is t. Dieses kann au f Preßmassen aller A rt ver
a rb e ite t w erden. (F. P . 869 074 vom 8/1. 1941, ausg. 23/1. 1942. D . P rior. 26/10. 
1938.) B r ö s a m l e .

I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., F ran k fu rt a . M., Herstellung stickstoffhaltiger, 
polymerer Kondensalionsprodukte. Man b ring t Ä thylenim in, dessen Homologe oder 
Polym ere in  Ggw. von organ. Oxysäuren m it Isocyanaten  oder Isothiocyanalen zur 
U m setzung. —  In  einer Mischung von 500 g Ä thylenim in  u. 1000 g Bzl. werden 100 g 
Salicylsäure gelöst; zu dieser Lsg. w erden langsam 500 g Phenylisocyanat un ter K ühlung 
gegeben. N ach 5-tägigem Stehen w ird 5 S tdn. un ter R ückfluß  erh itz t, das Bzl. abdest., 
w orauf ein helles, festes Harz h in terbleib t, das bei 100° getrocknet w ird. —  Verwendung 
der P rodd. als Lackkomponenten, Preßmassen. Als w eitere Ausgangsstoffe werden 
genam it: Oxycapronsäure, Milchsäure, Slm rylisocyanat, Phenylisothiocyanat, Phenylen- 
diisocyanat, Propylenim in, B utylenim in . (It. P. 384 351 vom 22/7. 1940. D . P rio r. 
22/7. 1939.) B r ö s a m l e .

I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., F ran k fu rt a . M. (E rfinder: W illi Schmidt, 
Julius Thewalt und Alexander Rothhaas, Ludwigshafen a. R h .), Hochmolekulare, 
hydroxylierte Kondensationsprodukte aus Crolonaldehyd oder Aldehyden, die sich in 
diesen um w andeln lassen (Acetaldehyd, Aldol), allein oder in M i s c h u n g  m it anderen 
Stoffen, die ein bewegliches H-Atom u . oder ak t. D oppelbindungen haben (Aceton, 
M ethyläthyl-, M ethylvinylketon, Cyclopcntanon. Cyclohexanon, Formaldehyd, Isobutylen, 
Diisobutylen, Vinyläther, -ester, Acrylsäureester, -nitrile, M alein- u . Phthalsäurederivv.), 
e rhält m an durch K ondensation in Ggw. von A l k a l i a l k o h o l a t e n  u. anschließende 
H y d r i e r u n g ,  vo rte ilhaft u n te r D ruck. Die K ondensationsprodd. sind ö l i g .  —  
Man tro p ft eine Lsg. von 50 (Teilen) N a in  400 M ethanol in eine Lsg. von 1500 Croton- 
aldekyd in 1500 M ethanol bei — 10° un ter starkem  R ühren ein, die Temp. ste ig t au f 40°, 
rü h r t noch 2 Stdn. bei n. Tem p., le ite t C 0 2 ein, lä ß t mehrere S tdn. stehen, saug t den 
Nd. ab , hydriert m it 2,5%  m it durch Cr aktiviertem  N i bei 150° u. 200 a t. N ach dem 
Abfiltrieren des K atalysators w ird erh itz t au f 200—300° bei 2,5 mm H g-D ruck, wobei 
70 bei 185° übergehen. Die restlichen 1000 stellen ein gelbes, dickes, viscoses Harz 
dar, SZ. 0, VZ. 7,2, OH-Zabl 165, JZ . 62,8. Textilhilfsm ittel, Weichmacher u . Zwischen
produkt. W eitere 6 Beispiele. (A. P. 2 178 523 vom 16/10. 1937, ausg. 31/10. 1939.
D. P rior. 28/10. 1936.) K r a u s z .

Röhm & Haas G. m. b. H. (E rfinder: Ernst Trommsdorff und HaDS Hahn). 
D arm stad t, Herstellung von Formmassen. W ertvolle Spritzgußmassen  w erden erhalten, 
wenn m an von perlförm igen Polym ethacrylsäureestern bes. niederer Alkohole, w ie Poly- 
m ethacrylsäurem ethylester, ausgeht, die in  Ggw. von W. polym erisiert u. vor der F orm 
gebung heiß gew'alzt worden sind. D ie Polym erisation in  W. w ird  un ter mechan. B e
wegung u. vorteilhaft in  Ggwr. feinverteilter fester Stoffe oder wasserlösl. organ. K oll., 
wie Leim , S tärke, T raganth  oder Polyvinylalkohol, vorgenommen. F ü r  Polym ethacryl- 
säurem ethylester h a t sich eine W alztem p. von etw a 160° als geeignet erwiesen. B ereits 
nach einer W alzdauer von 8— 10 Min. is t eine vorzügliche V erspritzbarkeit erreicht, 
während d ie  Spritzlinge aus ungewalzten Polym erisaten faserig u. schuppig sind. D ie 
Schlagbiegefestigkeit ste ig t durch die W alzbehandlung von etwa 14 cm -kg/qcm  a u f  
etwa 25 cm -kg/qcm , die W ärm efestigkeit nach V lCA T von etw a 85° au f  etw a 100°, 
ferner w ird die ehem. B eständigkeit der gew'alzten Polym erisate erhöht; w ährend un
gewalzte Polym erisate bereits bei 200° weitgehend zers. sind, neigen d ie  gewalzten Poly
m erisate bei dieser Temp. noch n ich t zur D epolym erisation. Den Form massen können 
die üblichen Zusatzstoffe, bes. W eichm achungsm ittel u. Schm ierm ittel, wie höhere
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Alkohole von der A rt des Cetylalkohols in  irgendeiner Phase der H erst. einverleibt 
werden. Ähnliche Vorteile werden auch bei andereri therm oplast. Verform ungsverff., 
z. B. beim Pressen u. beim Verform en au f der Strangpresse erzielt. —  B eispiel: Meth- 
acrylsäurem ethylester w ird un ter Zusatz von 2 ,5%  p-Toluolsulfanilid als W eichmacher 
u. 0 ,8%  M ethylallylchlorid als Polym erisationsregler zur H erabsetzung des Polym eri
sationsgrades un ter R ühren in  einer erh itzten  wss. A ufschläm m ung von gefälltem 
A lum inium oxydhydrat polym erisiert. D as erhaltene porlförm ige Polym erisat, welches 
Spritzlinge von faseriger u. rauher O berfläche erg ib t, w ird bei etwa 160° gewalzt. Bereits 
nach 8— 10 Min. W alzdauer is t die Form masse vorzüglich verspritzbar u. liefert Spritz
linge von fehlerfreier B eschaffenheit. (D. R. P. 717 508 KL 39 b vom 9/8. 1938, ausg. 
16/2. 1942.) B r u n n e r t .

Hermann Rosenîeld, M annheim, Formbare M assen aus Kohlenhydraten der 
Formel [GeH1BOf)x. S tärke (I), z. B. aus Reis, Mais, K artoffeln , Sago usw., w ird m it W. 
u. einem die F estigkeit beeinflussenden Zusatz, z. B . W eichmachern oder Halogeniden 
der Alkali- u. E rdalkalim etalle, au f eine Temp. erh itzt, -welche die Quellungstemp. der I 
überschreitet u. unterhalb  der D extrinierungstem p. lieg t. —  Z. B. rü h r t m an 1 (Teil) I 
m it 1 geschmolzenem kryst. CaCL u. etwas G lycerin in  der K älte  zusammen, erh itz t all
mählich au f  125° u. lä ß t die Schmelze erstarren . D ie Massen dienen zur H erst. von 
Fäden, H äu ten , Schläuchen, ferner als R adier- u. K lebem ittel. (Schwz-P. 214187 
vom 12/10. 1937, ausg. 1/7. 1941.) S a r r e .

André David Alexandre Salzedo, Frankreich , Feuerfestmachen von faserigen Füll
stoffen. Faserige Füllstoffe werden m it wss. F l. behandelt, in  denen feuerfestmaehende 
Stoffe, wie K H ,M gP 04-6 IL O  (I), H 3B 0 31 B orate, komplexe Silicate, koll. Tone, z. B. 
B enton it oder feinst gem ahlener expandierter G lim mer (II), gelöst oder möglichst 
fein suspendiert sind, w orauf die Füllsto ffe  getrocknet u. in  üblicher W eise m it dem 
harzigen B indem ittel zu Preßm assen oder anderen K unstm assen vera rb e ite t werden. 
Z. B . behandelt m an 150 g H olzm ehl m it 5 1 W ., die 150 g I oder 100 g II enthalten, 
um völlige U nbrennbarkeit des Füllstoffes zu erzielen. (F. P. 864200 vom  21/11. 
1939, ausg. 21/4. 1941.)   S a r r e .

Ernst Krause, Kunststoffe. Arten, Eigenschaften, Verwendung. Dresden: Elbe-Verl. 1942.
(63 S.) 8°. RM. 1.80.

XII. Kautschuk. Guttapercha. Balata.
Angel Santurtun, Kautschuksynthese. Allg. Ü bersicht. (An. R eal A cad. Earmac. 

[2] 2  (7). 383— 86. Juni/A ug. 1941.) H o t z e l .
E. Theia, E in fluß  von Alkohol au f Kautschuklösungen. D urch Verss. w urde fest

gestellt, daß durch Zusatz von Alkoholen zu konz. Lsgg. von B una S, B una SS u. N atur
kautschuk in  Bzn. Lsgg. erhalten werden können, d ie bei gleicher V iscosität u. bei 
gleichem M astikations- bzw. A bbaugrad des K autschuks eine bedeutend höhere Konz. 
aufweisen als reine B zn.-K autschuklösungen. D ie größte B zn.-Ersparnis w urde durch 
M ethylalkohol erreicht. —  Lsgg. von therm . abgebautem  oder auch n ich t abgebautem 
B una S (m astiziert) zeigen schon nach kurzer Lagerung einen A nstieg der Viscosität; 
Zusatz von Alkoholen verhindert diese V iseositätsänderungen. —  Da der Alkoholzusatz 
d ie  H erst. von bes. hochkonz. Lsgg. erm öglicht, ergeben sich verarbeitungstechn. u. 
w irtschaftliche Vorteile, z. B . bei Tauch-, S treich- u. K leblösungen. (K autschuk 18. 
16— 19. Febr. 1942.) D o n l e .

G. Ehlers, Gummi als Konstruktionswerkstoff. Z u  den V D I - Richtlinien, Gestaltung 
und Anivendung von Gummiteilen ( V D I  2005). Besprechung dieser R ich tlin ien . (Kunst- 
stoffo 31. 422— 24. Dez. 1941. B erlin.) D o n l e .

Werner Esch, Anfänge und Entwicklung der Milchflaschengummi Saugerherstellung. 
(Gum m i-Ztg. 56 . 30—31. 30/1. 1942.) D o n l e .

Firestone Tire & Rubber Co., Akron, O., übert. von : Harold B. M o r r is ,  Somerset, 
Mass., V. S t. A ., Eindicken von m it A m m oniak konservierter Kautschukmilch. Man 
red. den N H 3-Geh. au f un terhalb  0 ,5% , g ib t bis zu 10%  ZnO zu, lä ß t einige Min. stehen 
u . g ib t ein  E indickungsm ittel, z. B. 1%  Casein, zu. (A. P. 2 2 4 8 4 8 0  vom 19/8. 1938, 
ausg. 8/7. 1941.) D o n l e .

Deutsche Hydrierwerke A.-G., R odleben (E rfinder: Rudolf Endres, Dessau- 
Rosslau), Herstellung mlkanisierbarer Mischungen.von Kautschuk m it elastischen Glycerin- 
estem  nach P a t. 555 586, dad . gek., daß  bei der H erst. der d o rt vorgeschlagenen Ester 
aus Glycerin u. höheren Paraffin- oder O lefindicarbonsäuren bzw. ihren Derivv. u. 
Homologen solche höhermol. M onocarbonsäuren m itverw endet werden, die in Form
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ilirer Alkalisalze seifenartige Eigg. zeigen. —  Beispiel fü r die Um setzung von 146 (Teilen) 
Adipinsäure, 92 Glycerin u. 141 Ölsäure (5—6 S tdn. bei 200—220°). — Bes. gu te  plasti- 
fizierende Eigenschaften. (D. R. P. 718 764 K l. 39 b vom 20/11. 1937, ausg. 24/3. 
1942. Zus. zu D. R. P. 555586; C. 1932. II. 1847.) D o n l e .

I. Gr- Farbenindustrie Akt.-Ges., F ra n k fu rt n. M., Erhöhung der Haftfestigkeit 
von Kautschuk und Kautschukmischmigen, indem  m an ihnen Rk.-Prodd. aus Acetylen  
u. einwertigen, einkernigen Alkylphenolen, wie p-tert. Butylphenol, A m yl-, Isododecyl- 
phenol, zusetzt. (It-P. 385103 vom 18 /9 . 1940. D . Prior. 18 /9 . 1939.) D o n l e .

Vereinigte Glanzstoff Fabriken Akt.-Ges., Elberfeld-W uppertal, Erhöhung der 
Haftfestigkeit zwischen Kunstfasern aus Cellulose um l natürlichem oder synthetischem  
Kautschuk, wie Buna S . Cord aus K unstseide w ird vor dem E in trägen  in  die K autschuk
masse m it einer Lsg. eines Trioxybenzols, 7. B. einer 2°/0ig. wss. Pyrogallsg. behandelt, 
zentrifugiert u. getrocknet. Verwendung fü r Eahrzeugreifen. (It. P. 383 012 vom

F. Matussek, Entfernen des Rohransatzes in  der VerdampfStation. (Vgl. hierzu 
S p e n g l e r , C. 1941. I. 2048.) Vf. beschreibt, wie durch A usgären m it 1: 10 verd . u. 
m it HCl angesäuerter Melasse der R ohrbelag leicht zu entfernen ist. D ie Gärlsg. bleibt
3— 4 W ochen in den A pparaten. Nach dem E ntleeren  u. N achspülen d a rf  m an diese 
au f keinen F a ll trocken stehen lassen, da  sonst der A nsatz wieder h a rt u. fest w ird . 
An Stelle von Melasse kann zuckerhaltiges Abfallwasser verw endet werden. (Dtsch. 
Zuckerind. 67. 45. 24/1. 1942.) A l f o n s  W o l f .

Rino Valente, Industrielle Produkte, die m an au f chemischem Wege aus Saccharose 
gewinnen kann. (Vgl. A m a g a s a  u . Y a n a g it a , C. 1942. I . 2203.) Vf. behandelt die 
V erwendungsmöglichkeiten der Saccharose zur D arst. techn. P rodd. au f  rein  ehem. 
(nicht gärungstechn.) Wege u. beschreibt an  H and  vieler L iteraturangaben  zusammen- 
fassend d ie Rk.-Bedingungen, Ausbeuten u. E igg. bzw. Verwendungszwecke der E n d 
produkte. E s handelt sich um folgende D arst.-W eisen: Saccharoseoktacetat, -n itra t, 
-propionat, -benzoat u. a ., R ed.-Prodd. bzw. mehrwertige Alkohole, O xym ethylfurfurol, 
Lävulinsäure, H um insäure bzw. Caramel, K ondensations- bzw. Polym erisationsprodd. 
m it Phenol, Form aldehyd, arom at. Aminen, H arnstoff, A nhydriden zweibas. Säuren 
zur H erst. p last. Massen, syn thet. gewonnene Gerbstoffe. (Ind. saccarif. ita l. 34. 155 bis

Gaetano Buroni, Verschiedene Ursachen der Überpolarisation. Die Rüben, bes. 
die Italien ., en thalten  rechtsdrehonde S tickstoffsubstanzen, so daß  dio abgelesene 
Polarisation  einen höheren W ert erg ib t als dem w irklichen Saccharosegeh. en tsprich t. 
D as Ausmaß dieser E rscheinung än d ert sich von J a h r  zu J a h r  u. hängt von den W achs
tum sbedingungen ab . T rockenheit begünstig t den Geh. der R übe an  rechtsdrehenden 
N ichtzuckerstoffen, Nässo se tz t ih n  herab. Andere U rsachen der sogenannten t)ber- 
polarisation  können folgende se in : W erden holzige R üben verarbeite t u. au f der R üben
breimaschine zur Analyse vorbereitet, so gelangen die holzigen Fäden in  ihrer G esam t
heit n ich t in  den Brei. Demzufolge ergib t dieser eine höhere Polarisation  als einer 
einwandfreien D urchschnittsprobe entsprechen würde. Ähnlich liegen dio Verhältnisse 
bei den holzigen Schoßrüben, die im allg. höher polarisierend gefunden werden als 
vom gleichen Feld erhaltene n. Rüben. Bei der heißen D igestion des Normalgewiehtes 
R übenbrei im 201,4-ccm-Kölbcken w ird m it.e inem  durchschnittlichen M arkvol. von
1,4 ccm gerechnet. Bei Schoßrüben is t infolge des erhöhten Cellulosegeh. letzteres 
aber größer, so daß die Polarisationslsg. konzentrierter w ird u. demzufolge die P o la r i
sation höher ausfällt. N ur so is t der anscheinend höhere Polarisationszucker der Schoß
rüben zu erklären, zum al dio A nnahm e naheliegt, daß  das A nsteigen des Cellulosegeh. 
au f K osten des anderen K ohlenhydrates, der Saccharose, vor sieh gegangen is t. R üben, 
die nach einer langen Trockenperiode in  d ie  F ab rik  gelangen, sind gegenüber n. R üben 
durch einen geringeren W .-Geh., einen höheren Saccharosegeh. u. einen größeren 
Cellulosegeh. ausgezeichnet. D urch letzteren w ird  wie bei der D igestion der Schoß
rüben d ie  Polarisation erhöht. D er höhere Cellulosegeh. in  den nach einer langen 
Trockenperiode zur V erarbeitung gelangenden R üben wird auch dadurch verursacht, 
daß solche R üben im m er viel kleiner sind u. gegenüber dem R übonkörper ausgeprägtere 
Schwänze haben als n. u. dementsprechend in  gleichen G ewiehtsteilen prozentual 
mehr von der dünnen, cellulosehaltigen O berflächenhaut enthalten  als norm ale. 
Schließlich tre ten  Unstim m igkeiten bei der Analyse bzw. B reibereitung derartiger 
Rüben dadurch auf, daß die langen biegsamen Schwänze die H erst. einer einwandfreien 
D urohschnittsprohe erschweren. D er erhaltene Brei stam m t dann zum größeren Teil

4/3.1940. D. Prior. 21/3. 1939.) D o n l e .

XIV. Zucker. Kohlenhydrate. Stärke.

163. Mai 1941.) A l f o n s  W o l f .
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aus dem zuckerreicheren K örper u. täusch t au f diese Weise einen höheren Zuckergeh. 
vor als ihn die R üben in  W irklichkeit aufweisen. (Ind. saccarif. i ta l. 34. 289— 91. 
Sept. 1941.) A l f o n s  W o l f .

R. Salani und G. G. Kindt, D ie Bestimm ung des wirklichen Saccharosegehaltes 
in  den Rübenmelassen. (Vgl. C. 1941. I . 3302.) D ie klass. Inversionsm eth. nach 
CLER G ET-H ER ZFELD , die n u r re la tive W erte ergibt, is t längst überholt U. h a t n u r für 
V gl.-Unterss. eine gewisse Berechtigung. W enn gelegentlich eine m ehr oder weniger 
gu te  Übereinstim m ung der nach der Säureinversionsm eth. erhaltenen Zahlen m it den 
wirklichen W erten beobachtet w ird, so is t diese Erscheinung au f  eine gegenseitige 
K om pensation der gem achten Fehler zurückzuführen. Vff. behandeln die doppelte 
Inversionsm eth. nach OSBORN u. Z i s c h  (vgl. C. 1935. I . 1137) u. stellen die dam it 
erm ittelten  A nalysendaten' einer Melasse den nach der M eth. P e l l e t , bei der die 
D rehung der N ichtzuckerstoffe durch d ie  Anwendung von SO., berücksichtigt w ird, u. 
den nach dem enzym at. Verf. erhaltenen W erten gegenüber. D ie D rehung der N icht- 
zückerstoffe w urde bei allen drei M ethoden negativ  gefunden. D ie in  der Spezifitä t 
der Enzym e begründeten Vorteile der enzym at. Meth. w erden hervorgehoben. D ie 
ita lien . Melassen ähneln in  ihrer Zus. den californ. u. haben im allg. einen geringen 
Raffinosegeh., durch den die M inusdrehung der N ichtzuckerstoffe n ich t ausgeglichen 
w ird. D aher lieg t d ie  d irekte P olarisation  in  der Regel n iedriger als der wirkliche 
Saccharosegelialt. Im  Gegensatz zu den am erikan. Melassen -wird die M inusdrehung 
der N ichtzuckerstoffo in  den ita lien . durch d ie Ggw. von Säure zwar geringer, aber 
n im m t n ich t den W ert N ull an, w ie an  Analysenbeispielen gezeigt w ird. D ie Drehung 
der N ichtzuekerstoffe is t eine R esu ltan te  aus den verschied. K om ponenten derselben. 
Dies zeig t sieh deutlich, wenn Melasse m it B ary t entzückert u. d ie dabei erhaltenen 
Zwischenprodd. analysiert werden. E s wurden folgende Polarisationen der Niehtzucker- 
stoffe festgestellt: In  der Ausgangsmelasse — 2,46; in  der nach dem ersten Arbeitsgang 
■—0,84, in  der nach einem zweiten A rbeitsgang + 1 ,3 8 ; in  den entsprechenden von B aryt 
befreiten u. eingeengten M utterlsgg. 1. — 5,66, 2. — 2,17. E in  bedeutender V orteil des 
enzym at. Verf. gegenüber der Säureinversion is t  ferner der U m stand, daß  d ie direkte 
Polarisation  un ter den gleichen Bedingungen vorgenommen w ird wie die Inversions
polarisation. D er bekannte E in fl. der Säure au f die D rehung der stickstoffhaltigen 
N ichtzuckerstoffe wird hierdurch verm ieden. In  welchem Um fange dieser sta ttfinde t, 
w ird an  Analysen von Melassen u. deren V ergärungsrückständen gezeigt. In  den N icht
zuckerstoffen der Melasse sind schließlich auch die Zers.-Prodd. der Saccharose en t
halten. D ie von den verschied. A utoren beim E rh itzen  von Saccharose erhaltenen Sub
stanzen u. deren spezif. Drehungen werden besprochen. W ie diese in  ihrer G esam theit 
d ie  Polarisation  beeinflussen können, zeigt die Analyse eines R affinerieproduktes. Bei 
einer d irekten  Polarisation  von 60,8, einem Invertgeh. von 0,38 U. einem Raffinosegeh: 
von 0,10 ergab sich eine Polarisation  des N ichtzuckers von + 0 ,47 . D ie Rechtsdrehung 
desselben w urde durch die Polarisation  des G ärrückstandes b estä tig t, d ie sich zu +0,56 
ergab. (Ind. saccarif. ita l. 34 . 279— 88. Sept. 1941.) A l f o n s  W o l f .

R. Salani, G. G. Kindt und M. Magnani, Die polarimetrische Saccharose
bestimmung in  unreinen Zuckerlösuhgen. (Vgl. hierzu vorst. Ref.) Das enzymat. 
Inversionsverf. is t d ie  idealste Meth. zur B est. des w irklichen Saccharosegeh. in  unreinen 
Lsgg,, d a  einerseits die d irekte u. die Inversionspolarisation un ter den gleichen Be
dingungen vorgenommen w ird, u. andererseits die N ichtzuckerstoffe durch d ie Enzyme 
keine Veränderung erfahren. D er W ert fü r d ie enzym at. Inversionskonstante entspricht 
bei Säften  höherer R einheit p rak t. dem nach der Form el von P a i n e  u . B a l c h  (vgl.
C. 1927. I I .  178) fü r reine Lsgg. errechneten. Bei P rodd. niederer R einheit kann man 
den Inversionskoeff. le ich t bestim m en, indem  m an reine Saccharose entsprechender 
K onz, in  Ggw. des vergorenen R ückstandes des zu untersuchenden Prod ., also der 
N ichtzuckerstoffe, invertiert. Bei Melassen is t durchschnittlich  m it einer Inversions
konstan te  von 132,00 zu rechnen. Verschied. Saft- u. M elasseanalysen ergaben fü r die 
N ichtzuckerstoffe folgende D rehungen: im P reßsaft + 0 ,12  bis + 0 ,2 4 ; im  Diffusions
sa ft + 0 ,0 4  bis + 0 ,0 9 ; im  D icksaft —0,47 bis — 0,55; in  Melassen — 2,95 bis ■—3,33. 
D a die im R ohsaft vorhandenen Säuream ide bei niedrigem  Ph u . bei 45— 50° verseift 
werden können, führten  Vff. die enzym at. Inversion des R übenpreßsaftes bei verschied. 
Tempp. (20— 49°) u. verschied, langer D auer (48 u. 72 S tdn.) aus. E s ergab sich hierbei 
p rak t. kein U nterschied in  der Polarisation  der N ichtzuckerstoffo, was d arau f zurück
zuführen is t, daß  G lutam in u. A sparagin dieselbe D rehung haben wie die Glutamin- 
u. A sparaginsäure. Zur U nters, des E in fl. der Scheidung au f d ie  Ergebnisse der enzy
m at. Saccharosebest, e rm itte lten  Vff. au f enzym at. W ege den wirklichen Saccharosegeh. 
einm al im m it B leiacetat geklärten P reßsaft u. einm al im gleichen S aft nach der heißen 
Scheidung m it 1,8— 2,0%  CaO u. anschließender S atu ration . E s wurden au f diese



1 9 4 2 .1. Hxv. G ä r u n g s in d . —  HXVI. N a h r u n g s -, G e n u s z - u . 'F ü t t e r m i t t e l . 3267

W eise mehrere Preßsäfte verschied. H erkunft u. aus verschied. Jah ren  untersucht. Bei 
Anwendung der gleichen bzw. entsprechenden Saftm enge w ar in  allen Fällen  der Geh. 
an  w irklicher Saccharose im nichtgeschiedenen u. geschiedenen S aft p rak t. der gleiche, 
w ährend die direkte Polarisation durch die W rkg. des K alkes u. des Erhitzens beeinflußt 
w ird. Im  unbehandelten P reßsaft w urden d ie  N ichtzuckerstoffo durchweg wieder 
rechtsdrehend gefunden, im geschiedenen S aft schwach linksdrehend, zum Teil auch 
p rak t. gleich N ull. E ine eventuell durch den Phosphatzusatz geförderte reversible 
W rkg. der Enzym e kom m t un ter den gegebenen A nalysenbedingungen n ich t in  Frage. 
Parallelverss., bei denen einm al die zur E ntbleiung gerade erforderliche Menge einbas. 
A mm onium phosphäts u. einm al ein Uberschuß angew andt u. ferner d ie E ntbleiung an 
Stelle des Phosphats m it wasserfreiem N atrium carbonat durchgeführt w urde, zeigten 
alle  dieselben Ergebnisse. Schließlich w urde noch der E in fl. der op t.-ak t. stickstoff
haltigen N ichtzuckerstoffe au f d ie Polarisation  untersucht, d ie nach N E U B E R G  (vgl.
C. 1915. I. 638) durch Fällung m it M ercuriacetat aus P reßsaft erhalten  w urden. D ie 
d irekte Polarisation  der stickstoffhaltigen N ichtzuckerstoffe is t in  ihrer G esam theit 
rechtsdrohend u. w ird durch die Ggw. von bas. B leiacetat, sofern dessen Uberschuß 
n ich t sehr groß is t, erhöht. In  den bei den Saftanalysen vorliegenden Konzz. fä llt 
jedoch das Drehungsvermögen dieser stickstoffhaltigen  N ichtzuckerstoffe wenig ins 
Gewicht. W ird  reines G lutam in, das aus dem m it M ercuriacetat gefällten N d . verhä ltn is
m äßig leicht gewonnen werden kann, einer reinen Zuckerlsg. von der dem R ohsaft e n t
sprechenden Saccharosekonz, zugesetzt (0,26% ), so erniedrig t die Zugabe von bas. 
B leiacetat die Polarisation der Mischung, während sie durch die E ntbleiung m it einbas. 
A m m onium phosphat dann wieder fas t bis au f ihren ursprünglichen W ert ansteig t. D er 
w irkliche Saccharosegeh. w urde nach der enzym at. M eth. auch bei Ggw. des G lutam ins 
wiedergefunden. (Ind. saccarif. ita l. 34. 164'— 72. Mai 1941.) A l,F O N S  W o l f .

R. M. Hixon und Bernardine Brimhall, E in  Gelometer fü r  Stärkepasten. Abb.
u. Beschreibung des App. u. des P rinzips der Messung, beruhend au f einer Deformierung 
des Gels durch konstan ten  Saugdruck un ter A usschaltung von H autw irkungen u. des 
E in fl. der W ände. D er App. eignet sich fü r Stärkekonzz. zwischen 6,5— 8,5% . (Ind. 
E ngng .C hem .,ana ly t.E d it. 13.193--—94.15/3.1941. Ames, Io ., A gric.E xp. S tation.) G n.

XV. Gärungsindustrie.
A. Neubauer, Neuartiger Zuclcerlöser in  moderner Technik. (Vgl. C. 1942. I. 2944.) 

(O stm ark. Spirituosen-Ztg. 41. 3— 5. 15/2. 1942.) J u s t .
F. Zattler, I s t eine „Wanderung“ der Hopfengärten bei Neupflanzungen notwendig? 

H opfen is t zwar weitgehend, aber doch n ich t unbeschränkt m it sieh selbst verträglich, 
ein  Standortw eehsel is t daher angezeigt. (Wschr. Brauerei 59. 47— 48. 14/3. 1942. 
M ünchen, Bayer. L andesanstalt f. Pflanzenbau u. Pflanzenschutz.) J A C O B .

Stephen Läufer und Mortimer W. Brenner, Der Erhitzungstod von Brauerei
mikroorganismen im  Hinblick a u f das Pasteurisieren von Bier. (Bieres e t Boissons
1941. 282— 88. 26/4. -  C. 1941. I. 293.) _ P a n g r i t z .

Guerrino Cecchinato, Belluno, Italien . Eierlikör, bestehend aus 40%  W ein
brand, 20 Zucker, 20 Citrone, 13 E i u. 7 C itronensaft, in  dem die Ca- u. Mg-Verbb. der 
Eierschale gelöst sind. (It. P. 382751 vom 19/10. 1938.) S c h i n d l e r .

firnile Augustin Barbet, F rankre ich , Kontinuierliche Weingärung. D er Most 
w ird in  einem Sam m elbehälter zunächst bei etw a 18° bis au f  % — %  seines Zuckergeb. 
vergoren u. dann in Einzelbehältern un ter K ühlung zu E nde vergoren. V orrichtung. 
(F. P. 866 960 vom 20/5. 1940, ausg. 20/9. 1941.) S c h i n d l e r .
4= fim ile Augustin Barbet, F rankreich , Vitaminisieren von W em. Das in  der H a u p t
sache aus Hefe bestehende Faßgeläger w ird gepreßt u. m it 50%  Zucker versetzt. N ach 
Verflüssigung der M. w ird von den Hefezellen usw. ab filtrie rt u . der vitam inreiche 
Zuckersaft zu hochprozentigen W einen (100—120 g je L iter) zugesetzt. (F. P. 866 870 
vom 7/2. 1940, ausg. 15/9. 1941.) S c h i n d l e r .

Robert Villepigue, F rankriech , Herstellung von Schaumwein. S ta t t  des üblichen 
Zuckerzusatzes w ird konz. W ein m it noch genügendem Traubenzuckergeh. a lsT ypage 
verwendet. (F. P. 867 382 vom 5/10. 1940, ausg. 20/10. 1941.) S c h i n d l e r .

XVI. Nahrungs-, Genuß- und Futtermittel.
M. V. Ionescu, 0 . Gr. Popescu, H. Slusanschi un d  L. Gaal, Beiträge zur 

chemischen Untersuchung der rumänischen Maisernte des Jahres J939. Die m ittlere Zus. 
der rum än. M aisernte im Jah re  1939 w ar folgende: Eiweiß 11,91 (% ), S tärke 71,80,

211 *
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F e tt  4,91 der T rockensubstanz. Ngben m ittleren  Sorten konnten  vorwiegend stärke
haltige u. vorwiegend e iw eiß -11. fe ttha ltige  Sorten unterschieden werden. Bei H ybriden 
is t der A nteil an  S tärke u. an  F e tt  größer als bei reinen Sorten, bei letzteren wiederum 
is t der A nteil an  Eiweiß größer. (An. In s t. Cercetäri agronom . R om äniei [Ann. Inst. 
Rech, agronom . R oum .] 12 (11). 383— 425.1941. [O rig .: ru m än .; A usz.: franz.]) H u n y a r .

Je. N. W orotynzewa, S. P. Pokromowitsch und Ju. S. Treisster, Beste 
Lagerungsbedingungen und -dauern fü r  Citrusarten.. Bei den Vcrss. w urden M andarinen 
bei 3 u. 5°, Apfelsinen bei 1,5, 3 u. 5° sowie C itronen bei 3, 5 u. 9° un ter Luftfeuchtig
keiten von 85—87 bzw. 66— 70%  (bei 1,5— 5 bzw. 9°) gelagert, u. ihre physikal.-chem. 
Eigg. von Z eit zu Zeit untersucht. Diese haben sich dabei, m it A usnahm e der Aci
d itä t, d ie  in  den ersten  1— 2 M onaten z. B. bei M andarinen bzw. Apfelsinen von 0,98 
bzw. 0 ,8%  au f 0,87 bzw. 0 ,4%  abnahm , nur wenig verändert. D er A cetaldehyd- bzw.
A.-Geh. von M andarinen erhöhte sieh in  4 M onaten von 0,002—0,004 bzw. 0,007— 0,009% 
au f 0,03— 0,04 bzw. 0,12—0,13%  (bei kranken F rüch ten  stieg  le tz ter sogar au f 0,55% 
an). Bei n . bzw. braungewordenen Citronen w urden 0,005 bzw. 0,018%  A cetaldehyd 
u, 0,39 bzw. 0 ,74%  A. nachgewiesen. D ie festeren- Citronen- u. M andarinensorten 
erwiesen sieh auch bes. lagerungsfest. Ferner waren es bim enförm ige M andarinen mehr 
als flache Sorten. Im  allg. halten  sich M andarinen bei 3° bis März u. Apfelsinen bei 5° 
bis Anfang Mai, w ährend z. B. bei 1,5° d ie A pfelsinenschalen rascher aufweichen u. die 
F rüch te  zu faulen beginnen. D ie Citronensehale w ird bei 3° fleckig; eine Citronen - 
lagerung is t aber bis Ju li un ter wechselnden Bedingungen möglich, näm lich  die ersten 
2 M onate bei 9° sowie 66— 70%  L uftfeuchtigkeit, u. dann  bei 5° sowie 85%  Luftfeuch
tigkeit. (XoAOÄUA^uaa IIpoMBnu.TeimocTL [K älte-Ind .] 19. N r. 1. 22. Jan ./F eb r. 1941. 
Moskau, Bunde3inst. der K älteind.) P O H L .

I. F. Radu, Beiträge zur Zubereitung und Aufbewahrung der natürlichen Aprikosen
pulpe. Eingehende Verss. füh rten  zu folgenden Schlußfolgerungen: Z ur H erst. von 
A prikosenpulpe w ird g e s u n d e s  Obst am E nde der Reife (G elbreifestadium ) be
nu tz t. Die m it de” H and gepflückten F rüch te  werden halb iert, die K erne entfern t u. 
die F rüch te  in  Glas- oder paraffin ierte  Holzgefäße gelegt. D as O bst wird m it einer Lsg. 
von 1—2 %  C aS 03 oder K 2S20 5 übergossen, so daß  das O bst 4— 5 ccm hoch überdeckt 
ist. Die Gefäße werden g u t geschütte lt u. sofort g u t verschlossen. D ie Lsgg. werden 
folgenderm aßen bere ite t: 1 kg C aS 03 - f  etw a 250 ccm HCl (37% ) oder 1 kg K 2S20 3 +  
etw a 330 ccm Essigsäure (98% ) werden in  Leitungswasser gelöst; dann w ird  au f 1001 
aufgefüllt. Man bew ahrt die Pulpe trocken bei 8— 34° auf. (An. In s t. Cercetäri agronom. 
R om äniei [Ann. In s t. Rech, agronom. R oum .] 12  (11). 181— 96. 1941. [O rig.: rum än.; 
Ausz.: dtscli.]) HUNYAR.

I. F. Radu, Beiträge zur industriellen Aprikosenverwertung durch Behandlung 
m it S 0 2 und  durch Trocknung. F ü r diese Zwecke werden die reifen F rüch te  halbiert, 
von den K ernen befreit u . m it SO, (450—500 g S/cbm L u ft bei etw a 60%  Verbrennung) 
behandelt. D ie Einw .-Zeit b e träg t 3 % — 4V2 Stunden. Anschließend w erden die F rucht
hälften  7 Tage lang getrocknet, davon 2 Tage d irek t in  der Sonne u. 5 im Schatten. 
N ich t alle Sorten eignen sich fü r dieses V erfahren. (An. In s t. Cercetäri agronom. 
Rom äniei [Ann. In s t. Rech, agronom . R oum .] 12 (11). 197— 213. 1941. [O rig.: rum än.; 
A usz.: d tsch .]) ' ^ H u n y a r .

J. Pritzker und Rob. Jungkunz, Über einige neue Kaffeeersalzsioffe. Röstprodd. 
aus E delkastanien, R oßkastanien, Tulpenzwiebeln, W icken u. Kaffeewicken (Astragalus 
baeticus L .) u. zum Teil auch das ungeröstote M aterial w urden untersucht. D ie gerösteten 
Kaffeewicken lieferten  E x trak te , d ie im  Geschmack Aufgüssen aus echtem Kaffee 
m ittlerer Q ualitä t sehr ähnlich w aren. (M itt. Gebiete Lebensm ittelunters. H yg. 32.

Constantin Pyriki, Über die Zusammensetzung von iranischen Tabaken. Vf. un ter
suchte d ie ersten K lassen von Tschebuk- u. T om bakutabaken. Beide Sorten gehörten 
zur sauren Gruppe. Sie enthielten reichliche Mengen von lösl. K ohlenhydraten, u. zwar 
die Tschebuktabake in  Form  von D isacchariden u. d ie  T om bakutabake in  Form von 
M onosacchariden. D er N icotingeh. beider Sorten w ar verhältnism äßig groß. (Pharmaz. 
Zentralhalle D eutschland 83. 37— 42. 22/1. 1942.) M o l i n a r i .

I. Vlddescu und N. Diruofte, E in flu ß  des Köpfern a u f die chemische Zusammen
setzung des Tabaks. D urch das K öpfen w urde der N icotin-, S tickstoff- u. Eiweißgeh. 
des Tabaks n ich t in eindeutiger W eise verändert. Bei einigen Sorten u. bestimmten 
B odenarten w urde eine Vermehrung der reduzierenden K örper u. der lösl. K ohlenhydrate 
erzielt. D en größten E in fl. a u f  die Folgen des Köpfens bew irkten d ie  Bodenarten. 
Außerdem spielten die k lim at, V erhältnisse eine große Rolle. (Bul. Cult. Ferment. 
T u tunu lu i [Bull, In s t. exp. Cult. Ferm ent. T abac] 30. 226— 309. Ju li/D ez . 1941. [Orig.:

170— 75. 1941. Basel.) E b e r l e .

ru m än .; Ausz.: d tsch .]) M o l i n a r i .
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I. I. Zamfirescu, Beiträge zum. S tudium  der Absorptionskapazität und des 
Jtetenlionsvermögens von gepulvertem Tabak. D ie A bsorptionskapazitä t fü r W. n im m t 
bei allen Tabaksorten u. Q ualitäten m it der L uftfeuchtigkeit u. der Temp. bis zu einem 
Grade zu, der von dem F o rtsch ritt der F erm en tation  des T abaks bestim m t w ird . D ie 
A bsorptionsfähigkeit fü r Sauerstoff n im m t ab, sobald d ie  F erm entation  am meisten 
fo rtgeschritten  is t. (Bul. Cult. Ferm ent. T utunului [Bull. In s t. exp. Cult. Ferm ent. 
Tabac] 30. 319— 46. Ju li/D ez. 1941. [Orig.: rum än.; A usz.: franz.]) M o l i n a r i .

Je. I. Nowikowa, Veränderungen von Hammeltalg und Gänsefett bei der Lagerung. 
D ie geschlachteten. H am m el u. Gänse w urden 15 M onate lang m it u. ohne Cellophan
hüllen bei — 10 bis — 25° gelagert u . die Fettbeschaffenbeit an  der Fleischoberfläche 
von Zeit zu Z eit untersucht. Vf. beobachtete, daß  bei H am m eltalg in  den ersten 
3 M onaten bei — 10° keine wesentlichen Ä nderungen au ftreten , diese aber danach 
sp runghaft einsetzen, so daß sie nach 6 M onaten bereits beträchtlich sind u. der Talg 
nach  15 M onaten als N ahrungsm ittel unbrauchbar w ird. N ach 15 M onaten bei — 18° 
w aren Farbe , Geruch u. Geschmack fa s t unverändert. Die Peroxydzakl nahm  in 
15 M onaten von 0,35 au f 0,96 bzw. 0,58 (bei — 10 bzw. — 18°) zu. Der Geh. an  Oxy- 
säuren erhöhte sich entsprechend um das 33- bzw. 15-fache u. die SZ. von 1,65 au f 
12,2 bzw. um  das 4,3-fache. G änsefett is t weniger lagertest. N ach 9 M onaten bei 
— 10° nahm  die Peroxydzabl von 0,39 au f  8.51, be; — 18° jedoch n u r um  das 3-fache zu. 
Ähnliche Änderungen wiesen auch die anderen ehem. M erkmale auf. D ie Geruchs- u. 
Gesehmacksprobe ergab, daß  Gänse n ich t länger als 2 M onate bei — 10°, aber w esent
lich länger bei — 18 u. bes. — 25° gelagert werden können. Auch Ccllophanhüllen 
erhöhen die zulässigen Lagerungsdauern von Gänsen, d a  sie die Fettoxydation  ver
zögern. (XoJoaiwBBaa HpoMHiuxeHHOCTL. [K älte-Ind .] 19. N r. 1. 21— 22. Jan ./F eb r.
1941. Moskau, Bundesinst. d. K älteind.) P o h l .

Miroslav KvSton, Über mikrobiologische und chemische Voraussetzungen zur  
B ildung des Butteraromas. Übersicht über die neueren Erkenntnisse über B ldg. des 
B utterarom as an  H and von A rbeiten verschied. Autoren, bes. jener v o n M u N IN . D iem ikro- 
biol. u. ehem. Bldg. des B utterarom as sowie Folgerungen fü r d ie P rax is, wie E inhaltung  
einer bestim m ten Temp. beim Reifen des R ahm s u. mehrmaliges D urchlüften usw. 
(Mldkafske L isty  34. 17— 18. 24— 26. 38— 40. 20/2. 1942.) R o t t e r .

J .  Z ä s tö ra ,  A u s unserer Erfahrung über Buttererzeugung und Beurteilung. (Vgl. 
auch vorst. Ref.) Vermeidung von Störungen durch ständige (ehem. u. bakteriolog.) 
K ontrolle der einlaufenden Produkte. D as Säuern der Sahne soll schon w ährend des 
Füllens des Reifegefäßes sta ttfin d en . D urch K ühlen der Sahne während des Sauer
werdens von 17 au f 12° wird die Entw . der arom abildenden B akterien gefördert (O ptim al - 
tem p. 10— 12°). W ichtig is t ferner die R einhaltung der B akterienkültu ren  des Säuerungs
m ittels. D urch K ontrolle der B u tte r sofort nach Fertigstellung  u. nach A blauf von 
10 Tagen s te llt man fest, ob sie an  Q ualitä t gewonnen oder verloren h a t (20-Punktesyst.: 
Geruch, Geschmack, Aussehen, A usarbeitung, K onsistenz). N ach Feststellung von 
Vf. w ar B u tter, d ie  aus R ahm  m it 30%  F ettgeh ., angesäuert m it einer 5— 15 Tage 
alten  K u ltu r au f 23—30 SH  u. bei niederer Temp. hergestellt worden w ar, am ha lt
barsten. (Mlekarske L isty  34. 40— 41. 20/2. 1942. P rag - V yso tschan , Molkerei
B. Frey.) ’ R o t t e r .

P. W isir, R. Rulmann und L. Garkawi, Bakterielle Verunreinigung des B rynsa- 
käses, Methoden zu  deren Unschädlichmachung und Indicatoren der Beurteilung. I . Über 
die durch B rynsa  hervorgerufenen Vergiftungen. (Vgl. C. 1941. I. 1369.) D ie U nters, 
der aufgetretenen Vergiftungen durch B rynsa ergaben die unbedingte N otw endigkeit 
der bakteriolog. u. ehem. K ontrolle des Brynsakäses vor der Freigabe dos K äses zum 
Verkauf. D ie B est. des C olibaktericntiters kann  als genügender Anzeiger der sanitären 
S terilitä t angesehen werden u. d a rf  0,01 n ich t übersteigen ; der nach T u r n e r  bestim m te 
Säuregrad d ien t als Ind ica to r des Grades der R eifung u. des N ahrungsw ertes des 
Brynsakäses, er sagt aber n ichts über die bakteriellen V erunreinigungen des K äses 
aus; der Säuregrad soll n ich t un ter 200°, der Salzgeb. n ich t u n te r 5 %  liegen. (Miitpo- 
öio.iori'inuit IKypnax [J. Mierobiol.] 5. N r. 4. 65— 76.) v . FÜ N E R .

P. W isir und L. Garkawi, Bakterielle Verunreinigungen des Brynsakäses, Methoden 
zu deren Unschädlichmachung und Indicatoren der Beurteilung. I I . Die D ynam ik der 
bakteriellen und  physikalisch-chemischen Prozesse. (I. vgl. vorst. Ref.) Zur K lärung 
der F rage  der bakteriellen Verunreinigung des B rynsakäses w urden bakteriolog. U nteres, 
des W ., der Milch, der E u te r der Schafe, der H ände der Melker, des Geschirrs u. der 
Zubereitungsapp. durchgeführt; außerdem  w urden B rynsa, sowie B rynsa aus pasteu ri
sierter Milch, aus pasteurisierter Milch m it nachträglicher Im pfung m it Streptococcus 
lactis u. aus m it Proteus vulgaris u. B . Breslau  geim pfter Milch innerhalb 2 Monate 
bakteriolog. u. physikal.-chem. untersucht. D ie bakteriolog. Verunreinigungen werden
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nach diesen U nterss. hauptsächlich durch d ie Mikroben der Goli-Aerogenesgruppe ver
u rsach t u. stam m en .vorwiegend aus dem E u te r der Sohafe, den H änden der Melker 
u. dem W ., wobei C oiititer der Milch von 0,000001 g u. höher beobachtet w ird. Das 
Pasteurisieren der Milch vor dem Säuern verm indert s ta rk  d ie bakteriellen  V erunreini
gungen; der C oiititer fä llt bis au f 1,0 g herun ter; Proteus vulgaris u. B . Breslau  sterben 
dabei ab. Das Pasteurisieren s tö rt n ich t d ie Säuerungsprozesso, hem m t aber s ta rk  
d ie  Reifungsprozesse; der Säuregrad, der als bakteric ider H aup tfak to r anzusehen ist, 
w ächst nu r langsam  an u. erreich t n ich t dio n. Höhe, wodurch die bakteriellen  Ver
unreinigungen s ta rk  zunchmen. D ie A nwendung der Säuerung m it m ilchsauren B ak 
terien  verbessert die Reifungsprozesse der B rynsa aus pasteurisierter Milch. D ie ge
w ünschte 5°/0ig. Salzkonz, im K äse w ird bei 25% ig. Salzlsg. schon nach &—10-tägiger 
R eifung erreicht. Bei n. Reifung en tsp rich t der C oiititer von 0,01-—0,1 g dem Säure
grad von 170—200° nach T u r n e r ,  was am  10.— 15. Tage der Reifung e in trifft. Proteus 
vulgaris u. B . Breslau lebten in  der B rynsa 40— 50 Tage u. verloren langsam  ihre ein
zelnen K ultureigg. u. Virulenz. Diese lange Lebensdauer der B akterien  w ird  durch 
d ie hohe Salzkonz. u. dadurch bedingte E rniedrigung des Säuregrades als Folge der 
H em m ung der ferm entativen Eigg. der M ilchsäurebakterien erk lärt. (M iK p oG ion orb i-  
Hiiü IKypuai [J . M icrobiol.] 5. N r. 4. 77— 102.) v. FÜNER.

Peter Paul Hiltner und Johannes Krüß (E rfinder; Elsie Hiltner), H am burg, 
Verbesserung der Backfähigkeit, bes. bei der H erst. von K uchen u. Feingebäck, dad . gek., 
daß  zu einem Teiggemisch oder bereits zum Mehl Eiw eiß aus M uskelfasern von W .-Tieren 
in  quellbarer bzw. wasserlösl. Form  zugesetzt w ird. D as Fischeiweiß kann  als wss. D is
persion oder Schaum oderim  Gemisch m it z. B. Milch u. gegebenenfalls m it z. B. Milch
säure angew endet worden. (Vgl. E . P . 501 630; C. 1939. I. 5073.) (D. R. P. 718 333 
K l. 2 c vom 23/1. 1937, ausg. 9/3.1942.) S c h i n d l e r .

Stein, H all Mfg. Co., V, S t. A ., Backhilfsmittel, bestehend aus M ahlprodd. u. 
N a-D iacetat, z. B. aus 50 (% ) teilweise dextrin isiertem  M aismehl, 43 lösl. D extrin, 
5 Malzmehl u. 2 D iaceta t. E rhöhung der A k tiv itä t der p ro teo ly t. Enzym e. (F. P.
868 574 vom 9/8. 1940, ausg. 7/1. 1942.) S c h i n d l e r .

Alexander Axelrod, Z ürich, Herstellung eines Backhilfsmittels aus M ilch, dad. 
gek., daß der M ilchzucker (I), gegebenenfalls nach erfolgter Ausscheidung, vollkommen 
oder n u r zum Teil in  Galaktose u. Glucose, zweckmäßig m itte ls B akterien , umgesetzt 
w ird. Die Milch kann  vorher u n te r schwacher Säuerung pepton isiert werden, oder ein 
Teil des ausgeschiedenen I w ird nach S paltung einer peptonisierten  Milch zugesetzt. 
(D. R. P. 718 285 K l. 2 c vom 8/3. 1934, ausg. 7/3. 1942.) S c h i n d l e r .

Ditta Dansi Emilio, Varese, Speisewürze, bestehend aus bei 30—-100° getrockneten 
u. gemahlenen Pilzen un ter Zusatz von 0,01— 0,08 g Saffran je g Pilzpulver. (It. P.
385 329 vom 29/5. 1940.) S c h i n d l e r .

Adelmo Marini, B astia  U m bra, Tee-Ersatz, bestehend aus reifen, getrockneten  u. 
gemahlenen F rüch ten  der Hundsrose (rosa canina). D ie Trocknung erfolgt bei 80— 100°. 
(It. P. 385 166 vom 6/11. 1940.) S c h i n d l e r .

John W. Carpenter, Independence, Mo., V. S t. A., Fleischkonservierung. Das 
Fleisch w ird im ganzen S tück 18—36 S tdn. tiefgefroren, dann  ohne A uftauen in  Stücke 
oder Scheiben geschnitten, diese werden wieder aneinander gereiht, so daß  sie durch 
austretenden S aft Zusamm enhalten u. schließlich gekühlt aufbew ahrt. (A. P. 2 242 451 
vom  28/12. 1939, ausg. 20/5. 1941.) S c h i n d l e r .

Fermentata A.-G., Schweiz, Herstellung von Schmelzkäse. Die auf x/3—x/i  ihres 
Vol. eingedickte Milch w ird m it milehsäurcbildenden B akterien , einer Lactose ver
gärenden Hefe u. etw a 1— 1,5 g Lab je L iter F l. versetzt. Sobald etw a 90° S.H . erreicht 
sind , folgt die Dicklegung von selbst u . die von der Molke befreite M. w ird in  üblicher 
Weise un ter Zusatz von R ichtsalzen geschmolzen. (Vgl. F . P. 861793, C. 1 9 4 1 .1. 3457.)
(F. P. 868 924 vom 31/12.1940, ausg. 20/1.1942. D. P rio r. 15/9.1939.) S c h i n d l e r .

Fritz Eichholtz, Sauerkraut und ähnliche Gärerzeugnisse. Geschichte, Biologie und Be
deutung für die Ernährung von Mensch und Tier. Braunschweig: Vieweg. 1941. (111,
140 S.) 8 ° =  Die W issenschaft. Bd. 96. RM. 7.40; Hlw. RM. 9.— .

XVII. Fette. Seifen. Wasch- u. Reinigungsmittel. 
Wachse. Bohnermassen usw.

Karl Matejka, Lösungs- und D iffusionsöl in  Ölsaalen und Kuchen. 11. (I. vgl.
C. 1942. I. 1322.) D ie E x trak tion  is t durch eine schnelle u. vollständige Entfernung 
des Lsg.-Öls einzuleiten. D ie zweckmäßigste E x trak tio n  beruh t in  einem Berieseln 
des M aterials von oben, bei gleichzeitigem kontinuierlichem  Ablassen der Miscella
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ohne R ühren des E x trak tionsgutes. Das gesam te Lsg.-Öl kann durch diese Operation 
in kürzester Zeit ohne Tem p.-Erhöhung en tfern t werden. D ie E ntfernung  des D iffusions
öls w ird am zweckmäßigsten durch Zusatz von m öglichst heißem Bzn. u. m ehrstd. 
E inw irkenlasson un ter öfterem R ühren des E x trak tionsgutes durchgeführt. D ie E n t
fernung der Miscella, welche das Diffusionsöl gelöst en thält, erfolgt durch aberm aliges 
Berieseln bei gleichzeitigem kontinuierlichem  A blassen der Miscella. (Fette  u. Seifen 48.
671— 75. Nov. 1941. B rünn.) 0 .  B a u e r .

A lph. S teger und J . v a n  L oon , Das feite Öl der Sam en von Onopordon Acanthium  L . 
D urch E x trak tion  m it PAe. ließen sich aus den Samen der W egdistel ( O n o p o r d o n  
A c a n t h i u m )  16,l°/0 eines gelben Öles erhalten, das folgende Eigg. h a tte : JZ . (W lJS )  
143,3; VZ. 193,4; SZ. 4,3; RhZ. 84,5; D .78, 0,8837; n D70 =  1,4590, RMZ. 1,4; P oL E N S K E - 
Zahl 0,4; U nverseifbares l,6 °/0, G lycerinrest (C3H 2) 4 ,3% , petrolätherunlösl. Säuren 90,3; 
F lüchtiges u. Unlösliches 3,3% . Die F ettsäu ren  ha tten  folgende E igenschaften: JZ . 
(W lJS )  148,8; R hZ. 87,6; n n 70 =  1,4490; SZ. 197,3; m ittleres Mol.-Gew. 284; gesätt. 
F e ttsäuren  (nach B e r t r a m ) 6,9% , Ölsäure 25,5% , L inolsäure 64 ,0% , Linolensäure
з ,6 % . D as ö l h a tte  demnach ähnliche Zus. w ie Mohnöl. (Recueil T rav. chim. Pays- 
Bas 61. 120— 22. 1942. D elft, Techn. Hochsch., Labor, fü r die Technologie der ö le  u.
F ette .) O . B a u e r .

A lph. S te g e ru n d  J . v a n  L oon , Das fette Öl der Sam en von Hesperis matronalis L . 
Aus den aus H olland stam m enden Samen der N achtviole ( H e s p e r i s  m a t r o n a l i s  
L.) w urden durch E x trak tion  m it PAe. 28,6%  ö l  gew onnen; es is t p rak t. geruchlos
и. h a t b itte ren  Geschmack. Seine F arbe is t frisch hellgrün, später m ehr gelb. Zwei 
Proben zeigten folgende K eim zahlen: SZ. 1,5 (2,7); VZ. 192,7 (194,9); JZ . (W i j s ) 190,0 
(198,1); R hZ. 119,8 (121,0); RMZ. 0,8 (— ); POLENSKE-Zahl 0,4 (— ); n D7° =  1,4646 
(1,4663); «Z78., =  0,8892 (0,8936). D ie A nalyse ergab (% ): petrolätherunlösl. Fettsäu ren  
90,7 (91,2); Unverseifbares 1,7 (1,7); G lycerinrest (C3H 2) 4,3 (4,3); F lüchtiges u. U n
lösliches 3,3 (2,8). D ie petrolätherunlösl. Fettsäu ren  hatten  folgende E igg .: JZ . (WlJS)
197,5 (206,5); RhZ. 124,3 (125;4); SZ. 197,5 (198,3); m ittleres Mol.-Gew. 284 (282); 
n p 70 =  1,45 63 (1,4559); gesätt. Säuren (% ) (nach B e r t r a m ) 8,5 (8,4); Ölsäure 10,7 (2,4); 
L inolsäure 35,1 (42,7); L inolensäure 45,7 (46,8). E rucasäure u. andere ungesätt. F e tt
säuren als die genannten w urden n ich t gefunden. D as ö l h a t große Ähnlichkeit m it Loin- 
u. Perillaöl. (Recueil Trav. chim. Pays-Bas 61. 123— 26. 1942. D elft, Techn. Hochsch., 
Labor, f. d ie Technologie der Öle u. F ette .) O. B a u e r .

E rlin g  M ath iesen , Olivenölspezifikationen fü r  die norwegische Konservenindustrie. 
Folgende Anforderungen werden gestellt: D as Öl muß b lank , frei von W. u . V erunreini
gungen sein, Geschmack rein, gu t, Fettsäu ren  n ich t über 1,7% . Geh. an  ra ffi
n ierten  Ölen n ich t über 30% , kein Geh. an  Sulfuröl. Bei 4— 8° dürfen sieh keine 
merklichen Mengen von festem F e tt  bilden, JZ . n ich t über 88. ItREiS-Probe n ich t 
über 10 Rot-LoviBOND-Einheiten, Aschcngeh. höchstens 30 mg/1. (Seifensieder-Ztg. 
6 8 . 376. 386. 3/9. 1941.) G r o s z f e l d .

H a n s  T h . T w isse lm an n , Beitrag zur Fettbestimmung bei der Verarbeitung von 
Ölsaaten. E ntgegnung an  P a l l a u f  (C. 1942. I .  1199). (F ette  u . Seifen 48. 675. Nov.
1941. K refeld.) O. B a u e r .

L ars  E r la n d se n , Bestimmung des Fettsäuregehaltes cocoshaltiger Seifen. Auszugs
weise W iedergabe der C. 1941. II . 3011 u. 1942. I .  824 referierten A rbeit von L u n d  
u. ÄRSTAD. (Fette u. Seifen 49. 40—42. Ja n . 1942. Oslo.) P a n g r i t z .

H . P . K a u fm a n n , Die Arbeiten der Internationalen Kommission zum  Studium  der 
Fettstoffe im  Jahre 1938/39. IV. M itt. Bestim m ung der Chloride und Gesamtfettsäuren 
in  Seifen. (I II . vgl. C. 1942. L  945.) E s werden fü r die B est. der beiden B estandteile 
verschied. Methoden angegeben u. die d am it von den verschied. Länderkom m issionen 
(vgl. frühere M itt.) gem achten Erfahrungen m itgeteilt. Bei der B est. der C h l o r i d e  
durch Veraschung muß V erflüchtigung verm ieden w erden, was un ter U m ständen 
zeitraubend is t. Demgegenüber sind die Methoden ohne Veraschung rascher ausführbar. 
Verbesserungsvorsehläge worden gegeben. D ie B est. der G e s a m t f e t t s ä u r e n  
m acht keine größeren Schwierigkeiten, sofern n ich t flüch tige oder wasserlösl. Säuren 
zugegen sind. In  diesem F alle  eröffnet die von GROSZFELD (C. 1941. II . 2271) a n 
gegebene Ausführungsform die besten Aussichten. E ine N achprüfung durch die Seifen
chemiker w ird angeregt. (Fette  u. Seifen 48 . 682— 89. Nov. 1941. M ünster.) O . B a u e r .

H . P . K a u fm a n n , Die Arbeiten der Internationalen Kommission zum  Studium  der 
Fettstoffe im  Jahre 1938/39. V. M itt. Bestim m ung von Harzsäuren in  Seifen. (IV. vgl. 
vorst. Ref.) Nach einem allg. Überblick werden einige M ethoden zum Naehw. u. zur 
Best. von H arzsäuren in  Seifen u. die dam it in verschied. Laborr. gem achten E rfahrungen 
erw ähnt. Als' brauchbarste M eth. erscheint ein französ. V orschlag: E tw a 2 g der 
Probe (p) werden m it 20 ccm M ethanol (enthaltend etwa 10 g H 2SÖ4 von 66° Be in
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100 ccm) 30 Min. am R ückfluß erhitzt. Nach dem E rka lten  w ird m it 1/5-n. alkoh. 
K O H  zu rück titrie rt (N  ccm). E in  B lindvers. w ird ebenso durchgeführt (N 1 ccm). 
D er % -G eh. erg ib t sieh dann aus { [(iY —  N ' ) ■ 6 ,6]/ p}  —  1,6. D er neue V orschlag von 
STEM PEL (vgl. C. 1940. I. 93), der zur Z eit der A usführung der Verss. noch n ich t 
veröffentlicht war, w ird beschrieben u. zur N achprüfung empfohlen. (F ette  u. Seifen 48. 
753— 58. Doz. 1941. M ünster.) 0 .  B a u e r .

Kalle &  Co. A.-G., W iesbaden-B iebrich (E rfinder: Kurt Sponsel, W iesbaden), 
Seife. Man setzt Seifen, bes. gestreckten Seifen, wasserldsl. Alkyleellulose oder deren 
D erivv . zu. 100 (kg) reine, heißfl. Kernseife werden zunächst m it 20 W asserglas 
(36° Be) u. 3 N atronlauge (40° B6) u. dann m it 6 einer 5°/0ig. wss. Lsg. von O xäthyl- 
m ethylcellulose verm ischt. Man läß t in üblicher W eise erkalten. (D. R. P. 718 339 
K l. 23e vom  24/3. 1935, ausg. 9/3. 1942.) L ü t t g e n .

Wöllner-Werke (E rfinder: Max Dittmer), Ludwigsbafen-Bk,eingönheim, H aut
reinigungsmittel, 1. dad. gek., daß es aus wasserunlösl., aber wasserhaltigen Silicaten  be
steh t, die durch Quellung von in JF. quellbaren Stoffen, wie Stärke oder Stärkederivv. 
oder Cellulosederivv., in  an  sich bekannter W eise in  Pastenform  übergeführt sind ; —
2. dad. gek., daß  als Silicate die Rückstände der .Wässerglasfiltratfon verw endet werden. 
B eisp iel: 500 kg Rückstände der Wasserglasfiltration werden m it einer Quellung aus 
2001 TF. u. 20—30 kg Cellulosemethyläther zu einer gleichmäßigen Paste verknetet. 
(D. R. P. 719 308 K l. 30 h vom 8/11. 1939, ausg. 8/4. 1942.) S c h ü t z .

XVIII, Faser- u. Spinnstoffe, Holz. Papier. Cellulose. 
Kunstseide. Linoleum usw.

R. Kling, Der E in fluß  der Stengelfeuchtigkeit von Flachs beim Entholzan a u f die 
Qualität des daraus hergestellten Flockenbastes. E ine einheitliche P a rtie  F lachs wurde 
au f 12,5, 8,5 u. 5 ,l° /0 S tengelfeuchtigkeit vorgetrocknet. D ie A usbeuten an G rün
langw erg waren 40, 34 u. 24% . D ie Q ualitä t des aus den 3 Proben erzeugten Elocken- 
bastes w ar etw a gleich, doch gab d ie  am  schärfsten getrocknete Probe das schäben- 
freieste u. aufgeteilteste Grünwerg. D ie Probe m it 5 ,1%  F euch tigkeit erforderte die 
geringste Menge Chemikalien zum Aufschluß. (B astfaser 2 .1 7 — 19. Febr. 1942. Sorau/L ., 
K aiser-W ilhelm -Inst. f. Bastfaserforsch.) F r i e d e m a n n .

S. Je. Borshkowski, W. W. M ichailowa, M. A. Kolom itschenko, P. M. Gut
nitzkaja, W. Ju. Parchomenko und  Je. W. Karlasch, Über die Möglichkeit der 
frühzeitigen Fütterung der Seidenraupe Antheraea pernyi Ouer. m it H ilfe des konser
vierten Eichenlaubes. D ie Ergebnisse der E ütterungsverss. der Seidenraupe m it auf 
verschied. W eise konserviertem  E ichenlaub m it u. ohne Zusatz von Zucker oder Melasse 
zeigen die prinzipielle M öglichkeit der A ufzucht von zwei G enerationen in  einer Vege
tationsperiode unabhängig von den W itterungsbedingungen. (Eioxeiii'iimii JKypnaji 
[Biochemie. J.] 15. 385— 99. 1940.) v. E Ü n e r .

Leland F. Gleysteen und Milton Harris, Säure- und Basenbindung des Seiden
fibroins. (J.' Res. n a t. B ur. S tandards 26. 71— 79. Ja n . 1941. —  C. 1941. I I .  2092.) K l e v .

L. A. Skulskajaund I. O. Hecht (Gecht), Gewinnung von Strohmasse fü r  Pappte 
in  der Defibrierungsmaschine. D urchgeführte Veras, bestä tig ten  d ie Verwendbarkeit 
der bei der H e rs t. von H olzplatten  benutzten D efibrierungsm aschinen (m it gleich
zeitiger Däm pf- u. Zerkleinerungswrkg.) fü r d ie  S trohverarbeitung zur Pappegewinnung. 
D er E ndstoff is t weich, e last. u. en th ä lt v iel m ehr bzw. weniger L ignin  bzw. Asche als 
beim  n. K ochen in  K esseln. Beste Ergebnisse w urden bei 8 a t  D ruck u. einer Konz, 
der M. von 3,15%  erz ie lt; hierbei betrug ihre Temp. 51°, die A usbeute 79%  u. d ie  App.- 
Leistung 340 kg /S tde. bei einem D am pfverbrauch von 510— 538 kg u. einer D urehsatz- 
zeit von 1 %  M inuten. M it steigendem D ruck wird d ie  M. härter, is t aber fü r die Pappe
gewinnung noch durchaus brauchbar. L etzte  h a tte  beim A rbeiten  m it 1 %  N aO H  bzw. 
4 %  CaO folgende E ig g .: Gewicht 635 bzw. 637 g/qm , D icke 1,21 bzw. 1,23 mm, D. 0,52 
b is 0,55 bzw. 0,55, Aschegeh. 2,5 bzw. 4 % , Zerreißlänge 1,15— 1,3 bzw. 1,1— 1,28 km, 
D ehnung 2 bzw. 1,8% , E indrückw idcrstand 0,8 bzw. 7,2 kg/qcm , Biegewinkel 43— 50 
bzw. 40°, Anzahl von Doppelbiegungen bei 1,3 kg Spannung 5—7 bzw. 5. (EyMajKHaa IIpo- 
MBiuuienaocTi. [Papierind.] 19. N r. 5. 35— 40. 1941. U krain . Z entr. Papierforsch.-Inst., 
U n terab tlg .) P o h l .

A. A. Tessner, Harzschwierigkeiten und ihre Bekämpfung. Zur Harzbeseitigung 
bei der Cellulosegewinnung g ib t es grundsätzlich 2 M öglichkeiten: F lo ta tion  u. Waschung. 
In  beiden Fällen gelingt eine 40% ig. Verringerung des H arzgeh., jedoch is t eineFlotations- 
anlago ziem lich kom pliziert u. kostspielig, w ährend das W aschen bei n. Arbeitsschema 
un ter Ergänzung der App. durch nu r 1 Pum pe u. 1 R ührer erfolgen kann. Beste Er-
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gebnisso werden bei mehrm aliger W aschung der Cellulose un ter K aolinzusatz erzielt. 
(EyMa/Kiiaa lIpOMBiimreHHocTL [Papierind.] 19. N r. 5. 46. 1941. ZKAL.) P o h l .

Oscar Linde, über die amerikanische Technik des Kochens und Bleichens von 
SvIfUzellsloff. E ingehend besprochen sind : verschied, am erikan. System e der K ocher
ausrüstung; Tem p.-K urven am erikan. Sulfitkoehtechnik fü r ungebleichten Zellstoff (I) 
fü r Zeitungen, leichtgebleichten I fü r Schreib- u. D ruckpapier sowie härtere P ap ie r
sorten u. I  fü r K unstseide; Analysen von Koclisäure u. Sulfitablnuge; Koehausboute u. 
H olzverbrauch; D am pfverbrauch, S-Verbrauch u. R ückgew innung; Bleicherei m it 
H ypochlorit in  einem Gang in  Spezialapp.; D iagram m  einer kontinuierlichen S u lf it
bleicherei m it pro jek tierter K ap az itä t von 50 tons/24 S td n .; B leiehdaten fü r eine 
2-StufenbIeiche (Bleieheverbrauch von I 18%  C hlorkalk nach der Perm anganatzahl), 
hierzu Skizze fü r Sulfitbloiche nach  dem I n t e r n a t i o n a l  B l e a c h i n g  C oR P.-Syst.; 
B leiehe von I  fü r Viscosekunstseide, Dosierung der Bleiche; A nalyse von gebleichtem  I 
nach  größeren Labor.-Versuchen. E inzelheiten (m it D iagram m en u. Tabellen) im 
Original. (Svensk Papperstidn . 45. 45— 53. 15/2. 1942. Obs B ruk.) W u l k o w .

H. Erbring, Der kolloidchemische Zustand spinnbarer Lösungen. Die F äh igkeit 
einer Lsg., sich zu fl. Eäden ausziehen zu lassen, ihre Spinnbarkeit, lä ß t sich au f  einen 
bes. gek., physika.1.-ehem. Z ustand der Lsg. zurückführen. M it dem Spinnzustand einer 
Lsg. im Zusam m enhang steh t das Vorhandensein von S truk tu rv iscositä t u . von elast. 
E igg., sowie das Vorliegen von Fadcnm oll. oder solchen, die sich u n te r dem E infl. w irk
sam er Zug- u. D ruckkräfte leicht deformieren. Dieser Z ustand w ird  im Verlaufe von 
Z ustandsänderungen einer Lsg., wie K oagulation oder Gelbldg., durchschritten . E r  
lä ß t sich durch M aßnahm en herbeiführen, die allg. in  R ichtung der Bldg. oder Ver
stärkung  der übermol. S tru k tu r des gelösten Stoffes liegen, was an einigen Beispielen: 
Gelatine-Ca-Salzlsg., Acetylcellulose u. S-Selimelzen, gezeigt w ird. (Kolloid-Z. 98. 164 
bis 170. Febr. 1942. Leipzig, U niv., Physikal.-chem . Inst.) ÜLMANN.

Joachim Löbering, Wissenschaft und Technik in  der Zellwollforschung. H inweis 
au f die Schwierigkeiten, präzise Forderungen hinsichtlich der E igg. eines Zellstoffes, 
der fü r die Zellwollindustrio brauchbar is t, zu stellen. Vorbedingung fü r solche Angaben 
is t  d ie  eingehende K enntn is der B k.-V erhältnisse im  V erlaufe des Viscoseprozesses. 
E s is t notwendig, die vorliegenden Arbeitsgänge m öglichst übersichtlich zu gestalten, 
was am  sichersten gew ährleistet erscheint, wenn von Anfang bis E nde gleiche Konzz. 
an  Cellulose u. A lkali geschaffen werden, so daß  Änderungen der M edium verhältnisse 
im Verlaufe der einzelnen Teilrkk. unterbleiben. H ierzu ergab sich ein W eg durcli 
V ernichtung der biol. S truk tu r dos anzuwendenden Zellstoffes, wonach eine A lkali
sierung schon m it 8% ig. N aO H  möglich is t, also einer A lkalikonz., wie sie der Endzus. 
der Viscose en tsprich t. A uf G rund dieser E rkenntnisse läß t sich eine sogenannte 
, /Em ulsionssulfidierung“ durchführen, die d ie  M öglichkeit b ie te t, den reaktionskinet. 
A blauf im Syst. Cellulose-Alkali-CS2 näher zu verfolgen. Neben wissenschaftlichem 
Interesse besitzt die Emulsionssulfidier.ung aber auch techn. W ert, weil man durch eine 
solche R k.-F ührung  den Viscoseprozeß viel besser zu beherrschen verm ag, w ie auch 
eine wesentliche Vereinfachung u. V erkürzung der H erst. der Viscose erreich t (vgl. 
nächst. Ref.). pKolloid-Z. 98. 186— 91. Febr. 1942. K elheim /D onau, Süddeutsche 
Zellwolle A.-G.) U l m a n n .

K. Ph. Jung, Über den E in fluß  der morphologischen Struktur und des molekularen 
Aufbaues der Cellulose a u f den Viscoseprozeß. Vf. vergleicht das Verh. na tiv e r Faser- 
cellulosc, n a tiv e r Cellulose ohne F aserstruk tu r u. regenerierter Cellulose w ährend des 
Viscoseprozesses. Dieser w ird  d e ra r t durchgeführt, daß  U nregelm äßigkeiten im V er
laufe der R k . nach M öglichkeit verm ieden werden. H ierzu muß das Cellulosem aterial 
in  feiner V erteilung d e ra r t m it N aO H  unter Schütteln  aufgeschläm m t werden, daß 
eine bestim m te Endkonz, von N aO H  u. ein Cellulosegeh. von 1 %  en ts teh t. An CS2 
wird 1/ 10 des A nsatzvol. zugegeben u. durch weiteres Schütteln  fein em ulgiert. Nach 
bestim m ten Zeiten wird die R k . durch A bsehleudem  des n ich t verbrauchten  CS2 u n te r
brochen. D ie n ich t um gesetzte Cellulose is t dabei als m ehr oder w eniger b re iter R ing 
zwischen CS2 u. X anthogenatlsg. erkennbar. E s w ird f i lt r ie r t  u. durch Best. der relativen 
V iscosität der Lsg. der Geh. an  gelöster Cellulose erm itte lt. •— N ative  Fasercellulose 
verschied. A bbaugrades: D urchschnittspolym erisationsgrad (D P.) =  2500, 1050, 620 
u. 250 ergab beim A ufträgen der Z eit bis zur vollständigen Lsg. gegen d ie  K onz, an 
NaOH charak terist. M inim um kurven. Abgesehen vom s ta rk  abgebauten  Prod. is t eine 
vollständige Lsg. ers t ab 10%  NaOH  zu erreichen. D ie kürzeste R k .-Z eit fä llt bei 
jedem Prod. au f eine optim ale Laugenkonz, zwischen 12 u. 14%  N aOH . M it steigendem 
A bbaugrad verkürzen sicli die R k.-Zeiten wesentlich. D iese Verhältnisse verschieben 
sich vollständig bei naß  gemahlenen Fasern  (Teilchengröße ca. 20 /:), deren morpholog. 
Aufbau vollkomm en zerstört w ar bei U nverändertbleiben der röntgenograph. nach
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weisbaren krysfc. Bereiche. D er D P. des A usgangsm aterials w ar durch den M ahlprozeß 
au f  fas t d ie  H älfte  gesunken. D ie D urchführung des Viscoseprozesses ergab, daß  das 
Optim um der Laugenkonz, fü r d ie  kürzeste R k .-Z eit m it abnehm endem  D P. nacli 
geringerer NaOH -Konz. hin verschoben is t. W ährend bei einem D P. des Mahlprod. 
von 990 die optim ale Laugenkonz, bei 12%  N aO H  liegt, is t sie bei einem D P. von 250 
au f  8 %  gesunken. Analoge Verhältnisse e rhä lt m an bei aus techn. Viscose erhaltenen 
H ydratcelluloscfäden, bei welchem M aterial n ich t n u r die ursprüngliche Faserstruk tu r 
zerstö rt is t, sondern auch ein E ingriff in  die k ryst. Bereiche sta ttgefunden  ha t. (Kolloid-Z. 
98. 192— 99. Eebr. 1942. K elheim /D onau, Süddeutsche Zellwolle A .-G .) U l j i a n n .

E. Hubert, A. Matthes und K. Weisbrod, D ie Gelstruktur künstlicher Fasern  
aus regenerierter Cellulose. I. Von Vff. w ird d ie Schleuderw ertm eth. zur B est. des 
Quellungsgrades au f  d ie  einzelnen S tad ien  der Z ellw ollfabrikation angew andt, um daraus 
Schlußfolgerungen au f den G elcharakter künstlicher Fasern  aus regenerierter Cellulose 
zu ziehen. D ie frisch koagulierte, noch nasse Faser is t tro tz  der schon fa s t voll vorhan
denen späteren N aßfestigkeit ein voluminöses Gebilde von waben- oder netzartiger 
S truk tu r. N ur 20— 30%  des von der N aßfaser beanspruchten R aum es werden von 
d er Cellulosesubstanz eingenom men, der größere Teil besteh t aus w assererfüllten 
C apillarräum en. D ie Summe dieser R äum e, gemessen als „Q uellw ert“ , h a t keinen 
konstan ten  W ert, sondern is t s ta rk  von den K oagulationsbedingungen abhängig. Durch 
gleichzeitige Einw . von „Q uell- u. F ä llm itte ln “ w ie w ss.-alkoh. N aO H  oder N a2S0.,- 
gesätt. N aO H  erleidet d ie  nasse Faser eine Senkung des Quellwertes. D as Fasergel 
erw eist sicli als unstab il u. äu ß e rt eine ihm  innew ohnende Synäresetendenz. Beim 
Trocknen t r i t t  eine sta rk e  irreversible Senkung des Quellungsvermögens in  W. ein. 
W iederholtes N aßm aehen u. Trocknen fü h rt zu einem im m er -weiter fortschreitenden 
A bsinken m it asym to t. A nnäherung an  einen G renzwert. D er zögernde V erlauf der 
Synärese w ird au f eine A rt T rockenstarro zurückgeführt, d ie dadurch  zustande komm t, 
daß  die G eschwindigkeit des W .-Entzuges größer is t als d ie  Synäresegeschwindigkeit. 
Bei Behandlung der Faser m it gesätt. D am pf von erhöhter Temp. t r i t t  eine rasch v e r
laufende Synärese bis zu einem G renzwert ein. D ieser G renzwert is t durch eine Auf
nahm e von 50— 55 Teilen fl. W. pro 100 Teilen trockener Cellulose gekennzeichnet. 
D ie Synärese un ter dem E in fl. heißer D äm pfe von Q uellungsm itteln w ird  erstm alig  als 
eine E ig . aller hochmol. organ. Gele erkannt, welche aus Lsgg. regeneriert wurden 
oder sonstw ie einen hohen Q uollungszustand passiert haben. D enselben Grenzwert 
w ie durcli unzählig o ft w iederholtes N aßm achen u. T rocknen oder durch intensives 
D äm pfen erhält m an auch durch  B efeuchten der F aser m it wasserfreiem Ammoniak 
u. A btrocknen derselben. D ie E x trapo la tion  der A bsorptionsisotherm e W .-D am pf an 
H ydrateelluloso erg ib t als m axim ale A ufnahm e einen W ert von 50—55 Teilen W .-Dam pf 
pro 100 Teilen trockener Cellulose. D er E nd p u n k t der Synärese bei demselben W ert 
fü r die A ufnahm e von fl. W. fin d e t d am it eine natü rliche E rk lärung : D ie Synärese 
u n te r der E inw . des gesätt. W .-D am pfes m uß zw angsläufig zum S tills tand  kommen, 
wenn der fü r die Synärese verfügbare, n ich t w assererfüllte Capillarraum  verschwunden 
is t. (IColloid-Z. 98. 173— 80. Febr. 1942. W olfen, J. G. F arben industrie  A.-G., wiss. 
L abor, fü r K unstseide.) U L M A N N .

Ludwig Schlipp, D ie P rüfung der Verarbeitungseigenschaften der Zellwolle. Wie die 
B auschigkeit des Fasergutes in  der Flocken-, W atte- u. Vliesform sowie d ie Bausch
e la s tiz itä t der Fasern  einzustellen is t, welche A nforderungen an  d ie  Strecken u. Flyer 
zu stellen sind, welche S törungen Faserflug  verursachen kann , m it w elcher Drehung 
das G arn bei einer bestim m ten N um m er gesponnen w erden muß u. w ie G arne auf 
G leichm äßigkeit u. R einheit geprü ft werden, is t e rö rtert. (D tsch. Wollen-Gewerbc 
74. 197— 99; Jen tgens K unstseide u. Zellwolle 24. 173— 76; D tsch. Textilw irtseh. 9. 
N r. 7. 24— 26. 1942.) ’ S Ü v e r n .

H. Oxholt-Hove, Über Wollimitationen, besonders Caseinwolle. Ü berblick über 
E igg ., H andelsprodd. u. Aussichten. (Ingenieren 51. N r. 4. K em oteknik  3— 7. 17/1. 
1942.) E . M a y e r .

M. Kehren und Lieselotte Vogelmann, Untersuchung und  Beurteilung felt- 
sparender Schnuilzmitlel. (Schluß zu C. 1942. L  2474.) A nsteigen des Testes stärker 
F e-lialtiger Schm älzm ittel, W .-Geh. der fettsparenden Schm älzm ittel, der nach der 
X ylolm eth. bestim m t werden kann, Verb. wss. Schmälzemulsionen im M A CK EY -A pp., 
Entw ässerung von Schm älzm itteln. D iagram m e, Tabelle. (Melliand Textilber. 23. 137 
bis 139. März 1942. M.-GIadbach.) SÜVERN.

Hansawerke Lürmann, Schütte &  Co., Hemelingen (E rfinder: Hans Grabbe,
M ühlanger), SchmälzmiUd. Das Schm älzm ittel fü r W olle bzw. fü r Gemische aus Wolle 
u. Baumwolle, Zellwolle oder anderen natürlichen oder künstlichen Fasern is t dad.
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gek., daß es aus einer Mischung einer überwiegenden Menge F ettsäuren , die ausnahm slos 
oder zu einem erheblichen Teil einen höheren F . besitzen, einer geringeren Menge w achs
artiger Stoffe u. fl. E stern  aus Fettsäu ren  m it niederen einw ertigen Alkoholen oder 
aus einer wss. Em ulsion dieser Mischung besteht u. einen geringen Geh. an M ethyl- oder 
Ä thylalkohol haben kann. D as M ittel w ird z. B. folgenderm aßen hergestellt: 46 (Teile) 
Cocospalm kernfcttsäuren, 25 E rdnußfettsäuren , 20 E ste r aus E rdnußfettsäu ren  u. A., 
5 A. u. u. 4 W ollfett werden un ter leichtem E rw ärm en gem ischt. 3 eines handels
üblichen Em ulgators werden m it 6 W. verm ischt u. dann 27 der obigen Mischung zu
gegeben. E s en ts teh t eine hollsahnigc M., die durch langsames E inrühren von 64 W. 
in  eine gebrauchsfertige Schmälze übergeführt w ird. (D. R. P. 718 033 K l. 29 b vom 
10/9. 1938, ausg. 28/2. 1942.) P r o b s t .

E. I. du Pont de Nemours & Co., übert. von : Joseph Harrel Shipp, W il- 
mington, D el., V. S t. A., Ester von Alkylolam iden  der allg. Form el: R 4—CO—N H — 
CH 2— 0 —CO—Ro, in  der R 4 ein einw ertiger a lipha t. K W -stoffrcst m it wenigstens 
7 C-Atomen u. R , ein einw ertiger a liphat. K W -stoffrest m it n ich t mehr als 3 C-Atomen 
is t, e rhält m an durch V erestem  von N-M onomethylolamiden  von Fettsäuren m it 
w enigstens 8 C-Atomen m it a liphat. M onocarbonsäuren m it n ich t m ehr als 4 C-Atomen 
in  üblicher Weise. Vgl. auch A. P . 2 146 408; C. 1939. I . 4699. —  10 (Teile) Mcthylol- 
stearamid, F . 105° (Mischung aus Melhylolstearamid u. M ethylolpalmilamid) werden m it 
30 Essigsäureanhydrid  2 S tdn. au f 70° erhitzt. Man erhält eine Mischung aus Stearamido- 
methyl- u. Palmitamidomethylacelal, F . 87°. Textilhilfsm ittel. (A. P. 2 232485 vom 
15/12.1938, ausg. 18/2. 1941 u. F. P. 862365 vom 15/12.1939, ausg. 5/3 .1941. 
A. Prior. 15/12. 1938.) K r a u s z .

Eschilo Melzi, M ailand, Präparierung von fü r  die Herstellung von Beuteln ge
eignetem Papier. Pap ier fü r undurchlässige Beutel erhält man dadurch, daß m an P ap ier
bögen, d ie  n u r au f der einen Seite paraffin iert sind, so m iteinander vereinigt, daß die 
paraffin ierten  Seiten aufeinander zu liegen kommen. D ie Vereinigung kann gegebenen
falls un ter M itverwendung von Casein oder von in  P araffin  emulgierten harzartigen 
K lebm itte ln  erfolgen. (It. P. 378520 vom 31/10. 1939.) P r o b s t .

Spinnstoffabrik Zehlendorf A kt.-G es., Berlin-Zehlendorf, und Deutscher 
Zellwoll-Ring e. V., Berlin, Erhöhung der Alkalibeständigkeit von Cellulose und daraus 
hergestellten 'Gebilden. D ie Celluloseprodd. werden in  Ggw. von Form aldehyd der E inw . 
von Salzen der Cyansäure u. von Ammoniumsalzen ausgesetzt. (Belg. P. 440 451 vom 
1/2. 1941. Auszug veröff. 29/11. 1941. D. P rio r. 3/2. 1940.) P r o b s t .

I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., F ran k fu rt a . M., Anim alisieren von Fasern, 
Geiiieben oder geformten Gebilden aus Cellulose. D ie m it Animalisierungsharzen  v e r
sehenen Gebilde (vgl. I t .  PP . 363 577 u. 363 580; C. 1939. I I .  4674, 366 639; C. 1940.
I .  4036, 368 269; C. 1940. I. 2261, u. 374 783; C. 1940. I I . 1814) werden einer w eiteren 
K ondensation m it Aldehyden  in  Lsg., Dampfform oder Em ulsion unterworfen u. ge
gebenenfalls solange au f Tempp. über 80° erh itz t, bis w eitere Polym erisation oder 
K ondensation n ich t mehr erfolgt. Bes. geeignet sind Gebilde m it einem Geh. an  H arzen, 
zu deren H erst. Isocyanate u. Isothiocyanate m itverw endet wurden. F asern  können 
vor oder w ährend der A ldehydbehandlung m it K räuselvorr. geform t oder gekräuselt 
werden. —  N ach Beispiel 4 des I t .  P. 374 783 m it einer K ondensationsverb, aus CS2, 
Äthylenim in u. Phenylisothiocyanat anim alisierte Viscosekunslfaser w ird bei 80° 
getrocknet, in  der W ärm e un ter verm indertem  D ruck 4 S tdn . in  Benzaldehydd&mpi 
behandelt, dann nochmals 24 S tdn. im  Trockenschrank au f  100° erh itz t. Beim F ärben  
m it Wollfarbstoffen erhält man echtere Färbungen. D er G riff der Faser u. ihre K n itte r
festigkeit is t erheblieh verbessert. —  7 w eitere Beispiele. (It. P. 382 444 vom 25/3.
1940. D. P rior. 8/4. 1939.) ■ S c h m a l z .

I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., F ran k fu rt a . M., Anim alisieren von Fasern, 
Geweben und geformten Gebilden aus Cellulose nach I t .  P . 382 444 (vgl. vorst. Ref.). 
Die m it Animalisierungsharzenversehenen Gebilde werden hier m it Säureanhydriden, 
-Chloriden oder -amiden allein oder zusammen m it Aldehyden  behandelt. —  E in  nach 
Beispiel 5 des I t .  P . 374 783; C. 1940. I I . 1814 m it einer Lsg. eines K unstharzes aus 
N -B enzyläthylenim in, CS2 u. d-N aphthylisocyanat in  Bzl. getränktes Baumwollgewebe 
w ird zwischen Kalanderw alzen ausgequetscht u. m it einer l% ig . Lsg. von Stearin
säureanhydrid in  Bzl. benetzt, abgepreßt u. 10 S tdn . bei 90° getrocknet. Das Gewebe 
is t wasserabweisend u. kn itterfest geworden. — 10 weitere Beispiele. (It. P. 384755  
vom 26/3. 1940. D. Prior. 19/4. 1939. Zus. zu It. P. 382444.) S c h m a l z .

I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., F ran k fu rt a. M., Anim alisieren von Fasern, 
Geweben oder geformten Gebilden aus Cellulose. Man behandelt d ie W are m it Lsgg. von 
Isocyanalen, Isothiocyanaten oder beiden u. Im inen  oder A m inen  entw eder einzeln 
nacheinander oder im Gemisch m iteinander, gegebenenfalls un ter M itverwendung von
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Phenolen, Eiw eißstoffen, GS., oder organ. Oxysäuren, während oder nach der H erst. 
u . fü h rt die K ondensation dieser Verbb. bis zur E ntstehung  von. unlösl. Verbb. au f 
der Faser durch E rh itzen  au f höhere Temp. herbei. E inzelne der K om ponenten können 
in  Dampfform au f die Gebilde zur E inw . gebracht werden. D ie K ondensation erfolgt 
zweckmäßig in  Ggw. saurer K atalysatoren . —  Beim Färben  m it sauren Wollfarbstoffen 
e rhält m an echte, gleichmäßige u. bei der Hauswäsche beständige Färbungen. — 
200 g BaurmvoUe werden in 2 1 40°/oig. Äthylenim inlsg., d ie 2 ccm konz. HCl en thält, 
ge tränk t, abgeschleudert, 2 Tage aufbew ahrt u. 5 S tdn . un ter R ückflußkühlung u. 
verm indertem  D ruck I h e n  ylisocyanaläämpfcn  ausgesetzt, in  heißem, schwach a n 
gesäuertem  W. gu t ausgekocht, gewaschen u. bei 100° getrocknet. — 3 w eitere B ei
spiele. (It. P. 384 352 vom 22/7. 1940. D. P rior. 22/7. 1939.) S c h m a l z .

I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., F ra n k fu rt a . M. (E rfinder: Alfred H alt
meier, Bergisch-G ladbach), Rückgewinnung von Ammoniak, und Wärme aus gebrauchtem 
Kupferkunstseidefällwasser. A bänderung des Verf. zur gleichzeitigen Rückgewinnung 
von N H 3 u . W ärm e aus gebrauchtem  K upferkunstseidefällw asser nach P a ten t 701 967, 
dad . gek., 1. daß das gebrauchte Fällwasser, u. zw ar vorzugsweise solches, aus dem die 
K upferionen zuvor en tfe rn t sind, im Gegenstrom m it D am pf geführt w ird, wovon ein 
Teil durch Teilvordam pfung des bereits weitgehend entgasten Fällwassers un ter Zufuhr 
der K ondensationsw ärm e eines Teiles des bei der E ntgasung  im Gegenstrom gebildeten 
D am pf-N H 3-Gemisches erhalten worden is t; —  2. daß  das Fällw asser vor der E ntgasung 
zuerst in  m itte lbaren  u. anscl ließend in  unm ittelbaren  W ärm eaustausch m it dem bei 
der E n tgasung  gebildeten D am pf-N H 3-Gemisch gebracht w ird ; —  3. daß mindestens 
ein Teil des im Gegenstrom w eitgehend en tgasten  Fällwassers zuerst, ohne äußere 
W ärm ezufuhr a u f  einen tieferen  D ruck en tspann t u. anschließend in  m ittelbarem  
W ärm eaustausch m it dem bei der G egenstrom entgasung gebildeten D am pf-N H 3- 
Gemisch teilw eise verdam pft w ird ; —  4. daß der in  m ittelbarem  W ärm eaustausch m it 
dem im Gegenstrom w eitgehend en tgasten  Fällw asser n ich t kondensierte Teil des 
D am pf-N H 3-Gemisches zum Teil nach vorheriger K om pression zusam men m it dem 
bereits gebildeten K ondensat in  m ittelbaren  W ärm eaustausch m it enthärte tem  Frisch
w asser gebracht w ird ; —  5. daß der bei der un ter 3. beschriebenen B ehandlung gebildete 
D am pf durch V erdichter au f einen höheren D ruck gebracht u. gegebenenfalls zusammen 
m it dem entspannten  A ntriebsdam pf der V erdichter in  unm ittelbarem  Gegenstrom m it 
dem zu entgasenden Fällwasser m it N H 3 angereichert w ird. (D. R. P. 718 364 K l. 29 b 
vom 5/5. 1939, ausg. 11/3. 1942. Zus. zu D. R. P. 701967; C. 1941. I. 3622.) P r o b s t .

W illiam  Henry Moss, London, Hohlkörper (Behälter) aus Cellulosederivatexi. Man 
tau ch t oine schwach kon. Form , d ie am  oberen E nde einen um laufenden R ing, träg t, 
in  eine Lsg. von C elluloseacetat (I) u. W eichm acher in  Aceton, d reh t d ie  Form  nach 
dem H erausziehen um u. trocknet den Überzug. D urch h inunterlaufende F l. w ird hierbei 
der auf dem R ing entstandene obere R and  des B ehälters v e rs tä rk t. V erwendung der 
Behälter m it einem Deckel aus I zum A ufbew ahren von Milch. (E. P. 529 950 vom 
13/6..1939, ausg. 26/12. 1940.) F a b e l .

XIX. Brennstoffe. Erdöl. Mineralöle.
E. W- Bokhorst, Die Abfallstoffe aus dem Palmölbetrieb als Brennstoffe. (F ort

setzung von C. 1942. I. 954.) W ärm eberechnungen u. V erbrennungsrechnung fü r Pülpe 
u. Schalen. (Polytechn. W eekbl. 35. 426—28. 36. 19— 20. 5/1. 1942.) S c h u s t e r .

S. N. Ssolödow und A. N. Zyba, Regenerierung des Zinkchloridträgers bei der 
Dubrowaispallbenzinreinigung. Zur R egeneration des au f Steinkohlenkoks n ieder
geschlagenen ZnC l,-K ontaktes w ird zur Ablsg. der Polym erisationsprodd. dieser mit 
Bzn. bei 50— 60° in  dem R affina tionstu rm  gewaschen, wobei das Bzn. 3'—4-mal ge
w echselt w ird ; d a rau f w ird m it überhitztem  D am pf u. L u ft durchgeblascn. D er Träger 
w urde d a rau f neuerdings m it ZnCl.,-Lsg. (43— 45° Be) 12 S tdn . gesä tt., d ie Lsg. ab 
gelassen u. der K ata ly sa to r m it heißer L u ft (150— 200°) trocken geblasen. (HsBecTUfl 
AKajeMiiu H a y a  CCCP. Orfle-uemie TexinruecKiix IlayK [Bull. Acad. Sei. U RSS, CI. 
Sei. tech n .] 1941. N r. 5. 29—34.) v. F Ü n e r .

Denfeld, Neue Untersuchungen über den Verschleiß vorgraphitiertar und u n 
behandelter Gleitflächen. E s w ird über Vcrss. m it dem G raphitierungsm ittcl „Z a fit“ 
berichtet. Z afit besteht aus einer Suspension von koll. G raphit in einem B indem ittel, 
das eine bes. gu te  H aftfähigkeit des G raphits an der G leitfläche gew ährleistet. Die 
Verss. w urden m it u . ohne Öl sowie m it u . ohne Z afit durchgeführt. E s konnte ein
deutig  sowohl bei den Trocken- wie bei den Ölverss. die Ü berlegenheit der m it Zafit 
behandelten Proben festgestellt werden. E s w urde m it A npreßdruckcn von 2 , 2 ,5  u. 
3  kg/qcm gearbeitet. (D tsch. Motor-Z. 18- 5 5 8 — 6 0 . Dez. 1 9 4 1 . Bursclieid.) M a r k h o f f .
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Sten D. Ekelund, Blasenbildung bei Gußasphaltbelag au f Betonbrücken. B ericht 
über bei den deutschen R eichsautobahnen vorgenommono Verss., vgl. JÖ D IC K E ,
C. 1941. XI. 2278. (Svenska Vägfören. T idskr. 28. 220—22. Okt. 1941.) R . K . M ü l l e r .

Jänos Kraft, Das chemische Laboratorium im  Dienste der Grubensicherheit. Im  
Zechenlabor, der E r s t e n  D o n a u -D a j i f f s c h i f f a h r t s -G e s e l l s c h a f t  w erden 
folgende Methoden zur G rubengasbest, angew andt: C 0 2- u . 0 2-Best. m it dem O r s a t - 
A pp.; G enauigkeit 0,10% . 0„ w ird m it P  bestim m t. CH4 durch  Verbrennung in  einer 
glühenden P t-Capillare nach W i n k l e r , A bsorption in  Ba(O H)2-Lsg. u . T itrieren  m it 
O xalsäure; G enauigkeit 0,01% - CO is t bereits bei einer Konz, von 0,10%  schädlich, 
es wird daher nach einer M eth. von DE LA H a r p e  u. R E V E R D IN E  durch O xydation  
des CO durch J 20 6 bestim m t. D as ausgeschiedene Jo d  w ird m it N a2S20 3-Lsg. (L/ l00-n.) 
zurück titrie rt. In  der Grube kann zum Nachw. u. Best. der DEGEA-App. b en u tz t 
werden. H 2S wird durch Absorption in J„-Lsg. u. T itrieren  m it I/100-n. N a2S20 3-Lsg. be
stim m t. —  D er Gasgeh. der Kohle w ird durch die G asabgabe eines Stückes in  einem ge
schlossenen Gefäß bestim m t. —  Gegen K ohlestaubexplosion w ird Steinm ehl benutzt, 
im allg. genügt eine Beimischung von 50—75% , um gegen Explosion zu schützen. 
(B änyäszati K ohäszati Lapok [Ung. Z. Berg- u. H üttenw es.] 75- 113— 17. 1/3. 1942. 
[O rig.: ung.; Ausz.: d tscb .]) H U N Y A R.

N. M. Karawajew und I. M. Wener, Quantitative Bestimmung von Indol im  S tein
kohlenteer. 0,1—0,2 g der zu untersuchenden F rak tio n  w ird  in einen 500-ccm-Meßkolben 
gebracht, m it heißem W. übergossen u. bei öfterem U m schütteln  am L uftrückfluß 
kühler fa s t bis zum K p. e rh itz t; nach dem Abkühlen w ird bis zur M arke aufgefüllt, 
10— 40 ccm, je nach dem Indolgeh., in  einen 100- oder 500-ccm-Kolben gebracht 
u. bis zur Marke aufgefüllt. Gleichzeitig w ird eine S tandardlsg . durch Lösen von 
0 ,1 g  ehem. reinem Indol im 100-ccm-Meßkolben hergestellt u. 1 ccm dieser Lsg. 
im 500-com-Meßkolben verd. (1 ccm =  0,000 002 g Indol). Je  100 ccm der zu u n te r
suchenden u. der Standardlsg . werden m it 10 Tropfen konz. H 2S 0 4 u. 5 T ropfen 
2 % 0 N aNO ,- oder K N 0 2-Lsg. versetzt u. nach 2—3 S tdn . colorim etriert. (Il3BeciH.'i 
A KajeM im  H aya CCCP. Örseaenue Texm niecK iix HayK [Bull. Acad. Sei. U RSS, CI. 
Sei. techn .] 1941. N r. 5. 35— 38.) v. F Ü n e r .

M etallgesellschaft Akt.-Ges., D eutschland, Gasreinigungsmasse. E in  als G as
reinigungsmasse bes. geeignetes Fe30 4 w ird erhalten aus P y riten  oder Sulfaten bei 
Tem pp. von 600— 1000° nach:

5 F e S 0 4 +  FeS =  2 F e30 4 +  6 S 0 2 oder 
8 F eS 0 4-x H 20  +  FeS2 =  3 F c30 4 +  10 S 0 2 +  8 x H 20  

Das E isenoxyduloxyd w ird zweckmäßig un ter Zusatz von W . in  eine krüm elige Form  ge
b rach t. Als Träger, des Sulfidschwefels kann d ie erschöpfte Gasreinigungsmasse in  d ie 
U m setzung eingebracht werden. (F. P. 869154 vom 10/1.1941, ausg. 26/1. 1942.
D. P riorr. 27/12. 1939 u. 10/1. 1940.) G r a s s h o f f .

Denise-Eugönie-fimAlie Chevalet und Louis-Eugöne Ernst Chevalet, F ra n k 
reich, Gasreinigung. Zur E ntfernung  nebelförm iger V erunreinigungen wie z. B. Teer 
un ter Verwendung einer möglichst geringen Menge an  W aschfl. w ird das Gas u n te r
halb des Fl.-Spiegels in  die W aschfl. durch senkrechte R ohre dera rt eingeführt, daß 
es in  Form  einer Em ulsion zusammen m it der W aschfl. in  konzentr. darüber a n 
geordneten R ohren aufsteig t. Die Em ulsion w ird an einem oberhalb der R ohre a n 
gebrachten Prallblech zerstört u. die F l. sickert über eine Füllkörperfüllung zurück. 
(F. P. 867 330 vom 28/9. 1940, ausg. 13/10. 1941.) G r a s s h o f f .

Gustloff-Werke, W eim ar, Gasreinigung. Um bei der Reinigung bes. des Gases 
aus H olzgasgeneratoren das sich zunächst am F ilterkörper niederschlagende W . d u rch  
den Gasstrom an die G asaustrittsseite zu befördern, w ird  der F ilterkörper in  prism at. 
Form gebracht u. in einem B ehälter m ittels gegenüberliegender L ängsnuten so heraus
nehm bar angeordnet, daß das Innere des B ehälters in  zwei in  R ichtung der Längs
achse getrennte, nebeneinanderliegende R äum e geteilt w ird, so daß  das Gas beim 
Ü bergang von einem zum anderen R aum  das F ilte r  in der Q uerrichtung durchström t. 
(Schwz. P. 216 647 vom 15/10. 1940, ausg. 16/12. 1941. D. P rior. 19/7. 1940.) G r a s s h .

Velsicol Corp., übert. von: Julius Hyman, Chicago, H l., V. St. A ., Polym eri
sieren olefinlialtiger Gase. Als K atalysatoren  eignen sich zu diesem Zweck A lu m in iu m 
silicate, d ie durch Umsetzung verd. Natriumsilicatlsgg. m it verd. 'Natriumaluminatlsgg. 
hergestellt werden. D ie bei der Umsetzung erhaltenen Gele en thalten  austauschbare 
N a -Ionen, d ie  durch sehr schwache Säure en tfern t oder durch Al- oder N H 4-Ion ersetzt 
w erden  müssen. Letzteres geschieht am besten durch wiederholtes W aschen des Gels 
m it einer etw a 8% ig. Lsg. eines Al- oder N H 4-Salzes u. anschließendes Auswaschen
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des überschüssigen Salzes. D ann w ird das Gel un ter L u ftzu tritt bei 1100— 1300° E 
calciniert. M it derartigen  K atalysatoren  kann m an etw a 55%  der B utylenfraktion 
eines etw a 70%  ungesätt. K W -stoffe enthaltenden  Raffineriegases bei 400° F  u. 25 bis 
30 a t  in  15 M in. in  fl. KW -stoffo umwandeln, von denen etw a 65%  im  Siedebereich 
von Bzn. sieden. (A. P. 2197  862 vom 21/3.1938, ausg. 23/4. 1940.) B e i e r s d o r f .

Standard Oil Development Co., iibert. von: Kenneth C. Laughlin, B aton 
Rouge, L a ., V. S t. A., Polymerisieren von gasförmigen Olefinen. F ü r  die Umwandlung 
von olefinhaltigen Gasen, wie R affinerie-, Stabilisierungs-, Crack- oder Dest.-Gasen, 
in  fl. KW -stoffe vom Siedcboreich des Bzn. eignet sich als Katalysator eine Mischung 
aus 2— 3 Voll. 60°/oig. // .,SO,t u. 1 Vol. 57,5°/0ig. H.,POi . D ie R k . w ird zweckmäßig 
bei D rucken zwischen 14 u. 42 a t  durchgeführt. D ie R k.-Tem pp. rich ten  sich nach 
der A rt der zu polym erisierenden Olefine; sie liegen bei M ischungen von n- u. Iso- 
bu ty len  zwischen 150 u. 300° F , bei n-B utylcnen oder Isobutylenen allein zwischen 
100 u. 200° F , wenn außer B utylenen Propylen anwesend is t, oberhalb 200° F . (A. P. 
2 1 9 9 1 8 0  vom 19/1. 1937, ausg. 30/4. 1940.) B e i e r s d o r f .

Standard Oil Co., V. S t. A ., Umwandlung von Isoparaffinen in  höhersiedende 
Kohlenwasserstoffe. F ü r  d ie  Alkylierung  von Isoparaffinen, wie Isobutan, Isopentan, 
Isohexan, m it Olefinen, wie Äthylen, Propylen, Butylenen, eignet sich als K atalysator 
eine Komplexverb, aus ÄlCl3 oder A lB r3 u. gesä tt.fl. KW -stoffen, d ie m an durch Erhitzen 
von Paraffinen  oder Cycloparaffincn m it 10-—12 C-Atomen zusam men m it dem Al- 
Halogenid am  R ückflußkühler in  Ggw. von HCl oder H B r  herstellt. D ie A lkylierung 
m it diesem K ata ly sa to r w ird bei Tem pp. zwischen 10 u. 49° u. D rucken zwischen 3,5 
u. 35 a t  durchgeführt. Das Isoparaffin  w ird zweckmäßig im  Überschuß gegenüber 
dem Olefin verw endet. Sind beide R k.-Teilnehm er normalerweise gasförmig, so wendet 
m an D rucke an, die genügen, um eine fl. Phase aufrechtzuerhalten. (F. P. 867193  
vom 29/8. 1940, ausg. 3/10. 1941. A. P rio r. 28/7. 1939.) B e i e r s d o r f .

C. & S. Clementson, M alm ö-Lim ham n, Schweden, Treibmittel fü r  Verbrennungs
kraftmaschinen, gek. durch einen geringen Geh. einer Lsg. von Alkaliperoxyd  in  einem 
Alkohol, vorzugsweise Natrium peroxyd  in Methylalkoliol, u. gegebenenfalls eines 
Lsg.-Vermittlers, m it Ausnahme von Treibstoffen, die gleichzeitig noch Schmiermittel 
gemäß P a ten t 676 213 enthalten . Das A lkaliperoxyd bzw. das A lkalialkoholat neutrali
s ie rt d ie bei der V erbrennung des T reibstoffes (Bzn., A., A.-Bzn.-Gemisch, Petroleum, 
Rohöl, Bzl.) entstehenden sauren K ondensate u. verh indert dadurch K orrosion der 
Zylinderwände. Als Lsg.-Vermittler kann hydriertes Phenol oder hydriertes Kresol 
dienen. (D. R. P. 718 313 K l. 46 a° vom 29/12. 1934, ausg. 9/3. 1942.) B e i e r s d o r f .

Standard Oil Development Co., V. St. A ., Motortreibstoff. D er Treibstoff besteh t 
aus oiner Mischung von verdampfbaren K W -stoffen, d ie  folgende E igg. aufweist:
D . 0,763—0,806, A nfangs-K p. zwischen 27 u. 38°, E nd-K p. zwischen 176 u. 204°, 
Octanzahl zwischen 80 u. 100. D ie M ischung w ird  aus folgenden K om ponenten her
geste llt: 1. 30— 50%  eines durch Cracken von Gasöl (aus naphthenbas. Erdöl) erhaltenen 
Schwerbenzins (D. 0,7595, A nfangs-K p. 44°, E nd-K p. 195°); 2. 20— 40%  eines durch 
Extraktion von Erdölfraktionen  m ittels f l .  S 0 2, Phenol, Kresol, Nitrobenzol oder A nilin  
gewonnenen aromatenreichen Schwerbenzins (Siedegrenzen 93— 177°); 3. 20-—35% 
Handelsbenzol (D. 0,879, Siedegrenzen 76— 82°). Außerdem se tz t m an der Mischung 
vorteilhaft noch 5— 10%  eines leichten E rdö ldestilla ts zu, das a lipha t. KW-stoffe 
m it 4— 6 C-Atomen en thält. (F. P. 869 136 vom 24/2. 1940, ausg. 24/1. 1942. A. Prior. 
25/2.1939.) B e i e r s d o r f .

Paul Verola, Frankreich , Motortreibstoff. U m  das zum K lopfen neigende Acetylen 
als T reibstoff verwenden zu können, se tz t man ihm entw eder ein Antiklopfmittel 
(A n ilin , Telraäthylblei, Eisencarbonyl) zu oder m ischt es m it n ich t klopfenden Stoffen, 
wie Armgas, A ., B zl., Toluol, W .-D am pf. (F. P. 866474 vom 26/7. 1940, ausg. 14/8. 
1941.) B e i e r s d o r f .

Ebano Asphalt-Werke A.-G. H am burg (E rfinder: Herbert Kamptner, Gelsen- 
kirchen-H orst, und  Reinhard Otten, H am burg-O thm arschen), Verfahren zum Ab- 
treiben salbenartiger Kohlenwasserstoffgemische aus Stein- oder Braunkohlenteerpech unter 
hohem Vakuum u. m it überhitztem  W .-D am pf, dad . gek., daß  m an bei einem Vakuum 
von 20 mm H g oder d arun te r u. m it vor dem Zusatz zum Pech au f  das Vakuum ent
spanntem  u. d a rau f w ieder a u f  Dest.-Tem p. erhitztem  W .-D am pf un ter Erwärmung 
des Peches au f  Tem pp. bis zu ca. 360° arbeite t. (D. R. P. 716 291 K l. 12 r vom 2/4. 
1937, ausg. 20/1. 1942.) L in d e m a n n .

Ch. Berthelot, La tourbe, un carburant, un engrais. Paris: Dunod. 1941. (XV, 122 S.) 8°. 
45 fr.
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X X I. Leder. Gerbstoffe.
P. Huc de Mazamet, Einwirkung von Rohnaphthalin a u f Schaffelle. Beim E n  (wollen 

von Schaffellen durch Schwitzen erleidet sehr oft die Wolle eine ro tbraune A nfärbung, 
die weder durch reduktive, noch durch oxydierende M ittel rückgängig gem acht werden 
kann. Vf. h a t nun  festgestellt, daß diese A nfärbung durch V erunreinigungen des 
zum Konservieren der Schaffelle benutzten  R ohnaphthalins hervorgerufen w ird. 
Sobald m an näm lich gereinigtes N aph thalin  zum K onservieren der Schaffelle benutzt, 
t r i t t  k e i n e  V erfärbung der Wolle beim Schwitzen der Schaffelle ein. (Halle aux  Cuirs 
[Suppl. techn. mens.] 1942 . 19—22. Febr. M azam et.) Me c k e .

H. Wacker, Uber den E in fluß  der Wassenverkstaltarbeilen bei der Herstellung von 
Schweinsledern. Die d ichte u . o ft spiegelartige Beschaffenheit der Schw einshaut e r
fo rdert zur Erzielung der gew ünschten W eichheit des Leders einen intensiven A ngriff 
im Äscher, der zugleich eine Beseitigung des hohen Fettgeh. bew irkt. D ie Verss. haben 
ergeben: V ariationen in  der Äscherzus. u. -dauer, sowie in  der Beize zeigen in der Stich- 
ausreißfestigkeit geringere W rkg. als in  der Zug- u. W eiterreißfestigkeit. Die Stieh- 
ausreißfestigkeit w ird auch bei sehr starkem  A ngriff kaum  so s ta rk  beeinflußt, daß  die 
heutigen M indestanforderungen n ich t erreicht werden. Im  allg. ste ig t die Stichausreiß- 
festigkeit an , wenn die W iderstandsfähigkeit gegen Zug u. W eiterreißen sinkt. Die 
ohne Zuhilfenahm e von A nschärfungsm itteln in  a lten  u. frischen W eißkalkäschern 
durchgeführte H aarlockerung erfordert eine längere Ä scherdauer u. verm indert die Zug- 
u. W eiterreißfestigkeit so stark , daß die erhaltenen Leder den zu stellenden A n
forderungen n ich t mehr genügen. Die gleichen ungünstigen W irkungen haben stärker 
angeschärfte K alkäscher. Die H aarlockerung m it N a2S-Lsgg. als Schwöde oder im B ad 
muß m it so starken Lsgg. durchgeführt werden, daß  die in  der H au t sitzenden Teile des 
H aares aufgelöst (versulzt) u. en tfern t w'erden können. E ine N achbehandlung in reiner 
N a2S-Lsg. u n te r Zusatz von CaCl2 zwecks V erm inderung der Schwellung oder in  einem 
m äßig angeschärften K alk-N a2S-Äscher h a t keine nachteilige W rkg., wenn die Ä scher
dauer n ich t zu lange ausgedehnt w ird. Die gegenüber dem K alkäscher keine erhöhte 
Schwellung zeigende Behandlung im K alk-A rsenäscher h a t eine stärkere W rkg. au f  die 
Festigkeit als eine kalkfreie N a2S-Behandlung oder die H aarlockerung in  einem K alk- 
N a2S-Äscher. Die E n tfettung  m it geeigneten E n tfettungsm itte ln , sowie die B ehandlung 
m it W. bis etw a 38° selbst in  n ich t neutralisiertem  Z ustand  in betriebsüblicher D auer 
zeigt keine nachteilige W rkg. au f die Blößen. Die D auer des Beizens h a t einen m erk
lichen E infl. au f  die Festigkeitseigenschaften. Schon das leichte Egalisieren verm indert 
die Festigkeit gegen Zug u. W eiterreißen sehr s ta rk , w ährend die S tichausreißfcstigkeit 
n icht in  so erheblichem Maße beeinträchtig t w ird  (ausführliche Tabellen .über die e r
zielten Festigkoitseigg. der verschied. Verss.). (Lcdertechn. Rdscli. 3 4 . 17— 22. März
1942. Freiberg, Sa., D tsch. Vers.-Aristalt u . Fachschule f. Lederindustrie.) Me c k e .

— , Abgerbung von schwerem Leder. Angaben fü r die P rax is des Gerbers. (Nederl. 
Leder-Ind. 53. N r. 47. Suppl. 1903—06. 25/2. 1942.) G r o s z f e l d .

F. Stather, H. Herfeld und 0 .  Gottlieb, Über das gerberei-technologische Ver
halten von Gemischen von Eichenrimlenauszügen und synthetischen Austauschgerbstoffen. 
Untersuchungen zur Charakteristik pflanzlicher und synthetischer Gerbmaterialien. X X . 
(X IX . vgl. C. 1941 . II . 2899.) An A ustauschgerbstoffen w urden T anigan  ex tra  (T.) A, 
B, C u. ~E verwendet. Der Eichenrindenauszug (I) w ar durch Auslaugen von Eichen-- 
rinde u. E indam pfen au f 28° Be selbst hcrgestellt. In  großen Zügen w urde folgendes 
festgestellt: In  den Mischungen von I m it den untersuchten  T. werden die aus dem 
V erhältnis von Gerbstoffen (G.) zu N ichtgerbstoffen (NG.) sich ergebenden A nteil
zahlen im Vgl. zu den theoret. errechneten W erten teils n ich t beeinflußt, teils liegen sie 
etwas höher, teils etw as niedriger. Ebenso is t hinsichtlich der A ciditätsverhältnisso 
in  den M ischbrühen eine gegenseitige Beeinflussung n ich t festzustellen. Die T.-M arken 
sind saurer eingestellt als I, m it steigendem Zusatz der T . w ird in  den M ischbrühen der 
PH-Wert erniedrigt. In  den Mischungen von I m it den verschied. T.-M arken is t eine 
Erhöhung der Aussalzbarkeit n ich t oder nu r in geringem U m fang festzustellen. Bei 
allen T.-M arken is t in  den untersuchten  Mischungen eine E rhöhung  der Gerb- u. 
Bindungsworte u. dam it der irreversiblen B indung an H au tsubstanz  gegenüber den 
aus den W erten der K om ponenten errechneten Zahlen festzustellen, die zum eist um  so 
stärker is t, je  höher in  den Mischungen der T.-A nteil ist. Dieser E infl. is t bei T. A  am 
geringsten, zeigt sich stärker bei T. B u. C, u. in  sehr starkem  Maß bei T. D  u. E . 
I +  T. A scheiden in höheren Konzz. gesteigerte Mengen an  Unlösl. ab, am stärksten  in 
m ittleren Konzz., während die übrigen untersuchten T. in allen Konzz. p rak t. k lar 
lösl. sind. In  den Mischungen von I m it T. B, C, D u. E  is t in  geringen Konzz. ein ge
wisses Lösevermögen fü r die unlösl. B estandteile fcstzustellen. In  Mischung m it T. A
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is t ein Lösevermögen n ich t festzustellen, bei m ittleren Konzz. t r i t t  sogar eine teilweise 
E rhöhung des Unlösl. ein. M it zunehm ender A lterung t r i t t  bei I eine E rhöhung des 
Unlösl. in  niedrigen Konzz. ein. T. A zeigt ebenfalls eine E rhöhung des Unlösl. m it zu
nehm ender A lterung der B rühen. In  den Mischungen von T. A t r i t t  m it zunehmender 
A lterung teilweise eine beträchtliche V erstärkung des Unlösl. im Vgl. zu den Kompo
nenten fü r sich ein. In  den Lsgg. der übrigen T. w ird das Unlösl. m it zunehmender 
A lterung n ich t beeinflußt. In  den M ischungen m it I is t m it zunehm ender A lterung, 
nam entlich bei niederen K onzz., ein  gewisses Lösevermögen festzustellen. Durch 
V ariation des pn-W ertes der B rühen innerhalb  von 3,0—5,5 t r i t t  bei I  kerne nennens
werte V eränderung der Bodensatzmenge ein. D er A lterungseinfl. is t bei ph  =  3,0 bzw.
5,5 weniger ausgeprägt als bei natürlichem  pn-W ort. In  den Lsgg. der T. t r i t t  in  dem 
gleichen pn-Bereich ebenfalls keine Ä nderung des Unlösl. ein. In  den M ischungen der T. 
m it I  t r i t t  im allg. bei A lterung eine nennensw erte E rhöhung des Bodensatzes gegenüber 
dem natürlichen  pn-W ert n ich t auf, in vielen Fällen  erfolgt sogar eine Verminderung. 
D urch Zusatz von KG. w ird bei I  u. den un tersuchten  T. der Geh. an  Unlösl. wesentlich 
erhöht, bei I u. T. A w ird m it zunehm ender A lterung diese V erm ehrung der Schlamm- 
bldg. noch verstärk t. Ebenso w ird  in  den M ischungen von I m it den verschied. T. mit 
E rhöhung des NG.-Geh. der Bodensatz ganz w esentlich gesteigert. Bzgl. der verschied. 
Löseverff. bei den Mischungen m it T. A konnte ein nennensw erter E infl. hinsichtlich 
Aussalzung, Adstringens u. Geh. der B rühen an  Unlösl. n ich t festgestellt werden. Bzgl. 
des A lterungseinfl. verhielten sich die B rühen günstiger, wenn die Kom ponenten für 
sich gelöst u . e rs t dann  k a lt verm ischt w urden, so daß  diesem letzterem  Löseverf. un
bedingt ein Vorzug einzuräum en is t (6 ausführliche Tabellen). (Collegium [Da.rmstadt]
1941. 297— 318. 29/12. Freiberg, Sa., V ers.-A nstalt f. Lederindustrie.) M e c k e .

Gustav Hönig d’Orville, Gerbstoffbcstimmungen nach dem Filterverfahren. Vf. 
h a t den E infl. der Konz, des Gerbstoffgeh. au f den nach dem F ilterverf. erfaßbaren 
Gerbstoff an  3 verschied. E x trak ten  (1. Tanigan ex tra  A, 2. H ansapulver D u. 3. Fichten
rindenextrak t) geprüft u. kom m t zu folgenden Ergebnissen: W enn m an zu r Analyse 
V erdünnungen anw endet, die wesentlich un terhalb  der nach den I.V .L .I.C .-V orschriften 
geforderten liegen, so können sich unerw ünschte Fehlerquellen einstellen. Bei Tanigan 
ex tra  A zeigt sich ein unnatü rlich  starkes Em porschnellen des Gcrbstoffgehaltes. Wahr
scheinlich werden gewisse N ichtgerbstoffe bei den absol. geringen Gerbstoffanteilen 
von den großen H autpulverm engen m itabsorbiert. Die ana ly t. erm itte lten  Gerbstoff
mengen entfernen sich dam it w eit von den p rak t. erfaßbaren. Bei H ansapulver D zeigt 
sieh dieser U nterschied p rak t. n icht. Bei dem F ich ten rindenex trak t bew irkt die starke 
Verdünnung sogar eine w eitere Abnahm e des Gerbstoffgehaltes. W ahrscheinlich haften 
die kleinstteiligcn, schwach adstringenten  G erbstoffanteile der F ichtenrinde zum Teil 
n ich t m ehr am  H autpulver. D aher sollte m an bei H erst. der Analysenlsgg. n ich t unter 
den vom I. V .L.I.G . festgesetzten M indestansatz gehen (ausführliche Tabelle). (Collegium 
[D arm stad t] 1942. 55—59. Febr. M annheim , Zellstoffabrik W aldhof.) M e c k e .

Böhme Fettchem ie-Gesellschaft m . b . H . ,  Chem nitz (E rfinder: Heinrich 
Bertsch, R abenstein , und Friedrich Schmitt, Chem nitz), Entkalken geäscherter Blößen. 
Man verw endet den V orlauf der Siedegrenzen 140—200° der durch Paraffinoxydation 
gewonnenen F ettsäu ren  in Form  einer wss. Em ulsion. Man kann  auch den Vorlauf 
von aus der CO-Hydriorung stam m enden u. oxydierten P araffingatsch  verwenden. — 
Ein von letzterem  stam m ender V orlauf (Siedebereich 140—200°, SZ. 515, VZ. 534) 
w ird unter Zusatz von 5 %  Fettalkoholsu lfonat (II) m it W. em ulgiert. Man wendet 
1%  F ettsäu revorlau f au f das Blößengewicht an . —  Man kann als E m ulgator a n s ta tt II 
auch die durch Zusatz von organ. Basen gebildeten Salze der Vorlauffettsäuren ver
wenden. (D- R.  P. 716 747 K l. 28 a vom 24/12. 1938, ausg. 28/1. 1942.) M ö l l e r i n g .

I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., F ran k fu rt a. M. (E rfinder: Alfred Rieche, 
Wolfen, und  W alter Rudolph, B itterfeld), Herstellung von Metallsalzen der Sulfil- 
ablauge (I). Calciumligninsulfonat aus I wird nach seiner Isolierung m it solchen Zirkon
salzen umgesetzt, deren Anionen m it Calcium schwer- bzw. unlösl. Salze bilden. Die 
Um setzung kann auch nur m it Teilen der erforderlichen Zr-Salzmenge erfolgen. Die 
erhaltenen Lsgg. sind gu te  Gerbmittel. —  100 1 I (14°/„ Trockengeh., davon 4 ,2%  CaO) 
werden m it 980 Z r-Sulfat in etw a 6 1 W. u. m it 480 g (NH4)2S 0 4 in 6 1 W. entkalkt. 
Das saure F il tr a t w ird m it N H 4OH au f  pH =  3,6 eingestellt. Beim Trocknen erhält 
man 12 kg einer blasigen BL, die G erbstoff: N ichtgerbstoff im V erhältnis 65: 33 en t
hält. (D. R . P. 715 322 K l. 12 o vom 4/12. 1938, ausg. 29/1. 1942.) M ö l l e r i n g .

Verantwortlich: Dr. M. Pflücke, Berlin W 35, SIglsmundstr. 4. —  Anzeigenlclter: Anton Burger, Berlin- 
Tempelhof. — Zur Zeit gilt Anzeigenpreisliste Nr. 3. — Druck von Metzger & Wittlg ln Leipzig C. 1. — 
Yerlag Chemie, G .m .b .H . (Geschäftsführer: Senator e .h . H.Degener), Berlin W 35, Woyrschstr. 37
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Patentrückzitate.
Nachfolgend stehen diejenigen Patente, die nicht im Textteil referiert sind, da ihr Inhalt bereits ln einem- 

Patent eines anderen Landes wiedergegeben wurde.
Die 1. Spalte enthält die Patentnummer.
Die 2. Spalte enthält das Land, ln welchem das identische Patent herausgegeben ist.
Die 3. Spalte gibt die Nummer des identischen Patentes an.
Die 4. Spalte enthält die Zentralblattstelle, an der das Identische Patent referiert Ist und 
die 5. Spalte gibt, soweit es die römischen Ziffern betrifft, die Untergruppen der Abteilung 

H. Angewandte Chemie bzw. F. Pharmazie oder G. Analyse an, z. B. heißt X ., daß es sieh um ein 
Patent handelt, das die Färberei betrifft. Bezüglich der römischen Kapitelnummern vgl. die Kapitel

übersicht am Schluß der Patentrückzitate.

Deutsche Patente.
682761 Frz. 849767 C. 40. 1.2888 X IX
685048 Frz. 732895 C .33. I. 1322 F
694720 Eng. 526151 C. 42. I. 1168 I
707941 Frz. 750197 C. 34. I. 456 V III
708612 Frz. 824009 C. 38. I. 3734 X IX
709038 Frz. 793113 C. 36.11. 2958 III
710875 Frz. 834031 0 .3 9 . 1.2053 V

908 Frz. 851274 C. 40. I. 3991 X I
711378 Eng. 428133 0 . 35.11. 2548 F

417 Frz. 842782 C. 39.11. 3343 VIII
602 Amer. 2083402 C. 38. 1.4514 III
624 Frz. 845802 C. 40. 1.2827 F
823 Frz. 860492 0 .4 1 . 1.3409 F

712063 Amer. 2047987 C. 37. I. 739 X II
097 Frz. 792827 C. 36. 1.3224 X I
187 Eng. 503034 C. 39.11. 1774 VIII
509 It. 374900 C .40.11. 1965 X V III
565 Frz. 796488 C. 36.11.2028 X II
566 Amer. 2091179 C. 38. 1. 963 V
573 Frz. 47016 C. 37. 1.2062 XVIII
573 Frz. 800648 C. 37. I. 2062 XVIII
674 Aust. 735/36 C. 37. 1.3380 III
675 Frz. 776071 C. 35. 1.3579 III
693 Frz. 850756 C. 40. I . 2895 X IX
701 Frz. 792623 C .36.11. 2808 X I
743 Frz. 861006 0 -41 . 1.3115 F
744 Schw. 208086 C. 40.11.2507 F
789 Frz. 801651 C. 36.11.4076 X IX
791 Eng. 456101 Cî 37. 1. 1733 F
831 Frz. 850507 C. 41.11. 1116 X X IV

713078 Schw. 204748 C. 40. I. 603 F
078 Schw. 204749 C. 40. X. 603 F
078 Schw. 204750 C. 40. I. 603 F
078 Schw. 204751 C. 40. 1. 603 F
079 Schd. 97899 C. 40.11. 236 F
192 Frz. 847134 0 .4 0 . 1.2828 F
193 Frz. 797960 C. 37. I. 663 F
227 Schd. 93822 0. 39.11. 1607 XVIII
228 Frz. 825978 C. 38.11.2046 XVII
231 Amer. 2139662 C. 39. 1.3102 X V III
231 Amer. 2139663 C. 39. 1.3102 X V III
231 Amer. 2139664 C. 39. 1.3102 X V III
231 Amer. 2140346 C. 39. 1.3102 X V III
231 Amer. 2140347 C. 39. 1.3102 XVIII
233 Schw. 198406 C. 39. 1.1653 IX
235 Frz. 860509 C. 41. 1.3260 F
275 Frz. 825870 C. 38.11. 762 VIII
276 Amer. 2087565 C. 38. 1. 434 X
310 D&n. 56472 C. 40. X. 1277 X I
317 Frz. 820684 0 . 38. I. 2243 VII
332 Eng. 465050! C. 38. I. 1007 ' X I
352 Schw. 2100881C. 41. I. 838 XV

713401 Eng. 460012 C. 37.11. 1244 III
407 Frz. 859471 C. 41. 1.2454 X
468 Schw. 193468 C. 38.11. 120 F
485 Amer. 2163169 C .39.11. 4418 X IX
486 Schw. 194638 C. 38.11.1518 X V III
487 Schw. 193892 C. 38. 1.4556 X V III
515 Belg. 435952 C. 40.11. 1077 IX
524 Frz. 753335 C. 34. I. 1266 X IX
550 Belg. 436023 C. 41. 1. 579 VIII

•559 Eng. 409051 C. 34.11.1970 III
565 Frz. 865065 C. 41.11. 1681 IX
577 Amer. 2152723 C. 39.11. 1617 X IX
598 Belg. 431053 C. 39.11. 1801 XV I
621 D .[0e.] 160366 C. 41.11. 2751 X V I
679 Frz. 807726 C. 37. 1.3756 X X IV

. (¡82 Frz. 856178 C. 41. I. 1213 VI
689 Holl. 50017 C. 41. 1.3408 F
698 Amer. 2153512 C .39.11. 241 X I
700 It. 369511 C. 40. 1.2596 X X II
720 Amer. 2203230 C. 40.11.3125 , XV I
732 Eng. 529274 C. 41.11. 1651 F
744 Eng. 445243 C. 36.11. 902 X V III
795 Frz. 803823 C. 37. 1.4859 VIII
809 Frz. 812220 C. 37.11.2104 X IX
839 Amer. 2135524 C .39. I. 1308 X X IV
856 Schw. 191319 C. 39. 1.2262 III
859 Frz. 738747 C. 33. 1.2441 I
895 Eng. 454839 C. 37. 1.2649 III
902 Amer. 2207233 C. 40.11. 2222 X
947 Holl. 46158 C. 39.11. 3488 IX

' 952 Eng. 459189 C. 37.11. 1294 X IX
966 Frz. 813665 C. 37.11.4244 X I
987 Frz. 791321 C. 36.11.2027 X II
988 Eng. 497429 C. 39. 1.3973 X I

714008 Eng. 484151 C. 38.11. 1129 IX
015 Eng. 452426 C. 36.11. 4182 X X IV
038 Can. 383280 C. 40. 1.2042 III
047 Schw. 209349 C. 41. I. 830 X I
119 Frz. 797099 C. 37. I. 231 XVI l
146 Frz. 834763 C .39. I . 1691 X V III
184 Frz. 848870 C. 40. 1.2239 IX
185 Schw. 212057 C. 41.11. 2468 F
230 Amer. 2188259 C. 40.11. 2228 X I
313 Frz. 860509 C. 41. 1.3260 F
322 Frz. 813729 C. 37.11.4272 X IX
359 Amer. 2230784 C. 41.11. 820 X I
393 Eng. 482254 C. 38.11. 2369 X V III
395 Oest. 152815 C. 38.11. 407 V III
412 Belg. 411281 C. 37. I. 696 X I
434 Eng. 427611 C. 36. I . 238 X V III
4.37 Belg. 433360 C. 40.11. 2680 V III
490 Eng. 481389 C. 38.11. 175 IX

XXIV. 1. 212
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714505 It. 362313 C. 39.11. 1968 VIII
515 Frz. 49467 C. 39.11. 983 X X IV
560 It. 371302 C. 40. 1.3880 X X IV
573 Eng. 480617 C. 38.11. 594 IX
574 Eng. 459599 C. 37. 1.4719 X IX
585 Frz. 810395 C. 37.11. 1665 X
693 Holl. 49875 C. 41. 1.3317 X V III
714 Eng. 499048 C. 39. I . 3838 X X IV
730 Eng. 279410 C. 28. I. 1124 X IX
764 Frz. 856703 C. 41. I. 1639 X X IV
780 Frz. 831598 C. 39. I. 494 V
783 Can. 377400 C. 39. I. 882 X X IV
789 Eng.' 496941 C. 39. 1.2087 X
808 Frz. 843586 C. 39.11. 2828 III
809 Eng. 516446 C. 41. I . 1450 III
820 Oest. 159943 C. 41. 1.3576 V III
865 Frz. 848427 C. 40. 1.3876 X IX
867 Ung. 122490 C. 41. I. 728 X X I
874 Frz. 828379 C. 38.11. 2658 X II
885 Frz. 834370 C. 39. 1.2543 X X IV
886 Eng. 483271 C. 38.11. 1355 X X IV
922 Eng. 501742 C. 40. I . 791 X
923 Frz. 859002 C. 41. 1.2871 X
937 Eng. 518887 C. 41. I . 1115 X V III
958 Amer. 2216500 C. 41. I. 950 VII
983 Frz. 853177 C. 40.11.2390 X
985 Amer. 2230696 C. 41.11. 118 X
987 Frz. 816074 C. 38. I. 737 X
988 Frz. 838995 C. 39. I. 1615 X IX

715023 Frz. 800369 C. 37. I. 2023 IX
045 Amer. 2072120 C. 37. I. 4103 X I
071 Eng. 497093 C. 39. 1.5043 IX
081 Frz. 813140 C. 37.11. 1499 X
082 Frz. 861677 C. 41. 1.3446 X
084 Frz. 857093 C. 41. I. 1885 X
085 Eng. 508708 C. 40. 1.2394 X
086 Frz. 852271 C. 40. 1.4013 X IX
139 It. 374786 C. 40.11. 1539 X X I
156 Frz. 49634 C. 39.11.1139 III
198 Amer. 2162893 C. 39.11. 4633 X IX
202 Amer. 2203628 C. 40.11. 3704 IX
256 Eng. 413869 C. 34.11. 3814 V
257 Belg. 401359 C. 36.11.3452 III
267 Frz. 825896 C. 38.11. 353 F
268 Eng. 462903 C. 37.11. 4102 IX
268 Frz. 47786 C. 37.11. 4102 IX
279 Frz. 825897 C. 38.11. 192 X I
281 Eng. 503678 C. 39.11. 2190 X V III
288 Eng. 470280 C. 38. 1.2072 X I
305 Frz. 846401 C. 40. I. 2423 X IX
321 Frz. 838863 C. 39.11. 184 I
338 Frz. 834031 C. 39. 1.2053 V
364 Frz. 44823 C. 35.11. 1293 X IX
377 Schw. 206688 C. 40.11.1790 X
393 Frz. 823957 C. 38. 1.3268 X
418 Eng. 482882 C. 38.11. 2460 F
510 Eng. 470280 C. 38. 1.2072 X I
511 Frz. 831698 C. 39. I. 1646 V III
539 Frz. 857050 C. 41. 1.2727 X
543 Eng. 498090 C. 39. 1.3470 X V III
605 Frz. 810395 C. 37.11.1665 X
606 Frz. 838900 C. 39. 1.4417 X IX
621 Eng. 483358 C. 38.11. 2470 III
623 Frz. 857590 C. 41. I . 858 X X III
633 Amer. 2067299 C. 37. 1.4165 X II
634 Frz. 819626 C. 38. 1.3544 X I
636 It.. 343561 C. 37.11.3652 V II
654 Belg. 430521 C. 39.11. 1823 X X IV
687 Frz. 819379 C. 38. I. 1679 X II
715 It. 342869 C. 38. 1.2041 VI
716 Frz. 806637 C. 37. 1.3035 IV
747 Frz. 853686 C. 40. 1.4005 XVII
758 Eng. 511390 C. 40. I. 1547 V

715793 Eng. 484616 C. 38.11.2364 XVI
802 Eng. 479764 C. 38. 1.4081 F
811 It. 346525 C. 38. I. 1272 XVIII
812 Frz. 791864 C. 36. 1.5020 XIX
815 Eng. 506674 C. 39.11.3346 IX
820 Frz. 826768 C. 38.11.1318 X
822 D.[Oe.] 160388 C. 41.11. 1766 F
825 Frz. 843845 C. 39.11. 4376 XI
908 Frz. 843189 C. 39.11. 3188 VIII
929 Frz. 49698 C. 39.11.2488 XVIII
948 Frz. 861677 C. 41. 1.3446 X
990 Eng. 508080 C. 39.11. 4088 IX

716001 Frz. 848578 C. 40. 1.2714 X
025 Frz. 854699 C. 41. I. 1876 VIII
044 Frz. 762348 C. 34.11. 3021 III
046 Frz. 830585 C. 38.11. 3466 X
078 Amer. 2151121 C. 39.11. 293 XIX
086 Frz. 844863 C. 40. I. 317 X
088 Eng. 483324 C. 38.11. 775 X
089 Eng. 503271 C. 40. I. 1230 F
152 Frz. 832700 C. 39.11. 2382 XI
182 Eng. 480837 C. 38.11. 1158 XVIII
183 Frz. 823333 C. 38. I. 3694 IX
184 Eng. 489692 C. 39. 1.3590 F
220 Schw. 184885 C. 37. I. 2917 XXII
229 Frz. 820395 C. 38. 1.2626 X
238 Amer. 2054084 C. 36.11. 4245 V
253 Frz. 834370 C. 39. 1.2543 XXIV
342 Frz. 862551 C. 41.11. 2248 VII
361 Frz. 865618 C. 41.11. 2282 XXIV
383 Eng. 467313 C. 37.11. 2632 XXIV
433 Frz. 812547 C. 37.11. 1668 X
434 Frz. 807016 C. 37. 1.2722 XIX
436 Frz. 839876 C. 39.11. 4323 VII
473 Frz. 835401 C. 39. I. 2470 III
505 Eng. 431812 C. 36.11. 517 I
507 Eng. 484100 C. 38.11. 1637 F
535 Schw. 210138 C. 41. 1.3115 F
559 Frz. 800726 C. 36.11.3718 VII
561 Frz. 774895 C. 35.11. 1606 VIII
567 Oe. 145319 C. 36.11. 836 III
658 Holl. 45480 C. 39.11. 172 F
689 Amer. 1989683 C. 36. I. 1327 XI
705 It. 374888 C. 40.11. 3101 VIII
715 Frz. 856803 C. 41. I. 125 X
723 Eng. 469011 C. 38. I. 209 XVI
746 Frz. 773648 C. 35.11. 1489 X
760 Amer. 2003867 C: 35.11.2420 V
812 Frz. 826768 C. 38.11. 1318 X
813 Eng. 493147 C. 39. 1.2503 X
842 It. 374931 C. 40.11. 2674 VII
852 Eng. 490118 C. 39. I . 203 I
909 Schw. 213858 C. 42. I. 1796 VI
928 Frz. S22185 C.38. 1.3090 III
953 Frz. 844S30 C. 40. I. 157 XV I11
959 Frz. 857173 C. 41. 1.2070 XIX
961 Eng. 505573 C. 39.11. 1572 IX
974 Frz. 824365 C. 38.11. 568 III
977 Frz. 841049 C. 40. 1.2071 X
978 Frz. 831126 C. 38.11.4317 X
995 Frz. 852570 C. 40.11.1505 VIII

717026 Eng. 279055 C. 28.11. 1385 XIX
061 Frz. 828972 C. 39. 1 . 1692 XVIII
073 Schw. 214185 C. 42. I. 1815 X
076 Frz. 858319 C. 41.11. 959 X
077 Amer. 2150236 C. 39.11. 2717 XI
085 Dän. 58794 C. 41.11.2392 XVI
103 Belg. 423712 C. 38.11.3132 III
114 Frz. 832669 C. 39. I. 254 X
115 Frz. 839185 C. 39.11. 1175 X
116 Eng. 523918 C. 41. 1.3292 X
123 Schd. 99945 C. 41. I. 1747 XI
155 Frz. 810395 C. 37.11. 1665 X
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717163 Frz. 853428 C. 40.11.1793 X 718843 Eng. 443772 C. 36.11. 2958 III
164 Frz. 815088 C. 38. I. 193 X 854 Eng. 490920 C. 38.11. 4014 X IX
169 Frz. 819577 C. 38. 1.3705 X I 870 Eng. 519823 C. 41. I. 1091 V III
170 Frz. 848604 C. 40. 1.3463 X II 964 Frz. 866100 C. 42. I; 558 X V III
171 1t. 370481 C. 40. 1.3188 XI 967 Schd. 100375 C. 41. 1.3440 V III
201 Frz. 844145 C. 40. I. 1424 IX 968 Amer. 2198762 0 .4 2 . I. 678 V III
202 Sehw. 175341 C. 35.11. 2881 IX 975 Frz. 844242 C .39.11. 4588 V III
235 Holl. 45282 C. 39. 1.4694 XVI 981 Frz. 811938 C. 37.11. 2050 IV
247 Amer. 2148299 C. 39.11. 293 X IX 991 Schw. 193770 C. 38.11. 356 F
284 Frz. 810625 C. 37.11. 1658 III 719004 Eng. 498008 C. 39. 1.3097 X V II
292 Eng. 488193 C. 38.11. 3612 X 023 Eng. 449792 C. 37. 1.2063 X V III
351 Eng. 487839 C. 38.11. 2813 III 032 Ung. 113613 C. 36. 1.2627 VIII
352 Frz. 826768 C. 38.11. 131S X 056 Frz. 841087 C.39.II. 4136 X V III
377 Frz. 812752 C. 37.11. 2046 I 074 Frz. 45424 C. 36. 1.3866 X V III
378 Eng. 498879 C. 39. 1.3075 X 116 Schw. 193537 C .38.11. 727 F
381 Frz. 828972 C. 39. I. 1692 X V III 121 Belg. 431132 C. 40. I. 133 V III
384 Eng. 368853 C. 32.11. 1370 X 135 Frz. 843916 C. 39.11. 3228 X X
385 Schw. 200244 C. 39. 1.3800 IX 150 Frz. 809593 C. 37. 1.4694 X
401 Eng. 453091 C. 37. I. 214 X II 167 Frz. 805718 C. 37. 1.2294 X V II
426 Dan. 53671 C. 41. I. '557 III 175 Frz. 799644 C. 36.11. 1989 III
454 Aust. 107169 C. 40. I. 1272 VIII 185 D.fOe.] 157 266 C. 40. I. 1087 I
482 Ind. 21706 C. 36.11. 1773 III 198 Eng. 497327 C. 39. 1.3969 X
490 Amer. 2232539 C. 41.11. 1303 G 228 Amer. 2131204 C. 39. I. 1219 III
491 Frz. 843891 C. 40. I. 1107 IX 230 Frz. 807794 C. 37. 1.3532 X I
492 Eng. 478032 C. 38.11. 1815 F 246 Frz. 857092 C.41. 1.2591 X
502 Frz. 853032 C. 40.11. 274 X I 247 Frz. 827345 C. 38.11. 2216 X IX
504 Eng. 517114 C. 40.11. 1966 X V III 270 Amer. 2165692 C. 40. I . 939 X
587 Sehw. 209229 C. 41. I. 809 III 271 Amer. 2165692 C. 40. I . 939 X
638 D.[Oe.] 159421 C. 40.11. 2702 XV III 272 Amer. 2165692 C. 40. I. 939 X
653 Frz. 862754 C. 42. I. 82 F 304 Frz. • 854752 C. 40.11. 3277 X
682 Frz. 816900 C. 37.11. 3497 III 345 Frz. 860495 C. 41.11. 813 X
683 Frz. 752023 C. 34. I. 585 III 346 Eng. 478945 C. 38.11. 1720 X
693 Eng. 504700 C. 39.11. 1220 X IX 365 Eng. 501232 C .40. 1.1875 F
722 Eng. 485742 C. 38.11. 1447 F 432 Frz. 822637 C. 38.11. 458 X V III
764 Frz. 825903 C. 38.11. 1833 V 436 Belg. 434943 C. 40.11. 689 IX
777 Holl. 51293 C. 42. 1.1281 F 586 Belg. 435774 C. 41.11. 265 VIII
805 Frz. 833315 C. 39. 1.2114 X IX 598 Eng. 514711 C. 40.11. 690 IX
856 Frz. 851754 C. 40.11. 133 X 646 Amer. 2098811 C. 38. 1.2775 VI
894 Eng. 508305 C. 40. I. 1232 F 674 Frz. 49620 C. 39.11. 1393 X I
940 Eng. 507120 C. 39.11. 4149 X IX 687 It. 361354 C. 41.11. 1360 X X IV
951 Eng. 484500 C. 39. I. 249 IX 691 Holl. 43454 C. 3S.I1. 2534 X V III
968 Frz. 824613 C. 38.11. 2542 X IX 730 Amer. 2162701 C. 39.11.2278 V I11
997 D.[Oe.] 156798 C. 39.11. 3855 XV 740 Frz. 858208 C.41. 1.3587 X
999 Belg. 422310 C. 38. 1.4515 IV 750 Frz. 82676S C. 38.11. 1318 X

718012 Frz. 852369 C. 40. 1.3835 V 788 Schw. 200365 C .39. 1.3801 IX
070 Frz. 812559 C. 38. I. 485 XVIII 797 Schd. 93277 C. 39. 1.2091 X I
071 Frz. 849020 C. 40. 1.2094 X V II 817 Frz. 806616 C .37. 1.3224 IX
073 Frz. 854720 C. 41. I. 1877 VIII 822 Ocst. 140455 C. 35. 1.4006 X V III
119 Eng. 459599 C. 37. 1.4719 X IX 823 Frz. 724588 C. 32.11.2525 V III
144 Schw. 214342 C. 42. 1. 1411 III 829 Eng. 507538 C .40. 1.1568 IX
148 Eng. 503556 C. 40. 1.2863 X 831 Eng. 464397 0 .3 8 . I. 375 F
149 Eng. 503556 C. 40. 1.2863 X 844 Frz. 839733 C. 39.11. 771 X V III
169 Holl. 51082 C. 42. I. 813 X 868 Belg. 435592 C .40. 1.3841 VII
343 Frz. 820865 C. 38. I. 1722 X X IV 888 Frz. 810246 C. 37.11. 815 F
348 It. 348134 C. 38. I. 1667 X 906 Sehw. 203422 C. 39.11. 3637 X
349 Frz. 811733 C. 37.11. 2779 X IX 935 Belg. 433802 C. 40. I. 1287 XV I
365 Frz. 825841 C. 38.11. 1519 X V III 991 Dân. 49706 C. 35. 1.2911 X V I
368 Frz. 809309 C. 37.11. 874 X II 720002 Aust. 17448/28 C. 30. 1.2667 X IX
425 Eng. 498241 C. 39. I. 3076 X 011 Frz. 839992 C. 39.11. 2877 X IX
509 Frz. 843306 C. 40. I. 1458 X IX 067 Frz. 761599 C. 34.11. 1836 VII
510 Frz. 795484 C. 36.11. 547 X 080 Frz. 818570 C. 37.11.4102 IX
526 Frz. 831178 C. 38.11. 4134 X 107 Belg. 430870 C. 39.11.3160 I
566 Frz. 851350 C. 40. 1.3473 X V III 108 Frz. 834192 C .39. 1.2083 IX
568 Oe. 152833 C. 38.11. 182 X 109 Eng. 491123 0 .3 9 . I . 293 X V III
569 Frz. 831664 C. 39. I. 3959 IX 270 Amer. 2228310 C. 41.11. 659 V III
584 Frz. 802371 C. 36.11. 3713 V 284 Amer. 2199125 C. 42. 1. 927 VIII
674 D.[Oe.]

Frz'.
158211 C. 40.11. 1338 III 315 Frz. 849673 0 .4 0 . 1.3986 IX

685 853735 C. 40.11. 681 IX 329 Frz. 809913 C .37. 1.5037 VIII
706 Frz. 852029 C. 40.11. 1654 X 339 Amer. 2211323 C. 41.11. 570 X X IV
751 Eng. 490389 C. 38.11. 3614 X 342 Eng. 517769 C.41. I . 1507 X X IV
796 Frz. 797431 C. 36.11. 1097 X IX 343 It. 373767 C. 40.11. 1822 X X IV
819 Eng. 509852 C. 39.11. 4621 X V III 357 Frz. 818753 C. 38. 1.3534 V III
840 Frz. 830340 C. 38.11. 4107 1 555 Frz. 47559 0 .3 8 . 1.3284 XV III

212*
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Deutsche Patente [Zweigstelle Österreich].
160054 Belg. 425159 C. 39. r. 1820 III

367 Frz. 798333 C. 37. 1.3530 III
590 DRP. 705468 C. 41.11. 532 V III
622 Eng. 515411 C. 40.11. 1180 F
626 It. 361566 C. 39.11. 1582 IX
634 Erz. 834072 C. 39. 1.3931 F
637 Frz. 832553 C. 39. I. 1248 •VIII
641 Frz. 824548 C. 38.11.2208 X V III
642 Frz. 830779 C. 39. I . 530 VIII
647 Frz. 832696 C. 39. I. 751 III
652 Eng. 502666 C. 39.11. 1126 F
654 Eng. 812903 C. 37.11. 1474 X V I
661 Frz. 822446 C. 38. 1.3106 V III
676 Frz. 837967 C. 39.11. 1166 V III
685 Eng. 456207 C. 37. 1.2850 VI
687 Eng. 500674 C. 40. I. 1230 F
687 Eng. 503271 C. 40. I. 1230 F
689 Frz. 804229 C. 37. 1.3675 F
695 Frz. 821603 C. 38. 1. 2055 V III
698 DRP. 698370 C. 41. I. 989 X IX
704 Frz. 819659 C. 38. I. 1517 X IX
707 Eng. 486898 C. 39. I. 470 F

160712 Frz. 824925 C. 38.11. 990 X IX
714 Frz. 835814 C. 39. 1.2828 F
722 Frz. 826820 G. 39. I. 870 X IX
729 Frz. 843312 C. 39.11.3343 v r a
730 Eng. 516454 C. 40.11. 2540 V III
732 It. 361587 C. 39.11. 1570 V III
733 Frz. 813183 C. 37.11. 3231 V III
734 It. 369419 C. 40. 1.2892 X IX
742 Frz. 822057 C. 38. 1.2231 III
748 Frz. 835313 C. 39. 1.2339 X V III
762 H oll. 50758 C. 41.11.2709 F
767 Eng. 508669 C. 40. 1.2237 V III
779 It. 352168 C. 38. 1.3119 X I
780 Frz. 822166 C. 38. 1.2484 X X IV
781 Frz. 797329 C. 36.11. 1437 IX
786 Frz. 809342 C. 37. 1.4578 X V II
788 Frz. 835357 C. 39. 1.3638 xi:
797 Frz. 828942 C. 39. I. 1248 VIII
799 Frz. 819918 C. 38. 1.2472 X V III
800 Frz. 840964 C. 40. I. 427 F
804 DR P. 704070 C. 41.11. 1115 X X IV

Amerikanische Patente.
2173249 Frz. 812604 C. 37.11. 2409 III
2177637 DR P. 711682 C. 42. I. 698 X V III

685 Frz. 795080 C. 36. 1.4953 III
691 Frz. 807991 C. 37. 1.3844 III
694 Eng. 474192 C. 38. I. 1846 III
705 DR P. 683162 C. 40. I. 1721 III
712 Aust. 105665 C. 39. 1 .3604 III
728 Eng. 444132 C. 36.11. 836 III
736 Frz. 811932 C. 37.11. 1244 III
751 Cau. 394271 C. 41.11. 1206 VIII
895 Belg. 421430 C. 38.11.1829 III

2178054 Frz. 836461 C. 39. 1.3265 X
082 Eng. 484921 C. 38.11. 2322 V
099 Eng. 459462 C. 37. 1.3518 F
102 Eng. 495638 C. 39. I. 1498 X X I
109 Eng. 432435 C. 35.11. 3546 F
109 Eng. 432474 C. 35.11.3546 F
232 Aust. 106810 C. 39.11.4047 III
251 Eng. 477295 C. 38. 1.4532 t a u
328 Frz. 48671 C. 38.11.2682 X IX
365 Eng. 474712 C. 38. I. 1176 n i
436 DRP. 680476 C. 40. I. 264 n i
454 Eng. 507538 C. 40. I . 1568 IX
474 DRP. 554721 C. 32.11. 2545 X I
475 Can. 327458 C. 34.11. 3320 X I
496 Eng. 519276 C. 41. I. 95 V
498 Eng. 477523 C. 38. 1.3548 X II
506 Frz. 825678 C. 38.11. 635 X IX
510 Frz. 856378 C. 41. I. 448 IX
515 Frz. 804270 C. 37. I. 3260 X IX

2189730 Eng. 492124 C. 39. 1.3615 VII
2191656 Frz. 841753 C . 39.11. 3203 X II

738 Frz. 795662 C. 36.11. 706 X
748 Eng. 487168 C. 38.11. 3329 X II
978 F t z . 811807 C. 37.11. 695 X V III

2192297 F r z . 812491 C. 37.11. 2773 X V III
741 Frz. 843536 C. 39.11. 3879 V III
743 Frz. 843536 C. 39.11. 3879 VIII
744 Frz. 843536 C. 39.11. 3879 V III
865 Can. 387121 C. 41. 1.2889 X V III
927 Eng. 518453 C. 41. I . 429 VII
938 Eng. 441465 C. 36.11. 881 X II
954 Aust. 104175 C. 39. I. 1078 X I

2193173 Ind. 25997 C. 39.11. 1808 XV III
631 Aust. 103493 C. 38.11. 4161 X X

2193748 Frz. 824942 C. 38.11. 609 X II
2194036 Frz. 819135 C. 38. 1 .2074 X II

179 DRP. 675617 C. 39.11. 3314 F
190 Amer. 2153016 C. 39.11. 2567 F
205 Eng. 484469 C. 38.11. 1684 X I
218 Eng. 487855 C. 38.11. 2982 I
350 Frz. 806325 C. 37. 1.2475 X I
354 Schd. 85159 C. 36. I. 4507 X I
358 Frz. 841513 C. 39.11.3360 X V III
478 Can. 380059 C. 39.11. 3660 X IX
520 Can. 393609 C. 41.11. 930 G '
613 Frz. 813514 C. 37.11. 2909 XI
851 Frz. 832892 C. 39. I. 546 XV
994 Eng. 481951 C. 38.11. 2031 IX

2195289 Eng. 489612 C. 38.11. 3747 IX
591 Holl. 45352 C. 39.11.3765 XVIII
712 Eng. 477840 C. 38. 1.3111 IX

2196018 Can. 370706 C. 38. 1.2666 X X
128 Eng. 476042 C. 38. I. 1673 XI
256 Eng. 485182 C. 3S .II. 2534 XVIII
803 Frz. 48793 C. 38.11.3755 X I
949 Eng. 527425 C. 42. I. 93 V
958 Frz. 860524 C. 41. 1.3444 X

2197127 Eng. 515675 C. 40.11. 1083 X II
570 Eng. 491643 C. 39. 1.3084 XII
574 Eng. 504004 C. 39.11. 4381 x i  r
709 Eng. 528312 C. 41.11. 1681 IX
769 Frz. 749942 C. 33.11. 2781 X IX
800 Frz. 865253 C. 41.11. 2510 XVII
894 Frz. 810489 C. 37. 1.5064 XII

2198260 Frz. 840107 C. 39.11. 3193 IX
970 It. 352168 C. 38. 1.3119 X I
994 Frz. 825170 C .38.11. 2369 X V III

2199002 Frz. 838065 C. 39. 1.4690 X II
105 Frz. 850982 C. 40. L 3715 X II
146 Eng. 473056 C. 38. I. 1520 X IX
200 Frz. 827761 C. 38.11.2217 X IX

2214446 Eng. 515838 C. 42. I. 574 XXIV
2215332 Frz. 859185 C. 41. 1.2979 III
2232747 Eng. 494090 C. 39. 1.2052 V
2233500 Frz. 826935 C. 38. II . 948 V III
2234076 Frz. 847878 C. 40. 1.3461 XI

186 Eng. 525085 C. 41.11. 1914 X I
523 Schw. 206291 C. 40. 1.3691 III

2236209 Frz. 834415 C. 39. I. 2292 V III
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2236286 Frz. 838719 C. 39.11. 489 I I I
2237483 Schw. 204863 C. 40. I. 464 VIII

485 lt . 373587 C. 40.11. 1780 V III
762 Eng. 509063 C. 40. I . 1392 F

2238030 Frz. 836029 C. 39. 1.5056 X I
180 Schw. 203422 C. 39.11. 3637 X
210 Can. 392487 C. 41.11. 409 IX
495 Eng. 530685 C. 42. I. 1336 X X IV
726 Frz. 812883 C. 37.11. 3953 IX
730 Frz. 795872 C. 37. I. 1806 X I
766 Frz. 836273 C. 39.11. 2602 X IX
846 Frz. 840980 C. 39.11. 2877 X IX
874 Eng. 441692 C. 36.11. 1247 IX
936 Eng. 462942 C. 37.11. 1405 F
955 Schw. 198836 C. 39. 1.2642 F

2239232 Eng. 521068 C. 41. I. 825 IX
358 Eng. 526462 C. 42. 1 . 1078 X V III
470 Frz. 839198 C. 39.11. 777 X IX
501 DR P. 703016 C. 41. 1.3469 X IX
659 Eng. 493552 C. 39.11. 2479 X II
699 Frz. 863743 C. 42. I. 151 X X IV
742 Eng. 464397 C. 38. I. 375 F
780 Frz. 823149 C. 38. 1.3544 X I

2240343 Frz. 860768 C. 42. I. 684 X I
353 Frz. 851874 C. 41. 1 . 1453 III
489 Frz. 866166 C. 42. I. 926 VIII
555 Eng. 500370 C. 40. I. 156 X V III
935 It. 371283 C. 40. 1. 3972 V
957 Frz. 811938 C. 37.11.2050 IV
964 Frz. 781258 C. 36. I. 2271 X IX
965 Frz. 855272 C. 41. 1.1226 IX

2241234 Eng. 513117 G. 40. 1.3458 X I
709 Eng. 510804 C. 40. 1.3003 V
829 ■ Eng. 512490 C. 40. I. 1553 V III

2242019 Frz. 853105 C. 41. 1.1587 VI
411 Frz. 842840 C. 40. 1. 297 X
434 Belg. 426591 C. 39. I. 1829 V I
446 Frz. 837481 C. 39. 1.3635 X
449 Frz. 830145 C. 39. 1.3267 X
456 Frz. 851255 C. 40.11. 2391 X
463 Eng. 500745 C. 39.11. 1572 IX
469 Eng. 496819 C. 39. 1.4397 X
474 Frz. 858302 C. 41.11. 818 X
477 DRP. 677326 C. 39.11. 1943 V

2247147 Frz. 820537 C. 38. 1.2405 F
353 Ung. 117930 C. 39. 1.4270 X V III
364 DRP. 695281 C. 40.11. 3367 F
523 Frz. 836526 C. 39. 1.3296 X IX

2247594 Frz. 856683 C. 41. I . 725 X IX
722 Frz. 807958 C. 37. 1.4721 X IX
804 Frz. 863491 C. 41.11. 1204 V III
822 Eng. 501196 C. 39.11. 687 F
823 Frz. 841818 C. 39.11. 3485 V III
880 Frz. 828486 C. 38.11. 2154 F
921 It. 369512 C. 40. 1.3051 X V II
923 Aust. 104728 C. 39. 1.2094 X II

2248018 DRP. 713746 C. 42. I. 1661 F
048 Eng. 494267 C. 39. I. 1258 X
062 Eng. 506466 C. 39.11. 3343 V III
074 Frz. 853627 C. 40.11. 2547 X
091 Eng. 502697 C. 39.11. 236 X
092 Frz. 787506 C. 36. I. 872 V III
100 It. 372018 C. 40.11.1356 V III
109 Frz. 860900 C. 41.11. 843 X IX
151 Frz. 862016 C. 41.11.2999 X
279 It. 365267 C. 40.11. 1504 v n i
284 •Ind. 25060 C. 39. I. 1806 F
465 DRP. 670832 C. 39.11. 525 IX
512 Eng. 525276 C. 41.11. 2503 X I
634 Eng. 827446 C. 38.11. 2315 I
650 Eng. 491148 C. 38.11.4111 V
749 Frz. 826459 C. 38.11. 1340 X V III
826 Frz. 840689 C. 39.11. 2362 V
911 Jug. 15589 C. 41. I. 1995 F
954 Eng. 492725 C. 39. 1.2642 F

2249054 Frz. 50625 C. 41. 1.3115 F
192 Eng. 512907 C. 40. 1.3438 V
278 Eng. 483778 C. 38.11. 2476 V I
366 Frz. 842204 C. 39.11.4156 X IX
512 Frz. 841962 C. 39.11. 2280 IX
525 Eng. 528994 C. 41.11. 1651 F
541 Frz. 834542 C. 39. I . 2544 X X IV
542 Frz. 834371 C. 39. 1.2544 X X IV
543 Frz. 777483 C. 36. I. 1710 IX
757 Frz. 790447 C. 36. 1.2835 X V II
911 It. 362454 C .39.11. 3151 F
956 Frz. 856423 C. 41. I. 125 X
973 Frz. 857863 C. 41.11. 2499 X

2250040 Frz. 862138 C. 41.11. 706 X V III
098 Frz. 841680 C. 39.11.4097 X
118 Frz. 852114 C. 40. 1.3850 IX
186 Eng. 524237 C. 41.11. 393 VI
375 Frz. 835717 C. 39. I . 3102 X V III
377 Frz. 833123 C. 39. 1.3658 X V III
410 Frz. 854936 C. 40.11.2118 X IX
421 Frz. 855378 C. 41. I. 607 X IX

Belgische

432483 Frz. 850378 C. 40. 1.3855 XI
558 Eng. 511482 C. 40. 1.2237 VIII
579 Frz. 843029 C. 39.11. 3188 VIII
580 Eng. 509442 C. 39.11. 3S79 VIII
633 Frz. 850271 C. 40.11. 1207 VIII
657 Frz. 842367 C. 39.11. 3188 VIII
657 Frz. 49848 C. 39.11. 3188 VIII
667 Schd. 97530 C. 40.11. 666 F
680 Ind. 26269 C. 39.11.4343 VIII
708 Eng. 508932 C. 39.11. 3344 IX
776 Frz. 856329 C. 41. I. 928 F
816 Eng. 513522 C. 40.11. 1207 VIII
866 I t , 371642 C. 40.11. 1207 VIII
919 It. 371062 C. 40.11. 1353 VIII
928 Frz. 851194 C. 41. I. 1352 VIII
937 It. 371055 C. 40.11. 126 VIII
943 It. 371206 C. 40.11. 437 XV III

439060 DRP. 706938 C. 41.11. 1768 F
659 Frz. 856683 C. 41. I. 725 X IX
759 Schw. 212149 C. 41.11. 2974 F

Patente.
439 770 DRP. 710992 C. 42. I. 559 X V III

785 DRP. 708768 C. 41.11. 2354 F
788 Schw. 213430 C. 41.11. 2737 X
920 DRP. 707856 C. 41.11. 2474 I
982 . It. 63105 C. 41 .II. 808 V III
992 DR P. 704620 C. 41. 1.3576 V III

440031 Frz. 867835 C. 42. I. 1957 X V III
058 Frz. 825870 C. 38.11. 762 V III
093 Frz. 868205 C. 42. 1.2048 III
094 Frz. 868206 C. 42. 1.2048 III
139 DR P. 715515 C. 42. 1.2195 V III
144 Schw. 210086 C. 41.11. 2887 X V I
203 Amer. 2221478 C. 41. 1.2321 IX
204 DRP. 660409 C. 38.11. 1127 V III
323 DR P. 690603 C. 40.11. 552 V III
349 Frz. 868243 C. 42. I. 2048 III
378 Frz. 868206 C. 42. I. 2048 III
588 H oll. 51352 C. 42. I. 1184 V III
692 Frz. 868997 C. 42. 1.2839 XV III
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Dänische Patente.
588X0 Belg. 434795 .C. 40.11. 1795 X I 59127 Schd. 99014 C. 40.11. 2792 I

817 Frz. 837894 C. 39. 1.4854 ' XVI 129 Eng. 501252 C. 39. 1.4661 III
821 Schw. 210565 C. 41. 1.3323 X IX 144 Frz. 856816 C. 41. I. 801 F
822 DRP. 682078 C. 39.11.4533 F 145 Schd. 97901 C. 40.11. 236 F
824 DRP. 685275 C. 40. I. 1564 V III 161 Schw. 197784 C. 39. 1.2251 F
834 Frz. 850897 C. 41. 1.2721 VIII 162 Schw. 197782 C 39. I. 2251 F
842 Frz. 860509 C. 41. 1.3260 F 164 DR P. 695216 C. 41. I. 927 F
848 Schd. 98704 C. 40.11. 2833 XVI 165 Norw. 63104 C. 41.11. 800 VII
850 Belg. 434532 C. 40.11. 2207 X V III 191 Belg. 433422 C. 40.11. 1500 V III
804 Frz. 835669 C. 39. 1.4090 F 196 Norw. 63059 C. 41. 1.2605 XVI
865 Frz. 856348 C. 41. I . 669 F 201 Frz. 841519 C. 40. I. 1079 F
866 Frz. 821798 C. 38. 1.2060 IX 203 Frz. 842726 C. 40. I. 759 F
870 Belg. 434337 C. 40. I . 3692 III 220 Amer. 2171290 C. 40. I. 1095 VI
881 Ung. 112938 C. 36. I. 812 F 221 Holl. 51082 C. 42. I. 813 X I
882 DR P. 695330 C. 40.11. 2784 F 222 Schw. 214108 C. 42. I. 1534 F
897 Schd.' 101624 C. 42. I. 945 XVI 222 Schw. 214109 C. 42. I. 1534 F
902 Frz. 840854 C. 40. I. 915 F 223 Belg. 433249 C. 39.11.4545 G
942 Frz. 809819 C. 37.11. 815 F 224 Frz. 862309 C. 41.11. 1050 F
964 Schw. 192571 C. 38. 1.4263 X IX 228 DRP. 697665 C. 41. I. 253 III
965 DRP. 697801 C. 41. T. 800 F 237 Frz. 851832 C. 41. I . 981 XVI
967 Amer. 2171224 C. 40. 1.3557 III 261 Schw. 207211 C. 40. 1.3449 VIII
970 It. 371596 C. 40. 1.3833 III 266 Holl. 44 868 C. 39. 1.2517 XVI
983 Frz. 865892 C. 41.11. 2228 F 267 Eng. 520392 C. 40.11.3516 F
989 Eng. 460103 C. 37. 1.4396 F 274 Schd. 99491 C. 41. I. 556 III

59003 Frz. 848515 C. 40. 1.2093 XV II 289 Belg. 427541 C. 39. 1.4825 VI
004 Frz. 48751 C. 39. I. 1207 F 291 Eng. 496491 C .39.11. 1383 X V II
005 Frz. 863728 C. 41.11. 2486 VII 293 Schd. 100176 C. 41. I. 1572 'F
010 Frz. 865030 C. 41.11. 2761 X IX 294 Schd. 99384 C. 41. I. 548 F
021 DRP. 699706 C. 41. I. 1243 X V II 318 Belg. 428411 C. 39.11. 909 F
026 DRP. 690695 C. 40.11. 805 III 341 Schd. 101147 C. 41.11. 1651 F
029 Eng. 521279 C. 41. 1.3140 VIII 342 Belg. 436422 C. 41. I. 801 F
029 Eng. 521610 C. 41. 1.3140 VIII 348 D R P. 692106 C. 40.11. 1626 III
039 Eng. 519549 C. 41. I. 1084 VI 352 Schd. 100640 C. 41.11. 797 VI
049 Schw. 209456 C. 41. I. 681 III 362 It. 374394 C. 40.11. 3083 V
050 Eng. 519754 C. 41. I. 1247 X V III 368 D R P. 712962 C. 42. I. 1541 III
055 Belg. 436030 C. 41. I. 1616 X I 379 Eng. 519119 C. 41. I. 155 X IX
067 Frz. 835804 C. 39. 1.2457 F 395 It. 367228 C. 40. 1.2119 X X IV
082 Frz. 826327 C. 38.11. 894 F 404 Frz. 847572 C. 41. 1.2295 III
083 Schw. 203135 C. 39.11. 4032 F 407 DR P. 703854 C. 41.11. 373 F
086 Schw. 211863 C. 41.11. 1882 F 420 Frz. 860995 C. 41.11. 2146 X I
095 Schd. 99801 C. 41. I. 1503 X X II 421 Eng. 516030 C. 40.11. 1180 F
102 Frz. 840417 C. 39.11.1125 F 426 It. 371241 C. 40.11. 1647 V III
109 Schd. 100797 C. 41.11. 1050 X 441 Norw. 60085 C. 39. I. 1271 XV
123 Frz. 850996 C. 40.11. 1650 IX 450 DR P. 712228 C. 42. I. 935 X I
124 Eng. 518057 C. 41. I. 831 X I 471 Eng. 493828 C. 39. 1.2338 X V III
125 DRP. 663380 C. 38.11. 2972 F 489 Frz. 810401 C. 37.11. 176 X X IV

Englische Patente.
468812 Norw. 59205 C. 38.11. 619 X V II 523051 It. 369671 C. 40.11. 245 III
483846 Aust. 105665 C. 39. I. 3604 III 082 Belg. 431832 C. 39.11. 3899 XVI
518461 Amer. 2150188 C. 39.11. 769 X V III 111 Frz. 848453 C. 40. I. 2216 IV
519371 Frz. 842757 C. 39.11. 3916 X IX 120 Frz. 862139 C. 41.11.1204 VIII

597 Schd. 97064 C. 40. 1.2061 VIII 149 Frz. 861146 C. 42. I. 657 V
926 Holl. 50718 C. 41.11. 2750 XV I 181 Amer. 2158411 C. 39.11.2184 X V I

520229 Frz. 845197 C. 40. I. 1457 X IX 251 Frz. 846633 C. 40. I. 3020 V III
269 Amer. 2213772 C. 41. I. 1489 XV II 262 Frz. 848748 C. 41. I. 1622 XVI
660 Frz. 846958 C. 40. I. 2422 X IX 303 Amer. 2150353 C. 39.11. 725 V III

521042 Schw. 212187 C. 41.11. 826 XV 977 It. 370036 C. 40. I. 3983 VIII
391 Frz. 845601 C. 40. I. 2592 X IX 524137 DR P. 679412 C. 40. I. 3048 X V I
404 Schw. 197866 C. 39. I. 1669 X I 158 Norw. 62655 C. 40.11. 3125 XV I
415 Frz. 861523 C. 41. I. 3426 V 201 Frz. 846634 C. 40. I. 3020 VIII
532 Schw. 202232 C. 39.11. 2725 XVI 371 DR P. 699179 C. 41. I. 981 XV I

522037 Frz. 852043 C. 40. I. 3874 X IX 647 Amer. 2150841 C. 39.11. ■ 781 X X II
096 Frz. 850493 C. 40. 1.3476 X IX 817 Frz. 851194 C. 41. I. 1352 V III
446 Holl. 50995 C. 41.11. 3114 VI 525021 It. 370734 C. 40. I. 3702 V III
463 Frz. 856598 C. 41. I. 1224 VIII 043 Frz. 844296 C. 40. I. 643 X V I
475 Frz. 861522 C. 41.11. 1557 VIII 152 Frz. 844000 C. 39.11.3635 IX
731 Belg. 434817 C. 40.11. 1780 V III 403 Frz. 862301 C. 41.11. 1238 X IX
962 Frz. 847581 C. 40. I. 2406 XV I 433 It. 371406 C. 40.11. 109 III
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525443 Frz. 854744 C. 40.11. 2484 X IX 528729 Frz. 853716 C. 41. I. 1880 V III
444 Frz. 850607 C. 40. 1.2889 X IX 826 Frz. 854903 C. 41. 1.3175 X IX
775 Amer. 2180763 C. 40. I. 2894 X IX 919 Frz. 854703 C. 41. 1.2484 X IX
803 Belg. 433635 C. 40. 1.2423 X IX 529033 Frz. 863743 C. 42. I. 151 X X IV

526062 Frz. 851085 C. 41. I. 1753 XVI 202 Belg. 434501 C. 40. 1.3467 X V I
079 Frz. 852416 C. 40.11. 1240 X IX 262 Amer. 2206311 C. 41. I. 278 IX
471 Frz. 50246 C. 40.11. 1209 VIII 544 It. 374888 C. 40.11.3101 V III
627 Frz. 852454 C. 40.11. 715 X IX 614 Amer. 2208185 C. 40.11. 2936 V
652 Frz. 864268 C. 42. I . 445 X IX 653 Schw. 207717 C. 40.11. 2220 IX
669 Schw. 204924 C. 40. I. 1421 V III 661 Amer. 2211913 C. 41. I. 831 X I
684 Frz. 864267 C. 41.11. 3275 X X IV 706 Amer. 2159986 C. 39.11.2484 XV I
744 Amer. 2168306 C. 39.11. 4635 X IX 728 Amer. 2157632 C. 39.11. 1990 XV I
780 Frz. 853443 C. 41. 1.2292 G 729 Amer. 2157633 C. 39.11. 1990 XV
839 Frz. 852033 C. 40.11. 1376 XIV 772 Frz. 865118 C. 42. I. 416 V III
842 It. 373292 C. 40.11. 1535 X IX 794 Amer. 2203363 C. 41. I . 705 X I
863 Frz. 863191 C. 41.11. 2520 X IX 834 Eng. 862998 C. 41.11. 2031 X V I
951 Amer. 2191260 C. 40.11. 1180 F 838 Frz. 853479 C. 40.11. 1954 X II

527000 Belg. 434048 C. 40. I. 2571 XV 855 Frz. 856822 C. 41. I. 720 XVI II
006 Schw. 205361 C. 40. I. 93 F 873 Frz. 844693 C. 39.11. 4419 X IX
047 Frz. 852317 C. 41. I. 302 XVI 879 Schw. 207299 C. 40.11. 1671 X V II
055 Frz. 853029 C. 41. 1.2346 X IX 879 Schw. 207300 C. 40.11. 1671 X V II
242 Amer. 2182747 C. 40. 1. 1885 V 879 Schw. 207301 C. 40.11. 1671 X V II
323 D.rOe.] 157358 C. 40. I. 1401 III 879 Schw. 207302 C. 40.11. 1671 X V I1
409 Frz. 853047 C. 40.11. 2815 V III 879 Schw. 207303 C. 40.11. 1671 X V II
428 Frz. 851451 C. 40. I. 3860 X II 936 Frz. 855595 C. 40.11. 1054 F
430 Frz. 853112 C. 41.11. 2252 V III 947 DRP. 690225 C. 40.11. 295 X X IV
525 Amer. 2158065 C. 40. 1.2237 VIII 997 It. 373938 C. 40.11. 1240 X IX
555 It. 373686 C. 40.11.1099 X IX 530011 Frz. 856454 C. 41.11. 2029 X II
579 Frz. 863660 C. 41.11.1324 VIII 129 Holl. 50229 C. 41.11. 137 X V III
618 Frz. 856411 C. 41. I. 1224 VIII 204 Belg. 435273 C. 40.11. 565 X II
865 Amer. 2138637 C. 39. 1.2869 VIII 226 Frz. 853132 C. 41. 1.2049 X IV
866 Amer. 2138638 C. 39. I. 2869 VIII 424 Can. 394687 C. 41.11. 1332 X I
992 It. 373408 C. 40.11.2100 X IV ■ 447 Amer. 2175223 C. 40. I. 1744 V III

528145 DRP. 684095 C. 41. 1.2298 IV 448 Frz. 50720 C. 41.11. 1759 X IX
220 Amer. 2180165 C. 40. 1.3197 XV I 584 Amer. 2218655 C. 41. 1.2596 X I
320 It. 373074 C. 40.11. 1781 VIII 618 Frz. 864776 C. 41.11. 2523 X X IV
435 It. 373565 C. 40.11.1383 X V III 619 It. 367469 C. 40. I. 1298 X V III
540 It. 373755 C. 40.11.2708 X IX 675 Dan. 56746 C. 40. 1.2031 XV I
552 Frz. 865486 C. 41.11. 2719 III 822 Amer. 2168878 C. 39.11. 4353 IX
578 Frz. 853591 C. 41.11. 263 V III S33 Amer. 2157118 C. 39.11.4410 X V II1
617 Frz. 855270 C. 40.11. 2987 X IX

Finnische Patente.
19067] Belg. | 428646|C. 39. I. 3283 | XVI

Französische Patente.
51102 Schw. 214342 C. 42. 1 . 1411 III 864933 Holl. 50434 C. 41.11. 1100 X IX

126 Amer. 2227952 C. 41.11. 701 X IX 865735 It. 373953 C. 40.11. 1953 X II
136 Frz. 852454 C. 40.11. 715 X IX 866075 Eng. 527763 C. 42. I . 654 III
179 Amer. 2181148 C. 40. 1.3318 VIII 240 DRP. 710227 C. 41.11. 2973 F
209 Eng. 515789 C. 40.11. 1822 X X IV 242 Belg. 435391 C. 40.11. 1340 V
247 DR P. 704620 C. 41. 1.3576 VIII 245 Amer. 2184884 C. 40.11. 1195 V
248 Belg. 439993 C. 42. I. 1428 VIII 247 Amer. 2184887 C. 40.11. 1195 V
276 Belg. 440111 C. 42. I . 1428 VIII 248 Amer. 2184887 C. 40.11. 1195 V
282 Belg. 440175 C. 42. I. 1670 III 253 Amer. 2249740 C. 42. I. 1428 V III
284 It. 382395 C. 42. 1.3129 III 303 Eng. 509442 C. 39.11. 3879 V III

838330 Schd. 99491 C. 41. I. 556 III 304 Jug. 15589 C. 41. I. 1995 F
846720 It. 368292 C. 40. 1.2717 X 305 Holl. 51049 C. 41.11. 3246 X
854504 Eng. 515838 C. 42. I. 574 X X IV 311 Amer. 2232870 C. 41.11. 2873 X
859041 It. 376248 C. 42. 1. 2690 III 340 Amer. 2235298 C. 41.11. 846 X X

042 It. 376210 C. 42. 1.2690 III 385 Eng. 495783 C. 39. 1.3929 F
860100 Amer. 2225064 C. 41.11. 1678 V III 387 Eng. 526701 C. 42. 1.2735 X IX

239 DRP. 711682 C. 42. I. 698 X V III 388 Holl. 51293 C. 42. 1. 1281 F
352 DRP. 692308 C. 40.11. 1782 VIII 442 Amer. 2184885 C. 40.11. 1195 V

863210 Amer. 2206280 C. 40.11.3114 X I 443 Amer. 2185218 C. 40. 1.3574 V
350 Eng. 525276 C. 41.11.2503 X I 453 Amer. 2184705 ,C. 40. 1.2853 V III
521 Belg. 436077 C. 40.11. 181S X IX 503 Amer. 2200765 C. 40.11. 1073 VIII
646 Eng. 525973 C. 41.11. 3130 X II 510 Eng. 529274 C. 41.11. 1651 F

864295 Eng. 526653 C. 42. I. 1705 X IX 511 Schd. 98742 C. 40.11.2784 F
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866519 Amer. 2218474 C. 41. I. 1364 S  X I
614 It. 382000 C. 42. 1.2445 V
618 Amer. 2228309 C. 41.11. 846 X X
629 Amer. 2207069 C. 41. I. 1099 X I
714 It. 375265 C. 42. 1.2354 X IX
803 Schw. 213617 C. 42. 1 . 1305 IX
828 Belg. 440053 C. 42. 1.1055 IX
830 Belg. 440054 C. 42. I. 1053 IX

867078 Amer. 2202648 C. 40.11. 3263 V III
145 Belg. 440425 C. 42. I. 1429 IX
174 Belg. 440163 C. 42. I. 1428 V III
195 Amer. 2238855 C. 42. I. 1187 X
260 Eng. 518592 C. 41. I. 986 X V III
265 Eng. 525237 C. 41. I. 3591 X
331 Eng. 524555 C. 41.11. 1114 X X IV
410 Amer. 2218230 C. 41. I . 1915 X X IV
413 Eng. 525765 C. 41.11. 444 X X IV
594 Amer. 2226149 C. 41. 1.3556 I
904 Bejg. 439752 C. 41.11. 2613 IX
967 DR P. 706881 C. 41.11. 2045 X IX
973 Amer. 220S641 C. 41. I. 1323 E

868014 Belg. 439735 C. 42. 1. 537 V III
024 DRP. 705024 C. 41.11. 843 X IX
153 DRP. 706938 C. 41.11. 1768 F
248 Amer. 2240475 C. 42. I. 1333 X X IV
266 Eng. 524377 C. 41.11. 382 G
327 Belg. 440074 C. 42. I. 1073 X V II
389 DRP. 712877 C. 42. I. 808 V III
423 Amer. 2214902 C. 41. I. 1856 III

.430 Belg. 436032 C. 41.11. 265 V III
510 Sehd. 101405 C. 41.11. 2979 I
525 Belg. 439750 C. 42. I. 1451 X V III
530 Amer. 2226988 C. 41.11. 149 X X
562 Amer. 2222264 C. 41. I. 2903 X X IV
564 Eng. 527005 C. 42. I . 1335 X X IV
598 Sehd. 101615 C. 42. I. 445 X IX
599 DRP. 711318 C. 42. I . 446 X IX
667 Sehd. 101883 C. 42. I. 708 X X IV
714 Norw. 63307 C. 41.11. 1882 F
715 Amer. 2199995 C. 40.11. 932 F
728 DRP. 703068 C. 41. 1.3149 IX
729 Schw. 212205 C. 41.11. 2041 X V III
730 Amer. 2209934 C. 41. I . 1444 F
731 Amer. 2215727 C. 41. I . 1444 F
801 DRP. 717383 C. 42. 1.2810 V
802 Schw. 207721 C. 40.11. 2507 F
866 Belg. 439837 C. 42. I. 535 V III
906 Belg. 436846 C. 41. I. 1207 III

868907 Belg. 436627 C. 41. I. 3422 III
930 Schw. 211886 C. 41.11. 1188 VI
932 It. 377360 C. 42. 1.2325 VIII

869080 Belg. 440206 C. 42. 1.2695 VI
085 Belg. 440462 C. 42. I. 1711 X X II
144 Belg. 439722 C. 41.11. 3138 XVI
228 DRP. 717748 C. 42. 1.2335 X III
261 Amer. 2222482 C. 41. 1.3152 X
392 It. 381764 C. 42. 1.2338 XV
414 DR P. 704300 C. 41. 1.3444 X
436 Belg. 440084 C. 42. I. 785 I
484 Belg. 440451 C. 42. 1.3275 XVIII
593 It. 383953 C. 42. 1.2841 XVIII
601 Schw. 216647 C. 42. 1.3277 XIX
664 Belg. 440413 C. 42. 1.1680 VIII
668 D R P. 712564 C. 42. I. 1026 F
671 Schw. 216409 C. 42. I. 2914 I
728 Schw. 214921 C. 42. I. 1839 X X IV
764 Schw. 214922 C. 42. I. 1840 XXIV
795 Belg. 440658 C. 42. 1 .3058 XVIII
892 Belg. 440192 C. 42. I. 1670 III
S95 D R P. 703774 C. 41. I. 3426 V
896 Schw. 214114 C. 42. I. 1453 XIX
963 Amer. 2233569 C. 41.11. 2140 IX
973 Eng. 527283 C. 42. I . 1838 XXIV

870123 Belg. 439850 C. 42. I. 1295 VI
125 Belg. 439824 C. 42. I. 92 V
210 Belg. 440157 C. 42. I. 1430 IX
238 Belg. 440651 C. 42.11. 1710 X X II
241 Belg. 440398 C. 42. 1.2309 V
261 It. 384512 C. 42. 1.3058 XVIII
387 Schw. 212057 C. 41.11. 2468 F
393 Belg. 433687 C. 41. I. 994 XXIV
470 Belg. 440622 C. 42. 1.3055 XVIII
514 Belg. 439656 C. 42. I. 416 VIII
529 Amer. 2221478 C. 41. 1.2321 IX
536 Amer. 2212187 C. 41. I. 1063 F
538 DRP. 708768 C. 41.11. 2354 F
549 DRP. 710992 C. 42. I. 559 X X I
690 DR P. 705862 C. 42. I. 899 F
776 Xor w. 63417 C. 41.11. 1678 VIII
896 Norw. 63409 C. 41.11. 1908 IX
900 Eng. 514203 C. 40.11. 1212 IX
930 It. 378743 C. 42. 1.2740 XXIV
941 Schw. 216229 G. 42. I. 3128 III
966 Belg. 440546 C. 42. 1.3025 III
980 It. 378868 C. 42. 1.2490 XXIV

871024 Schw. 215779 C. 42. 1.2038 F

Holländische Patente.
48765 Frz. 47466 C. 37.11. 3488 F
49690 F r z .. 49526 C. 40. 1.2241 X
50045 Frz. 50064 C. 40. 1.2866 X I

503 Eng. 497643 C. 39. I. 4540 X I
553 It. 368871 C. 40. I . 2249 X II

51109 It. 346095 C. 37. IF  4391 XV II
216 DRP. 677844 C. 40. I. 603 F
218 Eng. 520393 C. 40.11. 3226 F
258 Frz. 856329 C. 41. I. 928 F
285 Eng. 494905 C. 39.11.1808 X V III
347 Ftz. 825897 C. 38.11. 192 X I
353 Eng. 491653 C. 39. I. 185 F
355 Frz. 837263 C. 39. 1 .3610 V
368 Frz. 818994 C. 38. I. 1200 X V III
373 Frz. 822624 C. 38. 1.3261 VIII
378 Frz. 839070 C. 39.11. 171 F
379 Frz. 824423 C. 38. 1.4107 VIII
384 Frz. 827025 C. 38.11. 773 X
391 Eng. 499599 C. 39. 1.3797 V III
398 Frz. 832288 C. 39.11.2487 X V III
401 Frz. 829487 C. 42. I. 1583 X IX

51404 Dän. 54508 C. 38.11. 741 IV
405 Eng. 508726 C. 40. I. 602 F
406 DRP. 692106 C. 40.11. 1626 III
413 Frz. 836526 C. 39. 1.3296 XIX
414 DR P. 688564 C. 40. 1.3573 V
422 Eng. 497093 C. 39. 1.5043 IX
425 D R P. 710383 C. 42, I. 244 I
428 Eng. 502412 C. 39.11. 1173 X
430 It. 364335 C. 40. I. 139 X
432 Ung. 123379 C. 41. I. 1572 F
433 Belg. 429795 C. 39.11.3160 I
435 Belg. 430401 C. 39.11.4086 IX
439 Frz. 850115 C. 40.11. 932 F
441 Frz. 845199 C. 39.11.4089 IX
449 Ind. 25997 C. 39.11. 1808 XVIII
451 Belg. 431479 C. 39.11. 3522 XXIV
453 Frz. 847651 C. 41. I. 1204 I
454 Schw. 212057 C. 41.11. 2468 F
460 DRP. 689859 C -40.11. 243 I
463 DRP. 690487 C. 40.11. 1239 XIX
464 Frz. 850742 C. 40.11. 2388 X
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51466 Norw. 62655 C. 40.11. 3125 XVI
472 Amer. 2230776 C. 41.11. 820 X I
473 Amer. 2230784 C. 41.11. 820 X I
475 Frz. 844286 C. 39.11. 4419 X IX
480 Frz. 853705 C. 40.11. 691 IX
485 Frz. 857894 C. 41. I. 1227 IX
487 Ente. 515847 C. 40.11. 1789 X
488 Frz. 855814 C. 41. 1. 460 XI
490 Frz. 844693 C. 39.11. 4419 X IX
492 Frz. 856716 C. 41. 1.2207 X IX
496 Belg. 435215 C. 40.11. 1381 XV I
505 Frz. 858095 C. 41. 1.2323 X
506 Belg. 435728 C. 40. 1.3464 XV
508 Frz. 859495 C. 41.11. 1688 X I
509 Belg. 435 995 C. 41. I. 978 XV
512 DRP. 706904 C. 41.11. 2620 X I
520 DRP. 711385 C. 42. I. 271 X
533 DRP. 703254 C. 41. 1.3332 X X IV
542 Frz. 819596 C. 38! 1.3801 F
546 Aust. 107314 C. 39.11. 4296 III
552 Frz. 851549 C. 40.11. 1489 IV
554 Frz. 775210 C. 35.11. 1250 V I11
564 Schw. 201295 C. 39.11. 492 IV
566 Frz. 825815 C. 38.IT. 814 X IX
571 It. 351078 C. 38. 1.4261 X ÏX
576 Frz. 833123 C. 39. 1.3658 X V III
577 Belg. 433683 C. 40.11. 438 X V III
581 Belg. 426652 C. 39. I. 1817 III
584 Oest. 158501 C. 40.11. 664 F
591 Frz. 838848 C. 39.11. 295 X IX
592 Nonv. 61412 C. 40. 1.2875 XVI
599 Belg. 429811 C. 39.11.4057 VI
600 Frz. 841991 C. 39.11. 2490 X IX
605 Frz. 844361 C. 40. I. 1600 X V III
606 Frz. 843891 C. 40. I. 1107 IX
607 It. 365852 C. 40. I. 465 IX
609 Belg. 436450 C. 41.11. 153 X X IV
610 Eng. 503920 C. 39.11. 947 IX
612 Frz. 845196 C. 40. I. 815 X IX
617 DRP. 676050 C. 40. I . 249 F
619 Schw. 207721 C. 40.11.2507 F
621 Schw. 213970 C. 42. I. 1818 X I
622 Frz. 848870 C. 40. 1.2239 IX
624 Eng. 510097 C. 40. I. 1534 F
629 Frz. 850378 C. 40. 1.3855 X I
633 Frz. 856641 C. 41. I. 407 F
642 Belg. 436162 C. 41. I. 313 X V lII
646 Belg. 433418 C. 40.11. 1062 ■ III
647 Frz. 852131 C. 40.11. 2390 X
656 Eng. 520568 C. 40.11.3298 X IX
658 Amer. 2220598 C. 41. 1.2592 X
661 Frz. 50637 C. 41. 1.3293 X
663 Frz. 856012 C. 41. I. 476 X V III
666 Amer. 2167849 C. 39.11. 3005 X X
668 Amer. 2204194 C. 40.11.3136 X IX
669 Frz. 858857 C. 41. 1.2608 X V II
672 Frz. 857620 C. 41. I. 580 IX
678 Schw. 212397 C. 41.11. 2887 XVI
719 Frz. 863664 C. 41.11.2158 X IX
721 Aust. 103915 C. 38.11. 3133 III
731 Frz. 830754 C. 39. 1.3589 F
732 It. 351120 C. 38. 1.4262 X IX
742 Frz. 830886 C. 38.11. 4158 X IX
749 Frz. 835237 C. 39. 1.2674 VIII
759 Frz. 843082 C. 40. I . 759 F
767 Belg. 429347 C. 39.11. 293 X IX
769 Schw. 208398 C. 40.11. 3701 VIII
772 Eng. 505740 C. 39.11.2396 X IX
777 DRP. 699772 C. 41. 1.1572 F
778 Eng. 517464 C. 41. I. 313 X V III
783 Belg. 431041 C. 40.11.1368 X I
788 It. 367929 C. 40. I. 1760 X I
790 Belg. 431260 C. 39.11. 2963 I I I

H olländische P atente

51791 Belg. 431848 C. 40. I. 2595 X X I
799 Frz. 849378 C. 40.11.1486 II
822 Frz. 860503 C. 41.11. 135 X V III
823 Amer. 2207233 C. 40.11.2222 X
825 It. 374783 C. 40.11. 1814 X V III
830 Belg. 436286 C. 41. I. 462 XV
831 Jug. 16210 C. 41.11. 1997 F
831 Jug. 16211 C. 41.11. 1997 F
836 Belg. 435581 C. 40.11. 1658 X I
849 Frz. 860279 C. 41.11. 1796 IX
851 Belg. 436440 C. 41. I. 1615 X I
857 Frz. 862055 C. 41.11. 2024 X
886 Eng. 476026 C. 38. 1.2109 X IX
887 Eng. 482880 C. 38.11. 726 F
888 Frz. 799367 C. 37. I. 205 X I
891 Eng. 476554 C. 38. 1.3090 III
893 Frz. 831211 C. 38.11. 4111 V
893 Frz. 831212 C. 38.11.4111 V
907 Belg. 421122 C. 38.11. 2013 VI
911 Frz. 838937 C. 39.11. 3323 III
912 Schw. 204069 C. 40. I. 1271 V III
917 Frz. 841274 C. 39.11. 713 V il
925 Frz. 844850 C. 40. I. 1391 F
928 Frz. 861081 C. 41.11. 661 IX
929 Eng. 508302 C. 39.11.3166 V
932 Eng. .509572 C. 39.11.4408 X V III
933 Eng. 507208 C. 39.11. 4000 X I
935 Frz. 839733 C. 39.11. 771 X V III
939 Frz. 49755 C .39.11.3518 X IX
941 Frz. 862375 C. 41.11. 1220 XV
945 Eng. 509745 C. 40. I. 1916 XV
946 DRP. 7059S1 C. 41.11. 2150 XV
949 Schw. 209229 C. 41. I. 809 III
954 Sclid. 97530 C. 40.11. 666 F
956 Frz. 850594 G. 40. 1.3056 X V III
961 Amer. 2147751 C. 39. 1.3983 XV I
966 Frz. 851832 C. 40. I. 981 XV I
971 Frz. 853177 C. 40.11. 2390 X
972 Frz. 853309 C. 40.11. 2648 F
977 Belg. 433945 C. 40. 1.2886 X V III
978 Frz. 855176 C. 41. 1. 310 X V III
991 Frz. 858617 C. 41. 1.2726 X
992 DRP. 704137 C. 41. 1.3458 XV I
995 Frz. 860342 C. 41.11. 383 I
998 DRP. 707266 C. 41.11. 2353 F

52001 Frz. 864740 C. 41.11. 2035 XV I
006 DRP. 695216 C. 41. I. 927 F
010 Frz. 862726 C. 42. I. 1814 X
013 Schw. 211294 C. 41. 1.3114 F
030 It. 351196 C. 38. 1.3110 IX
036 Eng. 467161 C. 38. I. 941 F
041 D.[Oe.] 158307 C. 40.11. 679 VI
045 Eng. 482882 C. 38.11. 2460 1
053 DRP. 682719 C. 40. I . 929 VI
053 DRP. 698097 C. 41. I . 686 VI
053 DRP. 689404 C. 40.11. 680 VI
053 DRP. 688782 C. 40.11. 680 VI
058 Frz. 833144 C. 39. I . 533 IX
059 Schw. 211147 C. 41. 1.3577 V III
065 Frz. 830506 C. 38.11.4157 V
066 DRP. 715844 C. 42. 1.2842 X IX
068 Frz. 836320 C. 39. 1.4099 III
073 Eng. 496490 C. 39.11. 970 X V III
075 Frz. 852317 C. 41. I. 302 XV I
076 Eng. •494563 C. 39. 1.2866 V III
088 Eng. 519754 C. 41. 1. 1247 XYÏI1
090 Schd. 94913 C. 39.11. 4354 IX
092 Schw. 188446 C. 37.11. 875 X III
110 It. 369511 C. 40. 1.2596 X X II
115 Frz. 806300 C. 41. 1.1454 III
117 Frz. 850305 C. 40.11. 706 X V II
130 Frz. 856348 C. 41. I. 669 F
133 DRP. 691873 C. 40.11. 808 V
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52137 Dän. 57825 C. 40.11. 2960 IX 52282 It. 367673 C. 40.11. 246 III
140 Belg. 434319 C. 40.11. 3426 X V III 282 It. 370112 C. 40.11. 246 III142 Frz. 868299 C. 42. 1.2049 III 282 It, 370109 C. 40.11. 246 III152 DR P. 709644 C. 41.11. 3138 X V I 283 Frz. 846411 C. 41. 1.2997 VIII
167 Frz. 860252 C. 41. 1.3409 F 285 Schw. 209953 C. 41. I. 851 X IX
168 Frz. 841158 C. 39.11. 3217 X V III 290 Eng. 512471 C. 40. 1.2262 XV III
177 DRP. 703086 C. 41. 1.3332 X X IV 294 DRP. 714178 C. 42. I . 1317 XIV

• 185 Dän. 56828 C. 40. 1.2091 XV I 305 Eng. 524953 C. 41. 1.3639 XV III
• 193 It. 381029 C. 42. I. 2953 X V III 308 Frz. 850793 C. 40.11. 437 XVIII

203 Frz. 837419 C. 39.11. 1210 X V III 310 Frz. 851479 C. 40.11. 1497 VII
217 Frz. 795080 C. 36. 1.4953 III 313 DRP. 682078 C. 39.11. 4533 F
220 Frz. 834024 C. 39. I. 1907 X IX 316 Frz. 851085 C. 41. I. 1753 XVI
233 It. 352327 C. 38. 1.4262 X IX 323 Frz. 853584 C. 41. 1.2616 X IX
239 Schw. 203439 C. 40. I. 773 IV 324 Frz. 865488 C. 41.11. 2401 X IX241 Eng. 510320 C. 41. 1.1353 VIII 326 Frz. 854903 C. 41. 1.3175 X IX
242 DRP. 665301 C. 38.11.4125 V III 331 It. 374228 C. 40.11. 1796 XI
243 DRP. 668847 C. 39. 1.3255 VIII 333 Frz. 856419 C. 41. I. 467 XVI244 D.[Oe.] 158711 C. 41.11. 388 III 335 Frz. 856932 C. 41. 1.3612 XVIII
252 Frz. 837965 C. 39. 1.4708 X IX 336 Amer. 2157118 C. 39.11. 4410 XVIII
257 Frz. 841043 C. 40. I . 325 X IX 349 Schw. 210682 C. 41. 1.3408 F
265 Eng. 519119 C. 41. I. 155 X IX 372 Amer. 2 2 1 2 1S7 C. 41. I. 1063 F
278 It. 369419 C. 40. I . 2892 X IX 384 Frz. 848175 C. 40. 1.3179 IX
280 DRP. 695057 C. 40.11. 2975 X V I

Italienische Patente.
353203 Amer. 1888409! C. 33 1.3831 X V III

211 Frz. 824520 C. 38 I. 4703 III
221 Eng. 472624 C. 38 I. 1625 F
230 Amer. 2228119 C. 41 .IT. 650 IV
233 Eng. 478489 C. 38.11. 916 V
245 Frz. 822822 C. 38.11. 965 X I
251 Frz. 823962 C. 38. I. 3725 X V III
252 Frz. 824903 C. 38.11.1826 I
264 Frz. 822828! C. 38. 1 .4555 X V III
272 Frz. 824530 C. 38. I. 4748 X X II

357222 Dân. 57886 C. 41. I. 833 X II
328 Eng. 482834 C. 38.11. 962 X I
335 DRP. 571410 C. 33.11. 1623 X V III
343 Frz. 48720 C. 38.11. 3622 XV
366 DRP. 672489 C. 39. I. 4660 V
374 Dân. 57019 C. 40. I. 3441 VI
378 Jug. 14275 C. 38.11.4343 X IX
382 Eng. 498702 C. 39. I. 3624 VIII
384 Schw. 211486 C. 41. I. 2840 III
435 Amer. 2173205 C. 40 I. 786 V III
459 Holl. 46158 C. 39.11.3488 IX
496 Frz. 828534 C. 38.11. 2494 V III
519 Frz. 831371 C. 39. I. 1250 VIII
534 Frz. 805673 C. 37. I. 3047 v n
561 Frz. 831122 C. 39. I. 1036 VI
591 Belg. 425159 C. 39. 1.1820 ni
592 Frz. 840420 C. 39.11.2158 V III
602 Eng. 471792 C. 38. I. 146 V
655 Schw. 201360 C. 39.11. 521 V III
677 Eng. 482857 C. 38.11. 908 III
692 Eng. 484569 C. 38.11. 4124 V III
726 Frz. 827156 C. 38.11. 3290 III
730 Frz. 830508 C. 39. I. 2074 VIII
779 Frz. 830974 C. 39. I. 1020 III
801 Belg. 425476 C. 39.11. 200 VI
834 Belg. 425498 C. 39. I. 3624 V III
835 DR P. 692033 C. 40.11. 162 III
838 D.[Oc.] 154368 C. 39. I. 245 V III
842 Frz. 831520 C. 38.11.3986 V III
876 Frz. 49595 C. 39.11. 2160 V III
881 D.[Oe.] 159659 C. 41.11. 649 III
889 Amer. 2215442 C. 41. I. 960 V III
893 Dân. 57075 C. 40. I. 3705 V III
895 Frz. 830538 C. 39. I. 245 V III
901 Schw. 208395 C. 40.11. 2217 V III
968 Frz. 831256 C. 38.11. 3985 V III

357 973 Frz. 831132; C. 39. I. 2291 VIII
976 Frz. 831083 C. 39. I. 494 V
979 Frz. 832009 C. 38.11.4307 VIII
981 Frz. 831598 C. 39. I. 494 V
985 Frz. 8433111 C. 39.11. 3343 VIII
986 Frz. 843312 C. 39.11.3343 VIII
988 Frz. 843310 C. 39.11. 3343 VIII

358012 Frz. 831956 C. 39. I. 1649 VIII
026 D R P. 703418 C. 41. I. 2984 VI
053 D R P. 682719 C. 40. I. 929 VI
085 Eng. 488568 C. 38.11. 3860 VIII
113 D.[Oe.] 160277 C. 41.11. 1080 X I
118 Dân. 57431 C. 40.11. 1935 VIII
121 Dân. 56217 C. 40 I. 1253 V
141 D R P. 691260 C. 40.11.1355 VIII
146 Frz. 836619 C. 39. I. 3796 VIII
156 Bele. 425477 C. 39.11. 200 VI
183 Holl. 44855 C. 39 I. 2472 V
206 Eng. 483974 C. 38.11. 1105 XVIII
219 Belg. 425084 C. 39. I . 2080 VIII
232 Eng. 487334 C. 39. I. 265 XII
245 Frz. 832311 C. 38.11. 4350 XX I
254 Eng. 503500 C. 39.11. 282 XVIII
264 Eng. 485147 C. 38.11. 3877 XVIII
268 Frz. 832033 C. 39. I. 2075 VIII
269 Belg. 425732 C. 39. I. 2495 VIII
273 Frz. 826623 C. 38.11. 134 I
278 Frz. 830942 C. 39. I. 207 III
279 Aust. 106054 C. 39. I. 3974 XII
333 Frz. 832005 C .38.11.4290 III
346 Frz. 830599 C. 38.11.4287 I
353 Eng. 491766 C. 39. I. 1617 III
419 Frz. 832700 C. 39.11. 2382 XI
437 Frz. 832553 C. 39. 1 . 1248 VIII
441 Amer. 2190853 C. 40.11.1339 IV
456 Frz. 832568 C. 39. I. 1418 III
487 DR P. 673649 C. 39. 1.4711 X X I
513 Ind. 24912 C. 39. I. 2268 V
550 Schw. 193354 C. 38.11.2828 VII
560 Eng. 491341 C. 38.11. 4306 VIII
614 Eng. 490577 C .38.11. 3846 III
623 Frz. 820046 C. 38. I. 1706 XVIII
624 Frz. 820047 C. 38. I. 2262 XI
625 Frz. 833082 C. 39. 1 . 1022 III
630 Amer. 2227287 C. 41.11.1073 VIII
636 Eng. 481777 C. 38.11. 3490 XVIII
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58 644 Frz. 819977 0 .3 8 1 .2062 IX
661 Frz. 820048 C. 38 I. 2262 X I
663 Frz. 825162 C. 38 I. 4738 X V III
666 DRP. 665972 C. 38.11. 4329 XVI
693 Frz. 820049 C. 38 1.3120 X I
694 Frz. 820050 C. 38 1.3121 X I
697 Amer. 2207557 C. 40.11. 3086 VI
716 Schd. 96172 C. 40 I. 808 X V III
736 Schw. 204500 C. 40 I. 484 X V III
751 Frz. 832391 C. 39 I. 2076 VIII
777 Eng. 515400 C. 41 I. 2461 X II
781 Frz. 832753 C. 39 I. 1105 IV
784 Dän. 58525 C. 41.11. 821 X I
807 Schw. 208526 C. 40. II . 2792 I
808 Frz. 833044 C. 39. I. 1020 III
814 Schw. 206171 C. 40. I . 3439 V
821 Amer. 1989571 C. 35.11. 1472 X V III
841 Eng. 478317 C. 38. 1.3110 IX
866 Frz. 833496 C. 39. I. 1023 III
895 Frz. 829300 C. 38.11. 3445 VII
906 Frz. 820043 C. 38. I. 2262 X I
907 Frz. 820045 C. 38. I. 1526 X X II
908 Frz. 832750 C. 38.11. 4126 IX
921 Eng. 487 213 C. 39. I. 222 VI
937 Nor w. 61885 C. 40.11. 152 X V III
938 Frz. 832696 C. 39. I. 751 III
941 Frz. 832628 C. 38.11. 4335 X V III
957 Frz. 820044 C. 38. I. 2262 X I
960 Frz. 832975 C. 39. I. 1628 V
964 Amer. 2115759 C. 38.11. 907 III
965 Eng. 494574 C. 39. 1 . 1817 III
973 Eng. 492439 C. 39. I. 2094 X II
976 Frz. 833084 C. 39. I. 1220 III
979 Frz. 835468 C. 39. I. 3796 VIII
996 Frz. 843891 C. 40. I. 1107 IX
999 Belg. 431996 C. 40. I. 3833 III

59004 Amer. 2200615 C. 40.11. 3281 X I
036 Frz. 832002 C. 39. I. 1651 VIII
061 DRP. 660409 C. 38.11.1127 V III
095 Frz. 49059 C. 39. 1 . 1622 V
096 DRP. 707141 C. 41.11. 1784 VI
097 Frz. 815288 C. 37.11.3262 X V III
114 Frz. 831593 C. 38.11.4126 VIII
151 Frz. 824898 C. 38.11. 627 X V III
154 Frz. 822107 C. 38. I. 4234 VIII
171 Frz. 831158 C. 39. I. 2536 X X II
189 . Belg. 421119 C. 39. I. 1871 X I
197 Schw. 193931 C. 38.11.1865 X I
207 Frz. 818031 C. 38. I. 1009 X I
210 Jug. 14952 C .39.11. 1770 VIII
258 DRP. 668871 C. 39 I. 2472 V
260 Belg. 426481 C. 39.11.1811 X I
276 Frz. 694050 C. 31 I. 2929 VIII
282 Schw. 203154 C. 39.11. 4057 VI
330 Frz. 806934 C. 37 I. 3234 X I
338 Eng. 512479 C. 40 I. 3588 X II
344 Eng. 490029 C. 38. IT. 3964 III
348 Can. 374917 C. 39 I. 3807 X II
358 Eng. 511857 C. 41 I. 1864 VI
366 Schd. 100551 C. 41 I. 3452 XIV
382 Frz. 832376 C. 39 I. 222 VI
383 Eng. 496345 C. 39 I. 2838 G
384 Frz. 830258 C. 39 I. 1057 VIII
394 Belg. 425364 C. 39 I. 3255 VIII
457 Frz. 834031 C. 39 I. 2053 V
478 Belg. 426652 C. 39 I. 1817 III
479 Frz. 834571 C. 39 I. 1476 X V II
496 Frz. 834419 C. 39 I. 2883 X II
498 Eng. 508117 C. 40 I. 135 VIII
505 Frz. 829163 C. 38. II. 4333 XVII
516 Frz. 834865 C. 39 1 .1694 X V III
518 Eng. 510318 C. 40 I. 2576 XVII
519 Frz. 834220 C. 39 I. 2338 XVIII
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Jng. 14865 C. 39.11. 943 V III
Frz. 833407 C. 39. 1.1120 X X I

DRP. 668623 C. 39. 1.2655 II I
D.[Oe.] 160558 C. 41.11. 2718 II I

Frz. 835108 C. 39. 1.2302 X
Frz. 848736 C. 40. 1.2864 X
Eng. 510053 C. 40. I. 614 V

DRP. 157198 C. 40. I. 156 X V III
Frz. 833728 0 .3 9 . I. 1124 X X IV
Ung. 121421 C. 40.11. 3769 X X IV
Frz. 847389 C. 41. 1.1459 VI
Frz. 834714 C. 39. I. 3998 X IX
Eng. 490131 C. 38.11. 3726 III
Belg. 426221 C. 39.11. 1944 V
Frz. 829574 C. 38.11. 3036 X V III
Belg. 424826 C. 40. 1.3003 V
Eng. 505794 C. 40. I. 972 X X I
Oest. 137688 C. 34.11. 2322 X V III

D.[Oe.] 158711 C. 41.11. 388 III
DRP. 687769 C. 41. I. 1248 X V III
Frz. 814661 C. 37.11. 3392 X I
Frz. 829363 C. 38.11. 4126 V III
Frz. 834958 C. 39. I. 1618 III

D.[Oe.] 157403 C. 40. I. 1125 X V III
Eng. 510200 C. 39.11. 4083 V III
Frz. 834883 C .39. I . 2290 V III

Schw. 209355 0 .4 1 . I. 1092 V III
Frz. 830683 C. 38.11.3851 VI
Frz. 834971 C. 39. 1. 1691 X V III
Frz. 830807 C. 38.11. 3869 XIII
Frz. 834752 C. 39. 1.2674 V III
Aust. 105743 C. 39. I . 3796 V III
Frz. 829316 C. 38.11. 3458 VIII
Frz. 835246 C. 39. 1.2541 X X IV
Belg. 426851 C. 39. 1.3796 VIII
Belg. 426851 C. 39. 1.3796 V II1
Frz. 831973 C. 39. 1.2658 V
Frz. 832267 C. 39. I. 210 IV
Frz. 832725 C. 38.11. 4288 I
Frz. 832667 C. 38.11. 4310 IX
Dän. 58651 C. 41.11. 2403 X X II
Eng. 487830 C. 38.11. 3014 X
Frz. 835111 C. 39. 1.2303 X
Frz. 834739 C. 39. 1.3605 III
Frz. 829794 C. 38.11.4294 V
Eng. 494336 C. 39. 1.2509 X II
Eng. 499440 C. 39.11.1166 V III
Eng. 500686 C. 39.11. 1721 F

DR P. 665850 C. 38.11. 4293 V
Frz. 810432 C. 37.11. 450 III

Schw. 195680 C. 39. I. 3797 V III
Frz. 824837 C. 38. 1.4370 VII
Belg. 429420 C. 40. 1.2261 X V III
Frz. 830493 C .38.11. 3192 X IX
Frz. 833861 C. 39. 1.3107 X IX
Eng. 511498 C. 40. 1.2894 X IX
Frz. 834160 C. 39. 1.2061 VII
Eng. 489478 C. 39. 1 . 1446 VIII
Frz. 835426 C. 39. 1 .3824 X V III
Eng. 491072 C. 39. I . 312 X X I
Frz. 49233 C. 39. I. 1916 X X I
Eng. 488917 C. 38.11. 3186 X V III
Holl. 38414 C. 36.11. 2468 XVI
Frz. 837536 C. 39. I. 3651 X V I
Frz. 834445 C. 39. 1.3631 X
Frz. 849594 C. 40. I. 1928 X V II
Frz. 826485 C. 38.11.1159 X V III
Frz. 835308 C. 39. 1.2711 X X IV

D.[Oe.] 159738 C .41. I. 811 IV
Frz. 835371 C. 39. 1.2845 V
Frz. 836072 C. 39. 1.2898 X V III
Eng. 513265 C. 41.11. 942 VI
Eng. 497170 C. 39. 1.2294 X V II
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360082 DR P. 696429 C. 40.11. 2647 F 360646 Frz. 832035 C. 39. I. 281
100 Frz. 835389 C. 39. 1. 2829 F 655 Eng. 488691 C. 38.11. 3328
109 Frz. 834960 C. 39. I . 1864 X 663 Eng. 492987 C. 39. I. 4682
116 Frz. 835427 C. 39. 1.3990 X V III 664 Frz. 829373 C. 39. I. 1691
138 Frz. 835661 C. 39. 1.3043 III 669 Frz. 836884 C. 39. 1.3664
145 Frz. 834863 C .39. I . 1634 VII 686 Eng. 516514 C. 40.11. 1823
148 Eng. 491804 C. 39. 1.2108 X V III 689 Schw. 207066 C. 40.11. 436
150 Frz. 835237 C. 39. 1.2674 VIII 691 Eng. 475930 C. 38.11. 146
163 Frz. 847651 C. 41. 1. 1204 I 693 D.[Oe.] 156171 C. 40.11.3077
170 Frz. 834113 C. 39. I . 1065 X 699 Frz. 485797 C. 38.11.2348
171 Eng. 495638 C. 39. I. 1498 X X I 700 Aust. 104351 C. 39 I. 529
183 Frz. 835448 C. 39. 1.3643 X II 703 Eng. 497129 C. 39 I. 2302
216 Frz. 833403 C. 39. I. 1258 X 705 Frz. 826455 C. 38.11.2649
222 Frz. 834416 C. 39. 1.2292 V III 713 Frz. 836530 C. 39 I . 3676
226 Frz. 834064 C. 39. 1.3638 X I 719 Eng. 486242 C. 38.11. 3489
228 Eng. 493464 C. 39. I. 806 X 726 Aust. 105326 C. 39 I. 2344
234 Schd. 96040 C. 40. 1. 975 X X IV 727 Schw. 197597 C. 39 I. 1898
243 Norw. 61621 0 .4 0 . 1.2854 VIII 728 Eng. 493211 C. 39 I. 2307
244 Frz. 835733 C. 39. 1.5095 X IX 729 Frz. 835552 C. 39 I. 2472
246 Frz. 835373 C. 39. 1.3798 IX 735 Eng. 491287 C. 39. I. 5021
247 DR P. 579441 C .33.11. 1756 V III 757 Schd. 93822 C. 39.11.1607
248 Eng. 513642 C. 40. 1.3003 V 762 Eng. 493154 C. 39 I . 3263
253 Frz. 835163 C. 39. I. 3101 X V III 768 Frz. 836665 C. 39 I. 3078
254 Eng. 502769 C. 39.11. 1940 III 769 D.[Oe.] 159618 C. 41 I. 287
255 Frz. 835228 C. 39. 1.2302 X 783 Eng. 495289 C. 39 I. 1823
275 Frz. 832133 C. 39. 1.3473 X V III 789 D R P. 700079 C. 41 I. 1219
296 Frz. 48823 C. 39. I. 1124 X X IV 793 Eng. 494423 C. 39 I. 1661
316 Belg. 426976 C. 39. 1.4378 VI 794 Eng. 492025 C. 39 I. 1021
31S Eng. 493841 C. 39. I. 1069 X 803 Schw. 204642 C. 40 I. 248
321 Frz. 834417 C. 39. 1.2292 V III 808 Frz. 836255 C. 39 I. 3970
322 Frz. 834967 C. 39. 1. 1863 X 825 Eng. 493605 C. 39. I . 2261
337 Frz. 830846 C. 39. I. 495 V 828 Eng. 491208 C. 39 1.4236
338 Eng. 489111 C. 38.11. 3339 X V I 836 Frz. 836034 C. 39. I . 2900
356 Eng. 488015 C. 38.11.2839 V III 853 Can. 382467 C. 39.11. 3462
366 Frz. 803886 C. 37. I. 1846 X IX 876 Eng. 503996 C. 39.11.2303
402 Eng. 495479 C. 39. 1.2337 X V III 887 Belg. 427 230 C. 39 I. 1920
403 Amer. 1595218 C .26.11. 2750 V III 891 Frz. 834837 C. 39. 1.4116
412 Frz. 847838 C. 40.11. 250 V 904 Amer. 2125509 C. 38.11.3461
422 Belg. 420672 C. 38.11. 2818 V 919 DRP. 685274 C. 40 I. 1563
428 Frz. 835153 C. 39. 1.2268 V 925 Eng. 498973 C. 39. I. 3257
429 Frz. 835834 C .39.11.1973 X I 951 Frz. 819599 C. 38 1.1216
430 Frz. 835834 C. 39.11.1973 X I 955 Frz. 815972 C. 37.11. 3801
435 Eng. 500914 C. 39. 1.4660 III 962 Frz. 836719 C. 39- I . 3256
444 Ung. 119992 C. 40. I. 931 VII 963 Frz. 851265 C. 41. I . 681
447 DRP. 695064 C. 40.11. 2543 IX 964 Eng. 508669 C. 40. 1.2237
467 Eng. 492347 C. 39. 1.3435 V 972 Eng. 500747 C. 39.11. 769
473 Frz. 843094 C. 39.11. 4362 X 367250 Amer. 2220127 C. 41. 1. 2839
474 Frz. 834096 C. 39. 1 .3955 V III 374483 Frz. 840512 C. 39.11.4098
475 Amer. 2201944 0 .4 0 .1 1 .1 3 8 2 X V II 375006 Frz. 848714 C. 40.11. 577
508 Frz. 840277 C. 39.11. 780 X X I 019 Frz. 857726 C. 41. I . 284
517 Frz. 831052 C. 39. 1.4141 X V III 020 Belg. 434817 C. 40.11.1780
524 Frz. 835357 C. 39. 1.3638 X I 029 Eng. 528135 C. 41.11. 3114
532 Frz. 830548 C. 38.11.3192 X IX 040 Frz. 857863 C. 41.11. 2499
537 Eng. 492250 C. 39. I. 1021 III 045 DRP. 696267 C. 40.11. 3410
538 Eng. 489742 C. 38.11.4307 V III 052 Eng. 509581 C. 39.11.4103
540 Frz. 830063 C. 39. I . 247 V III 057 Eng. 495239 C. 39. I . 2046
541 Frz. 830000 0 .3 9 . I. 247 V III 071 Frz. 855732 C. 41. I. 3642
546 DR P. 657550 C. 39. 1.4677 V III 076 Amer. 2227999 C. 41. I. 2750
547 Eng. 489270 0 . 38.11. 3585 III 087 Frz. 837124 C. 41.11. 3246
559 Frz. 836493 C. 39. 1.3608 V 089 Frz. 856683 C. 41. 1. 725
560 Frz. 836273 C. 39.11. 2602 X IX 097 Dän. 58525 C. 41.11. 821
588 D.[Oe,] 154955 C. 39. 1.2537 X X III 098 Frz. 857894 C. 41 1. 1227
591 Amer. 2226968 C. 41. 1.3123 IV 122 Belg. 435388 C. 41. I. 681
599 Norw. 61418 C. 40. I. 2839 V 132 DRP. 695057 C. 40.11.2975
601 Frz. 832668 C. 38.11. 4126 IX 151 Schw. 195468 C. 38.11. 1697
603 Belg. 426189 C. 39. 1.3237 IV 176 Belg. 434153 C. 40.11. 3375
608 Frz. 831163 C. 39. 1.2315 X II 191 Norw. 59 205 C. 38.11. 619
609 Eng. 486243 C. 38.11. 3489 X V III 192 Belg. 433452 C. 40 1. 481
611 Frz. 836015 C. 39.11. 240 X I 207 Belg. 435076 C. 40.11. 108
621 Eng. 485874 C. 38.11. 3776 X IX 216 Frz. 857590 C. 41. I. 858
627 Eng. 491850 C. 39. 1.3463 X II 222 Belg. 433836 C. 40 1,3060
629 Amer 2106013 C. 38. 1 .3734 X IX 241 Eng. 507565 C. 39.11.4281
631 Frz. 835838 0 . 39. I . 2841 111 301 Eng. 520818 C. 41. 1. 973
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5302 Frz. 855144 C. 41. I . 290 X II 376 042 Frz. 854716 C. 40.11.1946 X X I
308 Belg. 435516 G. 40. 1.3177 IX 046 Frz. 847753 C. 40. 1.3738 X IX
318 Frz. 858156 C. 41. I. 1488 X V I 049 Eng. 511654 C. 40. 1.2242 X
319 Frz. 858095 C. 41. 1.2323 X 101 Belg. 435471 C. 40. 1.3706 IX
326 Norw. 63315 C. 41.11. 1810 X V II 108 Frz. 857717 C. 41. 1.3582 IX
362 Amer. 2124779 C. 38.11. 4326 X IV 109 Belg. 435581 C. 40.11.1658 X I
365 Frz. 855282 C. 41. I . 1090 V III 116 Frz. 843910 C. 39.11. 4056 VI
367 Eng. 528653 C. 41.11. 2165 X IX 119 Frz. 838795 C. 39.11. 4593 IX
369 Frz. 855284 C. 41. I. 983 X V III 127 Belg. 435176 C. 40. 1.3205 X IX
373 Amer. 2157118 C. 39.11. 4410 X V III 129 Belg. 435224 C. 40. 1.3987 IX
383 Schw. 215137 C. 42. I. 1174 V 139 Jug. 15555 C. 41. I. 961 V III
400 Frz. 858010 C. 41. 1.2176 V III 144 Sclid. 100931 C. 41.11. 1679 V III
420 Frz. 858778 C. 41.11. 2145 X I 145 E R P. 689538 C. 40.11. 152 X V III
440 Frz. 860513 C. 41.11. 405 V III 163 Frz. 858481 C. 41. 1.2587 V III
443 Sehd. 96889 C. 40. I. 1761 X II 181 Belg. 435452 C. 40. I. 3328 X II
455 Amer. 2178925 C. 40.11. 1208 V III 189 Frz. 858678 C. 41. 1.2571 III
456 Frz. 857700 C. 41. 1.2320 VIII 193 Frz. 850659 C. 41. I. 302 X V I
472 E R P. 700486 C. 41. I. 1913 X X 215 Frz. 861853 C. 41.11. 2263 X II
514 Frz. 858195 C. 41. I. 1607 IX 232 Holl. 49724 C. 41. 1.2188 X IV
519 Frz. 854741 C. 40.11. 2691 X I 233 Belg. 431810 C .39.11. 4387 X IV
526 Frz. 855946 C. 40.11.1539 X X I 234 ■Frz. 850305 C. 40.11. 706 X V II
529 Eng. 512368 0 .4 1 . 1.1380 X IX 241 Frz. 858443 C. 41.11. 807 V III
531 Eng. 516930 C. 40.11.3107 X 244 Eng. 517629 C.41’. 1.3588 X
536 Belg. 434695 C. 40. 1.2726 X II 247 Frz. 859040 C. 41. I. 2979 III
557 Frz. 858188 C. 41. 1.2033 V III 252 Frz. 840902 C. 39.11. 1607 X V III
577 Frz. 857494 C. 41. I. 554 I 256 Amer. 2207426 C. 40.11. 2823 X I
583 Eng. 516603 C. 40.11. 2213 V III 258 Frz. 858782 C .41. 1.2730 X
594 Belg. 435393 C. 41. 1.2157 III 267 Eng. 518056 C.41. I. 1444 F
618 Frz. 858465 C. 4 ]. 1.3271 III 270 Belg. 435952 C. 40.11. 1077 IX
632 Can. 389718 C. 41. 1 .2902 X X IV 273 Frz. 858007 C. 41.11. 2741 X I
634 Frz. 856731 C. 41. I. 319 X IX 283 Frz. 860289 C. 41.11. 536 IX
646 Frz. 857912 C. 41. 1.2152 F 285 Frz. 859406 C. 41.11.1359 X X II
658 Frz. 858319 C. 41.11. 959 X 292 Frz. 859406 C. 41.11. 1359 X X II
679 Frz. 848375 C. 40. 1.2853 VIII 303 Frz. 858669 C i41. 1.2850 VII
681 Frz. 826749 C. 38.11.1690 XIV 312 Frz. 849776 C. 40. 1 .2044 IV
682 D.[Oe.] 160553 C. 41.11. 2982 IV 318 Belg. 433706 C. 40. 1.2995 II
683 Eng. 508035 C. 39.11. 2694 III 329 E R P. 698422 C .41. I . 1735 V III
689 Frz. 861365 C. 41.11. 3246 X 335 Belg. 433779 C. 40. 1.2995 11
719 E R P . 700391 C. 41. I. 1483 X II 336 Belg. 433780 C .40. 1.2996 II
736 Amer. 2223493 C. 41.11. 536 IX 362 Frz. 856932 C .41. 1.3612 X V III
740 Frz. 858918 C. 41. 1.3323 X IX 363 Belg. 436077 C .40.11. 1818 X IX
744 Frz. 843092 C. 39.11.4353 IX 388 Frz. 851771 C .40 . 1.3716 X II
753 Belg. 436162 C. 41. 1. 313 X V III 391 Belg. 433611 C .40. 1. 450 VI
755 Belg. 435243 C. 41. I. 261 VI 411 Frz. 50637 C .41. 1.3293 X
756 Frz. 857385 C. 41. 1 . 1080 III 412 Ene. 511018 C. 40. 1. 3158 V
782 Eng. 506678 C. 39.11.3647 XV II 417 E R P. 699552 C .41. 1.2033 IX
785 Amer. 2235683 C. 41.11.1335 X IV 419 Amer. 2222749 C .41. 1.2870 X
805 Frz. 862017 C. 41.11. 672 X I 425 Frz. 860007 C. 41.11. 267 X IX
806 Frz. 857618 C. 41. I. 1225 V III 430 Frz. 858845 C. 41.11. 263 VIII

'808 Frz. 858604 C. 41. 1.2340 XV II 438 Frz. 859397 C.41. 1 .3044 X X IV
809 Frz. 859178 C. 41. 1.2998 VIII 443 Frz. 853040 C. 40.11. 1650 IX
810 Frz. 859097 C. 41,11. 2503 X I 454 Belg. 435849 C .41. 1.2619 X IX
820 Frz.’ 50720 C. 41.11. 1759 X IX 455 Belg. 435850 C .41 . I. 2489 X IX
825 E R P . 691604 C. 40.11. 856 X X IV 488 Sehw. 214704 C. 42. I. 1921 III
831 Frz. 858302 C. 41.11. S18 X 495 Belg. 436032 C. 41.11. 265 V III
870 Frz. 854752 C. 40.11. 3277 X 505 Frz. 856S22 C .41. I. 720 X V III
874 E R P . 682736 C. 40. I . 287 V III 517 Frz. 858936 C .41. 1.2433 III
876 Amer, 2220598 C. 41. 1.2592 X 518 Belg. 435957 C .41. I. 558 III
878 Amer. 2222763 C. 41. T. 2729 X 521 Norw. 62655 C. 40.11. 3125 X V I
886 Frz. 849348 C. 40. I . 1933 X V III 525 Belg. 433441 C .40. 1.2857 IX
918 Belg. 435790 C. 41. 1 . 1386 X X IV 531 E R P. 709156 C. 41.11. 2249 X X II
935 Belg. 435581 C. 40.11. 1658 X I 532 Frz. 857620 C.41. I. 580 IX
939 Eng. 503773 C .40. 1 . 1448 X V III 557 Frz. 861677 C .41. 1.3446 X
949 Frz. 855272 C. 41. I. 1226 IX 561 Frz. 857097 C .41. 1.2998 X IX
953 Frz. 855583 C. 40.11.2691 X I 562 Amer. 2204194 C. 40.11. 3136 X IX
959 ERP. 689257 C. 40.11. 126 VIII 573 Frz. 859494 C. 41.11. 3126 X
969 Frz. 855945 C. 40.11. 2685 .  X 580 Frz. 850580 C .41. I. 696 V III
970 Frz. 856591 C. 41. 1.2737 X I 582 Belg. 430395 C .3 9 .II. 1591 X IV

76002 ■ Eng. 515847 C. 40.11. 1789 X 591 Frz. 858104 C.41. 1 .2455 X
030 E R P . 708238 C .41.11. 2898 X X 605 Frz. 845575 C .40. 1.2709 V III
034 Frz. 856454 C. 41.11. 2029 X II 621 Amer. 2147097 C. 39. 1.4132 X V I
037 Belg. 435391 C. 40.11. 1341 V 622 Frz. 860274 C.41. 1.3457 X V I
038 Jug. 15627 C. 40.11. 2561 X V III 635 Schd. 101384 C. 41.11. 2367 VI
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376645 Schd. 100442 C. 41. I. 3428 III 377473 Frz. 859148 C. 41.11. 404
646 Sehd. 100530 0 .4 1 .II. 90 III 475 Frz. 860591 C. 41. I. 3291
651 Frz. 856000 C. 41. I. 679 III 482 Frz. 862656 C. 41. IL  2768
685 Frz. 858246 C. 41. I. 2622 X X II 486 Belg. 436481 C. 41. 1.1376
688 Schd. 100749 C. 41.11. 1182 III 498 Frz. 850938 C. 40. I. 3985
693 Frz. 866310 C. 42. I. 2712 X 502 Frz. 849822 C. 40. I. 2541
694 Frz. 859528 C. 41.11. 1073 V III 514 D R P. 688339 C. 40.11.1501
730 Beiß. 436030 C. 41. I. 1616 X I 527 Belg. 436767 C. 41. I. 2202
744 Belg. 434801 C. 40.11. 3702 V III 531 Frz. 860899 C. 41. I. 3297
756 DRP. 683691 C. 40. I. 1254 X IX 544 Frz. 858469 C. 41. I. 3577
772 Frz. 859263 C. 41.11. 924 F 551 Amer. 2212130 C. 41. I. 960
782 Frz. 851776 C. 41. I. 2189 X IV 552 Schw. 2Í1152 C. 41. 1.3577
788 Amer. 2201111 C. 40.11 1780 V III 557 Belg. 436238 C. 41.11. 403
792 Frz. 859079 C. 41. I. 3261 F 558 Frz. 50856 C. 41.11 661
809 Frz. 859253 C. 41. I. 2065 X V III 559 Frz. 50854 C. 41.11. 660
815 Frz. 859185 C. 41. I. 2979 III 560 Frz. 50855 C. 41.11 661
822 Frz. 853705 C .40.11 691 IX 563 Frz. 50627 C. 41. I. 3004
826 Norw. 63222 C. 41.11. 1355 X IX 570 Frz. 865030 C. 41.11. 2761
835 Frz. 859547 C. 41.11. 698 X IX 571 Frz. S60338 C. 41. I. 3292
841 Frz. 859527 C. 41. I. 2621 X IX 572 Frz. 859402 C .41.11. 1327
S60 Frz. 843123 C .39 II 3462 V 584 Belg. 435350 C. 40.11 113
873 Schd. 100152 C. 41. I. 1638 X X IV 594 Schw. 205835 C. 40. I 2519
886 Eng. 515127 C. 41. I. 2067 X V III 596 Frz. 849166 C. 40.11. 1626
907 Frz. 50640 C. 41. I. 3610 X V III 597 Frz. 50246 C. 40.11.1209
916 Frz. 851274 C. 40. I. 3991 X I 601 DR P. 713040 C. 42. I. 806
919 Frz. 50866 C. 41.11.1428 III 606 Belg. 435979 C. 40.11 586
920 DR P. 703373 C. 41.11. 2853 V 609 Frz. 851303 C. 40.11.1663
925 Frz. 860042 C. 41.11. 818 X 622 Frz. 859664 C. 41. I. 2453
937 Amer. 2176879 C. 40. I. 1547 X IX 623 Belg. 436353 C. 41.11. 1312
943 D R P. 710216 C. 41.11. 2628 XIV 628 Holl. 49942 C. 41.11. 406
947 Norw. 63409 C. 41.11.1908 IX 631 Frz. 852345 C. 40.11. 1651
956 Amer. 2205481 C. 40.11. 3271 X 633 Frz. 852807 C. 40.11. 250
962 Frz. 840671 C. 39.11. 760 X V I 642 Holl. 49739 C. 41.11. 1208
965 Frz. 855839 C. 40.11. 1377 XV 663 Frz. 8610S1 C. 41.11. 661
975 DR P. 692085 C. 40.11. 980 X X I 673 Frz. 848936 C. 41. I. 1347
984 Atner. 2232870 C. 41.11. 2873 X 696 Frz. 862094 C. 41.11.1180

377025 Eng. 490435 C. 38.11. 4163 X X II 721 Amer. 2200734 C. 40.11. 1508
030 Frz. 848885 C. 40. I. 2043 IV 724 Frz. 860764 C. 41.11. 113
034 DR P. 704300 C. 41. I. 3444 X 725 Frz. 860582 C. 41.11. 555
037 DR P. 704705 C. 41.11. 114 IX 728 Belg. 436705 C. 41. I. 1339
057 Amer. 2166152 C. 39.11. 3193 IX 741 Belg. 436599 C. 41. I. 2209
070 Belg. 436184 C. 40.11. 1484 I 744 Frz. 864940 C. 41.11. 2256
097 Frz. 860007 C. 41. II . 267 IX 753 Schd. 98165 C. 40.11. 2113
112 Frz. 856932 C. 41. I. 3612 X V III 778 Belg. 436630 C. 41. I. 2888
115 Frz. 859157 C. 41. I. 2185 X I ' 784 Frz. 860607 C. 41. I. 3444
116 Schw. 212205 C. 41.11. 2041 X V III 790 Frz. 846681 C. 40. 1.2544
126 Belg. 436440 C. 41. I. 1615 X I 796 Belg. 435273 C. 40.11. 565
141 Eng. 513473 C. 40. I. 2066 IX 801 Frz. 860536 C. 41. 1.3582
145 Frz. 814950 C. 3S. I. 3285 X V III 832 Schd. 100749 C. 41.11. 1182
152 Belg. 436338 C. 41. I. 1207 III 838 Frz. 860767 C. 41.11. 2401
167 Belg. 435997 C. 41.11. 403 V III 846 Frz. 845627 C. 40. 1.2111
170 Frz. 860119 C. 41. I. 3444 X 871 Frz. 849855 C. 41.11. 1067
174 Belg. 436162 C. 41. I. 313 X V III 888 Frz. 846026 C. 41. I . 1105
201 Frz. 49961 C .41. I. 1640 X X IV 894 Frz. 860112 C. 41.11. 834
236 Amer. 2217113 C .41.11. 433 X V III 903 Holl. 49736 C. 41.11. 1209
262 Belg. 426368 C. 39. I. 1881 XV 916 Amer. 2206311 C. 41. I. 278
272 DR P. 711385 C. 42. I. 271 X 925 Dän. 58335 C. 41. I. 3596
281 Frz. 860524 C. 41. I. 3444 X 939 Frz. 859122 C. 41. I. 2155
293 Holl. 49738 C. 41. I. 3580 IX 941 Norw. 63222 C. 41.11. 1355
307 Belg. 435973 C. 40.11. 411 X I 942 Holl. 49735 C. 41.11. 1208
330 Belg. 436223 C. 40.11. 696 X I 946 Belg. 436508 C. 41. I. 2342
332 Frz. 859817 C. 41.11. 790 V III 947 Frz. 860841 C. 41. I. 3612
335 Frz. , 859577 C. 41. I. 2611 X V III 965 Amer. 2169384 C. 40. I. 1270
341 Frz. 827424 C. 39. I. 1043 VII 966 Amer. 2169385 C. 40. I. 1270
305 Belg. 436879 C. 41.11. 1207 V III 967 Amer. 2169386 C. 40. I. 1270
362 Frz. 853506 C. 41. 1.2318 V III 968 Frz. 861423 C. 41. I. 3592
373 DR P. 698239 C. 41.11. 3107 G 993 Frz. 860248 C. 41.11. 698
401 Frz. 858954 C. 41.11. 111 VIII- 995 Belg. 436627 C. 40. I. 3422
426 Frz. 861014 C. 41. I. 3285 V III 378039 Frz. 843823 C .40.II.29S1
427 DR P. 704753 C. 41.11. 797 VI 045 Schw. 211778 C. 41.11.1348
430 Belg. 436472 C. 41.11.2853 V 045 Schw. 211779 C. 41.11. 1348
462 Belg. 436023 C. 41. I. 579 VIII 057 Frz. 859108 C. 41.11. 297
468 Frz. 853142 C .40.11.1337 III 079 DRP. 699449 C. 41. I. 963
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378083 Frz. 861110 C. 41.11. 3174 X IX
087 Bel g. 436828 C. 41. 1 .2064 X V III
089 .Frz. 861049 C. 41.11. 2638 X V III
117 Amer. 2215588 C.41, I. 2996 V III
121 I ï z ‘ •862162 C. 41.11. 1327 IX
143 Frz. 860894 C .41. I. 3558 III
150 Schd. 101369 C. 41.11. 2397 X V III
153 Eng. 474846 C. 38. I. 1909 X V III
156 Frz. 860989 C. 41.11. 1445 V III
171 Frz. 50745 C. 41.11. 1792 V III
172 Eng. 519343 C .41. I. 475 X V III
173 Schw. 205408 C. 40. I. 781 V II
175 Frz. 853132 C.41. I. 2049 X IV
181 Amer. 2174110 C. 40. I. 311 X V II
189 DR P. 706112 C. 41.11. 1558 V IH
201 Amer. 2169210 C. 40. I. 2239 IX
213 Frz. 863725 C. 41.11. 2605 VII
219 Amer. 2179110 C. 40. I. 2042 III
236 Can. 394928 C. 41.11. 1083 X II
255 Schd. 100224 C .41. I. 3273 V
259 Frz. 860108 C .41. 1 .3120 I
260 Frz. 860109 C.41. 1.3120 I
265 Aust. 10544S C. 39. I. 3080 X I
284 Frz. 865665 C. 41.11. 3265 X V III
292 Amer. 2197834 C. 42. I. 703 X IX
293 Belg. 435623 C .41. I. 1737 V III
309 Eng. ■521068 C. 41. I. 825 IX
338 Eng. 520095 C .41. I. 2202 X V III
363 Belg. 436846 C .41. I. 1207 III
374 Seliw. 214166 C. 42. 1 . 1557 IX
380 DR P. 703086 C.41. I. 3332 X X IV
405 DRP. 690193 C. 40.11.1788 X
414 Frz. 859087 C.41. I. 2455 X
437 Amer. 2169809 C. 39.11.3917 X IX
440 Frz. 861306 C. 41.11. 2147 X II
492 Belg. 434845 C. 41.11. 571 X X IV
505 Holl. 49121 C. 40.11. 3136 X IX
509 Eng. 498234 C. 39 1.2912 X X IV
519 Frz. 854718 C.41 I. 2904 X X IV
592 D R P. 678262 C. 39.11. 2156 V III
598 Frz. 50934 C. 41.11. 2638 X V III
658 D R P. 709525 C. 41.11. 3111 V
681 Schw. 214185 C. 42 1 . 1815 X
684 Amer. 2222482 C.41 1.3152 X
703 Frz. 861320 C. 41.11. 1894 X
725 Frz. 862357 Q. 41.11. 2280 X IX
728 Frz. 862136 C. 42 I. 302 X IX
750 Eng. 528136 C. 41.11. 835 X V III
771 Belg. 433802 C. 40 I . 1287 X V I
772 Frz. 853478 C. 40.11.1954 X II
777 Norw. 62990 C. 41 I. 2843 V
782 Amer. 2184705 C. 40 I. 2853 V III
791 Frz. 864763 C. 42 I. 1455 X IX
811 Frz. 862298 C. 41.11. 3265 X V III
812 Frz. 861745 C.41 I. 3617 X IX
829 Schd. 100408 C.41 I. 3464 X V III
865 Amer. 2217189 C.41 I. 1916 X X IV
878 Frz. 860535 C. 41.11. 3146 X V III
«83 Holl. 50248 C. 41.11. 1580 X IX
885 Frz. 860582 C. 41.11. 555 X V III
886 Frz. 862105 C. 41.11. 3149 X IX
890 Holl. 49622 C.41 I. 1250 X IX
892 Amer. 2221781 C.41 I. 2857 VIII
898 Eng. 479422 C. 39 I. 527 V III
918 Frz. 51013 C. 41.11.1897 VI
921 Frz. 852416 C. 40.11.1240 X IX
924 Amer. 2223494 C. 41.11. 538 IX
940 Dan. 58575 C. 41.11.2980 III
952 Frz. 851590 C .40.11. 1518 X IV

379033 Frz. 858781 C.41 I. 2757 X V III
043 Amer. 2229062 C. 41.11. 128 X V II
053 DR P. 713750 C. 42. 1 . 1836 X IX
139 Frz. 862138 C. 41.11. 706 X X II

379161 Eng. 512207 C .41. I. 842 X V I
223 Schw. 213424 C. 41.11. 2632 X V I
241 Aust. 104062 C. 3S .II. 4141 X V I
312 DRP. 704862 C. 41.11. 385 I
321 Frz. 812903 C. 37.11.1474 X V I
353 Frz. 862351 C .4 1 .II . 2045 X IX
381 Frz. 807440 C. 37. I. 3038 V
385 Frz. 861741 C .41. I. 3562 V
398 Amer. 2185262 C. 40.11. 1209 V III
401 Belg. 428646 C. 39. I. 3283 X V I
409 Belg. 435638 C. 40. I. 3464 XV
442 Belg. 435422 C. 40. I. 3978 V II
445 Schw. 207682 C. 40.11. 1071 V II
482 Norw. 60085 C. 39. I. 1271 X V I
521 Schw. 213617 C. 42. I. 1305 IX
718 Frz. 864749 C. 41.11. 2167 X X II
891 Frz. 51213 C. 42. I. 1810 IX

380083 Belg. 436043 C. 40.11. 1486 11
095 Frz. 861795 C. 41.11. 268 IX
118 Norw. 62928 C.41. 1.1485 XV
311 Schd. 101405 C .4 1 .II . 2979 I
312 Schd. 101405 C. 41.11. 2979 I
321 DR P. 664261 C. 39. I. 3650 X V I

381012 Amer. 2222264 C.41. I. 2903 X X IV
049 Frz. 855905 C.41. I. 558 II I
105 Frz. 863554 C. 42. I. 697 X V III
106 Amer. 2223852 C. 40.11. 807 V III
110 Holl. 51474 C. 42. I. 1836 X IX
114 Frz. 864661 C. 41.11. 1906 V III
169 Amer. 2221805 C.41. I. 2903 X X IV
177 Frz. 863746 C. 41.11. 1446 V III
186 Frz. 863155 C. 41.11. 2022 IX
219 Norw. 63417 C. 41.11. 1678 V III
263 Frz. 858418 C .41. I. 3175 X IX
270 Amer. 2172560 C. 40.11. 850 X IX
277 Frz. 862946 C. 41.11.1682 X
278 Frz. 862945 C. 41.11. 1682 X

. 285 Frz. 863398 C. 41.11. 1208 X IX
339 Frz. 863743 C. 42. I . 151 X X IV
341 Frz. 864576 C. 42. I. 1578 X V III
356 Holl. 51339 C. 42. I. 1187 X
372 Schd. 100507 C .41. I. 3465 X V III
383 Frz. 859496 C. 41.11. 1688 X I
510 Frz. 859735 C. 41.11. 517 I
521 Frz. 855506 C. 40.11.1903 F
544 Eng. 523507 C. 41.11. 444 X X IV
553 Frz. 867532 C. 42. 1.2224 X IX
718 Amer. 2220882 C. 41.11. 570 X X IV
'788 Frz. 864632 C .41. II . 2504 X II
790 Frz. 865294 C .41.11. 2139 X IX
823 Frz. 857722 C .41. I. 3148 IX
824 Belg. 436354 C. 41.11. 796 VI
825 Frz. 860758 C. 41.11. 535 IX
861 Holl. 50434 C. 41.11.1100 X IX
871 Frz. 864896 C. 42. I. 107 IX
872 Amer. 2200299 C. 40.11.1507 IX
882 Frz. 862215 C. 41.11. 2617 X
890 DRP. 692652 C. 40.11. 2379 VI
931 Frz. 865299 C. 42. I . 107 IX
932 Frz. 864485 C. 41.11. 810 IX
943 Frz. 862715 C. 42. I. 546 X I
968 Frz. 861041 C. 41.11. 533 V III
982 DRP. 705024 C. 41.11. 843 X IX
986 Frz. 864675 C. 42. I. 134 X V III

382004 Frz. 848453 C. 40. I. 2216 IV
005 Eng. 517892 C .41. I. 1100 X IV
011 Can. 392758 C -41.11. 955 X IV
024 Frz. 864941 C. 41.11. 1798 X
138 Frz. 864674 C. 41.11. 3122 IX
184 Amer. 2178210 C. 40. I 3321 IX
201 Frz. 861786 C .41. I 3163 XV I
202 Frz. 862375 C. 41.11. 1220 XV
205 Frz. 864276 C .41.11. 1234 X V III
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382206 Frz. 864868 C. 42. I. 1077 X V III 383 583 Frz. 862998 C. 41.11. 2031 X V I
210 Amer. 2239914 C. 42. I . 811 X 589 Frz. 865137 C. 41.11. 2634 X V II
228 Frz. 863284 C. 41.11. 2254 IX 595 D R P. 711831 C. 42. I. 685 X I
245 Amer. 2218230 C. 41. 1.1915 X X IV 613 Belg. 439792 C. 42. I. 397 III
280 Frz. 865065 C. 41.11.1681 IX 615 Norw. 63117 C. 41.11. 800 V II
341 Frz. 864763 C. 42. I . 1455 X IX 705 Frz. 866100 C. 42. I. 558 X V III
348 Frz. 860582 C. 41.11. 555 X V III 734 Frz. 865864 C .41.11. 1574 X V III
374 Frz. 854788 C. 40.11.1964 X V III 756 Frz. 865067 C. 41.11. 1910 X
381 Amor. 2168561 C. 39.11.4585 V III 760 Frz. 865350 C. 41.11. 2161 X V III
382 Frz. 862613 C. 42. I. 702 X IX 799 Dän. 58377 0 .4 1 . I. 3610 XV1IÏ
389 Eng. 527509 C. 41.11. 2643 X IX 863 Frz. 867076 C. 42. 1 .3164 X IX
423 Amor. 2222482 C. 41. 1.3152 X 873 Frz. 865175 C. 42. 1 .2595 X I
427 Frz. 860289 C. 41.11. 536 IX 874 Frz. 865879 C. 42. 1.2595 X I
428 Frz. 860289 C. 41.11. 536 IX 898 Frz. 865062 C. 41.11. 2019 V III
452 Belg. 433865 C. 40. 1.2422 X IX 934 Frz. 864874 C. 41.11. 2519 X IX
461 DR P. 704137 C. 41. 1.3458 XVI 952 Frz. 773242 C. 35. 1.3313 F
470 Diin. 58748 C. 41.II . 2367 VI 954 Frz. 862521 C. 41.11. 1784 VI
502 Amer. 2208692 C. 41. 1.2840 III 384023 Amer. 2200765 C. 40.11. 1073 V III
504 Frz. 865363 C. 41.11. 2873 X 041 Frz. 863665 C. 41.11. 1220 XV
518 Frz. 865362 C. 41.11. 2871 X 057 Frz. 868186 C. 42. 1.3036 V III
693 Belg. 434943 C. 40.11. 689 IX 058 Frz. 861354 C. 41. 1.3561 V
707 Belg. 436023 C. 41. I. 579 V III 104 Frz. 8573S4 C. 4L I. 284 X
717 Frz. 865868 C. 41.11. 1683 X 109 DRP. 703000 C. 41. 1.3285 V I I I
718 Amer. 2248732 C. 42. I. 1937 V III 159 Frz. 864640 C. 41.11. 3144 X V III
727 Nor w. 63105 C. 41.11. 808 V III 219 Frz. 865515 C. 41.11. 2597 III
761 DRP. 691873 C. 40.11. 808 V 247 Belg. 435423 C. 41.11. 109 V III
764 Amer. 2218474 C. 41. I. 1364 X I 255 Eng. 513254 C. 40. 11.1353 VIII
768 Amer. 2200815 C. 41. I. 600 X V III 266 Frz. 866854 C. 42. 1.2460 X
830 DRP. 707027 C. 41.11. 1561 IX 347 Belg. 439826 C. 41.11. 2236 I
846 Frz. 865410 C. 41.11. 2758 X V III 438 Frz. 868455 C. 42. 1.2316 VI
850 Frz. 865162 C. 41.11. 2634 X V II 448 Frz. 860478 C. 41.11. 786 1
856 Amer. 2202270 C. 40.11. 3083 V 454 Amer. 2234166 C. 42. I. 907 I
900 Frz. 865642 C .41 .II.271S VI 460 Frz. 868448 C. 42. 1.2927 V III
924 Holl. 51536 C. 42. I. 576 X X IV 510 Frz. 866671 C. 42. 1.2611 X V III
931 Frz. 865869 C. 42. I . 697 X V III 529 Frz. 867685 C. 42. 1.3037 V III
960 Frz. 866180 C .42. I . 2086 X V III 589 DR P. 708953 C. 41.11. 2758 X V III
966 Eng. 527762 C. 42. I. 133 X V III 591 Belg. 440030 C. 42. 1 . 1049 V III

383018 Frz. 867688 C. 42. 1.2952 X V III 681 Frz. 867213 C. 42. 1.2691 V
021 Belg. 434250 C. 40.11. 3413 X I 684 DR P. 706466 C. 41.11. 1148 V III
022 Schw. 212682 C. 42. I. 266 V III 719 Belg. 439745 C. 42. I .  1078 X V III
033 DR P. 704567 C. 41.11. 292 X V III 761 Frz. 862630 C. 41.11. 1701 X IX
034 Frz. 865778 G. 42. 1.1679 V III 385018 Frz. 865887 C. 42. I . 790 V
047 D R P. 701461 C. 41. 1.2057 XVI 152 Amer. 2203860 C. 41. I . 825 IX
090 Holl. 51339 C .42. I . 1187 X 213 Frz. 50991 C. 41.11. 2148 X IV
131 Schw. 214904 C. 42. 1 . 1403 F 219 DRP. 707264 C. 42. I. 929 X
132 Frz. 862537 C. 41.11. 2870 IX 220 DR P. 707263 C. 42. I. 929 X
138 Frz. 865130 C. 41.11. 2870 IX 223 Frz. 859471 C. 41. 1 .2454 X
149 Frz. 865903 C. 41.11. 1798 X 225 Amer. 2226149 C. 41. 1.3556 I
150 DRP. 716757 C. 42. 1.2709 X 290 Frz. 866116 C. 41.11. 3022 X IX
159 Belg. 440413 C. 42. I. 1680 V III 294 Frz. 856731 C. 41. I . 319 X IX
211 Frz. 835528 C. 39. 1.3976 X III 403 DRP. 718364 C. 42. 1.3276 X V III
235 Schd. 101405 C. 41.11.2979 I 404 DRP. 710504 C. 40. I. 145 X X I
246 Frz. 865618 C. 41.11.2282 X X IV 446 Frz. 868492 C. 42. 1.2312 III
264 Norw. 63069 G. 41. 1.2741 XV 511 DRP. 709544 C. 42. 1.3025 III
284 Amer. 2223303 C .41. 1.3581 IX 532 Frz. 865143 C. 41.11. 2867 V III
286 Frz. 865136 C. 41.11. 2137 V III 586 Frz. 868830 C. 42. 1.2952 X V III
320 Belg. 440163 C. 42. I. 1428 V III 677 Frz. 51223 C. 42. 1.2588 X
324 Frz. 861446 C. 41. 1.3257 F 682 Frz. 844571 C. 39.11. 3894 x i v
342 DRP. 715067 C. 42. I . 1545 V 682 Frz. 844572 C .39.11. 3894 XIV
364 Frz. 863531 C. 41.11.1683 X 694 DR P. 704967 C. 41.11. 93 V
382 Frz. 865281 C. 41.11. 2242 V 707 Frz. 868375 C. 42. 1.2350 X V III
384 Belg. 435141 C. 40. II. 1486 II 729 Schw. 216409 C. 42. 1.2914 I
389 DRP. 714829 C. 42. 1.2325 VIII 734 Frz. 868359 C. 42. 1.2571 III
421 Amer. 2213801 C. 41. I .  1121 X IX 753 Belg. 439716 C. 41.11. 2263 X II
449 DRP. 714819 C. 42. I . 2463 X I 754 Frz. 868072 C. 42. 1.2927 V III
466 Frz. 865163 C. 41.11. 2635 XV II 804 Belg. 439838 G. 42. I . 927 V III
494 Eng. 524154 C. 41.11. 444 X X IV 837 Belg. 439850 C .42. I . 1295 VI
515 Frz. 857384 C. 41. I. 284 X 893 Frz. 867941 C .42. I. 1793 V
516 Frz. 857384 C. 41. I . 284 X 945 Frz. 868202 C. 42. 1.2217 X V III
517 DRP. 706717 C. 41.11. 1781 V 946 Belg. 439755 C. 42. I . 1211 X X IV
522 Frz. 860604 C. 41. 1.3588 X 947 Belg. 439720 C. 42. I. 1211 X X IV
565 Amer. 2204391 C. 40.11. 3079 III 980 Belg. 440117 C. 42. I. 1054 IX
582 Frz. 863108 C. 41.11. 1777 I
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JugoslawIsche Patente.
15907 DRP. 68661S C. 41.11. 1781 V 16171 Frz. 859495 C. 41.11. 1688 X I

932 Belg. 432918 C. 41.11. 2120 I 312 F L'Z. 845691 C. 40. 1 . 1934 X V III
16014 DRP. 706717 C. 41.11. 1781 V 314 Schw. 211156 C. 41.11. 544 X I

015 DRP. 708133 C. 42. I. 401 V

Norwegische Patente.
63673 Frz. 861320 C. 41.11. 1894 V 64028 It. 373977 C. 40.11. 1674 X I

677 Belg. 436846 C. 41. I. 1207 III 031 Frz. 840975 C. 39.11. 1571 V III
685 Frz. 864276 C. 4 i .I I .  1234 X V III 037 Frz. 859040 C. 41. 1.2979 III
689 Sehd. 100507 0 .4 1 . 1.3465 X V III 041 Frz. 864640 C. 41.11. 3145 X V III
694 Frz. 831795 C. 39. I. 1666 X I 055 Belg. 439993 C. 41. I. M23 v in
703 Sehd. 101330 C. 41.11. 2597 III 058 Sehd. 101239 C. 41.11. 2510 X IX
706 Frz. 810432 C. 37.11. 450 III 060 Frz. 864740 C. 41.11. 2035 X V I
709 Eng. 470223 C. 37.11. 3977 X V II 064 Amer. 2042477 C. 36.11.2198 V
719 Eng. 493828 C. 39. 1.2338 X V III 064 Amer. 2042478 C. 36.11.2198 V
724 Amer. 2119526 C. 38.11. 3745 IX 081 Sehd. 100640 C. 41.11. 797 VI
733 Frz. 836466 C. 39. 1.4371 III 087 Frz. 848175 C. 40. 1.3179 IX
734 Eng. 491208 C. 39. 1 .4236 III 142 Dan. 58748 C. 41.11. 2367 VI
744 Frz. 850333 C. 40. I. 2866 X I 152 Frz. 831973 C. 39. 1 .2658 V
745 Eng. 512502 C. 40. 1.3021 V III 156 Amer. 2156985 C. 39.11. 763 X V II
765 DRP. 709177 C. 41.11. 2603 VI 166 Belg. 436354 C. 41.11. 796 VI
774 Belg. 433390 C. 40. I. 614 V 170 Belg. 439752 C. 41.11. 2613 IX
775 Sehd. 98969 C. 40.11. 2647 F 178 DRP. 692106 C. 40.11.1626 III
776 Sehd. 98970 C. 40.11.2647 F 179 Belg. 440462 C. 42. I. 1711 X X II
808 Sehd. 101784 C. 42. I. 1212 X X IV 180 Amer. 2228658 C. 41.11. 844 X IX
814 Dan. 58742 C. 41.11. 2589 F 180 Amer. 2228659 C. 41.11. 844 X IX
819 Frz. 858678 C. 41. 1.2571 III 196 Frz. 862312 C. 41.11. 639 F
821 Frz. 800735 C. 37. I . 260 X IX 198 It,. 373587 C. 40.11. 1780 V III
822 DRP. 705024 C. 41.11. 843 X IX 207 Schw. 214342 C. 42. I. 1411 III
838 Belg. 431375 C. 39.11.1801 X V I 237 DRP. 704545 C. 41. 1.3561 V
883 Frz. 860582 C. 41.11. 555 X V III 238 DRP. 715200 C. 42. I. 1671 V
891 Frz. 860580 C. 41. I. 696 V III 241 Dan. 58742 C. 41.11. 2589 F
893 Belg. 436061 C. 41. 1.2145 F 242 Frz. 848175 C. 40. 1.3179 IX
901 Frz. 844037 0 . 39.11. 4303 VI 252 Eng. 501703 C. 39.11. 1210 X V III
910 Eng. 510112 C. 39.11. 4405 X V III 259 Dân. 58874 C. 42. I. 1672 V I
913 Belg. 433635 C. 40. 1.2423 X IX 264 Sehd. 100408 C. 41. 1 .3464 X V III
915 Frz. 830213 C. 39. I. 529 VIII 274 Schw. 214034 C. 42. I. 1791 III
916 Frz. 48421 0 . 38.11. 762 V III 279 Belg. 433119 C. 40.11. 1502 V III
932 Frz. 842763 0 . 39.11. 3737 VI 294 Boîg. 439751 C. 41.11. 3132 XV
997 Sehd. 96787 C. 40. 1.2048 VI 295 Frz. 833690 C .39. I. 1823 V

64000 Amer. 2142943 C. 39. 1.2473 V 296 Schw. 206171 0 .4 0 .  1.3439 V
007 Eng. 523279 C. 41. I. 3558 III 300 D.[Oe.] 158307 C. 40.11. 679 VI
013 Frz. 827195 C. 38.11. 1704 X V III

Schwedische Patente.
101350 Finn. 18 064 C. 38.11. 4123 V III 102220 DR P. 695216 C. 41. I . 927 F
102119 Can. 379438 C. 39. I. 3928 F 259 Frz. 862537 C. 41.11. 2870 IX

122 Frz. 844875 C. 39.11. 3470 VI 260 Frz. 862537 C. 41.11.2870 IX
123 Belg. 439782 O. 41.11. 796 VI 278 Amer. 2101843 C. 38. 1 .3982 X III
132 Belg. 435404 C. 40.11. 136 X I 279 Amer. 2225415 C. 41.11. 1676 V III
133 Can. 342124 C. 36. I. 1705 V III 296 Belg. 434629 C .40 . 1.3468 X V I
134 Frz. 830353 C. 38.11. 3728 V 299 Frz. S50902 C. 40.11. 296 X X IV
144 Frz. 805692 C. 37. I. 245-* V III 317 Frz. 495S6 C .40. I. 429 F
145 It. 371493 C. 40. 1.3984 V III 318 Frz. 845046 C- 40. 1 . 1391 F
146 Frz. 805692 C. 37. 1.2454 V III 321 Frz. 860582 C. 41.11. 555 X V III
148 Frz. 861049 C. 41.11. 2638 X V III 335 Frz. 868028 C. 42. 1.2932 X
167 Norw. 63610 C. 41.11. 2883 XV 339 Eng. 521279 C. 41. 1.3140 V III
169 It. 361858 C. 39.11. 3224 X IX 340 It. 370734 C .40. 1.3702 V III
170 Frz. 862386 C. 41.11. 3243 IX 356 Eng. 489142 C. 38.11. 2972 XVI
174 Eng. 512524 C. 40.11. 404 V III 359 Holl. 50433 C. 42. I. 151 X X IV
179 DRP. 707087 C. 41.11.1660 III 374 It. 367220 C. 40. I. 1775 X V II
181 ■DRP. 695224 C. 40.11. 2518 III 377 Frz. 857674 C. 41. I. 964 IX
192 DRP. 707495 C. 41.11. 1455 X III 378 Frz. 803491 C. 37. 1.1542 v n i
204 Eng. 481998 C. 38.11. 979 XV I 390 Eng. 507054 C. 39.11. 3322 III
205 Xonv. 54033 C. 34.11.2626 X V III 396 D.[Oe.] 160493 C .41.11.2591 F
217 Frz. 847956 C. 40. I. 2521 V 416 Frz. 836661 C. 39. 1 .3650 X V I
218 Frz. 809226 C. 37. 11.3849 X IX 432 Frz. 857122 C. 41. 1.1324 F
219 Frz. 861274 C. 41, II . 639 F 463 Schw. 194528 C. 38.11. 640 X X II

XXIV. I. 213



V

Schw eizer P atente 3298 1942 I.

102468 Frz. 822479 C .38.11. 479 X X IV
481 Frz. 830931 0 .3 9 . 1 . 1629 VI
483 Frz. 825254 C .38.11. 200 XIV
485 Eng. 518318 C. 41. I. 1247 X V III
488 Frz. 840136 C. 39.11. 701 V
508 Eng. 477451 C. 38. 1.3118 X I
527 Frz: 831199 C. 39. I . 1311 X X IV
540 Frz. 840965 C. 40. 1.3146 F
546 Ind. 25438 C. 39.11.1769 V III
547 Frz. 846633 C. 40. 1.3020 V III
563 Frz. 816989 C. 38. I. 429 V III
591 Frz. 839961 C. 39.11. 2458 V
593 Eng. 463163 C. 37.11.1619 F
594 Holl. 44043 C. 39. I. 1806 F
598 Frz. 834415 C. 39. 1.2292 V III
607 Belg. 434795 C. 40.11.1795 X I
654 Eng. 391839 C. 34. I. 617 X
655 DR P. 708685 C. 41.11. 2643 X IX
663 Amer. 2133997 C. 39.11. 223 V III
674 DRP. 690603 C. 39.11. 552 V III
688 Norw. 60085 C. 39. I. 1271 XV
697 Ind. 26269 C. 39.11.4343 V III
712 Frz. 851261 C. 41. 1. 696 V III
716 Schw. 212857 C. 41.IT. 2720 V
727 Frz. 855176 C. 41. I. 310 X V III
755 Frz. 857894 C. 41. I. 1227 IX
764 Dän. 57940 C. 41. I . 559 III
782 DRP. 707189 C. 41.11. 1775 III
798 It. 366112 C. 40. I. 1882 X V III
815 Belg. 427987 C. 39. 1.2053 V
816 Frz. 841242 C. 40. I. 916 F
817 Belg. 431709 C. 39.11.4032 F
818 Eng. 516360 C. 40.11. 3265 IX
819 Belg. 440397 C. 42. I. 1054 IX
830 Belg. 434089 C. 40. I . 1088 III
839 It. 370685 C. 40. 1.3602 X V III
842 Frz. 786533 C. 36. I. 675 XV II
843 DRP. 690449 C. 40.11. 1781 V III
844 Norw. 62122 C. 40.11. 1068 VI
860 Eng. 483769 C .38.11. 1704 X V III
872 Sehw. 211866 C. 41.11. 1188 VI
874 DRP. 701133 C. 41. 1.2190 XV
875 Belg. 426368 C. 39. 1 . 1881 XV
877 Belg. 440710 C. 42. I. 1533 F
911 Eng. 520803 C. 40. II . 3245 VI
926 Aust. 103709 C. 38.11. 4336 X V III
940 DRP. 712854 C. 42. I. 1039 VI
946 Frz. 857 380 C. 41. I. 1355 IX

203 346 Frz. 48586

Sei
C .38.11.1683

weizei
X I

204622 Belg. 425159 C. 39. I. 1820 III
209021 Frz. 842320 C. 39.11.4047 III

022 . Frz. 842981 C. 39.11. 2954 III
023 Frz. 844390 C. 40.11. 2357 III
024 It. 367673 C. 40.11. 246 III
024 It. 370109 C. 40.11. 246 III
024 It. 370110 C. 40.11. 246 III
024 It. 370111 C. 40.11. 246 III
024 It. 370112 C. 40.11. 246 III
228 Frz. 837982 C. 39. 1.4661 III
335 Eng. 512567 C. 40. 1.2201 F
451 Frz. 844323 C. 39.11. 3459 III

210283 DR P. 712902 C. 42. I. 1670 III
413 Frz. 855772 C. 41. I . 558 III

212516 Belg. 435804 C. 41. I. 943 III
517 Belg. 436846 C. 41. I. 1207 III
919 Belg. 432968 C. 42. I . 1034 III

213009 Frz. 50866 C. 41.11. 1428 III
031 It. 363329 C .39.11.3905 X V III
175 Frz. 835426 C. 39. 1.3824 X V III

102947 Frz. 862309 C. 41.11.1050 F
948 Amer. 2182009 C. 40.11. 954 V III
952 Eng. 502078 C. 39.11. 189 III
960 Ung. 120546 C. 40.11. 1486 III
962 Eng. 485148 C. 38.11. 2201 X V I
963 Holl. 50718 C. 41.11. 2750 X V I
983 Frz. 842320 C. 39.11.4047 III

103002 DRP. 708133 C. 42. I. 401 V
031 Dän. 56862 C. 40. 1.2261 X V III
032 Frz. 865868 C. 41.11. 1683 X
038 Bolg. 432495 C. 41.11. 3273 X X III
045 DRP. 680299 C. 40.11. 384 III
04S D R P. 705024 C. 40.11. 843 X IX
050 Frz. 839443 C. 39. 1 .2900 X V III
085 Frz. 822918 C. 38. 1.2934 V
086 Schw. 214797 C. 42. I. 1661 F
089 Frz. 854298 C. 41. 1 .2858 V III
104 It. 371684 C. 40. 1.3838 VI
106 Ind. 25120 C. 39. 1 .2053 V
111 Amer. 2134256 C. 39. I. 1004 F
119 Frz. 850378 C. 40. 1.3855 X I
120 It. 342591 C. 38. I. 428 V III
120 It. 348085 C. 38. 1.3533 V III
120 It. 351374 C. 38. 1.4717 V III
128 Norw. 63906 C .42. I. 1809 VIII
140 Frz. 865641 C. 42. I. 134 X V III
142 Amer. 2216734 C. 41. I . 1442 F
144 Belg. 431875 C. 40. 1.2707 V III
178 Frz. 795448 C .37. I . 473 X V III
195 Holl. 48050 C. 40. I . 3467 X V I
196 Dän. 58853 C. 42. I. 1570 X V I
198 It. 373028 C. 40.11. 1951 X I
199 Cnn. 392968 C. 41.11. 974 X V III
202 Belg. 432234 C. 40. I. 1779 X V III
212 Belg. 431810 C. 39.11.4387 X IV
216 Frz. 833370 C. 39. I. 2264 IV
217 Belg. 435224 C. 40. 1.3987 IX
220 Frz. 821603 C. 38. 1 .2055 V III
233 DR P. 695224 C. 40.11.2518 III
238 Belg. 434475 C. 41. I . 942 III
239 Frz. 811127 C. 37. 1.3086 X I
266 Frz. 855136 C. 40.11. 2987 X IX
267 Belg. 440117 C. 42. 1.1054 IX
268 Scliw. 211863 C. 41.11. 1882 F
296 Frz. 863553 C. 41.11. 1802 X II
298 DRP. 691033 C. 40.11. 1502 V III
299 Belg. 434801 C. 40.11. 3702 V III

Patente.
213177 Ind. 25060 C. 39. T. 1806 F

190 Frz. 50222 C. 40.11. 132 X
191 Frz. 50222 C. 40.11. 132 X
247 Frz. 857722 C. 41, I. 3148 IX
257 Frz. 852254 C. 40.11.1949 X
292 Frz. 818992 C. 38. I. 3508 III
365 It. 358709 C. 39.11.1169 IX
366 It. 358709 C .39.11. 1169 IX
367 It. 362481 C .39.11. 1170 IX
368 Frz. 835426 C. 39. I. 3824 XV1I1
369 Frz. 835426 C. 39. I. 3824 X V III
370 Frz. 835426 C. 39. I. 3824 X V III
371 Frz. 835426 C. 39. I. 3824 X V III
372 Frz. 835426 C. 39. I. 3824 X V III
373 Frz. 49680 C. 39.11. 2487 X V III
374 Frz. 49680 C. 39.11. 2487 X V III
375 Frz. 49680 C. 39.11. 2487 X V III
376 Frz. 49680 C. 39.11. 2487 x v n i
426 Eng. 514417 C. 40.11. 931 F
441 Eng. 510259 C. 39.11.4170 X X IV
500 Frz. 862309 C. 41.11.1050 F
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213568 Frz. 831970 C .39. I. 256 X
569 Eng. 511193 C. 40. 1.2717 X
570 Eng. 511193 C. 40. 1.2717 X
571 Eng. 511193 C. 40. 1.2717 X

. 572 Eng. 511193 C. 40. T. 2717 X
573 Frz. 847027 C. 40. 1.2072 X
576 Frz. 828495 C. 39. I. 1859 IX  ■
577 Frz. 828495 C. 39. I. 1859 IX
582 It. 374931 C. 40.11. 2674 VII
619 Frz. 850768 C. 40.11.2252 X V III
620 Belg. 436438 C. 41. I. 2176 V III
625 Frz. 830878 C .39.11. 1623 XX IV
615 Eng. 510757 C. 40. 1.3020 VIII
646 It. 374626 C. 40.11.1780 VIII
648 Belg. 433422 C. 40.11. 1500 VIII
649 DRP. 688152 C. 40. 1.3175 V III
664 Belg. 427789 C. 39. 1.2047 III
681 Belg. 434301 C. 40. 1.3831 II
704 Amer. 2133787 C. 39. I. 3589 F
723 Frz. 853535 C. 41. I. 1249 X IX
746 Frz. 850753 C. 40. I . 2578 X V II
748 Frz. 857338 C. 41. I. 928 F
749 Frz. 851349 C. 40. 1.3578 X
752 Frz. 854684 C. 41. 1.2902 X X IV
753 Amer. 2217189 C. 41. I. 1916 X X IV
768 Frz. 865143 C. 41.11. 2867 V III
770 Frz. 865906 C. 41 .II. 2020 VIII
772 DRP. 712756 C. 42. I. 677 V III
773 DRP. 686551 C. 40. I. 2217 V
817 DRP. 697731 C. 41. I. 801 F
836 DRP. 697068 C. 40.11. 3240 V
848 Amer. 2225064 C. 41.11. 1678 V III
876 Frz. 841158 C .39.11. 3217 X V III
887 Frz. 856830 C. 41. I. 474 X V III
888 Frz. 845629 C. 40.11. 3269 X
890 Frz. 845628 C. 40.11. 3268 X
891 It. 367798 C. 40. I. 1603 X V III
896 DRP. 692178 C. 40.11. 1228 X V I
899 Belg. 431053 C .39.11. 1801 XVI
901 Eng. 511018 C. 40. 1.3158 V
906 DRP. 694044 C. 40.11. 2544 X
908 Frz. 854740 C. 40.11.1094 X V III
909 Amer. 2222482 C. 41. 1.3152 X
911 Frz. 855527 C. 40.11. 2225 X
912 Eng. 525175 0 .4 1 . 1.3610 X V III
957 Eng. 510320 C. 41. I. 1353 VIII
958 It. 365267 C. 40.11. 1504 V III
968 Amer. 2201111 C. 40.11. 1780 V III

214020 It. 374642 C. 40.11. 2069 III
041 Eng. 507565 C. 39.11. 4281 F
042 DRP. 707495 C. 41.11. 1455 X III
043 Frz. 861006 C. 41. 1.3115 F
092 Eng. 464396 C. 37.11. 3041 F
093 Frz. 818919 C. 38. 1.2256 X V III
094 Frz. 818919 C. 38. 1.2256 X V III
095 Frz. 818919 C. 38. 1.2256 X V III
096 Frz. 818919 C. 38. 1.2256 X V III
097 Frz. 818919 C. 38. 1 .2256 X V III
098 Frz. 861677 C. 41. 1.3446 X
099 Frz.- 851754 C. 40.11. 133 X
100 It. 364975 C. 40. 1.3711 X I
106 Frz. 843082 C. 40. I. 759 F
107 Amer. 2-231125 C. 41.11. 1050 F
112 Eng. 514397 C. 40.11. 1329 F
139 Frz. 836034 C. 39. 1.2900 X V III
140 It. 374783 C. 40.11. 1814 X V III
148 Frz. 860112 C. 41.11. 834 X V III
156 Belg. 434267 C. 40. 1.3464 XV
161 Frz. 857620 C. 41. I. 580 IX
164 Frz. 858287 C. 41. 1.2321 IX
167 Amer. 2219839 C. 41. I. 1228 IX
168 Frz. 852452 C. 40.11. 2092 X
169 Amer. 2199568 C. 40.11. 1079 X

214170 Amer. 2166152 G. 39.11. 3193 IX
171 Frz. 865751 C .42 . I. 111 X
172 DRP. 711385 C. 42. I. 271 ' X
173 D R P. 710502 C .42 . I . 422 X
174 Frz. 865119 C. 41.11. 2871 X
176 Amer. 2212816 C. 41. I . 126 X
177 DRP. 710026 C .42. I. 110 X
178 Frz. 852029 C. 40.11. 1654 X
179 Eng. 514531 C. 40.11. 1653 X
180 Frz; 864693 C. 42. I . 682 X
181 Frz, 853741 C. 40.11. 1793 X
182 Frz. 853756 C. 40.11. 1794 X
183 Frz. 857863 C. 41.11. 2499 X
186 Amer. 2218801 C .41. I. 1885 X
264 DR P. 690443 C. 40.11. 2068 III
269 Amer. 2143824 C. 39.11. 1575 III
286 D R P. 708939 C. 41.11. 2842 F
327 Eng. 477400 C. 38.11. 120 F
329 Eng. 477400 C. 38.11. 120 F
330 Eng. 477400 C. 38.11. 120 F
331 Eng. 477400 C. 38.11. 120 F
333 Eng. 509891 C .40 . I. 1752 X
335 -Frz. 853666 C. 40.11. 665 .F
335 Schd. 97 900 C. 40.11. 236 F
336 Eng. 497327 C. 39. 1.3969 X
337 DRP. 671019 C .39. 1.3299 X X I
344 Eng. 512145 C .40. 1.2505 F
346 Dan. 58414 C. 41.11. 779 F
347 DRP. 708768 C .41.11. 2354 F
348 Frz. 842726 C. 40. I. 759 F
349 Frz. 863305 C .41.11. 1050 F
381 Frz. 860535 C. 41.11. 3146 X V III
392 It. 367748 C .40. 1. 1603 X V III
399 Eng. 488814 C.39. 1.3591 F
401 Frz. 839188 C. 39.11. 2481 X III
402 Frz. 844222 C .40. I. 1231 F
403 Amer. 2200734 C. 40.11. 1508 IX
405 It. 374306 C. 40.11. 1077 IX
406 Eng. 490372 C. 39. I. 811 X
407 Eng. 490372 C .39. I. 811 X
408 Frz. 853462 C. 40.11. 2546 X
409 Frz. 859097 C. 41.11. 2503 X I
410 It. 371575 C. 40.11. 138 X II
411 Frz. 861014 C. 41. 1 .3285 V III
412 Frz. 865902 C. 41.11. 2253 V III
437 Amer. 2182009 C. 40.11. 954 V III
438 It. 371241 C. 40.11. 1647 V III
444 Frz. 854298 C. 41. 1 .2858 V III
486 Frz. 858320 C. 41. 1.2158 III
491 Belg. 435243 C .41. I. 261 VI
492 Bclg. 435282 C. 41. 1. 261 VI
493 Belg. 435393 0 .4 1 . 1.2157 III
494 Eng. 517382 C. 40.11. 2088 IX
497 Ene. 488814 C. 39. 1.3591 F
533 Ind. 25060 C .39. I. 1806 F
535 Frz. 840417 C. 39.11. 1125 F
538 It. 363163 C. 39.11.4032 F
539 Frz. 841519 C. 40. I. 1079 F
540 Frz. 841519 C .40 . I. 1079 F
542 Frz. 843115 0 . 39.11.4367 X
543 Frz. 843115 0. 39.11.4367 X
544 Frz. 843115 C .39.11. 4367 X
545 Frz. 855112 C. 40.11. 2544 X
546 Frz. 855112 C. 40.11. 2544 X
547 Frz. 855112 0 . 40.11. 2544 X
548 Frz. 855112 C. 40.11. 2544 X
549 It. 365739 C .40 . I . 2071 X
550 Eng. 476243 C. 38. 1.3391 X
556 DRP. 708768 C. 41.11. 2354 F
561 It. 372977 C. 40.11. 574 X V III
564 DRP. 706276 C. 41.11. 942 VI
590 Frz. 860524 C .41. 1 .3444 X
601 Frz. 838350 0 .3 9 . 1.5024 V

2 1 2 *
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214 602 Frz. 862186 1063 V 214844 Schd. 99091 C. 40.11. 3068 F
604 Frz. 844531 4088 IX 889 Frz. 866169 C. 42. I . 282 XV I
605 Belg. 433452 481 X V II 895 Frz. 858465 C. 41. 1.3271 III
606 It. 367529 1584 XV 896 Belg. 433390 C. 40. I. 614 V
607 Frz. 856437 3013 X I 897 Frz. 849767 C. 40. 1.2888 X IX
608 Frz. 858857 2608 X V II 898 Frz. 856620 C .41.11. 118 X
611 Frz. 855414 1475 F 902 Eng. 517474 C. 41. I. 146 X V III
612 Frz. 865982 422 X 907 Frz. 842840 C. 40. I . 297 X
614 Belg. 433293 2075 X I 908 Frz. 860495 C .41.11. 813 X
616 Frz. 850853 2595 X X I 910 Frz. 852875 C. 41. I . 321 X X I
617 Frz. 853348 696 X I 911 Frz. 845932 C. 40. 1.2079 X I
621 Eng. 528048 690 X V III 912 Frz. 848885 C. 40. 1.2043 IV
630 Frz. 827625 1355 X X IV 986 Schd. 100749 C. 41.11. 1182 III
631 DRP. 703086 3332 X X IV 215004 It. 374291 C. 40.11. 1914 -II I
665 Frz. 859528 1073 V III 013 Frz. 863748 C. 41.11. 933 III
676 Frz. 859157 2185 X I 043 Frz. 50847 C. 41.11. 2256 X
702 Frz. 849176 2156 III 044 Frz. 861674 C. 41. I. 3445 X
717 Belg. 435957 558 III 045 Frz. 861674 C. 41. T. 3445 X
765 It. 369473 2883 X V III 046 Frz. 863421 C .41.11. 2257 X
766 It. 369473 2883 X V III 047 Frz. 863421 C .41.11. 2257 X
768 Belg. 429707 281 X V III 048 Frz. 863421 C. 41.11. 2257 X
784 Frz. 860582 555 X V III 049 Frz. 863421 C. 41.11. 2257 X
788 Frz. 828678 3750 X 050 Frz. 863421 C. 41.11. 2257 X
780 Frz. 857622 3147 IX 051 Frz. 863322 C. 41.11. 3000 X
790 Frz. 857622 3147 IX 052 Frz. 863322 C. 41.11.3000 X
791 Frz. 857622 3147 IX 053 Frz. 863322 C. 41.11. 3000 X
792 Frz. 819465 1525 X X I 054 Frz. 863322 C. 41.11. 3000 X
793 Frz. 819465 1525 X X I 055 Frz. .863322 C. 41.11. 3000 X
794 Frz. 819465 1525 X X I 056 Frz. 863322 0 . 41.11. 3000 X
795 Frz. 819465 1525 X X I 057 Frz. 863322 C. 41.11. 3000 X
796 Frz. S19465 1525 X X I 058 Frz. 863322 C. 41.11. 3000 X
798 It. 371794 2S4 XVII 076 Eng. 511193 C. 40. 1.2717 X
799 It. 371794 284 XVII 077 Eng. 510901 C. 40.11. 827 X
800 It. 371794 284 XVII 07S Eng. 510901 C. 40.11. 827 X
802 Frz. 851255 2391 X 079 Eng. 510901 C. 40.11. 827 X
803 Frz. 851255 2391 X 080 Eng. 510901 C. 40.11. 827 X
804 Frz. 851255 2391 X 082 Schd. 100507 C. 41. 1.3465 X V III
805 Frz. 86549S 2257 X 083 DRP. 700781 C. 41. I. 1915 XX IV
806 Frz. 865498 2257 X 087 DRP. 673111 C. 39. 1.4811 F
807 Frz. 852484 2819 X 088 Frz. 802508 C. 36.11.3351 X V III
808 Frz. 852484 2819 X 117 Frz. 843473 C .39.11. 3511 X V III
809 Frz. 852484 2819 X 136 BeJg. 433389 C. 40. I . 614 V
810 Frz. 853627 2547 X 138 Frz. 835814 C. 39. 1.2828 F
811 Frz. 853627 2547 X 139 Frz. 835814 C. 39. 1.2828 F
812 Frz. 853627 2547 X 141 DR P. 682078 C. 39.11. 4533 F
813 Frz. 853627 2547 X 142 Frz. 856542 C. 41. I. 825 IX
814 Frz. 857726 284 X 145 It. 369013 C. 40. 1.2858 IX
815 Frz. 857726 284 X 146 Eng. 513419 C. 40. 1.2549 X
816 Frz. 857726 284 X 148 Frz. 858302 C. 41.11. 818 X
817 Frz. 857726 284 X 239 DR P. 680719 C. 39.11. 3450 F
818 Frz. 861674 3445 X 242 DRP. 699772 C. 41. 1. 1572 F
819 Frz. 861674 3445 X 282 Belg. 429527 C. 39. 1 .3958 IX
820 Frz. 861674 3445 X 283 Belg. 429527 C. 39. 1.3958 IX
821 Frz. 861674 3445 X 286 Frz. 840783 C. 40. I. 916 F
822 Frz. 861674 3445 X 288 Frz. 840783 C. 40. I. 916 F
823 Frz. 861674 3445 X 289 It. 363163 C. 39. IT. 4032 F
824 Frz. 861674 3445 X 290 It. 363163 C. 39.11.4032 F
825 Frz. 858104 . 2455 X 336 Eng. 509415 C. 39.11. 3104 IX
826 Frz. 858985 2730 X 337 Frz. 823618 C. 38.11. 356 F
827 Frz. 858985 2730 X 338 Frz. 844669 C. 39.11. 3150 F
828 Amer. 2232870 2873 X 362 Belg. 436599 C. 41. 1.2209 X IX
829 Amer. 2232870 2873 X 380 Frz. 766404 C. 35. 1. 1153 XV III
830 Amer. 2232870 2873 X 386 It. 346095 C. 37.11.4391 XVII
831 Amer. 2230696 118 X 388 Frz. 860138 C. 41. 1.3120 I
832 Amer. 2230696 11S X 397 Frz. 849308 C. 40. I. 1890 VI
833 Amer. 2230696 118 X 399 Frz. 855643 C. 40.11. 2220 IX
834 Eng. 516930 3107 X 401 Frz. 857341 C. 41. I. 1995 F
835 Frz. 862215 2617 X 402 Frz. 856803 C. 41. I. 125 X
836 Eng. 507208 4600 X I 406 Norw. 63315 C. 41.11. 1810 XV III
839 DRP. 673111 4811 F 407 Frz. 860302 C. 41.11. 510 F
840 DRP. 673111 4811 F 411 Dän. 58377 C. 41. 1.3610 X V III
842 Schd. 99091 3068 F 412 Frz. 864333 C. 41.11. 1112 X X III
843 Schd. 99091; 3068 F 451 It. 371055 C. 40.11. 126 V
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215454 Frz. 865041 C. 41 .II. 2137 V III 215 864 Belg. 432468 C .40 1410 VII
517 DRP. 664499 C. 38.11. 3575 F 865 Frz. 868903 C.42 2699 VII
517 DRP. 671334 C.39. 1.3417 F 871 Frz. 800486 C. 37 1514 VII
548 Eng. 477400 C. 38.11. 120 F  . 872 DRP. 709155 C.41 2129 V II
549 Eng. 477400 C. 38.11. 120 F 895 Frz. 842252 C .39 3469 VI
550 Eng. 477400 C. 38.11. 120 F 913 Frz. 868158 0 .4 2 2216 X V III
551 Eng. 477400 C. 38.11. 120 F 940 Frz. 791599 C. 36 3025 X
552 Eng. 477400 C. 38.11. 120 F 942 Frz. 851986 C .40 960 X
553 Eng. 477400 C. 38.11. 120 F 944 It. 382372 C .42 2825 X
554 Eng. 477400 C. 38.11. 120 F 945 Frz. 51143 C .42 3043 X
'555 Eng. 477400 C. 38.11. 120 F 946 Frz. 860042 C. 41 818 X
556 Eng. 477400 C. 38.11. 120 F 947 Eng. 525237 C.41 3591 X
557 Eng. 477400 G. 38.11. 120 F 949 D R P. 701563 C. 41 2076 X X I
569 Ind. 25060 C. 39. I. 1806 F 950 It. 384404 C .42 2840 X V III
574 Erz. 850220 C .40. 1.2862 X 951 Frz. 864276 C.41 1234 X V III
575 Prz. 850220 C .40. 1.2862 X 216018 Frz. 840975 C .39 1571 V III
576 Erz., 850742 C. 40.11. 2388 X 021 Frz. 860995 C.41 2146 X I
577 Erz. 850742 0 . 40.11. 2388 X 106 Eng. 477400 C. 38 120 F
578 Amer. 2208925 C. 40.11. 3272 X 108 Amer. 2219280 C.41 2732 X
579 Amer. 2208925 C. 40.11.3272 X 109 Amer. 2219280 C.41 2732 X
580 Amer. 2220598 C .41. I. 2592 X 110 Frz. 855549 C.40 2546 X
581 Amer. 2220598 C. 41. 1.2592 X 111 Frz. 855549 C.40 2546 X
582 Frz. 50637 C .41. 1.3293 X 112 Frz. 855549 C.40 2546 X
583 Erz. 50637 C .41. 1.3293 X 113 Frz. 855945 C.40 2685 X
584 Amer. 2222763 0 .4 1 . 1.2729 X 114 Frz. 855945 C.40 2685 X
585 Amer. 2222763 0 .4 1 . 1.2729 X 115 Frz. 855945 C.40 2685 X
586 Erz. 853177 C. 40.11. 2390 X 116 Frz. 855945 C.40 2685 X
587 Prz. 853177 C .40.11. 2390 X 117 Frz. 855945 C.40 2685 X
588 Frz. 845876 C .40. I. 2118 X X IV 118 Frz. 855945 C.40 2685 X
591 Frz. 865519 G. 41.11. 2618 X 119 Frz. 855945 C .40 2685 X
593 Eng. 501407 C. 39.11. 243 X I 120 Frz. 50624 C.39 810 X
594 Eng. 501407 C. 39.11. 243 X I 121 Frz. 852254 C.40 1949 X
595 DRP. 690603 C. 40.11. 552 VIII 122 Frz. 852254 C.40 1949 X
629 Frz. 865030 C. 41.11. 2761 X IX 123 Frz. 852254 C .40 1949 X
660 DR P. 685033 G .40. 1 . 1748 IX 124 Frz. 852254 C.40 1949 X
661 Frz. 852131 C. 40.11. 2390 X 157 Frz. 865904 C. 41 2737 X
665 Frz. 851810 C. 40.11. 1371 X I 165 DRP. 695216 C.41 927 F
723 Frz. 865739 C. 41.11. 1913 X I 172 Frz. 856878 C.41 1252 X X III
769 Amer. 2214902 C .41. I. 1856 III 177 Holl. 51536 C .42 576 X X IV
778 D R P. 714971 C .42. 1.2801 F 205 DRP. 704933 C.41 533 V III
781 It. 366363 C .40. I. 1788 X X 213 Frz. 50226 C .40 2981 X V III
812 Eng. 494484 C .39. 1.3932 F 213 Frz. 843823 C .40 2981 X V III
814 Frz. 850115 C. 40.11. 932 F 234 Frz. 862520 C.41 1542 III
815 Frz. 850115 C. 40.11. 932 F 264 Frz. 828495 0 .3 9 1859 IX
816 Frz. 850115 C .40 . T. 932 F 266 DR P. 694679 C .40 2341 F
818 Frz. 840417 C .39.11. 1125 F 267 DR P. 717748 C .42 2335 X III
825 Frz. 852475 C. 40.11. 2389 X 268 DRP. 704017 C.41 3407 F
826 Frz. 852475 C. 40.11.2389 X 303 Frz. 865753 C .42 2732 X V III
827 Frz. 852475 C .40.11.2389 X 304 Frz. 865753 C .42 2732 X V III
828 Frz. 852475 C. 40.11.2389 X 305 Frz. 865753 C .42 2732 X V III
829 Frz. 852475 C. 40.11. 2389 X 306 Frz. 865753 C.42 2732 X V III
830 Frz. 852475 C. 40.11. 2389 X 307 Frz. 865753 C .42 2732 X V III
831 Frz. 861675 C .41. 1.3445 X 308 Frz. 843099 C.39 3451 F
832 Frz. 861675 C .41. 1.3445 X 309 Frz. 865119 C.41 2871 X
833 Frz. 861675 C .41. 1.3445 X 310 Frz. 865119 C.41 2871 X
834 Frz. 861675 C .41. 1 .3445 X 311 Frz. 865119 C.41 2871 X
835 Frz. 862016 0 . 41.11.2999 X 312 Frz. 865119 C.41 2871 X
836 Eng. 508856 C .40. 1.2392 X 313 Frz. 865119 C.41 2871 X
837 Eng. 505546 C .40 . I. 296 X 314 Frz. 827455 C. 38 1134 X
838 Eng. ■ 505546 C .40 . I . 296 X 315 Frz. 827455 C. 38 1134 X
839 Eng. 505546 C .40. I. 296 X 316 Frz. 827455 C. 38 1134 X
840 Eng. 505546 C .40. I. 296 X 317 Frz. 8274.55 C. 38 1134 X
841 Frz. 852091 C. 40.11. 3106' X 325 Amer. 2222482 C. 41 3152 X
842 Frz. 852091 C. 40.11. 3106 X 326 Amer. 2222482 C.41 3152 X
843 Frz. 852091 C. 40.11. 3106 X 327 Amer. 2222482 C.41 3152 X
844 Frz. 852091 0 .4 0 .1 1 .3 1 0 6 X 328 Amer. 2222482 C.41 3152 X
845 Frz. 852091 C. 40.11. 3106 X 329 Amer. 2222482 C.41 3152 X
846 Frz. 851445 C. 40.11. 132 X 330 Amer. 2222482 C.41 3152 X
847 Frz. 853676 C. 40. II. 1654 X 331 Amer. 2222482 0 ,4 1 3152 X
S48 Frz. 853676 C. 40.11. 1654 X 339 Frz. 842026 C .40 429 F
849 Frz. 853676 C. 40.11. 1654 X 341 Eng. 502666 C .39 1126 F
850 Eng. 510743 C. 40. 1.2114 X X I 345 Oe. 151661 C. 38 - 1855 VII
859 Frz. 840965 C .40. 1.3146 F 346 Eng. 4S4981 C. 39 777 VII
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216 383 Frz. 824848 C. 38. 1.4129 X V III
404 Frz. 839496 C. 39.11. 269 X V II
405 DRP. 704809 C. 41.11. 546 X IV
407 lt . 383980 C. 42. 1.2691 V
408 DR P. 708953 C. 41.11. 2758 V
411 Frz. 865281 C. 41.11. 2242 V
415 Frz. 866922 C. 42. 1.2708 IX
417 Frz. 865363 C. 41.11. 2873 X
418 Frz. 865362 C. 41.11. 2871 X
430 Frz. 828864 C .38.11. 1896 X X IV
431 It. 378742 C. 42. 1.2848 X X IV
432 DRP. 695109 C .40.11. 3144 X X IV
433 Schd. 101883 C. 42. I . 708 X X IV
434 Holl. 50433 C. 42. I. 151 X X IV
467 Frz. 864945 C. 41.11. 2377 V III
468 Eng. 517146 C. 41. I. 1224 V III
473 Eng. 513742 C. 40. 1.3461 X I
522 Eng. 522553 0 .4 1 . 1.2570 JII
584 Amer. 2212928 C. 41.11. 815 X
585 Frz. 843099 C. 39.11.3451 F
586 Frz. 843140 C. 40. 1.3452 X
587 Frz. S43140 C. 40. 1.3452 X
588 Frz. 843140 C. 40. 1 .3452 X
589 Frz. 843140 C. 40. 1 .3452 X
590 Frz. 843140 C. 40. 1 .3452 X
591 Frz. 843140 C. 40. 1 .3452 X
592 Frz. 843140 C. 40. 1.3452 X
593 Frz. 843140 C. 40. 1.3452 X
596 Frz. 864693 C. 42. I. 682 X
597 Frz. 864693 C. 42. I. 682 X
598 Frz. 864693 C. 42. I. 682 X
599 Frz. 864693 0 .4 2 . I. 682 X
607 Eng. 511353 C. 40. 1.2506 F
608 DRP. 664499 C. 38. II. 3575 F
608 DRP. 671334 C. 39. 1.3417 F
644 DRP. 713209 C. 42. I. 830 X IX

D r n c k f e h l e r b e r i
Z u B a n d 1940. II .

S. 1057, 1 Zeile v. u. statt: in Benzylalkohol mit
KsCOslles: inbenzylalkoholischer Kali
lauge.

„ 1195, 4 Zellen v. o. statt: Al(If03)3 lies: AgK03'

Z u B a n d  1941. I.
S. 217, 29 Zeilen v. u. statt: Hypnollies: Hyperol.
,, 698, 19 Zeilen v. o. statt: 2,3-D iketo-l-gulon-

säure lies: 2,3-1)tke'o-l-c/ulonsäurclacion,
,, 1807, 20 Zeilen v. o. statt: D iketon  lies: Delcten.
,, 1972, 9 Zeilen v. o. statt: 2,3-D ioxy-3 ,i-d icyan -

toluol lies: 2 ,5-D ioxv-3 ,4-dicyanto luol.
,, 1972, 21 Zeilen v. o. statt: Tetraaeetylcatenarin- 

7-m ethyläther lies: T riacetylia tenarin-7- 
m elhyläther.

„ 1977, 16 Zeilen v. u. statt: Isomannitdinitrit 
lies: Isomanniddinitrat.

,, 2256, 14 Zollen v. o. statt: a-Acetam ido-ß- 
(4-äthylthiazol-5)-propionsäure  lies: 
a-Acetam iio-ß-(i-m ethyU hiazol-5)-pro- 
pionsäure.

,, 2515, 15 Zeilen v. u. statt: N -M ethylbenzam id  
(F. 42") lies: N -D im ethylbenzam id
(F. 42").

„  2650, 31 Zeilen v. o. statt: TetrahydrocM nol, 
M ethyltelrahydrochinol lies: Tetrahydro- 
jonol, M ethyltetrahydrojonol.

,, 2998, '3  Zeilen v. u. statt: 3262 lies: 3263.

216677 Frz. 827142 C. 38.11. 2044 XV I
729 It. 381707 C. 42. 1.2704 VIII
776 Frz. 851265 C. 41. I. 681 III
818 Frz. 852422 C. 41. 1.2156 III
823 DR P. 667845 C. 39. 1.2249 F
870 Frz. 865641 C. 42. I . 134 X V III
871 Frz. 865641 C. 42. I . 134 X V III
877 Frz. 49927 C. 40. I. 3703 VIII
938 Frz. 857674 C. 41. I. 964 IX
946 Dän. 58525 C. 41.11. 821 X I
947 DR P. 710503 C. 42. I. 145 X X I
948 DRP. 713915 C. 42. I. 1457 X X I

217102 Frz. 853074 C .40.11. 1505 V
126 Norw. 62655 C. 40.11.3125 XVI
127 Eng. 514711 C. 40.11. 690 IX
147 Frz. 843073 C. 39.11. 2713 IX
148 Ind. 25539 C. 39.11.1124 F
149 Ind. 25539 C. 39.11. 1124 F
150 Ind. 25539 C. 39.11.1124 F
151 Eng. 508726 C. 40. I. 602 F
152 Eng. 508726 C. 40. I. 602 F
157 Frz. 861106 C. 41. I. 3279 VII
218 Frz. 852317 C. 41. I . 302 XVI
245 Frz. 854752 C. 40.11. 3277 X
322 Frz. 856202 C. 41.11. 80 III
344 Frz. 865116 C. 42. I . 1055 IX
346 Jug. 15589 C. 41. I . 1995 F
387 Eng. 511018 C. 40. 1.3158 V
388 Eng. 511018 C. 40. I. 3158 V
468 Eng. 448813 C. 37. I. 226 XV
479 DRP. 713810 C. 42. 1.2065 IX
504 FTorw. 61814 C. 40. 1.4008 XV III
505 Jug. 15627 C. 40.11. 2561 XVIII
588 Frz. 868616 C. 42. 1.3128 III
598 Frz. 863567 C .41.11. 2361 III

l t i g u n g e n  zu 19421.
S. 3167, 1 Zeile v. u. statt: L u v ic o llL  lies: Luvi-

coll J .
,, 3284, 29 Zeilen v. o. statt: 33. 427—32. 34.

393—95 lies: 33. 393—95. 427—32.
,, 3599, 10 Zeilen v. u. statt: D. R. P. 704471 lies: 

D. R. P. 704071.

A u t o r e n r e g i s t e r  1941. I.
A 132, rechte Spalte, 7  Zeilen v. u. statt: —  u.Bleri 

(F.) lies: Kessler (H.) u. Bleri (F.).
A 334, rechte Spalte, 11 Zeilen v. u. vor Text: 

Schnellbcst. d. Cu . . . .  füge ein: Sliver- 
man (Louis).

Z u  B a n d  1941. I I .
S. 45, 33 Zeilen v. o. statt: y-FenchoIsäurc lies: 

y-Fencholcnsäüre.
,, 344, 4/5 Zeilen v. o. s ta tt : 6'-Mcthoxy-ß-broin-

rubatozanon-(9) lies: S'-M ethoxy-S- 
brom rubatoxanon-(S).

,, 468, 9 Zeilen v. o. statt: 3-Ä thoxyäthanol-l
lies: 3 -Ä thozypropano l-l.

„ 520, 49 Zeilen v. o. statt: S-Selenate lies:
S-Selenide.

„  598, 2 Zeilen v. o. statt: o-Nilroaeetaldchyd
lies: o-N itroacetanilid .

,, 610, 32 Zeilen v. o. statt: 2 ,■!,S -T rianieylheza-
non (III) lies: 2,4 ,6 -T ria n isy lh exen o n .
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S. 712, 20 Zeilen v. o. statt: Mono- u. Dithioglykol- 
säureanilid  lies: M ono- u. D ithioglykol- 
säure.

,, 729, 4, 6, 8 Zeilen v. o. s t a t t : ___liexonsäure-
äthylester l i e s :  hexylsäureäthylester.

,, 778, 1 Zeile v. u. statt: B lutdruck  lies: B lu t
zucker.

,, 793, 18 Zellen v. o. statt: 270 lies: 2703.
,, 915, 27 Zeilen v. o. statt: 2 ,0 -Dimcthylhexen-

2-oxy-l-monocarl>onsiUirc-71ics: 2,0-Di- 
methylhcptcn-(2)-oxy-(l)-monocarbon-
sliure-(7).

,, 1023, 19 Zeilen v. u. statt: Jantarasäure  lies: 
Bernsteinsäure.

,, 1581, 9 Zeilen v. u> statt: Dlphcnylarsincyanld
lies: Dlphenylaminclilorarsin.

,, 1009, 11 Zeilen v. u. statt: Methylpentinols&ure 
C0H10O2 lies: 4-M ethylpenten-2-ol-4-
säure-1, C0 U10O3 .

,, 1765, 11 Zeilen v. o. statt: Hexanolanüstliesie 
lies: Hexcnalaniistliesic.

,, 1800, 18 Zeilen v. 0 . statt: 6-O xynitrilpyrropor- 
p h yrin  lies: 6-O xynitrilpyrroporphyrin.

,, 1865, 1 Zeile v. u. statt: Mctasalicylat lies: 
Hethylsallcylat.

,, 1897, 33 Zeilen v. 0 . statt: 1941.1. lies: 1941. II.
,, 1908, 33/34 Zeilen v. 0 . statt: trans-Oxycampher- 

säure lies: trans-Oxycampholsäure.
„ 1908, 34/35 Zeilen v. o. statt: a-Cam pholid  (V) 

bzw. ß-Campholid, das Lacton der cls- 
Oxyeamphersäure lies: a-Campholid, 
das Laeton der cis-Oxycampholsäure(V) 
bzw. ß-C am pholid.

,, 2112, 9/8 Zeilen v. u. statt: p-(a,ix,Y,Y-Tetra- 
methylbutyl)-phenoxyäthoxyäthylchlorid  
1 ics: p-(a,a, y,y-Telram ethylbutyl)-phen- 
oxyätiw xväthyld iä thylam in .

,, 2180, 1 Zeile v. 0 . statt: Tesel lies: Tesei.
,, 2188, 2 Zeilen v. o. statt: Steinbruch u. Sand

grube lies: Stein-Ind..u. Straßenbau.
„ 2431, 25 Zeilen v. u. statt: C8H 12O5 lies:

CioHütOio,
,, 2741, 18 Zeilen v. 0 . statt: F. P. 858007 lies: 

F. P. 858004.
„ 2803, 24 Zeilen v. 0 . statt: 1,2-Dibenzanthryl- 

lith iu m  lies: 1,2-Benzanthryllithium .
,, 2930, 3 Zeilen v. o. Formel I muß heißen: 

CHsCO • NH- CoH4- SO2NH-C-— pC • CH3
N \ >

O
,, 2900, 3 Zellen v. u. statt: fü r  die Färber lies:

für Nagetiere.
„ 2960, 2 Zeilen v. u. statt: C22H48O12 lies:

CS2H40O1 2 .
,, 2973, 16 Zellen v. 0 . statt: Gulatienfolien lies: 

Gelatinefolien.
„ 2974, 22 Zeilen v. u. statt: Schwz. P. 212149 

lies: Schwz. P. 213149.
,, 2999, 4 Zeilen v. o. statt: (I) lies: u. Verb. I.
,, 3098, 10 Zeilen v. o. statt: Mannotreose lies:

M anneotetrose.
,, 3102, 18 Zeilen v. 0 . statt: 444; lies: 944;
,, 3159, 24 Zeilen v. 0 . statt: Ba2l’20s lies:

Ba3P20s.
,, 3189, 8 Zeilen v. u. statt: Dibromacctylenlies:

Dibromüthylcn.
,, 3191, 12 Zellen v. u. statt: 4-M ethylbutylketon 

lies: Isopentylketon.

S. 3300, rechte Spalte, 14 Zeilen v. u. statt: 101350 
Schd. 95405 C. 39. II. 6478 lies: 101350 
Finn. 18004 C. 38. II. 4123.

Z u B a n d  1942. I .
0 Zeilen v. o. statt: Kalium lies: Helium. 
4 Zeilen v. 0 . statt: 6-Nitro-3,4-dim eth- 

oxycinnam oylm ethan  lies: 6 N itro-3,4- 
dim ethoxycinnam oylbenzol.

5/0 Zeilen v. o. statt: 6-A m ino-3,4-di- 
m ethoxycinnam oylm ethan lies: 6-Am ino- 
3,4-dimethoxycinnamoylbenzol.

11 Zeilen v. u. statt: Sodalösung lies: 
NaOH.

16 Zeilen v. u. statt: A m in e  lies: A m ide. 
26 Zeilen v . 0 . statt: m -P henylendiam indi-

isocyanat (II) lies: m -P henylendiiso- 
cyanat (II).

29 Zellen v. u. statt: ausg. 20/12. 1940 
lies: ausg. 2/1. 1941.

41 Zeilen v. u. statt: 1941. I. 2879 lies:
1941. II. 2879.

26 Zeilen v. o. statt: ausg. 20/12. 1940 
lies: ausg. 2/1. 1941.

4 Zellen y. 0 . statt: ausg. 26/12. 1940 
lies: ausg. 2/1. 1941.

24 Zeilen v. u. statt: 362 lies: 496.
17 u. 15 Zellen v. u. statt: Grapezucker 

lies: Traubenzucker.
25 Zeilen v. u. statt: ausg. 20/12. 1940 

lies: ausg. 2/1. 1941.
5 Zeilen v. 0 . statt: ausg. 26/12. 1940 

lies: ausg. 2/1. 1941.
5 Zeilen v. 0 . statt: R. Flisberg lies: 

F. Riisberg.
26 Zeilen v. u. statt: ausg. 26/12. 1940 

lies: ausg. 2/1. 1941.
11 Zeilen v. 0 . statt: ausg. 26/12. 1940 

lies: ausg. 2/1. 1941.
2 Zeilen v. u. statt: 212, lies: 213.

13 Zeilen v. u. statt: ausg. 20/12. 1940 
lies: ausg. 2/1. 1941.

29 Zeilen v. u. statt: ausg. 26/12. 1940 
lies: ausg. 2/1. 1941.

14 u. 15 Zeilen v. 0 . u. 19, 15, 14 u. 
10 Zeilen v. u. statt: O riyid in  lies: 
Oridigin.

5 Zeilen y. u. In Formel I u. II statt: 
Il II
C—  lies: C—
NHs NHs 

17 Zeilen v. u. Formel 
O

y m —c h (chs)s

-CHS
ÖH

ist zu streichen.
2051, 12 Zeilen y. 0 . statt: Ino itlies: Inyoit. 
2000, 14 Zeilen v. o. statt: Duralchargcn lies: 

Duraluminchargen.
2317, 19 Zeilen v. u. statt: Daria  lies: Dala. 
2414, 21 Zeilen v. u. statt: 49. 437 lies: 59. 437. 
2490, 27 Zeilen y. 0 . statt: quaternäre S tyry le  

lies: nicht quaternäre S tyry le .
2013, 1 Zeile y. u. statt: 22. 40. lies: 24. 40.

P aten treg is te r 1941. II.
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